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N 27,

WVerhbaundiungen

Grofen Rathed der Republif Bern

e ——

Ovdentlide IWinterfibung 1844.  Erfte Halfte,

(Midyt offigiell.)

Kreis{chreiben

an

fammtliche Mitglieder Des Grofien Nathes.

Tit.

Der Hodygeachtete Herr Landammann hat die Erdffnung
dev ovdentlidyen Winterfeffion des Grofen Rathes feftgefenst auf
Montag den 18. Wintermonat nddyfifinftig.

Sdammtliche Mitglieder ded Grofen Rathes werden demnach
eingeladen, fich an diefem Tage, des Movgens um 10 e, im
@Giungsfaale einjufinden.

Bergeidnif der u berathenden Gegenfidnve:

A. Befetsedentiviirfe und Bortrdge.
L. Regierungsrath und Sedszehner.

1) Entwurf eines vevidivten Reglements (ibev die inneve Ovgani-
fation und dber die Bevathungen des Grofien Rathes.

2) Detretsentourf, betveffend die Lostrennung des Helfevei-
bejivtes Saudergrund von dem Uvverfammiungsbeyivie
von Frutigen.

3) Vortrag und Defretdentivucf, betveffend die Verlegung des
Umtsfiges von Aavrwangen nacd) Langenthal.

4) Bortrag tdber die Dovftellungen mebhrever Lebrevvereine,
betveffend das Stimumved)t der Vrimavfdhullehrer an den
Urverfammlungen.

5) BVortrag, betreffend die Gefetse fiber die Vevantwortlichfeit
ber Behdrden und Beamten, fo wie {ber dag Verfahren
bei Abberufung dffentlicher Beamten.

II. JRegierungsrath.
6) Staatdvevvaltungsbericht fiiv dag Jahv 1843.
7) Vortrag, betveffend die Aufftellung eines Strafennelyes.

8) Bortrag tiber die Uufnabme einev topographifchen Karte deg
Kantong Bern,

Il Departemente.
Diplomatifdhes Depavtement
9) Bortrag tiber da3 Befudy des Hevrn Landammanns Fuut
um Entlaffung von der Stelle des Landammanns.
Depavitement desg Innevan

10) Entwurf eines Gefelses witer die S[-)ierqq(ﬂerei.

11) Eutwurf cines Gefepes (iber den @ifmerfuqf. . .
12) Entwurf eines Neglements (ber die medicinifdy- chivurgifchen
Staatspriifunaen. ) )

13) Defretdentivurf (ber die Vetellung des Staatdbermigens.

14) Vortrag fiber den Anjug tes Heven Dr. Sobann ®d)mﬁ,
betveffend das Verfabrer: dev Behdvden in den Gemeinde-
angelegenbeiten von Durgdorf.

15) Bortvag, betveffend einen nachtvdglichen Kredit fiiv das

Armenwefen.

16) %orn-_ag tibev einen nadytvdglidyen Kvedit fiic dag Impf-
wefen.

Suftiz- und Polizeidepavtement

a. Suftizfeftion.
17) Bortrdge fiber Ehehindernigdifpeniationsgefudye.
18) Bortrdge tiber Befidtigung von Legaten.

b, Polijeifeftion.

19) Bortrag tiber die Vorftellung des Einwobnergemeinderathes
von Robrbacdhgraben, bejtiglich auf die Ungleichbeit det
Heivathgeinguggelder in den fonfordivenden Kantonen.

20) Bortrag diber die Vovftelung mebhrecer Neutdufer in dev
Gemeinde Langnau, worin um Dijpenfation vom perfon-
lichen Militdvdienfte und andern Pflidhten des Staats-
blirgers nachaefudyt wicd.

21) Bortrag fiber cin Natuvalifationsgefud.

Finanidepavtemenot.

22) Entwurf desd Staatsbiidgets fiiv das Sabhr 1845.

23) Detretsentourf tiber Erhibung des Gehaltes des Ingénicur—
vérificateur deg Kadaffers tm Suva,

24) Defvetdentioury iiber Erhohung dev Gebalte der Grundfteter-
anffefier im Suva.

25) Vortrag, betveffend einen Waldfantonnementsvertvag mit
der Burgergemeinde Kappelen bei Aavberg.

Ervjyiehbungsdepartement.

26) Detretsentwurf dber die NReovganifation der Kollegien im
fatholifdyen Theile desd Suva.

27) Defretdentwurf iber die Erviditung einev Pfaveftelle ju
Grellingen.

Militdvrdepavtenent.

28) Bortrag {iber die Vorftelung des bernifchen Offijiersvereins,

Detreffend die Ernennung von vier Kantonaloberften.
Baudevavtement,

29) Entwurf eines Defrets iiber Nufftellung eines Obevingenieurs
mit Geblilfen {liiv den Neubau und Uebertvagung des
Hody= und Stvafenbauunterhalts an die Regievungsfiatt-
balter mit Hiilfe der Sngenteurs.

30) Bortrag tiber die Vewilligung einer Stragenbeiftener an die
Koften einer Verbindungsfivage yvifthen dem Teffenberge
und Twann,

31) Bortvag, betreffend den Bau einer Drilicte (iber die Enmne
und eine Strafenfovveftion bei Linelfldl.

32) Bortrag tiber die Bewilligung einer Staatsbeifteuer an die

Koften einer neuen Strafie von Urfenbad nacdy Waltvigen,
o wie an die Koften dev Sivafe gegen dad Habern-Babd.
3) BVortvag tiber die Bewilligung einer nadtriglidhen Staats-
beifteuer an die Koften dev neuen Strafe jwifthen Kraudy-
thal und Bol.
27

(%)
(%)



—

34) Voctrag, betveffend eine Kreditbewilligung fiiv die Luf-
SHindelbant:Strafe.

IV. Kommiffionen ded Grofen Rathes.

a. Bittfdhriftenfommi{{ion.

35) Bortrag tiber die Befchwerde der Burgergemeinde von Bern,
betreffend dag vom Regierungsvatbe evlaffene Organifa-
tiongreglement fiiv die Jnfel. und Auferfranfenbaus-
forporation.

b. Gefehbgebungsdfommiffiion.
36) Neue Redabtion dev guclicgeicdricten Avtifel und Abichnitte
des befondern Theiled des Entwurfes eines Strafgefess-
buchyes.

B. Sablen.

1) Alfallige Ergdnjungsdmwabhl des Landammanns fiiv den Reft
des Sabhres 1844.

2) Landammann fliv dasg Jahr 1845.

3) Viceprdfident des Hrofen Rathes.

4) Stellvertreter des Biceprdfidenten.

5) Sdyultheif.

6) Biceprafidvent des Regievungsrathes.

7) Prdfivent ded Obevgevichtes.

8) Gechsjehner fiiv das Sabr 1845.

9) Die in der Bittfcyriftenformmiffion duvc peviodifdyen Aus-
tritt in Ecledigung fommenden Stellen dev

SHerven Steinbauer, Regievungsratl,

., Grimm, Grofirath.

10) YPofidiveftor.

11) Adjunft des Staatsanwaltes.

12) Kriegsfommifjdr.

Nady dev Erdffnung dev erfien Sikung werden die Vortrdge
tes Ddiplomatifchen Departements, des Baudepartements, dev
Polizeifeftion und der Suftizfeftion jur Berathung vorgelegt
wecden.

Auf die Unnabme des Entlaffungsdgefudies des diefjdhrigen
Landbammanng wird junddft die unter Littera B 1 angegebene
CErgdngungswabl fiiv den Reft des Jabres 1844 folgen, in fo fern
der Grofie Rath nidht etwas AUndevesd befdyliet.

Die unter Littera B 2—12 bejeicdyneten Wablen follen
PMontag den 25. Wintermonat und an den folgenden Tagen
vorgenommen twerden.

Mit Hodyachtung !

Bern, den 1. Wintermonat 1844,

Ausg AUuftrag desd HagHurn. Landammannsg:
Der Staatsfdyreiber,
Hiinerwadel.

Crite Siung.

Montag den 18. Wintermonat 1844.
(Morgens um 10 Ubr.)
Prdfident: Hevr Landammann Funt.

Nachy dem Namensaufrufe werden folgende Vorfiels

Tungen u. f. w. alg eingelangt angejeigt :

1) Des U. Donnevat, von Vermes , Strafnachlafgefud);

2) ves Edyullehrervereing der Amtsbejive Biel und Nydau, —
um Eclduterung des §.31, Act. 1 dev Berfaffung, betvef-
fend die Cenfusbefdyeinigung fiiv die Schullehrer;

3) ves Hervn Friedvid) Kldfiger, AUmtsnotar und Rechtsagent,
von SLangentbal, — um Abdnderung des Defrets vom
8. Dejember 1838 in Betreff der Dauer der Hevbftfevien,
fo wie der Sagungen 44, 45, 57 und 48 der Civilprogegform,
bejtiglichy auf dag LVevfahren in Obermoderationsfachen ;

4) der Diveftion der {dhweizerifdhen Nationalvorfichtsfaffa, —
um Unecfennung diefer Anftalt als moralifde Perfon und
um Sanftionnivung ihrev Statuten;

5) des Hevrn Oberft Hoffmeier ju Baffecourt, — um Aufbe-
bung eines ibn betreffenden Entfdyeides des Regierungsrathes
vom 1. Jtovember 1839;

6) einer Anzabl Burger der Kirchgemeinde Robrbady, — um
Aufhebung einer vom Regierungsrvath am 18. San. 1843
ectheilten Hintecfdfgeldfonseffion;

7) ves8 Frangois Lachat, von Levoncourt in Franfreidy, — um
Revifion desd gegen ihn geflibrten Strafverfabrens, nebit
Rachytrag;

8) ded Jof. Karver, von Rofdyen;, — Befdywerde gegen die
BGemeinde Rojcyeny ;

9) der Gemeinde Grandval, — Genehmigung mebrever Legate;

10) der Landfchaft Saanen, — um Aufbebung des Laubed-
golles, fo wie desjenigen auf der MNydectbriicfe u. a. m.;

11) der OGemeinde Nydau, — dag Nydau von Dder neuen
Stragenlinie nady dem Sura nidyt ausgefd)loffen werde;

12) bdes Saques Renaud ju Glovelier, — gegen Genehmigung
eines Legatesd;

13) der Cinwobnergemeinde Kivd)berg, — um Herftelung der
fogenannten alten Wangen- Saljftcafe und um Perlegung
des 3ollpoftens an die Kantonsgrense ;

14) der Gemeinden Wallidwyl, Berfen und Graben, gegen den
beabfichtigten Strafenbau von Wangen nady Uarwangen ;

15) der Gefellfchaft ju Jimmerleuten in Bern, — um Geneb-
migung eines Legates ;

16) der Gemeinderdthe von Vedyigen, Biglen, Wyl, Worb
und Miinfingen, — um Verbejjevrung der Strafie von
SKvaucytbal duccy dag Lindenthal big Bol;

17) des Heren Notars Froidevaur ju Noivmont, — Nachtrag
3u fribern Borftelungen;

18) der Frau Mavianne Wiegfam, geb. Arn, von Bern, —
um Begnadigung oder Strafumwandlung fiiv ibrven Ebe-
mann ;

19) der Ortfchaften Grofaffoltern, BVorimbholz, Kaltenbrunnen
und Suberg, — um Crhobung der Beifteuer an die Koften
der Kocveftion der Strafe von da nad) der Luyp:-Hindel-
bantftrafe bei Suberg;

20) des Sob. Rolli, vom Belpberg, ju Freiburg, — um Reba-
bilitation;

21) ter  SHovtifulturgefelfchaft in Bern, — um Beftitigung
emes Legates ;

22) dev Grenygemeinden Wengi, Rappevswyl, Oberwyl, Riitti,
Aechy, Leujigen, Lengnau, Limpady, Bdtterfinden, Whylev,
Sielebach , Ugenftorf und Meffen, — um Abdndevung
einiger Beftimmungen des Jolgefenres;

23) der SHerven Heiniger und neungebn andever Hanbdelsleute
in Burgderf, — um Hevabfeung mebrever Jollanfite;

24) ves proteftantifdy-Ficchlichen Sweigvereing im Seelande, —
um Berwendung ju Gunften der vroteftantifdhen Einfafen
tes Kantons Wallis wegen Wusiibung ihres Gottesdienftes;

25) dev Generalfynode dev bernifchen GeiftlichEeit, — gegen den
progeftivten Vecfauf von Pfacehiufern

26) bde8 Pfarvamtes Robrbad)y, — um Penfionserhobung fiic
Meldyior Flifiger von Robrbachsdorf;

27) der Kivchgemeinde Miinfingen, — daf der Regievungsvath
angemwiefen werbde, ju befeblen, daf die Kinder der eu-
tiufer nad) den evangelifdy-veformirten Kivchengebriuchen
getauft und, bis dief gefceben, nidyt in die Taufridel
eingefchrieben werden ;

28) der Gemeinde Aarmangen, — gegen Berlegung des Umts-
fines von Uarwangen nad) Langenthal;

29) verfchiedene Ehebindernifdifpenfationsdbegelren;

30) bﬁev gemeinbe Oberdny, — betveffend die Bevn-Morgenthal-
vafie. ‘ :



SHievauf werden verlefen :

1) Eine Anjzeige von Regievungsrvath und Seds-
jebnevn, Ddap bdiefe Beborde in ibrer heutigen Sikung
fdmmtlidhe von bden verfchiedenen Umtdwablfollegien am
19. Oftober leithin vorgenommenen Wablen in den Grofen
Rath als gliltig anecfannt Hhabe;

2) ein Entlaffungsgefuch des Heren Profeffors Stettler
aus dem Suftiz- und YPolijeidepartemente ; .

3) eine Mabnung ted Heren Stettler, dabin gebend,
daf der Regierungsrath aufgefordert werde, entweder fofort
die Publifation der Kaufsfteigerung (iber die Pfarv: und
Profefforenwobnungen an der Hervengaffe in Bern juciic-
jugiehen oder vov ibrer Abbaltung dem Grofen Ratbe tiber
die Griinde fiiv diefelbe Bevicht ju ecflatten ;

4) ein Anjug des Hevrn Roth ju Wangen, daf der Staat
die franjdfifchen Gold- und Silberforten nady dem Gur-
ventfuf des Fiinffranfenthalers ju Bh. 35 annebmen und
augdgeben mddyte ;

5) ein Anjug ded Heven Regievungsfatthalters Kobhler in
Burgdorf, dabin gebend, bdaf der bishervige Adminiftra-
tivgevichtsftand aufgehoben rwevde, und dag alle ovdent-
[ichen Udminitrativproseffe den verfaffungsmdagig befiebenden
Givilgevichtdbebdrden jur Inftruttion und Beurtheilung iiber-
tragen mwerden mochten.

~ Dev Herr Landammann erdffnet nunmebr die Sefjion
mit folgender Anvede:

Tit.

Der Uugenblicf, wo die Stellvevtreter des BVolfs jufammen-
treten juv gewiffenhaften Berathung der ibnen anvevtrauten
Landesdinteveffen, und die Dauer ihrer BVechandlungen bieten
jedesmal dag Bild dar, wo Evnft und vegeve Thdtiafeit frifc
ecvachen. Diefe lebhafteve Regfambeit fir das dffentliche Leben
dufect fidh nidht allein im Eingelnen, fie findet ficy vielmeby
faft allenthalben im grdfeven Tbeile der Bevdlferung. Lev Ein:
jelne fieht der Gewdbrung feiner Wiinfche entgegen, und im
Allgemeinen bavet man auf gedeibliche Lofung des fiiv das Ge-
meinwobl einflugreichern Stoffes im Gebiete der Gefetgebung
und der hohern dminiftration.

Ricyten wic unfern Bl auf unfere innern 3uftinde im
Pergleiche mit dem Juftande andever Kantone des {dyweigevi-
fchen Batevlanded, fo bhatten wir bid jest nody feine Urfache,
andere eidgendififche Mitftdnde um gliclichere BVorylige ju be-
neiden und unfer Lood ju beveuen. CEingelne Gebrechen, an
denen wiv leiden, treffen wic allenthalben an. JIm Algemeinen
abev betbdtigt fich der Kanton Bern in einem rubig und frei
fortfdyceitenden Entwiclungsgange. Wabrend andevwdrts fon-
feffionelle Kampfe mit beftiger Leidenfchaftlichieit die Gemiither
beunvubigen und entjweien, wdbrend in einem andern Mititande
gegen die SProteftanten vevfaffungsgemdp jegliche Ausiibung ib-
res Gottesdienftes unterdelickt wicd, beftvebt fich die Dernifche Be-
vdlferung beider Konfeffionstheile ernftlich, den Sinn fliv dyciftliche
Duldfamteit und gegenfeitiges Vertvauen ju befdudern und Adytung
3u befeftigen. SKeine Verfuche féiv eine viidgdangige Beweagung ver=
mogen bet unjerem Bolfe in feinem unerfcyiitterlichen Sinn fiic
Ordnung und Recht duvchjudringen. Auch in Betvadyt geiftiger
Ausbildung und praftifcher Befabigung find die Uusfidyten feine
unevfreulichen. Obgleich diefes Werf unter duferft unglinftigen
und fdywievigen Bevhdltniffen begonnen batte, find die Bovjiige
im Bevgleiche mit den friiheven Juftdnden unverfennbar. Und
ftets ticd fliv die Erfiillung dev fchdnen Nufgabe im Erjiehungs-
wefen mutbig gearbeitet. Wibrend wiv feben, wie von 3iiridhs
SHodhfchule ficy von Dden ticdtigften Lebrecn juciicfjieben, iff
man bei ung bemiibt, ju Fordevung dev Wiffenfchaften im Geifte
dchter Movalitdt dev Hiobern Lebranftalt durd) Anftellung ausg-
geseichneter Lebrer mebreves Unfeben ju vevfdhaffen. Auf dem
Sebiete der Gefesgebung endlich ift Bern ebenfalls nicht unthdtig
geblieben. Berdienftliche Arbeiten baben im Laufe diefes Jabresd
die Behorden in den verfchiederen Abftufungen beveits befchdf-
tigt. Nody im Laufe diefer Seffion wird der Grofe Rath das
Strafgefenbucy 3u Ende bevathen, und bald wird ev in Ddie
MoglichFeit gefenst fein, jum Wobl des Landes wefentliche Ver-

beffecungen im Geldstagsprozeffe einjufiihren. Midgen wic im
ernften Hinblic in die 3ufunft mit den veinften Vorfiten audy
diefes Mal unfere Wvbeiten beginnen und ftets in dev Gefin-
nung fiiv treue Pflicdhtecfiillung beharven.

Jndem id) Sie, Iit., insgefammt von Hevyen willfommen
beife, evBldve iy die evfte Hilfte dev Winterfeffion fiiv evifnet.

Tagesorvdnung.

Lovtrag des diplomatifdhen Devavtements tiber das
Gefuch des $Heven Landammanns Funf um Entlaffung von
der Stelle des Landammannsg.

($Hecr Vigelandammann B IS cy tibernimmt dasg Prafidium).

Der Schlug diefes BVortrages qeht dabin, dag dem Heven
Landammann Funt, inFolge feiner Crwdhlung jum Obervichter,
die nachgejuchte Entlaffung in allen Ebhren und unter BVevdan-
fung dev geleifteten Dienfte, ectbeilt werden midyte.

Lurdy’s Handmebr genehmigt.

SHievauf ftelt der Heve Vizelandammann an die Ve~
fammlung die Cinfrage, ob fie nun jur Wabl eines Landam-
manns fiiv den Reft des Jabhres 1844 fchreiten rwolle.

Auf den Untrag ded Herrn Schultheifen von Tavel
wicd durdy’s Handmebhr befchloffen, ju Feiner neuen Wabl fiiv
den Reft ded Jabves ju fdyveiten , fondern den Heven Bijeprd-
fidenten ju erfuchen, bis an das Ende des Jabres 1844 Ddie
Sunftionen de3 Landammanns ju verfeben.

Portraa des Baudeparvtementsd, betveffend den Bau
einer Briicde dber die Emme und eine Strafentorveftion
Dei Liipelfliibh.

Nady Darftellung der Nothivendigeit diefer Bauten gebt
der. Sylup ded Vortrages dabin, der Grofe Rath modyte be-
{chliefen :

1) §iiv eine newe Strafe vom Favbfdhachen bei Liikelfliih bis
Miedergoldbach und fiiv die damit in Verbindung ftebende
bolzerne gedectte Briicke mit 2 fteinernen 2Widerlagern, 2
itieinecnen Pfeilern und den ju Befeftigung derfelben ec-
forderlichen Schwellenbauten nady den vorgelegten Plinen
und Devifen die Summe von Fr. 59,000 ju bewilligen,
jedoch mit der vom Regierungsvath beantragten PModififa-
tion, daf dev Strage eine Fabhrbahn von 20 fratt von 22°
gegeben iwerde;

2) fiiv das Jabr 1845 Fr. 30,000 in das Biidget aufyunehmen;

3) bdem Baudepartement fliv diefes Unternehmen und die damit
sufammenbdngenden Theile, in Hinfiht auf weldye man
nicdht durdy freundliche Uebeveinfunft ju annehmbaren Ent-
fdyidigungen gelangen Tann, dag Erpropriationdredht ju
evtheilen, und

4) das Baudepartement mit der Ausfiihrung des ganjen Baues
ju beauftragen.

Bigler, Regievungsvath, als Bevichterftatter, empfiehlt,
geftiitt auf die im {chriftlichen BVortrage entwidelten Griinde,
die Scyliiffe deffelben jur Annabme in globo.

May, gew. Staatsfchreiber , ftellt den Antrag, dag die
Grage, ob nicht eine fieinerne Briice einer holzernen vorjugieben
wdve, ju ndberer Unterfusdhung an die vovberathende Behorde
jucticgemwiefen werden michte.

Althaus wiinfdyt, daf die neue Briicfe am gleichen Plage
erbaut wevden michte, wo die jehige Briicte ftebhe.

Sfenfdymid fragt, wacum man jelt auf einmal den
Grundfa, feine Briicenpfeiler mebr in die Emme ju feken,
veclaffen wolle, und tvdgt davauf an, daf ju BVervolftindigung
des Rapportes das Baudepartement beauftragt werden mocte,
ju untecfudien, ob bier nidyt eine Eifendrathbriicke das geeig-
netfte Ausfunftemittel wdve.



Bigler, Regievungsrath, ald Bevidhtevftatter, entgegnet,
dag Baudepartement bhabe alle diefe Fragen wobl untecfudt.
Eine fteinevne Briicfe fei wegen dev Befdyaffenbeit dev Lofalitit
nicht wobl moglich ; wiicde man eine foldye mit einem eingigen
Bogen bauen, fo wiivde leftever breiter werden ald derjenige
der Nuydecbuiicte ; wollte man aber eine Steinbriicfe mit meb-
vern Bogen, fo wiicden deven wenigftens drei nodthig fein, und
dadurd) der Waffevftrom ju fehr gehemmt werden u. f. w.|,
was bei einer holzernen Brlicte mit jwei Pfeilern weniger dev
Fall fei. Ueberdiep siicden die Koften einev Steinbuiicfe in die
SHundevttaufende geben. Begliglich der Stelle, wo die Briicke
gebaut wevden folle, fei allerdings dev alte Plaky, beyiiglich auf
die Feftigfeit ded Bodensd, glinftig, aber in Betveff des Gefdlles
der Strafie fehr unaiinftig. Eine Drathbriicfe endlich wiivde
einevfeits febr foftbave Fundamente erfordern und andrevfeits
hochft bedeutende Unterhaltungsfoften nach fich jiehen, woriiber
das Baudepavtement die ndthigen Erfundigungen in Freiburg
und andevswo eingejogen habe. Der Hevr Berichterftatter
fcylieft demnach auf unverdndecte Annabhme des Sutachtens.

Abfimmung.

1) Sofort einjutveten
Den Gegenftand ju nod)maltgec unter—

94 Stimmen.

fuchung juciicsufcyicen 9 Stimmen.
2) Gliv unverdnderte ’llnnabme der C‘o’d)luﬁ'e
des Gutadytens . . - Mebrbheit.

PBortrag des Baudepavtements fiber die Bewilligung
einer nadytvdglichen Staatsbeifteuer an die Koften dev neuen
Strafe pwifden KScaudythal und Boll.

Diefer BVortrag qeht dabin :

1) Die bereits am 20. November 1843 gefprochene Beifteuer
von Fr. 12,000 an die Kovreftion der Kraudythal-Bolficage
um §r. 3000, mithin auf Fr. 15,000 zu echdbhen;

4) das Baudepartement ju evmddhtigen, auf Rechrung diefes
Beitrages nacy Mafgabe des Vovviickens der Auvbeit Ab-
fchlagszablungen vevabfolgen zu laffen ;

3) bei den (ibrigen am 20. DNovember 1843 ausgefprochenen
Bedingungen folle e8 aud) fernerbhin fein Levbleiben haben.

Bigler, Regievungsvath, ald Bevidhtevftatter, flihrt ju
DBegrilindung diefes BVortrages an, daf, nachdem der Grofe Rath
auf bdie eingelangten SPetitionen mebhrever Gemeinden am
20. tovember 1843 eine Staatsbeiftewer von Fr. 12,000 an
die Roften der in Frage liegenden Strafenforveftion bewilligt
batte, diefe Gemeinden in einer neuen Vorftellung die Unmig-
LichEeit Davgethan baben, mit diefem Beitvage den Strafenbau
ausfiibren ju fonnen, und daf daber diefelben verlangt haben,
der Staat folle entrveder diefen Strafenbau, mit Beitvdgen von
Seite diefer Gemeinden, felbft ausfliibven, oder aber jene Bei-
frewer um einige taufend Granfen evhiben. J[n das evftere Be-
gebren fonnte aber das Baubdepartement nicht eintveten, weil
dev Staat mit wichtigern Bauten beveits hinveichend in Anfpruch
genonnnen fei; bingegen eine Vevmebrung dev am 20. November
1843 bewilligten Beifteuer fdheine ausd den angebrachten Griin-
den am Octe ju fein, jurmal der Grofe Rath damals die Be-
dingung aufgefiellt habe, taf die neue Stvage ecine Breite von
18 §ug, fratt nur von 16, echalte, was natdvlicy eine bebeu
tende Sl»et'neblung der .ﬁoﬁen nady fich ziebe.

Sfenfdymid tedgt, da dief eine dev allerndthigften Strafien-
bauten fei, auf eine Beifteuer von Fr. 18,000 an, glaubt aber,
eme Breite von 16 Fup follte geniigen.

von Crlad frdgt, vom Grundfafte ausgehend, dag dev
Staat die (pame ter Koften beitvagen folle, barauf an, big
auf Jr. 20,000 ju geben; die Gefammtfoften feien auf Franfen
37,000 bts 38,000 bevechnet, fie Ednnen aber leidht bis auf
gp 40,000 anﬂmqen Uebrigens swerde audy der Staat bei
diefem Ltmfenbau grofien Bovtheil baben; beveits haben bdie
Gubrleute, weldhe das Saly nach Thun liefern, fidy Fathegorifch
gedufect, daf fie dann das Saly woblfeiler dabin liefern mev
den, und dbevdief fiihre diefe Strafe bei %boxberg vovbei,
e8 fiiv den Staat ebenfalls vovtheilbaft fei, eine gute Ltmﬁu
3u baben,

Gfeller trdgt ebenfalld davauf an, einen Beitvag von
Gr. 20,000 ju befchliefen, indem, wenn die betheiligten Gemein-
den die dbrigen Koften tvagen, dief von ibhrer Seite immer
nody ein fehr bedeutendes Opfer fei, jumal in andern Gegen-
den die Koften foldyer Stragenbauten gany vom Staate getra-
gen fverden.

BDigler, Regievungsvath, bat als Bervidyterftatter bdes
Baudepavtements gegen eine vermebrte Beifteuer nichyts einju-
wenden, wiinfdt aber, e8 mddyte in dergleichen Fdallen immer
nady einem.gleichmagigen Mafiftabe verfabhren werden ; das Bau-
departement babe nun geglaubt, die von ibm vovgefchlagene
Beifteuer entfpreche dem bisher bievin befolgten Mafftabe.
Schlieflidy fligt der Heve Bevichtevftatter bei, bdag in neuefter
Beit audy nody von den Gemeinden Burvgdorf, Hindelbant und
Obecburg Borftellungen hinfichtlich diefer Sadye eingelangt feyen.

AbdfEimmun g.

1) §liv den Antrag des Baudepartements
Fliv etwas Undeves . . .
2) Giliv einen Beitvag von Fr. 18,000
§iv einen Beitrag von Fr. 20,000

33 Stimmen.
Mebrbeit.

55 Stimmen.
24 Stimmen.

QBortrag des Baudepavtements, betreffend die Hevftel-
fung dev Couvt-Miinftevfivafe.

Diefer BVortrag fdylieft dabin, dev Gurofe Rath midyte fiiv
die Repavation und Sicherfellung der Court-Miinftevftrage, ju
den Deveitd am 3. Juni 1844 angewiefenen Fr. 10,000 nach-
trdglich nody Fv. 10,000 bewilligen und diefe Summe, fowie
die Reftany der beceits angewiefenen Fr. 10,000 auf das Biidget
des Jabves 1845 fenen.

Durchs Handmehr genebhmigt.

Bortrag des Baudepavtements, betreffend eine Ke-
ditbewilligung flic die Lyg-Hindelbanfhrape.

€3 wicd angetragen, fiiv die qdnglidhe BVolendung und Aus-
bejablung der Luf- Hindelbantftrage ju den bereits vom NRegie-
vungsvath auf Rechnung bewilligten Fr. 11,000 die nody er-
forderlichen Fr. 9000, im Gangen alfo Fr. 20,000 anjurweifen.

BGleichzeitig wird beigefiigt, daf mit diefer Summe von
Gr. 20,000 nun obne 3weifel fimmtliche von der Lufftrafe
berviibrenden 3ablungen beftritten werden Fdnnen, und daf fid
demnady die Totalfoften der 62066 Fuf langen Lyf-Hinbelbant-
firafe auf Fv. 337,343, oder der Lauffchuly ungefihr auf Fr.
5 Rp. 50 frellen.

Biglerv, Regievungsvath, ald Bevidhterflatter, empfieblt
einfady den Untrag jur Annabme mit dem Beiftigen, daf diefe
SGtrafie beveits febr ftavk befabren werde und fdyon jest auf
das Tvanfitwefen des Kantons einen bedeutenden Einfluf ausiibe.

Simon, alt-Landammann, untevftiht diefen Untrag,
madht aber davauf aufmerffam, dag, wdibhrend die Strafienlinie,
welche Bern mit der Lyfitrage verbinden folle, i Algemeinen
im evfreulichen Fovtidhreiten beguiffen fei, dann jwifcheninnen
an einem Strafenitiicfe, welcdhes fhon vor gevaumer 3Jeit in
Angriff genommen worden , gegenwdrtig febhr wenig geavbeitet
werde, und jwav, ivie es beige, deghalb, weil die Avbeiter nidyt
begablt werbden.

Biglev, Regierungdrath, ald Bevidstevftatter eviviedert,
diefe Bemevfung fei allerdings vidhtiq, das Baudepavtement
habe abev beveits die ndthigen Weifungen ju dabeviger Abhiilfe
gegeben.

Dev Antrag des Baudepavtements wivd durch’s Handmeby
genehmigt.

Nuf den Antrag dev Polizeifeftion wird dem Jaques
Deleveaur von Mayland , Konigreic) Savdinien, Ubrenma-
ther ju Billevet, anntdbesirf Couctelary, weldem dag Biirger-
vedht Der Gemeinde Mont-Tramelan jugefichert ifi, mit 80 ge-
gen 9 Stimnten die E)tatutalifation ectheilt.

(Sdylug der Sigung nach 1 Ubr.)
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Bweite Sigung.

Dienftag den 19. Wintermonat 1844,
(Morgens um 9 Ubr.)
Prdafident: Hecr BVigelandammann B {d).

Nady dem Namensaufrufe und nady Genehmigung des
Protofolls der geftrigen Sigung leiften die Herren Ober-
viditer Belvidhard und Hauptmann Kubnen, ald neu ein.
tretende Mitglieder des Grofen Rathesd , den Eid.

Tagedordnung.

Bortrag ted Baudepartements, betrefend die Fort
fepung dev Kovvebtion der Bern-Bafelftrafe duvcd den
Bejivf und die Stadt Lauffen.

Die Scyliiffe des febr ausfiibrlichen Bortrages geben dabin:

1) §ie die Fovtfefung der Bern- Bafelftrafen- Kovreftion durd
ben Bejivf und die Stadt Lauffen nacty DMafigabe tesd erften
oder jweiten Projefts und der defhalb vorgelegten Pldne
und Devife wicd eine Summe von Fr. 56,000 bewilligt
untec dem Bedinge, bdaf Lauffen Beitvdge leifte, deven
Angemeffenheit dev Negievungsrath ju beuctheilen bat;

2) fiiv alle diejenigen ju Ausfiihrung diefes Baues ndthigen
Entidyidigungen, welde auf freundlichem Wege nidyt aus-
gemittelt wecden Ednnen, wird dag CErpropriationsredit
ertheilt, in dem Sinne, daf e$ dem Regierungsrathe tiber-
faffen bleibt, je nachy dem Refultate der volenbeten gericht
lichen Schasung von dem Eppropriationsvechte Sebraud)
su madyen oder nicht

3) je nady tem Refultate der angebotenen Beitrdge und der
gerichtlichen Sdyahung ftebt es dem Regierungsrathe frei,
die eine oder andere obiger Strafenvidytungen ausdjufiibren,
oder von der RKovreftion dev Strafe durdy die Stadt nady
Umftdnden theilweife oder gang ju abftvabiven ;

4) RKleinere, im Snteceffe des Baues liegende, Abdnderungen
von Plan und Tevid, fann dad Baudepartement von fic
aug anordnen.

Dem BVouvtrage twicd obne Disfuffion durd)’s Handmehr
beigepflidyter.

Portrag bdes Baudepartements, betreffend eine neue
Strafie von Uetigen nacy ter Haslebriide.
Dec Vortrag geht dabin, dec Grofe Rath midyte
1) fiiv eine neue Strafe von Hetigen nad) der Hasdlebriice
nady vorgelegtem Plan und Devid vom SJabr 1842 eine
Summe von Jr. 27,000 bewilligen ;

2) dem Baudeparvtemente geftatten, Eleineve, im Snteveffe des
Baues liegende, Ubdnderungen von fich aus vorzunehmen ;

3) fiic die Uusfibrung diefes Baues, wo die Entfchidigungen
auf feeundlichem Wege gav nicht oder nidht unter annehm-
baven Gedingen audgemittelt werden fonnen, das Erpro-
priationscecht ectheilen.

Durd)'s Handmebr genebmigt.

Lortrag ded Baudepavtements, betreffend einen Jufan
ju dem mit Heven Obevingenieur Miillec abgefdyloffenen
Bertrage.

Der beantragte Jufal gebt [ediglich dabin, daf der mit
Heven Miller abgefchloffene BVevtrag gegenfeitig auf fed)s Mo-
nate auggeflindigt wecden fonne.

Bigler, Negievungsrvath, ald Bevidhterftatter, filgt juc
Untevftiigung diefes Untraged bei, dap in dem friihern BVertrage
mit Heven Miiller feine Veftimmung entbalten gewefen fei fliv
ten Fall, wo die eine oder andeve Pavtei vvn diefem Bertrage
juclickjuteeten wiinfdyen wiivde. Laber fei ein folder Iufay
namentlich von Hecrn Miillec felbft gewiinfdit worden. Gleic-
jeitig bemevft der Heve Bevidyterftatter, daf der Amtdantritt
des Heven Obevingenieurs Miiller ucfpringlidy aufj lehtvec-
floffenen 1. Oftober beftimmt gewefen fei, daf aber Here Niller,
weil die Nydecfbriicfe noch nicyt fertig werden fonnte, gewtinfdt
babe, fein Amt exft auf 1. Sanuav 1845 anjutveten, was dev
Regiecungdrath jugegeben babe.

Dem Antrage des Baudepavtements wird durdys Hand-
mefyr beigepflichtet.

Portrag ded Depavtements ded Snnern dber einen
nachtrdglidhen Kvedit fliiv das Impfrwefen.

€3 wicd angetragen, daf der Gvofe Rath ju Dedung
aufievordentlicher Ausgaben fliv das Impfwefen im Iabr 1844
eiten Supplementavévedit von Fr. 351. 65 bewilligen midchte.

Duccy’s Handniehe genehmigt.

Bortrag des Departements ded Junern, betvefend
einen nadstvdglichen Kvedit fiic dag Arvmenmwefen.

Aus diefems Bevichte evgiebt es {ich, daf fowohl wegen dev
grofen 3abl fogenannter SKompetenjfteuern, als namentlic
wegen bdringender, duvd) Dden Mangel an Lebensmitteln im
Tetyten LBinter vevanlafter Iothfille in dem bdiefidbrigen Kve-
dite der Avmenformmiffion ein Ausfall von Fv. 2265 Rp. 10
entftanden fei, ju Ddeffen Decdung vom Grofen Rathe fiic das
Sahr 1844 ein quferovdentlicher Kvedit von Fv. 2500 ver-
langt wird.

Duedy’s Handmebhr genehmigt.
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@38 wicd nun verlefen eine an den Grofen Rath gevidytete
3ufcdycvift der Nuydecbriickendiveftion, worin die Mit-
glieder des Gvofien Rathes eingeladen mwerden, dem auf den
23. November ndchftbiinftig angefesten Fefte der Erdffnung der
Nudectbriice beizumwobnen.

PBortrag der Polizeifeftion tiber die BVorftellung bdes

Einwobnevgemeinderathes von Robrbadygraben, beyiiglid)
auf die Ungleichbheit dev Heivathdeinguggelder in den fon-
fordivenden Kantonen.

Dem Vortvage jufolge wird in diefer Vorftelung, weldjer
fih audy die Cinwobhnevgemeinderdthe von Leimiswyl, Klein.
dietroyl und Robrbacydorf, und fpdter nod) derjenige von Mie-
dechipp angefdyloffen baben, auf das Migverhdltnif aufmertfom
gemacht, weldhes durch den Guundfat der Gleichftellung von
Sdyweizerbiicgevinnen aug den im Reciprocititdverbdltnifje fe-
benden Kantonen mit den eigenen Kantonsbiicgevinnen in Betveff
des Heivathseinguggeldes in den biefigen Gemeinden erwachfen fei.
Am Schluffe der Vorfteung wicd fodann der Wunfd) ausge-
forodhen , e8 mochte durch ein Gefey beftimmt werden, daf eine
fantonsdfvembde Pevfon, welche fich in unfern Kanton Heivathe,
das gleiche Einguggeld bejablen folle, tweldhes eine Biirgerin
unfers Kantons begablen miifite, wenn fie fich in dem ndmlichen
Kanton und in der gleichen Gemeinde einbeivathen wiivde. Dev
Bortrag jeigt nun, wie fdywierig und unywedmdgig es wdre,
wenn der Grofe Rath aus dem Konfordate vom 26. Juli 1839
austreten twollte , ju mwelchem ev erft vor fo furzer 3eit jum
Bwecte der Anbabhnung diefer miinfdyensdmwerthen Gleidyftellung
der Sdyweigerbiivger in den verfdyiedenen Kantonen, Hand ge-
boten habe, unbd ein Tefret abdndern wollte, tweldes evft am
30. Dejember 1838 erlaffen worden, und auf dasd eingig ridh-
tige Pringip der Reciprocitdt gegriindet fei, indem e von dem
Grundfate ausgebe , daf Schwetzer in den verfcyiedenen Kan-
tonen in Bejug auf die Sfonomifden Leiftungen bei Heivathen
gleich bebandelt werden f{ollen, mie die Kantondangehbrigen
felbit. Die Mebrheit dev Polijeifeftion, welcher auch der Re-
gievungsrath beipflichtet, trdat demnady davauf an, iiber die
porliegende Borftelung jur Fagegordnung zu fdreiten. Die
Minderheit der Polijefefrion dagegen flellt ihren Untrag dabin,
e modyten dic eidgendfiifhen Stinde durd) ein Kveig{dyreiben
angefragt wecden, ob fie geneigt wdven, ju einem Konfordate
$Hand ju bieten, twodurd) die Heivathseinjuggelder aufgehoben
odev in jedem Kantone miglichft gleichgeftellt wiivden.

Aubvy, Regievungsrath, als Bevichterftatter. Bid auf
die leten Jabre batten die Gefegebungen der Kantone durdy
fiskalifche Beftimmungen den Heivathen wifdhen den Biivs
gern  der  vevfdhiedenen Stande Hinderniffe entgegengefelt.
Nady vielen Sdywievigfeiten ward im Sabr 1839, um diefemn
Stand der Dinge abjubelfen, ein Konfordat jwifchen 3rdlf
Kantonen in dem Sinne abgefchloffen, daf von den Ungebdris
gent der fonfordivenden Kantone filic eine Heivathsbewilligung
feine Tare oder ivgend weldhe Gebiihr ju Gunften einer Ge-
meinde oder Kovporation verlangt terden dirfe, anders als
folche , welche die eigenen Ungebdrigen des betreffenden RKan-
tons im ndmlidhen LVerbdlinif ju entrichten verpflichtet find.
Gdyon im Sabv 1838 bhatte der Grofe RNath eine Vevordnung
i ndmliden Sinne erlaffen. Die Vittfchrift, mit weldyer ficy
die Polizeifeftion befaft bat, echebt WBiderfpruch gegen das
Cyftem der RNeciprocitdt, aus Vevanlaffung, daf swei Un-
gehorige von  Rohrbady, die fidy vor nody nidt langer
Seit im Wargau verbheivathet haben, bundertundvierjig Fran-
fen €injugsgeblihr bejablen mufiten , mwdbvend ungefdbr im
gleichen 3eitpunft jwei Havgauevinnen durc)y BVevbheivathung
Biivgevinnen u Robrbach rwurden, wobei felbige nur jwanig
Granfen eclegten. Wenn dev Gurundfah der Reciprocitdt gegen-
itber den Gemeinden des Kantons Wargau einige Nadytheile
fiv die bernevifdhen Gemeinden davbietet, fo finden diefe lelstern
tagegen wicderum einen Bortbeil bei den Gemeinden {olcher
Kantone, wo die Gebiibv niedriger angefest iff, al8 im Kanton
Dern. Wenn man dem Begebren dev Bittfteller entfprechen
wollte , fo wiirde dicfes einen Grundfaly aufopfern heifen, wo-
mit grdfeve Uebelftdnde verbunden wéven, als der Fall, fiber

den man fic)y befchwert. Die Polijeifeftion in ihrer Majoritdt
mug finden, daf fein Grund vorhanden fei, auf das Konfordat
3u vevyichten, weldyem Bern beigeftimmt hat. Die Ausfiihrung
der von den Bittftellern vovgefchlagenen Mafregel wiirde tiber-
dief grofe Sdywievigfeiten Ddacbieten. Wie ubel mwiivden wic
davan fein, wenn wicr von allen Gemeinden dev Schyweiy die Mit-
theilung eines genauen Bevjeichniffes aller finangiellen Leiftun-
gen verlangen wolten, welden eine Bernevin bei der Heivath
mit einem ihrer Gemeindeangehirigen unterworfen wdive? Tas
SHeilmittel wdve fhlimmer, al8 dad Uebel felber. Die Mino-
vitdt der Polijeifeftion betvachtet die BVerbdltniffe, in weldye
eine grofie Anjabl unferer Geweinden duvd) den Grundfal der
Reciprocitdt vevfet werden, al8 ungevedyt und [iftig, und fiebt
fein AbHllfsmittel fiiv diefe Klagen und feine wabre Recipro-
citdt als in dev Ubfchaffung Dder Heivatbsgeblibren in allen
Kantonen. Obne 3weifel wdve diefe Mafregel weitaus rvatio-
neller, allein die Gewobnbeit des Dejugs jener Gebiibren ift fo
febr im Buftande der Gemeinden eingerwuryelt, daf es faum ju
boffen wdve, dap eine BVorfehr Ddiefer Act ivgend welchen Erfolg
baben wiivde. Der Regievungsrath hat mit diefer Unficht dex
Polizeifebtion tiberveingeftummt und trdgt davauf an, juv Tages-
ordnung ju fchreiten.

Durdy's Handmebr wird dem AUntrage der Mebubheit dee
Polizeifettion obne weiteve Bemerfung beigepicytet.

LBortrag der Poligeifeltion liber die BVorftelung meb-
vever MNeutdufer in der Gemeinde Langnau, wovin um
Difpenfation vom perfdnlidyen Militdrdienfte und andern Pilic).
ten des Staatsblivgers nacygefudyt wird.

Dem Yortvage jufolge fprechen in diefer Vorftellung U.
Lebmann, N. Blafer, P. Aeflimann und Chr. Lehmann in
dev Gemeinde Langrau im Namen dev fogenannten Neutdufev
folgende angebliche Rechte an, ndmlidy: Enthebung vom per-
fonlichen Militdrdiente, — Enthebung von dev Pflicht, ibre
Kinder in die Primarfdhulen ju fhicken, — Enthebung ibrer
Kinder von der Plicht, fich duvc) einen Geiftlichen der Lanbdes-
ficche confivmiven ju laffen, — Geftattung der biivgerlichen
Srauung und Uufftellung einer gefellichen Vovfdhyrift, woduvch
den Neutdufern geftattet wird, ibhre Kinder ald ungetauft th
die Burgeveddel einfchreiben ju laffen. Sowohl die Polizeifef-
tion al8 der Regievungsrath glauben jedocy, daf es weder im
Sinne und 2Willen des Grofen Rathes liegen Einne, nody flic
die Ordnung im Staate fdrderlihy und jwedmdgiq wdve, ju
Gunften der Neutdufer Ausnabmen von den Vorfdyriften der
beftehenden Gefelye ju geftatten, und ebenfowenig, daf es an
dev 3eit fei, odev im Bedliviniffe deS LVolfes liege, die Frage,
betveffend die Enfiihrung der bavgerlicdhen Ehe, jur Evorterung
ju bringen. Obne daber in eine ndbeve Beleuchtung der ers
wdhnten Fordevungen einjutveten, ftellen die vorberathenden
DBehdrden den Untrag, es midyte der Grofe Rath tiber die ver-
fchiedenen Begehren dev Erponenten jur Tagesordnung fdyreiten.

Durchsd Handmebhr genehmigt.

Wahl eined Adjunften des Staatdanwaltsd an die
duccy peviodijchen Uustritt evledigte Stelle des Hervn Dr.
Kunbacdt.

LBon dev Juftizfeftion und dem Regierungsrathe vorgefd)la-
gen ift Heve Dr. Kunbacdt.

Bon 104 Stimmen echalten im ecfien Strutinium

SHevr Dr. Kunbaedt . . 89

n  Jlicfpredy Smobderfteg 3

" v Wenger . 3
u. f.ow. ’

Genannt ift demnady Heve Dr. Kunbhauvdt, bisheriger
Adjuntt des Staatsanwaltes.

Wa b1 weier Mitglieder der Gefegebungdfommifiion
an die durc) Tod erledigten Stellen der Hevven Flivfprecher Schdr
und Regievungsrath Langel.
 Borgefchlagen find die SHevven Regievungsvath Saggi,
inger , Obervidhter Migy und Obevvidhter Kevnen.



Durdy offerte Abftimmung wecden evnannt: Here Regie-
rungsrath Saggai, jiinger, mit 84 Stimmen, und Heve Ober-
vidhter Migy mit 73 Stimmen.

Auf den Antrag der Juftizfeftion wird folgenden, der
Gemeinde Grandval, Umtsbejictd Miinfter, theils fiiv ibe
Avmengut, theils fiiv ihr Schulgut gemachten Legaten die ev-
forderliche Genehmigung fofort turds Handmebhr ectheilt.

a. 3u Handen des Armenguts :
1) von Gb. §. Vifard, Unterftatthalter
pon Grandval . . . . Gr. 100
2) pon D. Vifard, diter, von dafelbft,
die Hdlfte an einem Stid Mattland,
gefdydnt fiic . . . . .
3) vonSufanne, geb. Bifard, Wittwe
~ ded Avam Bifard von Grandval . » 400
b. Fiiv dad Schulgut:

1) von Ch. §. Vifard,

w2025

a. ein Stiidd Mattland von Werth . s 141 30

b. ein anbdeves Stid Mattland von » 140 10
2) pon der obgedachten Wittwe Sufanne

Bifard

a. in baavem Gelde . . . . ., 640

b. ein Stiid Mattland von : s 234 50

3) vonMadelaine Vifard von Svandval , 250

QBortrag ded Finanzdepavtements, betveffend einen
Waldtantonnementsdvevtrag mit der Burgergemeinde
Kappelen bei Uavberg.

Diefern Bertrage, laut weldem dem Staate 20 Sudyarten
Wald- und Aldmendland al8 freies Eigenthum jufallen, wird
fofort durchs Handmehr die- Genebmigung ectheilt.

PBortrag bes Negievrungsrvathesd dber die Uufnahme
eines topograpbifdyen Kavte des Kantons Bern.

Unterm 1. Mdr; ded Jabr28 batte der Grofe Rath be-
fdyloffen, in den vom Regrevungsrath damals vorgelegten Untrag
sur Aufnabme einer topograpbifcdhen Kacte des Kantons Bern
im Algemeinen einjutveten, jedod) die weitere Bebandlung des
Gegenftandes ju vevfchieben, bis der Regievungsrath untecfucht
und beridhtet haben werde, ob und inwiefern die fliv eine folcye
Karte pocrhandenen friiber aufgenommenen Vovavbeiten benunt
werden fonnen. Demjufolge legt nun der Regievungsratlh feinen
weitern Bericdht vor, weldyem jufolge die im Lebensdavchive fich
vorfindenden trigonometvifdyen und topograpbifchen Urbeiten
dburch den Heven eidgendffifchen Oberfquartiermeifter Dufour
in Gegemwact des Hevren Lehenfommiffdvs Stettler und bes
SHeven Oberften Buchwaldber g2puiift worden find. Da das
Eraebnif diefer Priifung Fein befriedigendes ift, indem ed fidy
erjeigt bat, daf nuv febr wenig von dem vorhandenen Material
braudybar erfunden wurde, und daf an eine Koftensderfparnif
duvc) Benutiung deffelben nidyt ju denfen fei, fo balt ed der
Regierungsrath fliv unnii, ein genaued BVereichnif der alten
Pidne oder audy nuv der trigonometrifchen MNefie und Regifter
aufsunehmen, indem deven Braudhbarfeit in gar Feinem Ber-
hdltniffe jum Umfange bder projeftivten Wrbeit ftehen mwiivde.
Dev Regievungsvath ftellt demnacy den Untrag, e3 michte der
BGrofe Rath nachy Unbdrung diefes ndhern Bevidytes fofort in
die actifelweife Bevathung ded ibm unterm 1. Mdry vorgelegten
Projebtbefchluffes tiber die Aufnabhme einer topographifcyen Kavte
bed Kantond Bern eintveten und denfelben genehmigen.

Der Herr Vijelandammann evinnert die Verfammiung
an bden beveits am 1. Mdry 1844 gefafiten Befchluf, in diefen
Gegenftand im Ulgenteinen eingurveten, die einldgliche Bevathung
aber nochy ju vecfchieben , bis ndbher untevfudyt worden fei, ob
und inwiefern die vocrhandenen Bovavbeiten benufit werden
fonnen. MNun liege der Beritht biertiber vor, und e3 werde
daber jest angetvagen, das fchon damals vovgelegte Projeft:
defret fofort und jwar actifelweife ju bevathen.

Neubaus, ltfhultheif, als Bevichterftatter, balt es,
untec Bejugnabme auf die am 1. Mdivy 1844 Dbeveits frattqe-
habte Distuffion, fiiv tbecfliiffig, jekt neuerdings in die Ma-
tevie des Gegenftandes einjutveten, und ev fpricht, nacdydem die
damals verlangte Untevfuchung der Frage, ob die beveits vor-
bandenen friibern Triangulationsdacbeiten wefentlich benunt mwec-
den Ednnen, nunmebr Statt gebabt habe, die Erwartung qus,
dev Grofie Rath werde jeht in den Gegenfland eintreten und
das vorgelegte Projeftdefret genehmigen.

Stettler. Da idy in der fribern Berathung einer dev
PBeranlaffer der nochmaligen Unterjudyung diefes Gegenfrandes
war, fo nebme id) die Freibeit, jeiit ju Unterfliung des An-
trages einige Bemerfungen anjubringen. Allerdings hat Heve
Oberft Dufour mit Herrn Budywalder und miv im Avchive die
friibern Urberten unterfucht und evfldct, diefelben feien fiic die
jesige Arbeit nicht ju gebraudhen. Schy bin bievin nicht Sach-
fenner ; da aber Here Dufour ein fehr Fompetenter Ridyter ift,
fo untecyiebe idy mich duvchaus feinem Rapporvte. €3 ift gany
ficher ju bedauern, dag die friibern vbeiten, fiiv weldhe etliche
70,000 §r. ausgelegt worden find, jelit nidyt mebr gebvaudyt
werden fonnen. Diefe Avbeiten find leider nicht nady einem
umfaffenden Plane und mit feinem beftimmten Jwece gemadyt
worden. Defto mebr ift es ju wiinfdyen, daf man Ddie neue
Rrbeit auf eine, mdglichft ficheve Guvantie gebende, Bafid griinde.
Wenn man friber fiic blofe BVovarbeiten mehr als Fr. 70,000
grdgtentbeils umfonft ausgegeben hat, fo fann man nidyt fagen,
dag jent Fr. 100,000 zu viel feien fiiv eine Arbeit, die dann
etwad Rechtes fein foll. Ju einiger Bevubigung fann ich bei-
fligen, taf diefen Sommer von Hevvn Buddywalder daberige
Arbeiten mit Benuhung der wirflich vovhandenen Matevialien
im Obevlande gemadyt worden find; nod) gegenwdrtig ift ev
damit befchdftigt, was alfo von den friibern Bovavbeiten nody
gebraucht werden fann, tird fider gebraudyt werden. Nur
einen Wunfd) mbdyte icy bHiev wiederholen, ndmlicy, daff man
diefes Unternebhmen bei den Ddafiiv abjufchliefenden Vectrdgen
gleicheitig dagu benuge, daf es ald Prlangfdyule diene jur Vil-
dung einheimifcyer Ingénieurs-Géographes, bdeven wiv aufer
Heren Budywalder feinen baben. Wenn wicv einmal ju gréfern
SKadafterarbeiten gelangen follten, fo wiirden wic daun fehr froh
davtiber fein, nicht u fremden Ingenieurs unfre Juflucht neb-
men 34 miiffen.

Neubaus, Altfchultheif. Diefem Wunfdye des Heven
Stettler wird und ol entfprochen mwevden.

Durchs Handmehr wicd bievauf die fofovtige avtifelweife
Bevathung ves Lefretsentwurfsd befchloffen.

§. 1. ,E38 foll eine topographifdhe SKavte des Kantons
Bern aufgenommen rerden.”

von Sennev, Regievungsrath. Da fein Denfdy etwas
{iber diefe Sache fagen will, o wollen Sie einem Mitglicde,
das ¢ben nicht fehr poetifch ift, evlauben, einige Einwendungen
dagegen 3u macien. €in Gegenftand von Fr. 100,000 verdient
dochy wobl einige Beachtung, und idy ergreife dag Wort , damit
man febe, daf dody etwas dagegen ju fagen ift. €3 ift gewif
immechin ein Bortheil fliv ein Land, wenn man gute Kavten
daviiber bat; freilich mivd Ddiefe Kavte da evft etwa in 12 bis
15 Sabren fectig werden und eine grofe Summe foften. Lehi-
tere mag midy in meiner Stellung ju den Staatsfinanjen ent-
fchuldigen, wenn id) das Wort dagegen nebme. Iy war An-
fangs fiiv diefe Unternehmung febv eingenommen, aber ic babe
ven Hevven Dufour und Budywalder verfchiedene Fragen vor-
gelegt, um ju wiffen, in welchen Bejiehungen Ddiefe Kavte uns
wictlicen Nuhen gewdbren werde, denn blof der Vovtheil,
eine tmehr oder minder gute LandEavte ju haben , fdheint mic
nicht grof genug, um wenigftens Fr. 100,000 dafliv ausju-
geben. Daber babe id) gefragt, ob wiv nermitge(ﬁ_baefec Kacte
eine fefte Grundlage evbalten Ednnen fiiv eine jutiinftige Kadaftri-
rung bes Kantons. Diefe Herven baben gefagt — Nein, die
RKarte wiicde bhiegu einen allufleinen Mafftab baben. Da ift
miv nun fdon ein grofes Rad abgegangen, denn idy hatte ge-
glaubt, daf, iwenn wic diefe Kavte als eine foldie Grundlage
braudyen Eonnten, Ddief ein ungeheuver Bovtheil fein wiivde
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Meine jweite Frage war: Kann man die Niveauw’s dec ver-
fchiedenen FTevraing auf diefer Kavte fo Ddavfellen, daf man
beim Anblicke der Kavte ein Urtbeil faffen fann iber die Unlage
neuer Strafen u. . w.? MNan bat mic davauf gefagt, das
fei nidyt mdglidy, und idy babe felbft von diefen Plinen gefeben,
wo die Pavalellinien , relche die vevfchiedenen Hiohen desd Ters
vaing angeben follen, fo ineinander verfdymolzen waven, daf
idy fie mit meinen Augen beinabe gav nidht untecfcheiden tonnte.
SHibedifferengen von 60 bid 100 Fug fellen fich)y auf folchen
Plinen fo ineinander verfdymoljen dar, daf, wad jwifdyen inne
liegt, gav nicht davauf bejeichnet werden fann. Alfo audy die-
fen Nuten fonnen wir von einev foldyen Kavte nicht evwarten.
Meine dritte Frage war, ob man auf diefer Karte die Gemeinds-
grengen und die Umtsbejivtdgrenjen mit Griindlichfeit und Ge-
nauigfeit feftjuftelen vermdge, fo daf man alfillig dabevige
Gtreitigleiten durch Ddiefe SKavte befeitigen fonne? Audy Ddiefe
Grage ift negivt wovden, und man bat miv gefagt, dag das
nidyt einmal flug wdve, indem dann bet Aufnabme der Kavte
dergleidien Gemeindsfiveitigfeiten bevall auftauchen wiicden .
Sy habe das begriffen; aber jekt ift miv fehr weng librig ge-
blicben ju Gunften einev foldyen Kavte, und idy frage jeht:
Lobat e8 fich der Miihe, Fr. 100,000 biefiiv ausjugeben?
Wenn nicdht in jeder Sigung ded Grofen Rathes fchon obnebin
bedeutende Uusgaben fiiv Diefes und Jenes vevlangt und attors
divt wiicden, und wenn wiv bei unfern allerdings nidyt fehylime
men Finangen daviiber binaus noch grofe Summen jur Difjpo-
fition bdtten, fo wirde idy vielleiht einen andern Sdylup
sieben, al3 ich jet ziebe; fo aber will e8 miv fcheinen, dag
wiv Fr. 100,000 ju etwas Befferm braudhen fonnen , alg
ju einec Landfacte, die erft in 15 Jabren fevtig fein wivd.
Ob dann diefe Kavte nidyt mebr ald Fe. 100,000 foften wecde,
ift nody die Frage. U8 idy mit den Hevven Budywalder und
Dufour dariiber fprad), wav wenigftens nur vom alten Kanton
die Rede, und iiberdief wurden die Koften nidyt auf Fr. 100,000,
fondern auf ungefibr 130,000 angegeben, twobei man freilic)
vovausfelt, tag die Eidgenoffenfdaft ungefabr Fr. 30,000 daran
aablen werde. Diefes ift aber nocy mcht fo gang vichtig, und
$Herr Dufour bat jene Fr. 20,000 bis 30,000 als Mapimum
des von der Tagfagung 3u evwartenden Veitvages bejeichnet.
Sy finde alfo, bie Sache fei ein wenig theuer; aber nod
Cines : Die gange Arbeit braudyt etiwva 15 Jabre, vovausgefent,
daf lie damit beauftragten Ingenieurs untevdeffen immer davan
acbeiten und weder duvcdy Kvanfbeit, nod) duvc) fonftige Vers
umftindungen davan verhindert werden; aber wenn duvdy irgend
einen Umftand diefe Acbeit eine Unterbredyung evleidet odev ing
Gtoden gerdtly, fo fonnte e8 dann mit der neuen Kavte gerade
fo geben, wie es wit dev alten gegangen ift, daf man nimlich
die gemacdhten BVoravbeiten fpdter nidyt mebr braudyen fann.
Warum fann man die friibern Vovacbeiten grofentheild nidyt
mebv brauchen? Man fagt, die damaligen Signale feien fort.
Wie find fie fovtgefommen? Daduvd), daf die betreffenden
Grunbdbefiter diefelben weggefchafft baben u. f. w., und daf
fein Ponale auf diefe Wegfchaffung gefelst war. Wird das in
Sutunft nidyt audy begegnen? Man fagt freilicty, die Leute feben
je ldnger je mebr Dden Nuten folder Sachen ein; aber gav
PMandyer, in deffen Land fo ein Signalftein ficy befindet, dev
ihm im Wege ift, fchafft ibn fort, ohne viel danadh ju fragen;
man {lebt das bdufig genug an den Marchfteinen Idngs den
Etrafen. Iy babe gealaubt, ald Prdfident ves Finangdepar-
tementd Shnen, Fit., Ddiefe meine Bemerfungen vorlegen ju
follen. Jdy ziehe den Schluf gegen den §. 1, weil id) einen
Edyuf jieben muf und feinen andern jiehen fann.

Neubhaus, alt-Sdultheif, al8 Mitglied des Grofien
Raths. Der Hevr Prdopinant hat fehr viele Unvichtigleiten ges
fagt, mwelche mich bewegen, ju wo miglicher Abkivjung der
Distuffion fdyon jest das Wort ju ergreifen. Devfelbe fcheint
voverft nicht ju wiffen, daf wic diefen Gegenftand beveits ein-
mal in einer vbon Povgens 9 Upr bis Nadymittags 1 Upe
dauernden Sikung ausfiibrlich bevathen, und daf Sie, Zit.,
ecft auf diefe Lolftindige Bevatbhung bin das Eintveten im All-
gemeinen beveit3 befdhloffenn baben. Jdy weif wobl, daf man
deffenungeachtet jelit bei dev actifelweifen Bevathung noch ims
mev gegen die eingelnen Uvtifel frimmen fann; gewdbnlicy aber

ift, wenn einmal das Eintreten befdyloffen wurde, dadurdy gleidy-
jeitig auch die Hauptfache felbft angenommen. Alfo bhitte Dev Herr
Prdopinant feine Bedentlichbeiten in jener Mivyfigung dufern
follen und nicht ecft jest. Daber bin idy nun gendthigt, Meb-
veres ju wiederholen, wagd beveits damals ausfiibelicy gefagt
worden ift. v fagt, die Karte werde mebr als Fv. 100,000
foften, und dann fei erft noch der Suva nidyt davin begriffen.
Das ift Svethum. Die Koften einer Karte des ganjen Kantons
belaufen fich auf ungefihe Fr. 130,000 davan wicd die Eid-
genoffenfchaft wenigftens Fr. 30,000 begablen, und bieciiber
fann fein 3weifel fein, denn die Eidgenoffenfdhyaft fann den
Stand Bern doch) nicht anders bebandeln, ald fie die Stdnbde
Thurgau, St. Gallen u. f 1. bebandelt bat. Aber die Karvte
witd vieleicht weniger foften, ald Fr. 100,000. Die Koften fiic
den Sura find ndmlicy auf ungefiber Fr. 25,000 bevedynet ;
pielleicht aber fann man, wie ed ficy feit dev [ehten Bevathung
berausgeftedt bat, eine neue ufrahme des Juva entbebren, fo
dag die Koften dann nur nody Fr. 75,000 betragen rerden.
Dag will iy indeffen dabin geftelt fein laffen. Uebrigens wird
fih die ganze Sumnte auf Hodyftens 10 Jabhve vectheilen, nicht
auf 15, wie der Heve Prdopinant behauptet, und das [ekthin
vorberathene Budget jeigt, daf der Stand Bern filic diefen
3wed eine Ausgabe von Fr. 6000 bis Fr. 8000 jdbrlich nidt
ju fdheuen bat. Here Regicrungsvath von Jennev weif nidyt,
woju eine foldye Kacte dienen fann. Die gane Eidgenoffen:
fdhaft theilt feine Meinung nicyt, denn fonft wiicde die Tag-
fapung nidyt befchloffen faben, die ganje Karte Ver Schweis
aufnebhmen ju lafen. Mit einer folchen Kacte ift ein Kadafters
ywect, ein Gemeindegrenjengwect oder ein Strafenywed allers
dings nidht ecveichbar, weil biegu ein aljugrofer Mafftad er-
forderlich fein wiivde. (Der Redner weist dief ausfiihrlidyer nad).)
Der fliv die BVovacbeiten unjever Kavte anjunebhniende Mapftad
it /25000 fliv dag Mittelland und den Juva, und Y5000 fiiv das
Obecland; auf der Kavte felbft aber mwird die Quadvatftunde
durd) Yiooo00 Davgeftellt werden. 2Wie fonunte fo emn Kadafter-
et evveid)t werden? Der Hevr Prdfident des Finanydepartes
ments weig doct), was dev Kadafter im Juva gefoftet hat: mebs
vere Hunderttaufende ; wenn wiv alfo den ganzen Kanton fada-
fiviven wollen, fo miften wic Vullionen davauf vermwenden.
Uehnlidy it e8 mit den Stragenywecten. Sede eingelne Strafens
aufnabme foftet oft Fr. 1000 und mebhr. Wenn wiv jest durdy
eine einjige Landfavte dag Alles evfesen fonnten, fo wiivde dief
gewif eine gute Finanyfpefulation fein. Dev Gemeindsgrengen-
ywect ift allerdings evveichbar, und wenn Sie die daberigen
Mebrloften nidht fcheuen, fo wird der betreffende Sngenieur
dag machen; aber wag nifen denn diefe Grengen? wenn Gveny-
fteeitigbeiten entfteben jwifchen eingelnen Gemeinden, fo wer:
dent [eistere Ddiefe Kavte dody nidyt ald Autoritdt anevfennen
und wecden alfo dennody projediven; alfo ift der Nuen im
Lecbdltniffe ju den Koften nidyt gar grog. Ebenfo vechdlt es
fich mit den Amtsbejivtsgrensen; denn wenn wic Streitigleiten
mit Freiburg wegen unferen Grengen baben, fo witd Freiburg
diefe Kavte, die wic machen laffen, niyt anevfennen wollen
u. f. w. 3dy weif nidyt, Tit., ob i) Shnen fagen foll, warum
eine folche Karte dennodh niiglichy und widtig ift. Die Tag-
fagung findet fie widtig und niplicy, die Stinde Schaffhaufen,
Uargau, Neuenburg, Genf, Jiivid), St. Gallen, Waadt, Frei-
burg, felbft Graubiindten u. f. w. baben s ebenfo gefunden,
audy Franfreich, Nordamerifa u. . w. finden das wichtig und
niglidy; nur Herv Regievungsrath von Jenner allein findet
eine foldhe Karte nidht widytig. €8 find da militdvifdye, Bers
waltungs - und wiffenfchaftliche Jwecke. Man fagt, die Boll-
siehung werde fchwievig fein und e8 twerde mit dew mneuen
Acbeiten dann gehen, wie e3 mit den frdbeven Urbeiten ge-
gangen fei, die man jeht nidht mebr braudien fonne. SHiev
ift ein volftdndiger Jerthum vorbanden. Damald bhat man
blog triangulivt, und wenn eine Triangulation fertig war, fo
bat man feine Kavte gegeichnet, fondern diefe ufnahmen da
liegen laffen, und fo find Ddie Jeichnungen juleit ju Grunde
gegangen. $iev bingegen geht die Sache nicdht fo. Der Jnge-
nieur ftellt juerft feine 3eichen auf und nimmt die Triangula.
tion vov; fomie ev aber fiiv jwei over drei Quadratftunden
die Triangulation gemadht hat, fo jeichnet ev fofovt fiiv diefe
gei oder drei Quadratftunden feine Kavte, und dann, fowie



Diefe Avbeit genugfam vovgerdckt ift , wird ein Blatt nac) dem
andern dem Drucke libergeben werden, denn ¢8 liegt im Ju-
teveffe Des betreffenden Sngenieuvs felbft, seweilen fo bald alg
miglidy ein foldyes Blatt evfcheinen ju laffen, um die Bejab-
Tung 3u echalten. 2Wenn dann ein {olches Blatt gemadyt ift,
fo bat die Urbeit bleibenden Werth und fann nie mebr verlo-
ven geben, Ebenfo, wenn einer der Hevven Ingenieurs abfier-
ben follte, fann ein andevev tiidytiger Acbeiter die Sache leicht
fovtfeen u. f. w. 3ch boffe, daf Sie, Fit., den §. 1 an:
nehmen sw:cden.

Mofchard. Die durd) den vorherigen Hevvn Prdopinanten
angebradyten Guiinde verdienen in Betradyt gejogen ju iverden.
Obne die BVortheile ju miffennen, weldye mit Evlangung einer
Benevalfarte ded Kantonsd verbunden wdven, fo fehe iy doch
nicht ein, daf fie mit einem folch praftifchen Nuken verbunden
wdven, um die Opfer, welche fie ndthig madht, ju vedytfectigen;
denn diefe Kavte wivd wedev Taju dienen fonnen, dem Kadafter
jur Grundlage ju dienen, noc) die Anlage des Strafennefies
au ecleichtern, nody ju andern Swecden, weldye man bevedhtigt
wdve, davon ju evwavten; fie wiivde nuv einen Bequemlicheits-
nuten fiic die Reifenden baben, twie diefes mit der Budywalbders
fdyen Kavte des Suva dev Fall ift. €Es gibt nody einen andern
SGtandpunft, ten man nidit aus dem Geficht verlieven bdarf,
das ift ndmlich derjenige, au wiffen, wie wiv daju gelangen
wevden , fpdtechin die Steuern in’s Gleichmaf ju bringen.
Sie feben, Fit., vaf in Folge dev getroffenen Magnahmen dev
Crtrag dev Bodenginfe und Sebnten in ftetd ftdvfevem Bevbdlt-
niffe fich vermindert, und daf wiv friber oder fpdter gendtbigt
fein werden, defvegen auf die Unwendung des eingig wabrbaft
vepublifanifchen Grundfanes Bedacyt gu fein, ndmlid) fiiv das
Ubgabenfyftem jene Gleichheit in Ausiibung ju bringen, weldye
fiiv die politijhen Rechte angenommen ift. LWie will man das
setige mangelfafte Berfabren ecfesien, das beim Kadafter bes
folgt wiicde? Nun wdve aber in diefer Bejiebung fchon etwas
ju thun, und es follte eber Ddie Aufmevfambeit der Regierung
davauf- gevichtet fein, zu einev Zviangulation von dev Art ju
fihreiten, welche die Uusdgleichung dev Auflagen herbeifiihren
tonnte, flatt fich auf die Hufnabhme einer Kavte ju befchranten,
deren Niilichfeit nicdht unmittelbar mit der Vevwaltung des
Qandes in Verbindung ftebt. Ungliicklicherveife fdyeint man da:
vor juviicjufdycecten, den wefentlichften Gegenftand ju bevibren,
indem man wobl tweif, daf dasd Ddaberige ECrgebmif die Dbefteben-
den lingleichbheiten bevvovftechen machen fonnte. €3 it abev
nidytsdeftoweniger wabr, daf der Grofe Rath, wenn cv diefe
Nufgabe evfiillen wollte, fich um das Vatevland und die MNads
fommenfcyaft mwoblverdient machen wiicde. Ich glaube taber,
dag unter den obwaltenden Umftinden die verlangten Fv. 100,000
beffer angewendet twiven, wenn man damit ju ener topogra-
phifchen Sviangulation fchreiten wollte, die den Kadafter zum
Swecke batte. MNicht damit, daf man Ddie wefentlichfte Frage
fhlummern Lit, aud weldher man ein Schyredbild madyen
modyte, wird das Rand jufcieden geftellt werden fonnen. 3y
fhliefie alfo, indem idy dag vovgetragene Projeft vevivevfe und
Stre Aufmertfameeit fiiv die Nothwendigteit in Anfpruch nehme,
bie projeftivte Kavte durd) Beavbeitung eines topograpbifchen
Kavafterplanes ju evfetien, welcher die Auflagen im Kanton auf
gleichmipigen Fuf bringen fdnnte.

3. Sdynell. Sy bitte gemiinfcht, daf man uns beute
mebr dic pofitiven Boutheile diejes Werfs berausgeftellt bdtte,
al8 aber blos die negativen, dag man aber iber dasdjenige, wor-
tiber man blos ftillfcyweigend weggeben zu fénnen glaubte, etwas
tiefev eingetveten swdve, und Ddafiiv das andeve, was man bev-
vorgeboben , im SHintergrunde gelaffen bdtte. €3 ift um
Ge. 100,000 ju thun, und da will man dod) teiffen, ob man
mit Suverfiht und gutem Gewiffen dagu fimmen ténne, und
was fiiv ein pofitiver Nuken davon zu evravten fei. CEs ift
moglidy, daf in einer fribeven Sikung beveits das alles ges
fagt worden ift, obne daf id) es gebdut habe; aber man btte
e8 beute immerbin wiedecholen Eonnen. Iy wenigftens weif
nidyt, was diefe Kavte fein foll. It es eine Kavte, weldye die
@idgenoffenfchaft im Snteveffe des Gangen von uns verlangt,
dann babe i) nidyts ju fagen, wiv follen dann gehorchen. Alein
ity galaube nicht, dof e davum ju thun fei; die Eidgenoffen:
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fchaft bat FJonds genug dafiiv. Wil die Cidgenoffenfdhaft mit
ung tibev Beitvdge treftiven, nun, fo babe id) wieder nidyts
Dagegen ; wenn wiv aber Ddiefe Soften felbft ju tragen haben, fo
frage id): 2Was fiiv eine Kavte foll das fein? Etwa eine Mi-
litdcfavte? da bin idy dagegen. Sy will fiiv Kvieg und derglei-
hen nichts geben; wiv find in das Reicy ded Friedens einge-
gangen, wenn wiv ung wenigftens vevftdndig auffiihren. Wenn
iy daber von unfevn Waffentibungen, von Pofitionen u. f. w.
u. f. w. veden hore, fo lquft e8 miv gany Falt tiber den Buckel
bevauf. Devgleichen Dinge wollen wiv dem Louis Philipp und
dev SBiftovia tberlaffern, und wenn eg in unfevm fleinen Lind-
lein, in unfern Eleinen Gemeindlein  (denn was  anderes
find unfere Kantone gegeniiber den grofen Staaten?) fchon
ettwa gelegentlich) Kafibalgeveien gibt, fo wicrd {dhon Einer da
fein, dev Holla madyt. AWlfo fiiv Militdcfachen und Militdes
prvecte feinen Baken. Wollen wiv eine Kavte fliv wiffenfdhaft-
liche Bwecke? das liefe fi) eher biven. Wenn man glaubdt,
ein folches et gereidhe dem Lande jur Ehre, man fonne da-
durd) einem einbeimifchen fibigen Manne Befchdftigung aeben,
und es werde dadurd) ugleich dem Volfe Dugen gebradyt,
dann will idy eintveten. Aber Ddavon fagt man uns nichts.
Bielleicht bat aber die Kacte einen Udminiftvationsywet ? Nein,
man fagt ung, dev Mafftab fei ju flein, davum frage idy wie-
detholt : Was fiiv einen Swec bat die Sache? das follte man
ung fagen. SJft der 3wecd fo, daf man die Ausgabe vevant-
wovten fann, dann bin id) dafiiv, denn ebhrenvoll ift die Sadye
immerhin.  Jcby evwarte alfo, dag tiber den Bwec diefer Kavte
nocy einiges Licdyt vevbreiter werde.

Dr. Sdyneider, Regievungsrvath. Iy bin jwar nidyt
vovbeveitet, um bievauf gebovig ju antworten, aber doch bin
ich fo frvei, einige LWovte daviber ju fagen. Nachdem man
jefit beveits jweimal das Cintreten entfdyieden bhat, ftveitet man
fidy tibev den §. 1, weldber lediglid) den Grundfah aufftellt, daf
eine ‘topograpbifthe Savte des Kantond Bern aufgenommen
werden folle. Ichy fage e gevade hervaus, idy bin weder Sopo-
graph, nody Sngenieur u. {. w., idy verfiehe vomt Detail ver
Sahe nicht viel; aber idy habe midy audy gefragt: Soll idy
dagu fiimmen? Iy will nun fagen, was mich bewogen bat,
eingutveten.  Voverft der Ehrenpunft, Jdy widcde midy als
Berner {dhdmen, wenn idy wifte, daf nidyt nuv etwa Frant-
veid), Deutfdhland, Oeftreicty, Sacdinien u. f. w. ihve trigono-
metrifche Bevmeffung bis an die Spike unfever Alpen volende-
baben, fondern bdag audh unfeve Mittantone Freiburg, Waadt,
Thurgau, St. Gallen, fogar der avme Kanton Wallis u. f. w.
fiy gegen die Cidgenoffenfchaft beveit evfidvt haben, Ddiefe Art
beit bet ihnen ausfiibren ju laffern, wenn die Tagfaung einen
Beitrag leifte; idy wiivde, fage idy, midy als Berner fydnten,
wenn mitten im civilifivten Curopa und mitten in dev Schweiy,
eingig der Kanton Bevn das Opfer einer folchen trigonometri-
fcyen BVevmeffung nod) nicht ju bringen vermocht hitte. Sogar
der Kanton Dleuenbuvg , welcher docy bereits cine vovtveffliche
SKacte befint, bat eine neue trigonometvifche Vevmefjung ange-
ordnet, obhne von der Cidgenoffenfdyaft einen Kreuzer ju fordern.
Dag, Tit., begtiglichy auf den Ehrenpuntt. 2Was den Nuken Detrifft,
fo babe idy miv denfelben anfanglidy aud) etwas gréfer gedadht, als
ev fich bei ndabever Unterfudyung evgibt. Die Jwedfmafigleit und
Annehmlidyfeit einer guten Kavte wird Jeder, der eine folche be-
figt, anecfennen, und es ift miv vorhin fonderbar aufgefallen,
von einem Suvaffier gegen eine gute Kavte veden ju bicen.
Sy befie die Budywalderfche Karte vom Sura, und es ver-
gebt faft feine Wodye, wo idy nidht febr froh bin, diefe Karte
su Ponfultiven, und iy weif, dag id)y midy davauf veclaffen
fann, Das ift freilidy nuv eine BequemlichEeit, aber dochy ju-
nddyft friv die Adminiftvativbehdrden. Den militdvifdien Jtweck
will icy biev nicdht bevausheben; ev ift durd) die Tagfakung und
die Kantone felbft beveits entfdyieden. LWenn man fdyon fagt,
daf diefe Kavte namentlidy fiv die Beftimmung dev Gemeinds-
grengen, fiiv Einflihrung des Kadafters u. f. w. nidht diveft
benugt werden fbnne, fo wivd Ddennocl) Ddiefe trigonometrifche
PBermeffung einen bedeutenden Nulien davin darbieten, dag fie
eine fpdteve Kadaftervermeffung ober Beftimmung der Ge-
meindsgrengen u. f. w. bedeutend evleichtern wird. Die trigo-
nometvifche Vermeffung gebht nie gang verloven, und dient nicht
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blod fdc bdie Wufnabme der Kavte felbft, fondern die meiften
biefer BVermeffungen werden nachbher innmer benuft werden ton-
nen. Iy fehe ndamlich vovaus, man sverde dabei von folchen
Punten ausgeben, welde fo wenig ald mdglich von ibvev
Gtelle gevticft werden fonnen, und dies find die Hibhen dev
DBerge, der Kivchthiivme u. . w., und was die Diftangen be-
teifft, fo finden wiv bdiefelben immer im Protofolle Ddes
Sngenieurs, weldyer die topographifche Aufnabme beforgt
hat. Wiffenfchaftliche Swecke fonnen, wie idy glaube, ebenfalls
mit einer foldyen Kavte evveicht werden. Sch will blos einen
diefer 3wecke beviibren, ndmlidy diefe Kavte fann leicht dagu
Deniigt wevden, ein genaues geognoftifhes Bild des gangen
Santons ju geben. So bhat Herr Thurmann eine Kavte von
Hevrn Budywalder geognoftifc) audgemalt ; befonders aber madye
iy die Zit. Hevven, weldhe fich dafiiv intevefiiven , auf eine
wunderfhone , geognoftifchy ausgemalte Savte von Franfveidy
aufmevffam, welde ficy auf dev biefigen grofen Bibliothef bes
findet.  Eine foldhe Kavte bHat nicht nuc in wiffenfdaftiicder
Dejiehung, fondern audy fiv die Wdminiftration Dbedeutenden
Werth. Dagd, Tit., {ind im Allgemeinen die SGriinde, welche
mich bewegen, ju den vorliegenden Antrdgen ju frinumen, und
iy rotivde e8 im hochften Grade bedauern, wenn wiv ung jest
durch die Paar taufend Franfen jabrlicher Koften abfchrecten
laffen woliten, ein fo fchdnes Werk, das dem Kanton Bern jur
Chre geveicht, und dag doc) eimmal aqusdgefiihrt werden mug,
su beglinftigen.

Obredyt. Jcby werde diefe Kavte, da fie erft in ebn
Sabren fectig werden foll, nicht mebv evleben; wiicde fie heuer
gemacht, fo wiicde iy fie gewif faufen, audy wenn fie viel
Foften follte. Allein ich als8 Bibelfreund febe ein wenig juviick.
Der Konig David hat ehemald fein Volf jdhlen Ilaffen aus
SHodymuth, und ev fei, bheifit es, nambaft]dafiiv geftraft worden.
Dag Volf war alfo vorber wabrfcheinlich nody gar nidht gezablt.
Sefit haben wiv bingegen fchon bdiele Kavten iiber den Kanton
DBern. Was fliv einen Nuken foll dann die neue Kacte geben?
Und wie foll man das anfeben, daf wiv jest Fv. 100,000,
weldye wiv dod) viel Deffer vevwenden fonnten, davauf veviven-
den wollen, — wenn e dod) dem Konig David fo gegangen ift?

Saagi, Regievungsvath, dlter. &3 ift der wiffenfhaftliche
und dev Ehrenpunft beviibrt wocden. IJdy aber ftebe flic den
militdvifdyen Punft auf; da idy aber fein wiffenfdyaftlich gebil-
beter und eigentlicher Militdv bin, fo nebhme id) meine Bemers
fungen blof aus dem praftifhen Leben. Iy will nicht von
SKviegspldnen veden, ju denen eine folcye Kavte beitragen fann.
Unfer Gebiet ift nicht fo grof; aber es 1t da ein andever
Punkt, ndmlidy devjenige der Truppenmdrfche und Truppens
verpfiegungen. So lange Sie annebmen, es feien Truppen
nfthig, — und das bhat der Grofe Rath angenommen, und
felbft von jener Seite, welche heute vom Militdv nidhts will, ift
gar oft {dyon begehrt worden, daf bei gewiffen Anliffen in diefen
ober fenen Kanton Trvuppen, vedyt viel marfdyiven, — fo lange Sie
alfo Truppen haben wollen, find Truppenmdrfche und Anftalten
ju Berpflegung der Truppen nithig.  Hitten wiv nun eine
gute topograpbifche Kavte des Kantond Bern gebabt, fo wilvde
vieleidyt Goldbach nicht leer ausgegangen fein, wdibrend beinabe
ein ganjes Bataillon nachy Liinelfliih einquartivt wurde, es wiirde
nidht ein ganges Batailon nach Walkringen gefdhoben worden
fein, wabrend die Umgegend frei von Einquactivung blieb u. f. w.
Wiithin ift eine gute topograpbifche Kavte fiiv dasd Verpflegungs-
wefen der Truppen febhr nothwendig. Das ift im Inteveffe dev
Truppen felbft binfihtlichy cinev guten DBevpflegung; aber es
liegt audly eben fo febr im SJnteceffe der Biivger, weil nur ver-
mittelft genauer Kenntnif dev Lofalitdten jeweilen eine gleich:
mdfige Bectheilung der dabevigen Laften midglidy it. Das ift
alfo ein aufiecovdentlich widytiger Puntt, um defwillen fchon
i) mit voller Uebevgeugung jum §. 1 ftimme.

- Neubaus, alt-Sdyultheif, ald Bevichterftatter. Ik babe
die bielen Cinwendungen gegen diefen Parvagrapben nicht erware
tet, und ich glaube nicht, ivgend einen Borwurf ju verdienen,
wenn id)y beute nidyt Ales wiederfjolt babe, was beveits am
1. Mdry biev daviibér gefagt worden ift. Die Einfiihrung des
Radafters im Sura bat 500,000 frangdfifhe Franten gefoftet,
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die Kabaftvivung ded alten Kantond wivde nach) diefem Maf-
ftabe ungefdhr 2 Millionen frandfifche Franfen erfordern, und
fobald Gie, Zit., die Grundftener im alten Kanton einfiihren
wollen, fo miffen Sie aucy jum Kadafter fdyveiten. So lange
Gie aber die Grundfteuer im alten Kanton nicht wollen, wdve
eine foldye SKadaftvivung eine unniife Ausqabe. Diefes in
Bejug auf die Bemerfung bted Heven Mofchard.  Hinfichtlich
bed Jrvecfes diefer Kavte find vevfibiedene Fragen geftellt wor-
bent.  Herr Profeffor Schnell verwivft voverft den militdrifden
Sweck, seil ev dbevhaupt von Militdr nichts will. Wenn
Sie, Jit., diefe Unfidyt theilen, fo miffen Sie dem Volfe die
Streidyung desjenigen Vevfaffungsartifels vorfdylagen, weldyer
vorfdhreibt , baf jeder Berner Soldat ift. Alddann erfparen
i jabrlichy Fe. 400,000 fiiv tas Militivbiidget. Das bingt
adev nicht gany von dent Willen des Standes Bern ab, fondern
die Eidgenoffenfchaft will nun einmal oldaten baben, abgefe-
hen davon, ob Heve Profefjor Sdynell Soldaten will oder nicht,
Die Eidgenoffenfchaft will daber vor allem aus eine Militdrs
Favte , wetl das Vaterland obne qute Kavten gar nidyt veveheis
bigt werden fann.  (Dev Heve Bevichterfratter fest biev aus.
fiibrlic) auseinander, mwie in Sviegsjeiten eine qute topogra-
phifdie Kavte in febv viefen Fallen tie Bedingung des Gelingens
militdvifdyer Combinationen fei, wibrend eine feblerhafte Karte
febr leicht das Miflingen dev beften militdvifchen Combinationen
hevbeifiihren fonne.) Dabher bat die Fagfakung die MNothiwens
digeit einev foldyen SKavte anevfannt. Aber audy in Fricdens-
jeiten ‘iﬂ' eine gute Kavte fliv die Dislofationen der Sruppen
febv ndthig.  Hevv Obvedht bat fichy einmal dariider beflagt,
daf bei taufend Mann in das Stadtdyen Wiedlisbady ins Quacs
tiev gefdhicft wovden feien; hdtte man damals eine gute und
vollftindige Kavte gehabt, fo wiivde man wabhefcheinlich nue
etwa_bunbdert Mann hingefchicft haben. Der wiffenfchaftliche
Swect fpricht den Hevvn Peofeffor Schnell mehr an, da derfelbe
Profeffor der Naturgefhichte ift. Eine gute topograpbifdy ge-
peichnete Kavte fann den Naturforfdrern in ihven wiffenfdyaft-
lichen Unterfuchungen, namentlid in geologifcher Hinfict, grofie
Dienfte leiften, ja fie fann fogar jur Entdectung mineralogidyer
Reidhthiimer fihren w. . w. udy in Bejug auf LandesFultur
ift es nicht unwichtig, auf einer folchen Kavte fogleidy feben u
tonnen, wie an jedem Orte der Boden befdyaffen ift, wo 2Wal.
bungen, Mattland , Ucderland, Médfer u. f. w. feien. Eg
gibt da wodh andeve MNebenywece, mit denen idy Sie aber fefyt
nidht evmiiten will. Dec Grofe Rath bat die NiklichEeit einev
folchen Savte am 1. Mdry beveits anectannt; alfo follte ev dody
wit feinem fribern Befdhluffe Fonfequent bleiben. Hevr Pros
feffor Scyuell fragt, ob die Eidgenoffenfchaft diefe Kavte vere
langt babe oder nicht. Die Eidgenoffenfdyaft bhat befcyloffen ,
eine topograpbifhe Kavte dev ganjen Schweis aufnehmen u
laffenn, undchft filv militdvifdhe Swecfe; e8 fonnen aber gleichs
seitig audy andeve 3wecke damit verbunden werden. Die Gid-
genoffenfchaft ift indeffen duferft foarfam, wenigftens eben fo
fpavfam, wie Herr Profefjor Schnell ; daber gibt fie nuc wenig
Geld vdafiiv, und fo gebt die Avbeit nur febr langfam voviwdrts,
Daber baben einjelne Kantone ju Befordevung der Sacye bes
fihloffen, Die trvigonometvifche BVevmeffung ihres Gebiets auf
eigene Koften ausfibren ju laffen.  Einige Kantone baben das
gethan, obne cine Beifteuer von Seite der Tagfahung ju ver-
langen; de meiften andern Kantone bingegen baben von det
Eidgenoffenfchaft Beitvdge verlangt und echalten. Sy fpreche
noch einmal die Hoffnung aus, daf Sie, Fit., den vorliegen.
den §. 1 annebmen twerden.

AbRimmung.

Siic Annabme des §. 1 63 Stimmen.
Dagegen . . . . . . 36 %

(Edylug folgt.)
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Grofen Rathed der Republif Bern
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Ordentlidge FWinterfisung 1844, Erfte Halfte,

(Nidyt offigiell.)

(Sdluf der jroeiten Sigung, Dienftag den 19. Wintermonat 1844.
Bortrag ded Regievungsrathes fiber die Uufnabme einer topo-
grapbifdyen SKavte ded Kantons Bern.)

§. 2. ,3u diefemn 3wecfe it tem Regievungsvathe ein
Keedit von Fr. 100,000 bewilligt, welcher auf die zur Nufs
nabme dev Kavte ndthige Angabl von Jabren zu vevtbeilen ift.
Der Regievungsdrath mwivd jedocl, bevor cv mit den Ingenteurs
DBertvdge abfchlieft und ibnen die Ucbeit dbertragt, das Bor-
fchriftenbeft feftfeien.” -

Turdys Handuehr genebimiszt,

§. 3. ,Die Gefandtfdyaft tes Kantons Bern wivd aquf dev
nddyfien Tagfapung die dblicdye Briftewer an den daberigen Koften
aug ver Bunubdestaffe veclangen, und es follen durd) ein geeig-
netes Kreisfdvetben die eidgendffifchen Stande ur Ertbheilung
ihrer Snftcuftionen {ibev diefes Begehren eingeladen twerben.”

Durchs Handmebr genehmiat.

5. 4. ,Der RNegievrungsratl ift mit der BVolljiehung diefes
Befdyluffes beauftragt.”

Durchs Handmebhr genebhmigt.

(Sdhluf der Sihung nacy 2 Ubr).

Dyritte Sigung.

Mittwocy den 20. Wintevmonat 1844.
(Morgens um 9 Ubr.)
Prafident: Herr Vielandammann DI ).

Nady demt Mamensdaufrufe und nady Genehmigung des
Protofolls werden ald eingelangt angeyeigt:

1) Gine DVorftellung einer fehr bedeutenden Jabl bteutfcer
Bewobhner des Jurva, dabin gehend, dev Grofe Rath midste
die vom Kapitel Nudan eingeveichten Gefuche, betveffend
die Scyulpflege und die Seelforge im Juva, giinfig auf:
nebmen.

2) Cin Strafnadylafbegebren.

Heve Regiecungsftatthalter Schneider von Nuydau wird
ald neu wiederum evwibites Mitglied Des Gvofen Rathes

beeidigt.

~ Pom Heren Bijelandammann wicd nun wegen Dringlich-
feit Dev Sache ju Bevathung dev Erheblidhfeitsfrage vovgeleat
Die vovgeftern vevlefenc

Mabnung tes Herrn Stettlev, betvefend die auf
nddyften Samftag ausgefdyviebene Kaufsfieigerung tibev die
Pfaves und Profefforenwohnungen an dev Hevvengarfe
in Bern.

Diefelbe lautet

»Durd) dag Defret des Grofen Nathes tiber die Befoldung
dev Geiftlichfeit vom 7. Mai 1804 wird, in Folge vorheviger
Untevhandlungen mit dev Geiftlichfeit, den VPfavvern aufer ibhren
feftgefelsten Defoldungen in Geld, nody die Benufiung dev Pfave-
gebdute gugefichert. Ebenjo fhreibt dev §. 48 de3 Gefees Giber
die Hochfchule vom 14. Mai 1834 vor, daf die ovdentlichen
Profeffoven gegen einen verbdltnifimdgigen Micthyind Unjprud
auf eine dev dem Staate eigenthiimlichen Profefiovwobnungen
baben. uwider Ddiefen Gefepesbeftimmungen foll nun, faur
einev im Amtdblalte enthaltenen Publifation, aus Auftrag dev
Regievung auf den 23, dief eine dffentliche Kaufsfcigerung bew
fammiliche Pfavvhdufer und Profefforenwohnungen an dev Hev-
vengafie in biev abgehalten und daduvd) den befvefenden P
vern und Profeffoven jene ibien vevtvagsmdfig und gefehlich
jugefichevten Redyte auf die Venuung der fraglidhen Wohnun-
gen entjogen werden , obne fie duvcy allfdlfige Anweifung ante
ver obvigfeitlidher 2Wohnungen dafiiv ju ent{thadigen. Jivar
Eonnte man anflibven, daf ein Ungritf gegen eine folihe Geferyet-
vecleRung gu vecfchieben fei, Dbis nad) BVorfdrift des §. 50
vt. 13 dev Vevfaffung dev Vevkauf jener LWobnungen von dem
Regievungsdrathe dem Grofen Rathe jur Defidtigung werbe
vovgelegt werden. LWenn aber der Regievungsrath fein Beden
fen tvdgt, einfeitig von fid)y aus jene gefehlichen Redhte angu-
taftenn, fo ift wobl auc) die Miglihfeit vorbanden, daf cben
fo gut in Uebexfdhreitung jenev Borfdhrift der Verfaffung btev
Bevkauf dev fraglichen Wobhnungen ohne Begriifung des Grofien
Rathes vor fich gebe, und diefer daduvch in die Unmiglichieit
der Handhabung gefelilicher und vertragdmdfiger Beftimmungen
gefet werde. Dev Untevgeichnete bdlt e3 daber fiiv feine be-
fiyworne Pflicht, fdhon et mit gegenwdvtiger Mabnung
vor Sie, Fit,, ju tveten, und den Antrag ju frellen: daf in
SHandhabung dev obevwdhnten gefeklichen Borfdyriften dev He-
gievungsuvath aufgefordert werde, entweder fofort jene publizivte
Kaufsfteigenung 3u vevogiven, oder vov deren Ubbaltung tem
Grofien Rathe tiber die Griinde ju foldher Bevidhyt gu evfratten.

Been, den 17. Jtovember 1844.

§. Stettler, Grofrath.

Stettler. €3 ift nodh nicht gar lange bher, etwa cin
RKabr, daf der Regievungsrath bhiev ein Projeft vorgelegt Hat,
wodurdy Eigenthumsvedhte der Staatsbiivger gefdbrdet waven.
Damals hat der Landanumann der Republif, dev namlidhe, bev
gegenivdutig ben Prdfidentenfrubl einnig?)nt, hiev Bffentlichy aug-



gefprodyen, es fdeine eine 3eit fommen ju wollen, wo allemal
beim Jufammentritte des Grofen Rathes ein Toeil dev Cf?mareis
Idivacr befovgen miife, dag ihre wableviworbenen Reyte gefibhrdet
werden moditen. E5 wav diep ein bavtes Ql}ort_, abev ein
wabves Wort, und es fdeint audy jeiit, dag die Wabrbeit
dtiefer Beforgnip fich beftdtigen folle.  Ich bhoffe ndeffen,
man erde aus Shrem beutigen Entfdheide feben, daf ja freis
lidy der Grofie Rath Sug und Scyivm fein wird fur die wobl-
evworbenen Rechte der Staatsbiivger. €3 befteht ein Gefel
pom 7. 9Mai 1804, Ddefen eviter §. fagt: ,Dev Staat iibers
nimmt nady dem Wunfde dev Gertlicheit die Bejichung und
Berwaltung aller devfelben jugebdvenden urbarifivten Emtiinfe.”
Dovber bat alfo dev Staat vas Geiftlicheitsgut nicht gebabt.
JMachy dem Waunyjibe dev Geiftlichteir,” die (Seiﬂlic_!)feit batte
alfo einen Wunfd) gedupert; aljo baben vov Evlajung jenes
Gefeies Unterhandlungen frattinden mijen. Dev Staat tiber-
nimmt alle Einfilinfte der Geifthcyfeit und vevfpridht decyelben
eine Dotationsjumme nachy der Schagung der libernomumenen
Ginfiinfre. Diefe Dotationsfumme, auf weldye die @eit}lxd)tegt
ein Recht bat, betvdagt Fr. 275,000 jabelid). Seitber ift diefe
Gumme duvch die Vermebrung dev Gerfttichen ebenfalls ver-
mebrt worden. Ter §. 2 dann fagt: ,3In diefer Geldbefoldung
it nidyt begriffen die Benunung dev Prarrgebdude, Gdvten und
einec Plangftelle, welche den Pfavvern mt angevechnet wev-
ten follen.® Atfo bat der Pfavrev ein vevtragsmapiges, gefelich
"jugefichertes Recht auf Benusung tev Piavegebdude. ‘Jtacgnm
die Regievung duvc) diefe U:beremtunft die Pfavrgiiter Gber-
pomnten, ift die Regierung CEigenthliimerin geworden Ddiefer
Prarrgiite, und nady §. 6 jenes Gefetyes fann die Regierung
daciiber duvdy Vevfauf und Abtaufdy joedmdpize bdndevungen
teffen, aber fie foll Dabei jedenfalls das MNuungdredt der
Pievver auf die Pravvgebiude adten. Wenn die Regrevuny
qlaubt, ein Pfavvgebiude fei alt und baufillig oder fonft dem
3wece nidyt entfprechend, fo foll fie em neues bauen oder tem
Wiavver ein neues Wobnbaus als Pfavehaud anwerfen. Durdy
vas Hodyfchulgefery von 1834 ift fodann den ovdentlichen Pro-
feffoven an der Hodyfchule vom Grofen Rathe aus formhdy das
Rechyt auf die fogenannten Profeffovenwobnungen an dev Hevren-
gafle gegen verbdltmfmdagigen Diethying  jugefichert wovden.
Seit alten Seiten fchon waven jene Wobnungen dazu beftimmt,
md das Hodifchulgefels bat fie als folche den ordentlichen %)_am
feffoven mneuevdings jugenichert.  ie Plavver bejieben “thre
Wobnungen obne Mirsthsins, diefelben bilden einen Thel ibrev
Befoldung ; die Profejjoven bingegen bezablen einen Miethsing.
Beveits tm vovigen Sommer war nun auf den Frabtauden
des Grofien Raths ein Vovtrag angetiindigt, Ddabin gebend,
die fammthcden Piarvhdufer an der Hevvengajfe ju verfaufen,
und die Peofefforenwohnungen aucy. Schon bamalsmbat' bie
Sae jiemlich guofes Aurfehen  gemadht. ESeither ift diejer
Gegenftand nidyt mebr auf tie Tvaftanden gefommen, Ddie ?te
grertng bat es bequemer gefunden, ohne Begriifung des Grofen
Raths diefe Wobnungen an eme Steigerung 3u bringen, obhne
un Gevingiten davauf ju denfen, Dden Piavvherven und Ten
Profefforen andere Wobnungen juzujichern. OGeftern babe id
ven Staatsverwaltungsberiht des vorvigen Jabred befommien,
e3 wav mic inteveffant, davin ju [efen, dag die Regievung an
dev gleichen Hevvengape das Laychbaus angefauft bat. Die
Dravebhaufer will fie vecfaufen, aber an der gleichen Hevvengaile
Fauft fie ein Wafhhaus!' Dag ift gav begrerlich, dag Wafi-
baus trdgt ein Jwmsletn ab, die “Pyavvbdufer tvagen feinen
3ins.  Man wicd fagen, die Regievung habe audy fchon vas
Detanatdgebdude in Befdylag genommen it Genehmigung des
Grogen RNaths. Die alte Detanatswobnung war beftimmt fiic
ben obeviten Defan bded Kantons, weil wiv aber feinen oberften
Defan ted Kantons mebr baben, fondern blog Defane dev eins
gelnen Kapitel, fo way die alte Defanatdwobnung iiberflifjig
gerworden, und daber babe ich damals audy daju geftimmt. I
wei§ wobl, dag 3. B. die Geifilihen an der frandfijhen Kivdye
biev in Bern feine amtlichen Wobnungen baben, aber Ddiefe
Piaveberven find nicht in der Dotationsjumme inbegriffen; denn
fie baben im Sabv 1304 fein Kivchengut abgeliefert, fondern
fie find von der Regierung befoldet; fie find Ddaber audy nidy
im Progrefiivfvftem. &3 fragt ficd) alfo jest: It dec Grofe
Rarh verpluchter , den Geiftlichen und den Proferforen dad ge-

gebene WRort ju balten, oder ift der Regievungsvath befugt,
willdclich von fich aus die Pracvbdafer ju verfaufen, und die
Pravvherven in Vevleung des BVertvages auf die Gajfe ju
tbun? €3 find vevfdyiedene Retlamationen dagegen eingelangt,
vom Kapitel Bern, von ter Synode ter gefammten Geiftlich-
feit Des Kantons, vom Emwobnevgemeinderathe von Bern; der
Regievungsvath bhat diefe Reblamationen noch Feiner Beviiciich-
tigung gewlivdigt, und es ijt dem Gvogen Rathe auch fein Be-
ridht davtiber erflattet wovden. Soll man die ganze Klafje dev
GeiftlichEeit auf folcy unwiicdige Weife bebanden? Man wivd
fagen, die Geiftlichen d2:8 Kapitels Bern und die Synode feien
da mebr obev wemger Pavtei; aber und dev Einwobhnevgemeind:-
vath von Bern?  Duwefev ift aufgetreten im Juteveffe des ge-
frantren veligidfen Gefibis der Cinwobner der Stadt Bern.
Eoll die Stadt Bern die eingige Gemeinde fein im Kanton,
welde feine Pravebdufer hat? Feidber batte man den Pfarvern
in @eru einige Vortheile jugeichert, um Ddaduvd) wo miglich
je Die beften Prediger in dre Hauptftabt ju jieben. Unter Tev
neten Ocdnung der Dinge bat man gefunden, das fei ein un-
juldgiges Vovved)t. Aber, FTit., ebenfowenig foll man jeit
machen, dag die Stadt Bern [dylecdhtere Pravver haben miiyfe,
afs die andern Gemeinden, indem die Piavver einiig biev in
der Studt feine Plavcwobnungen baben. Wenn der Regierungs-
vath fliv feine Pecfon feinen Werth davauf fest, was fiic
Pravehevven man hiev babe, und wenn er fein veligivjes Ge-
fiibl bat, fo fhat dagegen die Bevdlfevung von Bern religivjes
Befiih(, und e3 ift hr Ddavan gelegen, gute Pfarrhevrven ju
baben. a3 veligidfe Gefiibl im gangen Kanton wicd durch
eine foldye Handlungswerfe verlesst wevden. Ob e3 der Regie-
vung Achtung, Ebhre und Segen bringen wird, mit foldyem
SHobne das veligidfe Geflihl ihver Mitblivger ju verlefen und
den Piavvhecven das gegebene Wort nidyt ju balten, das, it.,
beswerfle i) wenigftens ftack. €3 bandelt fich auf beutigen Tag
davum, ju jeigen, ob bei den Behdrden, beim Regievungsrath
und Guogen Rath, nocy Treue und Glauben, obd Adtung vor
gegebenen Juficherungen, Bertrdgen und Gefelen hevefie oder
mdt. So eben ift dev Eid der Mitglieder de3 Grofen Rathes
abgelefen worden, wovin wiv fiywdren, die Redyte dev Biivger
ju fhiigen und ju fdyiemen. Sy mabre und warne, geftint
auf Ddiefen gefdyvornen €id, vov (oldyer Ungevechtigfeit, und
fihliege jur Ereblichleit diefer Mabnung und Warnung.

von Tavel, Shultheig JIh werde weder {0 hertig, noddy
fo giftig in Ddiefer miv nicht fo bodywidytig {deinenden Ange-
[zgenbeit fein, wie der Hove Mabner; idy fehe nur etwasd Wich-
fryes davin, ndmlich dag ein Mitglied ded Grofen Rathes den
Regievungsvath defchuldigt, gegen Verfojfung und Gefee ge-
banbdelt 3u baben, indem er eine Probefteigerung tiber verfchie-
bene Hiufer anbefabl, was ihm afs Adminifvativbehdrde un-
frreitig jufommt.  Dev Regievungsvath Ednnte ebenfoqut das
Rathhaus auf eine folche Steigerung fommen laffen. Daf man
aber davaus folgevt, bter Regievungsvath fonnte von fich aus
brefe Hiufer depnitiv verfaufen wollen, wibrend die Verfaffung
ausdriclich vorfdhreibt, daf folde Gegenfidnde, wenn fie cinen
gewiffen Werth tibevfteigen, vor den Grofien Rath gebradyt wer-
dent miijfent, das, it., ift allerdings etwas auffallend. Wenn
das wdre, foliten Sie alle diefe eidesbriichigen Mdinner im Re-
gievungsrath abbevufen und Ddafiiv folde eidestreue Mdinner,
wie der Herr Prdopinant ift, anftellen. Der Regiecungsratl
bat tm gangen eilf Haufer an dev Hervengajje an eine Probe-
fteigerung ju bringen befchloffen, 5 daven werden von Pfave:
berven, G von Profeffoven bewobnt, Lesten Samftag ift die
Retlamation dev Synode gegen diefen Verfauf eingelangt, und
ebenfo Ddiejenige des Cinwobhnergemeinderathes von Bevn, tvelch
lefiteve abev febr verniinftige Schluffe jieht, namentlich dabin,
dag auf den Fall des Vecfaufs jener Wobnungen dann den be-
teeffenden Geiftlidhen andeve Wobnungen angewiefen werden
modyten, wobei meines Evadytens fehr tveffend davgethan mwird,
bag fir die Eimwobnerfhaft von Bern e8 bocht wiinfchenswerty
fei, dag diefe Pfaveherven Amtdwohnungen baben. Heute bin-
gegen will man biev dem Regievungsrath befeblen, die Steige-
rung nidyt abjubalten, oder wenigftens vorher Beridyt dariibec
pu ecftatten. Jcb fimme gegen die CrbeblichEeit Per Mabnung,
weil i) den BVovausfeBungen Dded Mabners nidyt beipflichre.



Wenn Sie, Tit., aber glauben, der Regierungsrvath fei im
Ctande, Sbnen Sbhr verfaffungsmdfiges Votum tiber diefe
Srage ju entjiehen, fo miiffen Sie die Mabnung erheblicy er-
tliven. Die Frage wegen des Verfaufes jener Hdiufer foimmt
entweder jum Entfdyeide hievher, oder aber dev Verfauf findet gav
nicht Statt. Hat die Probefteigecunyg ftattgefunden, fo hat dev
Regievungsratl) gweieclei ju thun. Entweder wird ev eclldiven,
ev finde fich durcd) das Refultat der Steigerung nidyt vevans
laft, diefe Gebdude ju vevdufern; odev der Regievungsrath ift
der Unficht, daf der BVevfauf diefer odev jener Wohnung vors
theilbaft fein wiivde, wo dann fiiv diefe Hevven auf andere
Weife geforgt werden miigte. AlSdann Fommt die Sadye bie-
ber vor Sie, und davum will idy micdy beute nidit in die
Griinde einlaffen, weldhe den Regievunggrath bewogen baben,
die Probeffeigerung abbalten ju [affen. So lange dev Regies
rungsvath) in feiner volfommenften Befugnif handelt, wasd ev
bi3 Jeht durchausd getban bat, joll tev Grofe Rath rvubig dev
Sache ihven Gang lafen. Tev Regierungsvath fann verfaf-
fungsgemdp fewn einjiges ticfer Gebdude verdufern, obhne damit
vor Ste, it , ju treten; alsdann wird ed an Jhnen fein, ju
entfcbeiden, ob dev ntrag ded Regievungsraths ywecmdgig und
im allgemeinen Jnteveffe ift oder nicht. IJchy frimme gegen die
ErheblichEeit der Mabhnung.

May, gewefener Staatdfchreiber. Die pom Fit. Herrn
Edyultheigen vorgebradhten Griinde find allerdings febr triftig,
und wenn e3 im Algemeinen nuv davum ju thun wive, j3u
wiffen, ob man ivgend ein Staatdgut verfaufen twill odev nicht,
fo wdve die Sadie allerdingsd in dev bisherigen Form. Alein
hicv ift viickiichtlicty dev Form doch einige Bevfchiedenbheit. Heve
Stettler  bat da gwei Gefehe angeflibrt, weldye fpesiell die
Pravrgebdude und die Profejjovenvobnungen betveffen und iiber
feinen andern Theil ted Staardgutes Beftimmungen enthalten.
Es  find gefehlidy freie Wobhnungen den Pfavvbevven, und
Wobnungen geaen 3wd emugen Profeffoven jugefichert. Nun
ift es tod) ettvas auffaltend, dap vov bald etnem Sabve felbft
im RNegievungsvathe die Unficht gewaltet baben mug, wenn man
viickichtlich diefer befoudern Gebdute, liber deven Beflimmung
awet fpejielle Gufee vorbanden find, eine andere Verflijung
treffenn wolle, fo fonne man da mevt fo gany ewfad) ju Werte
geben , wie bei andevmt Staatsvermigen. Daber lag damals
ein YVortrag davtiber ta und wav auf den Traftanden ange-
eigt.  Er ging dabin, tas Baudepartement habe gefunden, die
fraglichen Wobnungen foien grofen Theils bedeutender Repavas
tuven bediivfrig, und es nebjt dem Fnanzdepartement babe ge-
funden, es modyte yvccEmdgiger fein, diefe Gebdude ju vevbau-
fen und dann fiic die Pfavvherren auf andeve vt vevmittelft
Bejablung von Miethzinfen ju fovgen. Das Erjiehungsdepars
tement batte fich dem Vevtaufe widecfelht, ndemt e8 fand, dap
bie Benuhung diefer Gebdude auf jwer Gefegen bevube, dag
alfo diefe Gegenftinde nicht anzufehen feien, wie andeve Pro-
prietiten des Staatd. Davauf evfannte der Regievungsrath,
dag es dev Fall fei, dem Gvofen Rath bievon Kenntnif ju ge-
ben, um ju wiffen, ob derfeibe eine Probefteigerung autorisiven
wolle. Nun it fyeither Ddiefer Vovtrag juriicgeogen worden,
dagegen aber bat man gefeben, daf die Abbaltung einer Steigerung
{ibev diete Hdufer publijivt worden it. Tas mufte nun dochy Uuffes
ben evregen, eben weil befondeve Gefehe iiber diefe Gegenftinde
vorhanden find, und Defonders mugie e auffallen, ju feben,
dag man in dev Hauptftadt den Unjang macyen ml, die Wobh-
nungen dev Pfavvberven ju vevdugern. Ale feit der Reforma-
tion bestandenen Hegievungen ded Kantons baben von jehev das
vauf gebaiten, daff an jedem Ovte eine Pavewobnung fei. Ein
folcher evfter Sdyritt mugte aifo natiivhihy Beforgnig evmwecken.
Scly glaube, ed feien temr Projeftiven Vevtaufe niht gav viel
bobere ftaatswirtbichaftliche Griinde untergelegen ; man bt abev
oft gar allerhand, und fo diicften vielleidht ehev gewiffe menjch-
liche Sdywachbeiten, gewiffe Empfindlichteiten u. f. w. ba.bei
im Spiele femn. Jcb will jelst davauf nicht eintreten, nuv bitte
iy, aufmectfam davauf ju fein, dag Ddiefe Mabuung ficy nidyt
beurtbeilen (dft blog nady dem allgemeinen Grvundfafe fibev
Bectauflichteit von Staategiitern und nady dev bidhevigen Form
daciiber, fondern daf, wie idy felbt glauben mug, Die Autori-
fation fiv eine Probefteigevung von Seiten des Gvofen Ratbesd

im gegebenen Falle vovausgehen follte, indem jwei Gefelse in
Kraft befteben, welche dber diefes Cigenthum fpegielle Vor-
fchriften entbalten, und weldye auf feinen Fall von einer Ad-
minifteativbebdrde angetaftet werden follen anders, ald mit vor-
ldufiger Autovifation ded Grofen Rathes. Kommt der Regie-
vungsrath und fagt: Wi wiinfhen aus denen und denen
Gviinden, die utorifation zu bbhaltung einer Probefteigeruny
ju evbhalten , fo iff die Sache in der Form; da aber der Re-
gievungsvath diefen Weg nicht eingefdylagen bat, fo ftimme ich
flic die Echeblichfert der Mabnung.

Saggi, Regierunggrath, dlter. Iy bin Heute bieher ge-
Fommen in dev Abficht, jur Erhedblichfeit dev Mabnung u ftim-
men, weil idy fdhon im Regievungsrath gegen die Probefteige-
rung fav, bevjeugt, dag es doch ju feinev Vevduferung diefer
Hdufer fommen werde.  Jndeffen gebt e8 miv beute fo, wie es
andern Vhrgliedern vielleicht auch fihon gegangen ift, die mit
einem betimmten Vorfuke bieber famen; ich bin duvc eine
Rede befebhyrt worden, ndmiich ducd diejenige ded Hevrn Stettler
felbit, und ich werde felit gegen feinen Antrag fimmen. Heve
Stettler hat feinen Antrag fo verfocbten und foldye Schliiffe
davaus gejogen, dag ich felit den Guvofen Rath bitten midyte,
den Regievungsvath fovtfahren ju laffen.  Hevr Stettler gebt
fo viel weiter, al8 die Einwolnergemeinde von Bern in ibrev
Porftellung gegangen ift, welche fich auf die 5 Pfavehiufer be-
fdyvanft, dag es im Jnteveffe des Anfebens der Adminiftwation
[iegt, Ddiefe PMabnung nihyt evbedblich ju evflaven. Iy bin in-
nig tbevjeugt, dag Ddie ausdgefibriebene Steigerung iibev die 5
Pravehdufer ju feinem Refultate fiihren wivd, und ich habe
daber beveits im Regievungsdrathe d:ingend gebeten, doch nicht
durdy das Ausihreben einer foldien Steigeruny all dag Se-
fhrei ju vevanlajfen; audy da3 Euiiehunisdepavtement bat in
diefemt Sinne feine Antvdage geitet. Wenn wman aber fest
fagt, diefe Pravebherven werden aiddann auf die Gajje geftelt 2.,
fo frage ich: &ind die Mitglieder de8 Regierungsrathes, des
Obergerichts . auf d v Gaffe, weil fie feine Umtdwohnungen
baben? €3 tit, um mdt lGnger aufjubalten, bevhaupt eine
fo unwiivdige U Devtveibuny in diefer heutigen Davftellung dev
Sade, tag iy gegen die Erheblichfert ftimme.

Kury, Obervichter. Aucy ich fimme gegen die Crbeb-
lichEeit, denn menn wic jur Erheblichfeit fimmen, o miiffen
wiv die Sade nodb einon jweiten Tag didfutiven, ehe nur dev
Samitag da t. &3 erygidt fich felbit ausd demjenigen, twas
Hieve Stettlev yage, dag, wag die Regievuny thut, nidyts Un-
gefenliches ift.  Tie Meqrevung leitet duvdy die ausgefthriebene
Stegerung fliv ten Grofen Rath bled die Miglichfeit ein, von
dem §. 6 des Debretes von 1804 Gebrauch ju macdyen. Tabet
handelt e3 fih diefen Augendblict nody nicdhyt um die Frage, ob
und tie man im Falle ded Verfaufes auf andeve Weife fiiv
die betveffenden Prarver forgen wolle. Dasg find jwei von ein-
ander gany vevfdyiedene JFragen, und id) fann es bet diefent
Anlaffe nicht verbeblen, dag ed miv immev einen febr wider-
wdctigen Eindvud madyt, bei devgleichen Anldffen gu boven, die
Religion fet in Gefabr. Iy modte den Regievungsrath madyen
laffen; wenn dann devfelbe mit Antedgen bieber fommt, fo
wicd ed (i) immer nody fragen: IJit die Sadye im JInteveffe
der Geiftlichfeit? Will die NRegievung den Pfarvern andeve
Wohnungen anmweifen oder nidit 7 Vielleicht will die” Regievung
blog febhen , welche diefer Hiufev alfillig am beften weggeben
wiivden, und vielleicht werden dann ganj andeve Eincidytungen
vorgefdhlagen, die mdglicherweife die Billigung desd Grofen Ra-
thes findenn. SJedem foll e3 biev fvei ftehen, gefchebene Hand-
fungen ju bejeichnen, wie ec will; aber dody bat midy eine
Ueuperung im Vortrage ded Hevrn Stettler auf’s innigfte em-
poet, indem er ndmlidy gefagt hat, der Regievungsdrath fei im
Stande, BVerfaffungsdverlesungen ju begeben. Wenn man fo
durchaus ehne Grund fagt, ver Regievungsrath fei fo natuvict,
dag e Berfaffungsverlehungen begeben fonne, und dag Dder-
gleichen ivklidy ju befovgen feien, fo balte idy das fiic eine
wabre Beleidigung des Regievungsrathes, die man nidyt pafficen
faffen fann. Sdy ftimme gegen die Erbeblichfeit dev Mabnung
und trage tibexdies davauf an, daf der Grofe Ratbh feine Mig-
billigung gegen Hevvn Stettler tiber diefe Ueugerung ausdfpredye.



SHeve BVigelandammany,
Elivung evlauben, indem ic dem lel;tgefa[{engn Botum jufolge
glauben miifite, davin gefeblt u baben, daff id) Hevvn Stettler
nicht juc Ocrdnung gewiefen. Iy habe aber diefen Sinn nidht
in feinen Worten gefunden.- Hevr Stettler hat gefagt, ev be-
trachte eine BevPaufsfteigerung im vorliegenden Falle nidht alg
aefenlidy und verfaffungsgemdp ; aber dag ev gefagt bdtte, bdie
publijicte Probefteigerung fei eine Beeintrddtigung der Rechte
de3 Grofen Rathes oder eine Verfaffungsverlefung, — bdasd
babe iy nidht in feinen 2Worten gefunden; denn fonft wifrde
iy ibn allerdings jur Ordnung gewiefen baben.

3. Sdynell. Das nolte ich eben audy fagen. Nun
aber mochte icy blof fragen : Beweist nicht juft dag, wasd Here
Stettley gefagt bat, daf die Mafregel ded Regievungsrathes,
wenn nidyt eine gefefwidrige, doch — gelinder gefagt — eine
bochit unweife war?  Nufte diefe Magregel nicht den Glauben
vevanlaffen, e8 fei da um eine Gefeesverfehung und darum ju
thun, fich tiber beftebende Gefefse und Vevtvdge bhinwegjufeen ?
Deweifen dag nicht die eingelanaten Bovfellungen? Veweist
e$ nicht diefe Emotion und Empdrung in ter BDruft des Herrn
Gtettler, womit ev fprach? o [eid es miv thut, da Bevan.
laffung da wav, Ddevgleichen Sdhreie auszulaffen, fo finde i
dennoch Pen Grund und die BVevanlaffung dazu in der fatalen
Drobefteigerung tiber Gegenftinde, die man dod) nidyt verfteis
gern tvivd, denn da wird, deffen bin ich dberzeugt, der Grofe
Ratl fein BVeto einlegen. Jchy fehe da feine Religiondgefabr, wobl
abev cin getwiffes Sichhinwegfeizen einer vevantwortlichen Bebbrde
iber Dasjenige, was laut Verfaffung und Gefels nur hier vom
Grofen Natbe aus abgetban twerden fann, und was im Grunde
nicht einmal bhiev abgetban wevden foll. Daber verjeibe idy
vem SHervn AUnjlger diefe vielleicht voveilige Weuferung und
fiimsie gqur Eubeblichfeit dev Sdbliiffe feiner Mabnung.

von Guvaffenvied. Mic fdeint eine Berathung dber
eine folche Frage nicht nutlos, und idy finde in den gegen bdie
Eeheblichteit angebrachten Griinden feinem, Dder wmid)y bdavon
abhielte, fiiv die Ecrheblichleit der Mabhnung u fimmen. Da-
mit will id) den Regievungsdratl Peineswegs beylichtigen, ev babe
ettvas Verfaffungswidriges vor, und ich Fann einé folde Un-
fhuldigung audh) nicht in den LWorten des Mabnungsfrellers
finden,  9Man vedbet heute von einer Probefteigerung, aber von
cinet blofen Probefteigerung war in der im Amisblatte evlaf-
fenen Publifation duvchaus nicht die Rede. Man fagt, bdie
Cadhe toerde dann dem Gurofen NRathe vovgelegt werden; aber
warthit bat man fle denn nicht bieber gebracht? AUles das
Miftvaven und Mifbebagen wdve vermielen tworden, wenn
ung der Regievungsuvath gefagt batte: Wic wollen nicht von
uns aus bandeln, fondern nur mit Vorbehalt dev Uutorifation
bes Grofien Rathes. Nun fcheint miv die vorliegende Frage
fo wichtig, und die Sadye auf einem folchen Puntte angelangt,
bag ich glaube, der Grofie Rath folle fih ja freilich etwa nod
einen Novgen damit befaffen. Daber {dhliefe idy auf Erieb:-
[ichEeit ber Mabhnung.

Snedytenbofer, Oberftlicut. Ich betvachte diefe Mag»
nabine des Regievungsrathes ald unpolitifd). Wer weif,. wie
ein grofier Theil ver GeiftlichEeit feit der Regenevation miehr
obev tenigev feindfelig gegen die neue Ovdnung der Dinge
aufgetveten ift, dev muf bedauern, daf man folche Sadyen in
Anvegung bringt, deven iothwendigleit man gav nidt jeigen
faun., Dev Staat hat Geld genug fliv Alesd, was udthig tft;
alfo ift dev Berfauf diefev Pfavehdufer gewif eine dberfliffiqe
Gache. SHingegen bat man duvcd) diefe Mafregel eine Klajfe
von Ctaatsbiivgern, welche grdfern politifchen Cinflug ausgiiben
fann, ald man glaubt, in Ungft und Sayreden vevfeit. S
babe unter der Seiftlicheit Jugendifreunde, welde der neucen
Ordnung der Dinge mit Leib und Seele jugethan find; abec
biefe find in Unvube gevathen und baben gefragt: Wobin wil
man noch) mit wng? Sy michte dringend von diefer Sadhe
abrathen; fonft fonnte e8 irgend eimemt frembden Luftfbringey
wochy gav in den Sinn fommen, wman folle audy bie Kivcyen
verfaufen, man ténne von ten Sicfchbdumen bevab predigen
u. f. w. 3o einem Bffentlichen Blatte ftand lehtbin, jweimal
awet fel in per Polintf nicht immer viev. Dag ift gemf vich-

Sy mug mic bier eine Cr--
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tig, und idy bitte, ficy das mevfen ju wollen. €3 wire noch
mandyes andeve ndthiger gewefen, als eine foldye nac) meiner
innigften Ueberjeugung unpolitifhe SMafregel. Sy ftimme jur
Erheblichfeit der Mabnung.

o SHinecvwadel. Iy fiible mich durchaus gedrungen, audh
einige Worte mir ju eclauben. 3d)y babe von Anfang an den
Gedanten einer Verduferung viefer Wobnungen (ich fage mit
Gleig ,, Gedanten, “ denn mebr war es bis jet nidyt) unjwedt-
mdgig gefunden, und idy habe im Crjiebungsdepavtement nach
Kvdften gebolfen , Ddem Regierungsvathe davon abjuvathen.
Dasg Erjichungsdepartement hat dreimal einmiithig den Regie-
vungsvath auf die Gviinde aufmerifam gemadyt, weldye wiinfyen
laffenn, dag tn der Sadhe nidyt progredict werde, Griinde,
weldye fowobl vont Jnteveffe des Publitums, als auch ven
bemyenigen dev Geiftlichen bevgenommen waven. b bin alfo
burchaus damit einverftanden, daf ed ju bedauern wive, wenn
dev projefticten Berfteigerung wivklidy Folge gegeben wiirde.
Uber nicditsdeftoweniger tdunte idy fent nicht jur Erheblichtert
biefer Dabnung flimumen ; ich halte diegelbe fiiv ungeitig. Wenn
vev Regrevungsrath nach Abbaltung tev Probefteigerung einen Un-
trag Dieber bringt, Ddiefe Hiufer wivklidy ju vecfaufen, dann
ift dev Anlaf da, dagegen aufjutveten. Wenn aber dec Regie-
rungsrath obne vorhevige Genehmigung des Grofen Rathes jum
wicflidyen Berfaufe fdyveiten wollte, dann verdient das nicht
blof eine Mabnung, fondern dann foll der Regievungsvath in
Antlagejuftand verrelt werden. So weit find wir aber nicht,
und wiv find nidyt bevechtigt, vovausjufefien, daf der Regie-
rungsdrath im Stande fei, eine foldye offendare Verfaffungsver-
lepung ju begeben. Jch will nidht auf den miindlichen Vortvag
beg Heven Mabners abitellen, fondern ich frage, ob nicht in
ben Berbalien dev fdhriftlichen Mabhnung eine avge Deleidigung
des megiemm'gﬂmtbes liege, indemt davin gefagt wicd:  Wenn
abev dev iTteglex:ungfituri) fein Bedenfen trdgt, einfeitig vou fich
ausg jene gefefilichen Jechte angutafien, fo ift auc bie Mglicdy-
feit vovbanden, dag cbenfogut in Ueberfdyreitung dev QSerfu}Tunq
jenev Bevfauf obne Begriigung des Gvofen Rathes vor ficty
gebe.“  Alyo ift ta die Bevmuthung ausgefprochen, der Regie-
vungsrath werde {id) eine folche Berfaffungsveriesung evlauben.
fﬁut nody einige. 2Borte daviiber, dag der Regievungsrath bis
Jelht tn Ddiefer Sadhe gefenliche Redyte vevleht babe. s it
eine Probefleigerung ?  Eine einleitende Magregel, welche die
Grundlage abgeben foll ju einem ecft fpdter abjufaifenden Gut-
achten ; denn erft nac) dem Crgebniffe der Steigerung fann ficdy
ber Jegievungsvath ein Uctheil bilden fiber die Smeifmd;hgfei'r
bev Sadje.  Aber felbft wenn dev Groge Rath auf etn folcyes
Gutadyten Lym_ den Bevtauf diefer Pravehdufer genebmigen foflte

fq bel)m{pre iy, dag die Rechte der Gufthichen tadurch xzed;
nidt ab)olut verlefit wiven. Wenn man den Geifilichen anbdeve
Plavebdufer, 3. B. an der Kivihgaffe, gibe, wire das ein An-
laf, Die %gglerur}_g wegen Bevlegung verfaffungsmigiger Recyte
anguflagen?  Wijlen wiv auf beutigen Tag, ob midr der Ne.
gievungsvath beabjichtigt, andere Hdufer anjufaufen und den
Praveern als Wobnung anguweifen? It Hevr Stettler berech-
trgt, 3u fagen, tas iwerde nicht gefchehen ? Daber evfdyeinen
miv mebreve %'ebmwtungen ber Wiahnung febe gewagt, unbes
griindet, beledigend und unjeitig, und idy miifte es im bichften
Orade bedaucvn, wenn die Evheblidyteit decfelben ausgefprodyen
wirde, denn das wiicde im gangen Lande den Effets madyen

alg fee dev Grofe Rath vovaus, bder Regievungseatl wetbé
fiy moglichermweife tiber die Vevfaffung binwegfegen.

von ‘IS«lrtennvg[. E§(’a midste blof um Beantmwortung
bev §rage bitten, ob btas Wort Probefteigerung  in dev un
RImtsblatte entbaltenen Publitarion ftand odev nicht 7

~ Megmer. QWenn die Mabnung foeben als unjeitiq be-
jeichuet worden ift, fo taun ebenfogur die Magregel, welme
jene Pabnung provojivt bat, eine unjeitige genaunt werden.
S_wfe.wm;reggl' bat allgemeine Senfution evret und jwac
nid)t in dem ©umne, bag tadurd) Sutvauen und AUchtung geégen
tie Regievung befeftigt wirde. It einmal, fo fagt man, dec
evite Sawitt gefdyeben, fo it tamit hic und Thor gedffnet
u bdielen folgerden. o, Fit., wird die Suche betracytet
und war nicht nur von dev Geiftiichteit, fondevn qud Dox;



allen denen, welche davauf balten, daf dergleihen Rechte der

Geiftlichen, und weldye al3 jur Kivche gebhdrvend betvadytet wer-.

den, audy ferner gefdyiifit bleiben. €8 veclobnt fidy der Miibe,
diefe Sache ndber 3u unteviudyen, damit dag Bolf febe, dap

bie obecfte Landesbehbrde fid)y damit ernfilidy befckdftigt habe ;.

und ebenfo veclobnt e fich der Mibe , auch allfillig ungesie-
mende Aefevungen gegen den Regievrungsrath einer Unterfudyung
ju untevwerfen, damit die oberfte Adminiftrativbehdrde dann
gevechtfevtigt daftebe. Uus diejen Sviinden fimme iy juc Er-
bedlichteit der Mabnung.

Weber, Regievungsrath. Vor Ulem qusd muf idy be-
mevfen, dag es auf Eines berausfommt, ob in der Publitation
von Probefteigerung oder einfac) von Steigerung die Rede war;
iy fenne wenigftens feine vom Regievungsvathe tiber Effeften,
welche eine gewiffe Summe ibeviteigen , veranitaltete Steigerung,
die nicht eine Probefteigerung wive, auc) twenn ed nidyt aus-
Dduiiclich gefagt wird. Wie alfo die Publifation gelautet habe,
ift miv gleichgliltig. Iy bedaure, dag man dicfe Sadhe wmehr
oder tveniger als eine politifche anfehen will.  DMan mug dowy
wabebaftig folde Jvagen nidyt in dag Gebiet dev Politif hin-
fiberfpieten. &8 ift miv gegangen wie dem Hevrn Obervidyter
Suvy, und meine Obven baben gebdrt wie die feinigen, daf
nimlicy dem Regierungsdrathe BVerfaffungsdverlebungen vorge-
worfen ‘roucden, und namentlic) babe ich gebdct, dafp bebauptet
wurde, die Staatsbilivger miiffen, wenn bdev é)voﬁe Rath ju-
fammentcete, jittern wegen ihres Eigentbums. Ulfo muf audy
idy finden, e8 feien in Ddiefen Aeufevunsen fchweve Yormwiivfe
gegen den Regievungsrath enthalten. Man bat gefagt, es fei
febv unflug, fo etwas aufs Tapet ju bringen, indem dev Grofe
Rath gennf von vorn bevein nicht geneigt fein werde, aud
nuy efwas von diefen Gegenftanden bhingugeben, und jedenfall3
Batte wian dem Grofen NRathe fchon jegt die Lemeggriinde ju
einer folchen Mafregel vovlegen tollen. Bevor man mif einem
definitiven Endantvage birber fdmmt, faun man tod) offenbav
diefe Gviinde nicht entiwicteln; das wdve voreiliy gewefen, und
e8 it miv wenigftens nody fewe ausgemacyre Sadye, wie Sie,
Fit., entfcheiven wevben, wenn man mit dem Haupfantrage
pieher fommt. Auf den Hheutigen Tag fann uns Niemand fagen,
was Sie dannjumal evfennen wecrden. WUlfo febe ich in Ddiefer
Sadye nocy nichts Unfluges, aber auch) nidhts Unpolitifches.
Man fcheint die Sadye ivrig aufgefaft ju baben. €8 find im
Ganjen eilf Hiufer; davon find 5 von Geiftlichen bewobnt und
6 von Profeffoven. Dei fattgebabter Untevfuchung Haben fich
mebreve diefer Haufer in bauliher Hinfidht al3 in nidht gav
guternt Buftand befindlid) hevausgefiellt. Daber haben das Bau-
departement und dag Finangdepavtement gefunden, man Efnnte
eine Probefteigerung daviiber abbalten, um ju feben, wie man
unter diefen Umftdnden tag Inteceffe Des Staates da am Dbeften
wafiren fonnte.
BVermuthung nimmt, die Hegievung wolle den Geiftlidyen ibhre
TWobhnungen nehmen. Gefelst, e$ werden von den 11 Hiufern
5 oder G vecfaujt, fo biciben ja fiiv die Geiftlichen nod) immer
TWohnungen genug. Was die Profeffovenwobnungen betvifft,
fo vechdlt ¢ fich fo damit: Wean eine folhe vafant wicd, fo
tonnen fidy die Hevven Profeffoven Tafliv melden, und dann
pefSmmt fie Gmer gegen einen vevhdltnifmagigen Miethying.
Dec Heve Wngiger, welcher aud) Prorefor i, fann fidy aud
fir cine f{olche melden, und es ift mglicy, dag ev felbft etwa
gedacht bat, ev befowmme aud) einmial eine folcdhe. Sdy nill
nicht fagen, daf ev defbalb Pavtei fet in diefer Sadye, aber fo
ein wentg inteveffivt ift ev dochy dabei. Dephald will iy es mit
feinen Aeuferungen meht alljugencu nehmen, aber doc) hat es
wih un Gochften Grade belerdigt, dap ev vovausfept, wic wer-
ven da etwad machen gegen Gefe und Verfaffung, und mwiv
feien tm Stande, ivgendwie einen Ddefinitiven BVevfauf abju-
fenfiefen, obne die durc) Vevfaffung und Gefes uns vorgejeichneten
Dtormen 3u beachten. Debald midhte iy dabin fdhliegen, diefe
Diabhnung, weldye eine Beleidigung gegen Ten Hegievungsrath
enthdlt, nicht evbeblich ju ectldven, denn das wdre, fo wie die
Sadhe eine Touvnure genommen bat, von wahrhaft fatalen
Jolgen.

Getiherin, Regicvungdrath. Obfdhon i) durd) ten
Gany dev Distuffion tber tas Weyen dev Sacke {elbft bevutiat

Jcy begreife nun gav nichyt, wober man bie

bin, fo werde ich deffen ungeachtet guv Ccheblichfeit ftimmen.
Michy freut es, u fehen, daff die allgemeine Stimmung biev
dabin ju geben fcheint, e3 follen den Geiftlichen jedenfalls aquch
fernechin Umtswobnungen angewiefen werden. Jndem idy aber
jur Crbeblidyteit ftimme, evfldve idy ausdeiicflich, dag idy nidht
ju ten Wovten der Mabhnung und nody weniger ju den miind-
lidhen Weufevungen des Heven Mabnungsftelers frimme. S
babe jwav von Anfang die gleiche Anficht tiber die Sache gebabt,
wie Herv Regievungsrath Jaggi, dltev, abev iy bedaure, was
beute vonr Seite des Heven Unylgers biev ausgefprocyen wor-
ben ift. 3n einev Sadye muf idy jedoch denfelben in Schup
nebmen: ev ift perfonlich durchaus unbetbeiligt in dev Sache,
denn Heve Stettler ift nicht Professor ordinarius, und nuv ein
folher bat ein Recit auf diefe Wobnungen. Was midy aber
in femem Bovtrage wicklich) frappict Hat, ift das, Paf ev mit
SHeftigbert verlangen fonnte, Ddaf der Regievungsvatlh Deveits
auf die Borftelfung des Gemeindraths von BJevn follte geant-
wortet haben, wdbrend ev doch wiffen mufte, daf diefe Vou-
ftellung ecft fehter Tage eingelangt ift. Aber ich muf noc
eimen andern Punft bevihren, indemr iy es immev dedaure,
wenn eine gute Sache fdylimm vertheidigt wird. Herv Stettler
bat den Anfauf des Wafdhhaufes an der Hevvengaffe I[ddyerlich
gemadht.  Uber, Fit., dasd ift nicht etwa ein abgefondertes ei-
genes Gebdude, fondern ed befindet fidy eben in einem derjeni-
gen Hufer, von weldyen jent die Rede ift, wo feit undentlichen
Seiten der Vorfteher ded Gymnafiums gewobnt hat. Diefe
Nachbarfdyaft wav nidyt nur fiic die Bewohner des Haufes an
und fiiv fidy bodyt unangenebnt, fondern ed8 wurde audy bdev
Kloftechof, wo tagtdghdy melyrece hundect Schyilev fich bevum:
tummeln , quf eine fehv Idftige Weife jum Aufhdngen dev Wifche
benuft, Ao it dev Unfauf diefes Whafchhaufes durdhaus in
Juteveffe der dovtigen Schulen gefcheben. Eine folche AUeugevung
nun wundert midh von Seite ded Hervn Angligers febhr. Eu
fagt, ev babe den Vevwaltungsbevicht des Jabves 1843 gelefen.
20ber im Abfchnitte diber die Verwaltung ves Finan;depavtements
lefenn wiv — was? ,Die Staatsgebdude, wie 3. B. dag Nath-
baus, dag 3eughaus u. f. w., fo wie Ddie {dmmtlidyen
Pfavehdufer, bilden jwav allerdings einen Vevmigensbe-
ftandtheil ; diefev bietet aber nicht nuv gac feinen pofitiven Ev-
frag, fondern ev fann unter feinen Umftdnden je vevdufevt und
in ein eintrdgliches Capital umgewandelt werden. Dev eingige
Dortheil, weldyen diefer Vermdgenstheil davbietet, beftebt davin,

- bag er ‘Den Staat dev Foftbaven MNothwendigleit enthebt, eine

Denge fiir den Dienft des Staates und dev RKivcde unentbeby-
liger Gebdude aufjufiihren. Diefe Stelle, Fit., bhitte dodh)
den Heven Ungiiger jiemlid) bevubigen Ednnen.

Dr. Qebhmann.  Sdy billige tweder die ausgefhriebene
Steigecung, nody den beabjichtigten Bevfauf. Gleichwobl fimme
idy gegen die Echeblichieit dev Mabnung, weil ich nicdht encou-
vagiven midyte ju dhnliden Einfeitigfeiten und Uebertveibungen
und jum fernern Hvedigen Gber Den Tept dev Religionsgefabhr.
Sy verabfheue nichts fo febr, ald Ddiefe neue Ridytung, die
beveits an fo viefen Ovten bei jedem migbeliebigen Anlaffe ein-
gefdhlagen wird. €3 war miv ein wabver Edel, ju fehen,
wie man in Ddiefer unbedeutenden Sache von Religionsgefahr
veden fonnte.

Qeibundgut, Regievungsrath. Dev Hevr Untragfieller
bat bas Gefels von 1804 ivvig ausgelegt, und daber fomumt der
aanje Wirvwav. Diefes Gefery fichert der Geiftlichieit alerdings
Piavvwobnungen ju, aber feinedwegs Ddief oder 1enesﬂ(5)tbn‘ube
foegiel. ®:bt alfo ber Staat einem Pfaveev nuv dbevhaupt
eine Piaveiwobnung, fo ift dem Gefely ein Geniige geleiftet.
®Gibt man dann aber feine folhe Piarvwobnung, dann ift es
alifillig an tev 3eit, eine folde Spradhe 3u flihpren. Man bat
abev, wie e fdeint, Ddiefen Anlaf gerne benuten wollenr, um
dem Negievungsrathe Eing ju vecken. Drefe Hiufer find Hiufer,
wie andere Staatdhdufer, und der Regievungdvath fennte eine
Peobefteigevung daviiber ausfthreiben, wie tiber andeve Qe
biude, obne vorberige Vegriifung ded Grofen Rathes. ‘S.cb
fiimme atfo gegen die Echeblichteit der Mabnung, wobei idy
blof nody bemerfe, dag, wenn Herv Stettlev jest auch nidy
ovdentiicer Profeffor ift, ev es miglicherweife wevden fann.



von Jennev, Regievungdrath. BVovecft bemerke idy, daf
der Antrag auf Vevfauf der 11 Hujer nidyt vom Fnangdepar:
tement ausgegangen ift. Im Finangdepartement tiberbaupt und
bei feinem Prdfidenten insbefondeve befteht dev Grundfaly, dap
e8 eine wictlidy unpaffende Sadye wdre, wenn man den Pfar:
vern auj dem Linde hevum ibhrve Wobhrungen nebhmen toticde;
und dap Ddas Finanzdepavtement aucy bejtiglich auf die Stadt
DBeen nicht dafiiv ift, bat fein bisheriges Verfahren bewiefen;
denn als s fidy lefithin fragte, ob man das MNydecEpfarvhaus
vevfaufen wolle, [autete der Bortrag des Finanzdepartements
dagegen.  Aljo ift die Tendeny, die Pfavrhdufer ju verdugern,
im Finangdepartement nicyt vovbanden, obfcyon, wenn es fick
um die Frage dev Bevechtigung ded Staates jum Vevfaufe je
bandeln follte, dann das Finanjdepartement nicht diejenige Uns
fitht vertheidigen wiivte, weldye dev Hevv Anjiiger vevtveidigt
bat.  Selbft imt Gefee von 1804 ift dem Staate die volljtdn-
digfte freie Verrligung daviiber vovbebalten; fobald man dem
Pravver eine Wobnung jufidyert, bat der Staat im Uebris
gen gany freie Hinde. Man batte gefragt, ob die fraglichen
Gebiude in einem ibhrer Peflimmung entfprechenden Juftande
fict befinden, wovauf dag Baudepattement die Sadye untevfuchte
und einige diefer Hdiufer nidht in einem entfprechenden Jujiand
fand. Dasd Fwmanjdepavtement bdtte gerne diefe Gebdude, die
ibm jur Laft waven, verdufern mogen, indejfen wurde daviiber
nody fein Befdhluf gefadt.  Man bat dann eine Jeitlang an
eine Probefteigevung gedacht, und da bat tas Finangoepartement
einen faljdhen Scyritt gethan, indem e3 vom Reglevungsvathe
begebrte, dag juevit ter Guoge Ratlh davibher angefragt wevde,
Sdy glaube nun, dev Regievungsrath habe gany vecyt davan ge-
than, den dabevigen Bortrag nicht bieher gelangen ju lofjen,
und dev Regievungsvath fei vollfonimen aquf dem vechten Lsege
getvefen, wenn ev befchlof, juevit die Steigerung evgehen ju
loffen. . Hitte der Regievungsrath den Vovtrag wivklichy hiebev
gebvadyt, [o wivde man dibevall gefragt baben: 2Wavum bringt
et das Finangdepavtement auf emmal die Frage wegen einev
blofen Probeficigerung vor den Guogen Ratly, wdabvend es dies
fonft micht thut? Dann wdve dev gleiche Ldivm gewefen, wie
jet. Man bat gefragt, ob dev Uusdruct ,Probeftergeruny™
in der Publitation ausdriclich enthalten wav. Weil wiv in ver
Lerfaffung die Beftimmung baben, dag tibev Gebdude, die einen
gewffen Wevth baben, fein BVectauf fattiinden tonne obhne die
Dilligung des Grofen Ratbhes, fo ift wn folchen Fdllen jede vom
FRegievungsvathe ausgefchriebene Steigerung immerbin nuc eine
Probefteigerung, Wiv baben ja fdyon viele foldje Steigerungen
ftattfinden laffen, obne da§ der Vevkauf nachher gejchab. Uebri-
gens will iy den gangen Grofen Rath duech jeme 11 Hiufer
hindurchfpagieven und ed davauf anfommen laffen, ob Sie alle
es nicht pweckmifig finden werden, wenigftens eingelne diefev
$Hiufev ju vevtaufen.  Auf die Frage wegen des Gerlictfeitss
gutes wild iy nuht eintveten.  Daf id) etwa nicht daviiber ves
ben Rlivite, davin, it., wiicden Sie fichy fdpwer wrem, und ich
infondechett bin allem feind, wodurd) man Ddie Relhgion mit
ibven Dienern vevmengen will. Sie fonnen verfichert fein, daf
tie Regiecung weit davon entfernt ift, diejenigen Gedanten und
Abfichten ju begen, welche man bei ihe vovausyufeen fcheint;
nie wird die Kegievung den Antvag bringen, Ddiejenigen Pfarrs
biaufer ju vevfaufen, Ddie wivklicd) ndthig find. Aber wenn die
Regievung in ibven Befuyniffen handelt, und iberdies nuv noc)
mit vovbeveitenden BVevfigungen befcydftigt ift, fo biiten Sie
ndy, Fit., auf emen jlemlicy violenten Antrag voll unbegriins
bi‘tev Yovausfehungen bin {o erwas evheblich ju ecflaven, weil
Sie dadurdy tem Hegievungsrathe vovwerfen wiivden, ev habe
@ebunfru und Abjichien gebabt, weldye ev nidhr haben dary.
Sy ftimme gegen die Ecbeblichleir des AUntrags.

‘Banbe[ier, Regievungsvath. Man wicft dem Regies
rungsvathe vov, in diefer Sadhe unflug gehandelt ju baben.
Sdy bin quch nieht fiiv den Vevkauf dec Pravehdufer; aber ift
e§ tenn uniluy, U fragen, ob es nicht gwecmdgiger wdve, die
fanumtlicd) an dev Hevvengajfe befindlichen Pracewohnungen et
w‘qs i verlegen und die Geifthchen ein wenig mebhr untev die
.f(wd)gmpnen 3u vectbeilen, damut diefelben duvcy unmutteiba-
reve Unfchauung und Berlihrung mit ipren Kicchgenoffen 3u
grifever Thatigheit aufgefordevt wevden? St es unflug, 3u un:

i

tevfuchen , ob der Staat nidyt grofeve Koften vorausfebe,
wenn er Ddiefe vepavationsbediivftigen Hiufer bebdlt, alg wenn
e fie verdufert und andere Ddafiic fauft ?  Davin [liegt
nidyts Untluges, und die Regierung bhat dad Redht, diefe
Gragen 3u untecfuchen, und das ift’s , was die Regierung
gewollt hat, ndmlich unterfudben und je nacy dem Ergebniffe
der Untevfudyung Ddie geeigneten AUntvdge bicher bringen. Wo
it nun die Unflugheit? Davin, daf man jeden Anlaf be-
nuBt, um Migtrauen gegen Ddie Regievung ju pflangen, dag
man, ftact die Handlungen der Regievunyg zu priifen, Ddieyelbe
in {hlimmem Lichte davjuitellen fucht.  Hat man aucy gefragt,
wie dad Finangdepavtement dem Amtsfharfner von Bern gleich-
jeitig den uftrag gab, nady-andern geeigneten Wobnungen fiiv
vie Hevven Geifilicyen ju forfihen? Davnady hat Niemand ge-
fragt. 9Man bat etwa nadgereben, ob tas Wort , Probever-
fteigevung” im Wmtsblatte ftebe; aber man bat fidy nicht die
Miihe geqeben, feine DMurbiivger ju belebhren, dag ein Vevfauf
libev Gegentinde von diefern Werthe nidhtig wave, obhne Be-
ftitigung des Guogen Rathes. Uebevhaupt tit um AUlgemeinen
wenig Wobhlwollen und Jutvauen gegen Ddie Regievung evjicht-
licy ; man will nun emmal nid)t Jutvauen ju wre faffen.  Jb
ftumme gegen die Erbeblichfeit der Mabhnung, weil id) dem Re-
gievungsrathe nicht von vornbevein befebhlen will, einen Antrag
in diefer Sadye bieher ju bringen; denn e3 it fehr wohl mig-
lich, dag dev Negievungsvath nady abgebaltenev Probefteigerung
oder auch abgefehen von Dderjelben findet, ev wolle dev Sadye
tibechaupt Feane JFolge geben. Laber mdhte idhy nidyt priju-
Diciven,

SHerr Vicelandammann, wm feine Meinung gefragt :
Meine Mewmung, Tit., ift vovgetvagen worden durch Herrn
Regrevungsraty Fetychevin. Iy bedauve innig den Gang, wel-
den die Bervathung genommen bat, Ddenn dev Gegenftand it
pemlidy delitater MNatur, und Hecr Regievungscath von Jenner
bat diefelbe blos angedeutet. Bis juv jepigen Stunde ift vomt
Regievungsdratpe mcht dad gevingfte gefdheber, wasd gefeBwidrig
wave. €3 mag iy die Rechtsfrage tiber die Stellung Ddes
Staated jum Kicdyengute geftalten, wie fie will, fo batre dev
Regrevungsvarh das Recyt, eme Prodeteigerung abyubalten.
Was mid) an diefer Stergevung vevleht, it mdt dev Gedante,
dag der Regierungsvath ohne Begrugung tes Grvofen Rathes eine
Pevduferung treffen werde, wobl abev ein andever Gedante,
ndmiicy dec, dag der Regievungsrath in dev Unficht ju feben
fdyeint, es fomme dem Staate bethaupt ju, ibev diefe Hiufer
willkiyelidy duvcy Verduferung ju disponiven. Hier tomme idy
eben auf das Delifate dev Frage. Man muf unteridieiden i -
fhen den Pravvwobnungen und den “Profefjorenwobnungen.
Ueber fepteve befteht e Gefey, und dicfes Gefels fann dev
Grofe Rath abandern, und die Profefforen haben fein Redyt,
fichy daviider ju Deflagen. Wbev in Bejug auf die Pravverwoh-
nungen ift die Sadye nicht gany fo. Ter dufern Form nad
Deftebt jwav da audy nuv ein blofes Gefely, aber die Geiftlich-
fat und ein adhtbaver Ehet des Publifums ift der Wnficht,
dad Defret habe pwar die Fovmt eines Gefees, aber eigentlrch
fet es ein Vertvag. So viel ift vidhtig, duf jened . Defret er-
laffen wovden ift erft nach vovangegangenev Unterhandiung mit
dev Geiftlichteit. Kdme 3 jum Entfcherde lber die Frage, ob
in Bejug auf die Pfavvgliter ein Vertvag odev aber ein Gefets
vovliege, fo twiivde iy dann wabefdeinlic) dev Unficht ded Heven
Regievungsvaths von Jenner beipflichten, abev entfcheiden will
id)y dag beute mcht; die Gesftiihfewr jedenfalls pridtendivt, o3
fei em Verteag, Tavin, daf man brevauf nubt Ridiicht ge-
nommen hat, fegt das Unfluge der Purobeiteigerung. Wer eine
Steigerung abbdlt, duiickr damit die bficht aus, die Sache ju
vevdugern. Taf nun ausd diefer Steigevung die Geiftlichfeit
und ein Theil des Publitums gefdhloffen bat, es folle verfteigert
wevden, was dev Geifthichteit oder, wenn Sie wolen, dev Kivdye
vertragsmdgig jugejichert fei, daviiber dicfen Sie fich nicht ver-
wundern.  Die Frage fiber das Kicchengur ift o delifat, daf
man fie ohne dringendfte MNothwendigfert nidyt aufeiihren foll ;
duvch dte quggefcyviebene Steigevung aber i fie aufgerdibhrt
worden. Gegen die BVorausfchung des Unjuges und des Herrn
Anjligers miifte idy midy feievtichit verwabren, aber dem Sehlugje
bes Unjuges felbit miigte ity batimmen. Vor allem aus ol



nun {iber den Untrag tes Hevren Obervidhters Kuvy, daf der
Grofe NRath feine IMifdbilligung gegen Herrn Stettler aus.
fpreche , abgeftimmt n‘exbm, hingegen will ich Hevren Stettler
angefreat baben, ob er in diefer Hinficht me[lexmt eine beridy-
tigende Evfldvung abjugeben babe.

Stettlev. Meine Perfon, Tit., gebe idy JHnen preis,
mein HauptyoecE ift erfdllt, unfre Mitbiivger tonnen aus dev
Distuffion feben, dag yie auf -den Grvogen Ratlh 3dhlen tonnen.
. Wenn man etwas an miv unvedht findet, mag man e miv
cffen fagen: aucy iy macde miv’s jur Prlicht, e3 offen und
frei ju fagen, wenn ich glaube, e3 fei gefehlt worden.

UbfLimmunq.

1) Eine Mifbilligung gegen den .f;errn PMabnungsdfteller qus-

sufprecten . . . .31 Stimmen,
Pavon ju abftrabiven . . Mebrbheit.

) Fiic die @Lbcbhd)fetr der mnbnung 28 Stimmen.
Tageqen . .99 o

Der Heer Vigelandbammann fehit die Vevfammlung
in Kenntnig, dag, [laut fo eben eingegangener Anjeige, Here
BGevicdhtsprdiivent Rufener ju Laupen, Mitglicd des Grofen
Ratbes, am 18. November verftorben fei.

PVortrag ded Finangdepavtementsd nebft Defretdent-
wurf, betreffend die Ecrhohung der Gebalte der Grundfteuer-
auffebec im Suca.

Durdy’s Handmebr genehmigt.

(Edyluf folat.)
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WVerbandlungen

des

Grofen RNathed der NRepublif BVern

Ordentliche Winterfisung 1844. Erfle Halfte.

(Midyt offigiell.)

(&dyluf dex dritten Sigung, Mittwody den 20. Wintermonat 1844.)

PBortrag des Departements ded Snnevn nebft Delretss
entiourf Gber die Betellung desd Staatdvermigens.

Diefer Vortrag lautet :

.5, 1. Das dem Staate jugehdvende Grunbdeigenthum
(Riegenfchaften, Wobhngebdude, Waldungen), die Holjredytfame
und Ehebaftenr untevliegen, infofern fie Gegenftinde des Erwerbs
bilden, gleich dem SKorporvations- und Privateigenthum inner-
balb der Gemeindsmarchen, den gefenslid) echobenen Gemeinds-
und Avmentellen. AUMe diejenigen Gebdude und Liegenfchaften
~ jedocty, telche unmittelbar ju Staatdywecfen dienen, find von
der Tellpflichtigleit ausgenommen. Bei der Taration der Staas-
waldungen find die darvauf baftenden Nuungen und Holjrechts
fame fiiv den Staat in Abjug ju bringen. Die Holjrechtfame
find von den VBervechtigten ju vertelen. (Gefesy tiber das Fell-
wefen vom 14, Bracymonat 1823, §. 1. 6. 2, a.)“

»§. 2. Diefes Defret, mit deffen BVollziebung dee Regie-
vungdrath beauftragt ift, . 2. 2.¢

S{dyarner, Regierungsrath, ald Bevichterftatter. Diefer
Gegenftand ift jundchft in Anvegung gebracht worden duvd) eine
Porftelung aus dem Amtsbeyivt Fraubrunnen, wovin auf die
nachtbeilige Lage devjenigen Gemeinden aufmevtfam gemadt
wurde, in denen febr viel Staatdeigentbum fich befinde gegen-
{iber demen, wo das nidht der Fall fei. Nady den Anfichten
ded Regierungsrathes foll alles Grundeigenthum gleichfirmig
beitragen, fei e8 Staatseigenthbum oder Privateigentbum. Das
Defret enthdlt wenige Beftimmungen, aber inbaltdfchwere fiiv
den Fistus und fehr begiinftigende fiiv die betveffenden Gemein.
den. Sch empfeble Sbhnen, Tit., den Untrag.

Miihlemann, Regiecungsfatthalter. Sch weif nicht, ob
man fich fo gany gleichgiiltig fiber diefed Defret wegfeen fann,
obne fich ndber €iber den Snbalt desfelben zu verftdndigen.
Miv fdeint die Anwendung diefes Defretd nidht gany billig.
Die Beftimmung, daf blog Ddiejenigen Staatdgiiter, die nidyt
witklich 3u Staatsjwecten benukt werden, der Tellpflicdht unters
fiegen, Eommt blof eingelnen Gemeinden ju gute, alldieweil
andeve Feinen Genuf davon erbalten. Es fann ein Staatsgut
vorbanbden fein, deffen einev Theil in dev einen Gemeinde, dev
andere Theil in einer andern Gemeinde liegt; duvch diefes
Defret wiivde nun mdglichevweife nuv dev eine Theil telpflichtig ,
nidyt aber dev andeve. Das fann namentlid) mit den Plarrgtis
teen der Fall fein.  Cin Pfarrgut wird aqusfhliefend jum
Jwecke des Staats benubt; es fann aber 3. B. ein Wald daju
gebbven, dev in einev anbern Gemeinde liegt, und weldyer nuv
aum fleinern Theile unmittelbar 3u Staatsywecfen benuhit wird.
Dann wiivde nur diefev theiltveife betellt, wdibrend die febr be-
deutenden Giiter, wo dag Pfavrhaus liegt, nicht betellt wevden

tonnen.  Sd) mddyte alfo auf beutigen Tag die Bevatbung bdes

_und an Rath nicdht gav viel.

Begenftandes vecfdyieben und diefe Sadye nod) ndber unter-
fucdhen laffen.

Dr. Lehmann. S halte das fifr ein Flickwer? am Tell-
gefeie. &3 wdve aber einmal an der 3eit, eine umfaffendere
Revifion des Tellefens ju machen. Die vorgefchlagene Erleich-
tecung fommt gevade bdenjenigen Gegenden am wenigften ju
gute , weldye dev CErleichterung am meiften bediicfen. Sl
flimme alfo gegen das Eintveten.

Sdyneider, Regievunasratly, dltec. Jdy hitte audy etrwas
Umfaffendeves gemwiinftht , abev idy will lieber das Wenige, als
gav nidyts. Daber mdchte ich den Antrag empfeblen, denn es
ift fiiv viele Gemeinden von Widytigfeit, einftweilen audy nuv
@'tma.s ju erhalten, und das Mebreve wird, wie id) fiivdyte,
vielleicht nocy lange nidyt fommen.

3eevleder. Sdy bin fehr verrwundect, dag auf beutigen
Zag Niemand vom Lande iiber ein {o wichtiges Gefens einldflich
dag Wort evgreift und die Inteveffen des Landes vevtbeidigt.
¢ fteht im Uebergangsgefetse gefdyrieben, e folle den Gemein-
den fiiv das Urmenwefen die Regievung wmit Rath und That
belfen. Wenn man nun fragt, wovin diefe Hiilfe beftanden
habe, fo findet man nichts feit dem Jabre 1831, an That nichyt
! Der Regievungsrath bat wobl
btev' t}nb dort Tellen bewilligt, andere Mal bat er fie nicht
bewilligt, mwas julet auf das Gleidhe hevaustam, denn bdas
Geld mugte nun einmal quf den Laden, und die Pflichtigen
mufiten jablen. So ift nichts gefdeben zu Untecftiigung dev
avmen Gemeinden , in denen Sabr fiiv Sahv einige Telpflich-
tige in die SKlaffe dever iibevgeben, welde befteuert werden
miffen, weil die Tellen fo find, dap fie fie nicdht evfchwingen
fonnten , gvidfer oft, ald in mandjen Staaten die grdften
Staatdabgaben. Jehit fommt da ein Gefey, wo einmal dev
ERegwrungSmfb cinfiebt, daf Ctwas gefdyeben miiffe fiiv die
amen Gemeinden, und jwav auf die allerbilligfte Weife. E3
fommt Mandyem unbegreiflic) vor, bdaf bis auf beutigen Tag
der grdfite Grundbefiger im LQande, der Staat, nidyts an Tellen

~begablt, wdhrend die allevgevingften Siiterbefiner , weldye oft

Miibe baben, fidh ju erndbren, Tellen bejablen miiffen. Cingig
dev gvofe und veihe Rentier, der Staat, pablt gar nidits.
Auf beutigen Tag foll nun dem abgeholfen werden, und wenn
audy nid)t Alles evhalten werden fann, was ndthig wire, fo
boffe ich dody, Sie, Fit., werben dabin ftimmen, vaf endlich
wenigftens Ctwas gefdhebe, Dev Projeft ift aber etwas un-
deutlid). Da find 3. B. die ebemaligen Wobnungen dev Ober-
amtleute, die Sdyldffer, wo vielleicht jetsit der Regierungsftatt-
halter, der Gecidhtdprdfident ¢, davin wobnt; tverden Ddiefe
Gebdude nad) dem vorliegenden Entwurfe als unmittelbav ju
6taat§med‘en dienend angefehen werden? Werden fie mithin
tellpflichtig fein oder nidyt? Dient ferner ein Staatdwald,
aug weldyem fich vecfchiedene Beamte, mwie namentlich die
Pfavver, beholzen, jum Ermwerbe obev}xum Staatgzwede 7 I
30



Batte ferner gewiinfdht, daf das gange Defret auf eine breitere
Dafts gefiellt, und dag gefagt worden wive, alles Staatseigens
thum obue Ausnahme folle tellpflichtig fein. Man wird fagen,
man miijfe doch eine Ausnabme machen fiiv die Pfavvwobhnun-
gen und die Prfavegiiter. Da haben wiv wiedevum die delifate
Frage von vorbhn. So febv iy es mipbillige, wenn die
spfacver viicichtlicy ibver Wobnungen beentvddytigt und ge-
franft werden, eben fo febv mug iy es migbilligen, wenn das
Kivchengut den Staatslaften entjogen wird. Das wdve ein
Privifeguum, das beutzutage nicht mebr fattfinden joll.  IJch
glaube, daf das Pfavvgut eben o gut tellpflichtig ift, als an-
teves Land. AUllein beffer ift wenig, al8 gav nidtd, und beffer
it's, daf wenigftens diejenigen Staatslindeveien jablen, welde
nicht in die ugnabmen Ddiefed Defretd fallen, als gav feine.
Scty mache, {o viel an miv, dem Regievungsvath dag Kompli
ment fiv diefen Antvag; das ift ein weifes und ein jwedmdpiges
Gefety, und ich danfe dafliv. Iy tvage aljo davauf an, fofout
in die Bebandlung ded Gegenftandes eingutreten und den Ent-
wucf, wie ev iff, anjunebmen, indem 1y glaube, dag, wenn
wiv nach dev nficht eines Heven Prdopinanten die Sadye ju
nocymaliger Untecfuchung juvid)dyicen, fie dann gav nicht mebr
Fommen Diivyte.

Saggi, Regievungsvath, dlter. Dasd Uvmenwefen ift ein
fdywieviger Punft, und wic baben fhon viel daviiber hin und
hev deliberict, aber ohne daviiber einig werden ju fdnnen. Dad
Emmentbal will etas andeves, ald dag Oberland, und die Etddee
ihrecfeitd wollen gav nichts. €3 hat midy gefreut, dag Herr Jecv-
[eder fidy fo lebbaft ausgefprochen bat; abev idy bitte evwavtet,
e3 wiicde ein folches Witglied ausg einer Stadt Antrdge ju einev
vadifalen Mafregel fellen. Die Mitglieder vom Lande haben
tas fchon [Angft getban, abev obne Crfolg, und fo twdce jelst
tie Keibe an den Dutgliedern aus den Suidten. Ebenfo hatre
ich evwactet, man sweidvde auf Erweiterung ded vovgefthlagenen
Defretd formlich antvagen. Jeder Bauer bejablt Tellen, bins
gegen die Pfavvherven beyablen feine Tellen, und diefes Tefvet
will fie denjelben auchy nicht aufevlegen. b will den Antray
baju jeiit nicht machen, mweil man beute gefagt bat, e3 fei uns
politifih, viefes gu bevihrven; aber e wiivde midy gefveut baben,
wenn Jemand davauf angetvagen bdtte, das SPfarvhaus, den
Pavvgarten u, {. w. ebenfogut ju betellen, wie dasd Bauern-
Laus, den Bauerngavten u. . w. Wenn ¢3 den Dutglievern
aus der Stadt Cenft tamit ift, dem Lande Erleichterungen zu
verfdhaffen, fo batten fie mandye Gelegenheit; midhten fie nuv
voverft auf Unnabhme dev fogenannten burgerliden Baftarden
binwivten u. {. w. Die Delbevation bat (iberhaupt nicht gany

die Favbe, melche miv gefallt. Icby ftimme indeffen jur Annabme -

des Defreted, wie e8 ift; it es auch nidit alles, was gefchehen
folite, fo 1ft e3 doch immer ein Sdhritt vorwdctd. Durch bdie-
fes Defret wird beveits mandyer einflufreicheve Dann ge-
wonnen, daf er fich auch fiv das Tellwefen, und nidht nuv fliv
tas Avmenwefen intecveffict. Daber ftimme i) daftic.

Gdyneeberger. €5 bat micy audy febr gefreut, su fe-
benr, daf ein Hervr Prdopinant ficy fo febr fliv dasland intevef-
fict, was biec eine neue Ecfdyeinung ju fein fdyeint. €8 foll
aljo alles Staatsgut, das nidht unmittelbar ju allgemeinen
Swecken dient, wie 3. B. die udienylofalien, AUmtsidyveibereien
w. . w. betellt werden, und jwar ift dies qevedht und billig

widt nur binfichtlich dev Erleichterung tev Tellpflichtigen, von-

devn auch in polijeilicher Begiebung, denn die Staatsdomainen
aeniefen den Schuf der Ovtspolizei fo gut, twie die andern
Liegenfchaften s alfo ift es billig, dag fie su den Srtlichen Ausg-
gaben ebenfalls beitvagen. Sy bedauve, daf uns nicht eteas
Umfafferideves vorgelegt worden ift; aber fdhon oft bat man
biev fleinere gute Sacyen abgewiefen, weil man fagte, man wolle
ctwas vedt Grofes haben, und dann evbielt man julent gav
nidts. 3y febe nicht vor, daf wiv einftveilen ettvas Durd:-
greifendes machen fonnen; fann man daber bei folchen Anldfen
wenigftens fleine Eeleichterungen eintreten laffen, fo mddyte ich
die Sadye empfehlen; Denn fonft miifte e3 der vovberathenden
Bebhdrde julent evleiden, foldye Sachen ju bringen. Hingegen
mchte ich eine beffere und teutlichere Erfldvung daviiber, was
man unter tellbaven Staatdglitern vevftebe, und daf die Pirund-
gtiter cbenfogut, alg afle andern Biiter betelt werden.

Sieli winfht, tag dev Tefretdentrourf vor allem aus dep
Mitgliedern gedvuctt mutgetbheilt werdte, Lanut man fich mit ten
DBeftimmungen deffelben gehorig vevtvaut machen fonne. LTieg
fei um fo ndthiger, al3 die Redaftion ju wenig deutlidy fcheine.

Bady. Nady dem  bishevigen Tellgefehh {ind Ddiejenigen
Preundliegenfchafren von der Telpflicht entboben, von welden
nachgewiefen werden fonnte, dag fie vor 1798 feine Tellen be-
jabit baben. Jch fenne aber Pirundliegenfibaften, weldye big
auf den [efgten Augenblic Tellen bejahlt baben. Mir fdyeint
nun das vocliegende Defret ebenfall3 ju wenig deutlich , und
iy weif nicht, ob man fagen wiwd, die Prrundliegenfchaften
werden ju eigentlichen Staatdjwecten benut oder nicht. SIdy
mbdite alfo nicht Legenfchaften telifrei ecftiven, die bisher tell-
pflihng waven.  Ueberhaupt wiinfdye i) und trage davauf an,
daf alle Liegenfchafren des Staates obne Ausnahme dev Tell-
prlicht untevworfen feiem.

Tfdyarner, Regievungsrath, al3 Devidyterftatter. BVov-
evft foll ich bemevfen, dag wicklichy eine Revifion der Armen-
gelene ftattgerunden bat, dag e BVortvag daridber fir und fertig
ift, und dag ev dem Regievurgsrathe in den ndcdyten Tagen vor:
gelegt werden fann. Diefe Sacye bat ficy lingeve Jeit veryds
gevt, indem fie bochit widytig ift. Das Departement des Innern
bat jicty dabei die Sctywierigfeit einer neuen Umgiepung dev big:
berigen Avmengefetie nicyt verdebit, und wenigftens idy bin tiber-
seugt, dag bei gebdriger Handhabung diefer vorhandenen Gefeke
diejelben 1o jlemlich gentigt baben wiivden. Es ift aber nidht
ju verfennen, daf nady und nady in alten Theilen diefer Ber-
waltung cine jiemliche Coidhlaffung emngetveten ift. Was ten
vovliegenden Entwur{ betrifft, fo gebe ich ju, taf jiemlichy vage Bes
fimmungen tavin entbalten find. €3 ift aber nicht wolhl mig-
lidy, bet PTev einftmaligen Aufitelung folcher neuen Grundfine
in alle Teraild einjutveten, weal man es tiberbaupt bed dev
LBorbevathung nidyt allen Mitgliedern vedyt madpen fann, unbd
weil man duveh) ju viele Letaild nuv eine DMeuge von Wiin-
fdhen bervorvuft und die Oppofition gegen diz Hauptfade feldbft
vermebrt, 3eigen fidh) dann in dev Nusfiihrung diefes Defretes
Schrotevigbeiten, fo wird der Regievungsvath von hnen, Tit.,
Wegwetfung verlangen. Die Anficht des Departements des Jn:-
nern wav die, ed folle die Beijiehung ves Staatsdominiums ju
ben Tellen auf ewner moglichft bveitenn Bajis bevubhen; unmittel-
bar jum Staatsbdienfle nothwenbige Gegenftdnde aber, wie die
Yudenylotalien, Landidgecpoften, Jolbdaufer, Kivdyen u. {. w.,
follen micht belegt werden, hingegen was ein Dominium utile
i, was verpacdhtet ift, alles Grundeigenthum alfo, fole fo viel
als thunlich beigejogen werden. Iy glaube alfo, bas Vovges
fdhlagene fonne von wefentlichern Nuben fein und mancher Ges
memde Eclewhterung bringen. Uebrigens 1ft der AUnivag daju
von einer woblhabenden Gemeinde ausgegangen; aber es bheift
nicht umponft : Wevr viel hat, dem wird audy viel gegeben. Si-
cher werden quch Ddie dvmeren Gemeinden ibren Juken davon
Haben.

Abdbifimmung.

1) Den Cntwurf voverit dvuden zu lafen
u. f.w. . s " . . s
as Gegenmebr wird nicht aufgenommen.

2) Ueberhaupt einjutveten
3) Cofort einjutreten . . . s
Die Sache ju nodhmaliger Unterfuchung

22 Stimmen,

Broge Mebrbheit.
79 Stimmen.

yuclidufdyicken . . .23 "

4) Flc Annabme des Entwucfs wiz ev it 36 ”
Giiv ErbheblichEeit des Antrazs, ten Ent-
wurf auf alle Staatsdomainen obyne

Unterfhied augjudehnen Mebrheit.

Portrag btes Depavtements ded Sunevn nebft De-
fretsentrourf wider die T hievaudleved.

Dev Entwury ift gedeuct und wird daber nidt verlefen.

Dr. Gduneider, Regierungsrath, als Bevichterftatter.
Befanutlich find biev verfchiedene Anjtige und Plabhnungen um
Aufftellung gefeticher Beftimmungen gegen Mifhandlung dev



Thieve veheblich evElavt und jodann vom Regievungsdrathe an
dag Tepavtement des Innern und von Ddiefem an die Sunitats-
fommuffion gewiefen worden,  Epdter [wd vann  glewch;eing
mebrece Klagen ber dev Bebovde eingelangt liber vovgefommene
Sille grober Thievqudlevei, was dann bewwctr haben mag, dap
diefer Entwurf friber bhieher gefommen ut, als es veleidyt
fonft gefcheben mwdve. Iy bin als Bevidhyrevftatter fber diefe
Sadye nicht m fehr angenehmer Stellung, da i) evwarten musg,
drefer Entwurf werde vielfad) angegriffen wecrden. Decfelbe it
eigentiidy nichr viel andeves, als eine Nachabmung dhnlicder
Gefere in anvern Staaten, Ddie in der Gwilifation am merften
vorgeviickt find.  England ift audy da, wie in andecn Humani-
tdtsfachen, den tbrvigen Staaten mut demt Beifpiele vovange-
gangen und bat ein ausfiihrliches Gefey diber diefen Gegen-
ftand erlaffen. Aud) viele deutfcye Staaten baben thes folce
Sefere mivflich aufgeftedt, theils find Beftimmungen Ddaviiber
tn verfchiedenen Kviminalgefeprojeften vovgejchlagen. 2Wollte
man einwenden, diefer Gegenfland prejjice nicyt, und wiv bes
biivfen fein folches Gefes, werl unfer Volf im Ulgemeinen nidyt
diefe Neigung jur Thievqudlevei habe, fo glaudbt das Departe-
ment des Jnnern vielmebr, ein Gefes fei gevade da wedmigig,
wo die groge Mebrbert des LVolfes einen bohen Grad dev Civ-
lifation evceiwcht habe, fo daf fie entfdyieden nuv einer fleinen
Minderheit gegeniiber ftebe. Ueber die Nothwendigleit eines
folchen Gefenes will iy nidyt weitldufig eintveten; das ift eine
SGadye, wie manche andere, wo, wenn thre Wabrbeit und Notl-
wendigfeit nicht in dev innevn Uebejeugung des Menfdyen liegen,
nidyt viel daviiber delibevivt werden fann. Sedenfalls witd e
wedmdgig fein, imFalle des Eintvetens den Entwurf avtifels-
weife ju bebandeln,

Stettler. So wie ¢3 in einem Privathaushalte Pilidt
ift, vor allem aus fiiv die unentbehrlichen Bediivimffe ju fov-
gen, und bloge Lurusbedivfmffe al(fillig ecft nachbher zu bectict:
fihtigen , ebenfo ift Ddiep im Staatshaushalte, und namentlich
in der Gefengebung Pilicht. Ju diefen Lupusfadhen jibhle ich
nun ein Gefen tber Thievqudlevei. &3 ift ein Jeicen fortge-
fchrittener Humanitdt, aucy fiv die Thieve ju forgen; England
bat dag erfte Gefey daviiber gegeben; dovt abev befiehen muchts-
beftoweniger Habnentdmpfe, wobei dieje Thiere einander auf
Leib und RLeben jerfleifchen. Unter den Menjcden finden i
dort Ddie Borerfimpfe. Jn einem folcen Lande ift ein Gefe
tiber Thievqudlerei 1o jiemlich ein Lupug. Wiv bhaben gewip
bei und nody dringendere Bediivfniffe, denen man big jekt nidyt
Golge "‘gegeben hat. Iy tonnte namentlich mit dem Departe-
ment des Jnnern anfangen. Sdyon oft ift geflagt worden, wie
die Gemeindsvechdltnife in diefer Behdrde jiemlid) oberfldchlic
und obne.Grundfal behandelt werden; daber habe ich fdyon oft
die Aufftellung ewner befondern Commifjion diefes Departements
fiiv das Armenwefen verlangt, aber das bat nidyt beliebt. Hin-
gegen fliv die Thieve befteht eine Commiffion; denn das ift gav
viel widytiger ! €3 werden biev fiiv Thievquilevei Strafen auf:
geftellt; aber rwenn ein oberer Beamter da ift, welcher duuch
vecfdumte Rapporterftattung Anfag war, daf Menfdyen Wocken
und Monate lang obhne Noth in Gefangenfchaft bleiben muften,
fo ift dag Menfchenquiilevei, und dagegen ift bid jent nod) nicht
geforgt.  Alfo baben wiv Dringendeves ju thun, als fiiv die
Zhieve ju forgen. A8 Mitglied der Poligeifeftion habe ichy oft
die Gefangenfchaften befucht; da fand idy einft einen Gefangenen,
welder miv fagte, ev fei davum da, weil ev ein Thier febr
ftacf gequdlt babe. Alfo find Gefette dariiber beveits da, wenn
man fie handhaben will. €3 nimmt mid) nuc Wunder, daf
tas Departement des Jnunern mit feinem SProjefte gewartet
bat, bis die Nuydecdbriicte und fo mandye andere Strafenforvefs
tion im Qande hevum gemadyt war; denn gevade an folchen
Ctiigen , wie beim Stalden u. . w., fand bis jet eine der
drgften Thievqudleveien ftatt. &8 ftebt in dem Entwucfe, daf
jede graufame Behandlung von Thieven ald Thievqudlerei be-
firaft werden folle. Das ift ein fehr velativer Begriff. Wenn
icgend ein armer Burfdye fein abgemagevtes fietiges Rof den
Stalden binaufpeitft, fo fann er alfo dafiic beftraft wevden.
Mic fdyiene es pwecdmdgiger, wenn das Depactement des In-
nern beim untern Thove eine Kaffe etabliven wiirde, um folchen
avmen Leuten den Borfpann ju bejablen. Wer foll entfdhyeiden,

ob ein Prerd ndthiger odev unndthiger Weife gepeitfcht worden
fer? &g it allerdings e 3eichen eines bdfen Hevyens, wenn
Semand Totere quaien fann; aber woilen Sie jelt eine Untevs
juchung anfangen piv jedes Thier, das etwa an einem Rain
gefthlagen o, wabrend fiv fo mandyen Menfchen, der aus
Shuld dev Beamten ju lange in Gefangenfiyaft bleibt, nicht
geforgt ift? Wifr Shv, wem diefes Gefes am meifien ju fratten
fommen wird ? Jchr den Thteven, wobl aber den Landjigern.
Die werden es gav bequem finden, anfiatt den Schelmen nach-
julaufen, etwa am JteuenecEitule aufjupaifen, ob vielleicht Se-
mand jewn SPreed alljufebr antveibe, und dann eine Anjeige ju
madjen und dafiv_eine Prdamie ju echalten. Schon jept liegen
bie Yandjdger bdufig mebv folchen {eihten Sadhen ob, wo es
Pramien giebt; fie laffen §. B. gav fhon die Schyelme tiber
die Gurenge heveinfommen, wim fic dann aufgreifen ju Eonnen
und Pramien ju erbalten. €3 heift im Entwucfe, die Mig-
bandlung, die Uevgernip giedbt, alfo Ofentlicdy gefchieht, folle
beftvaft wecden. 2Bas alfo im Gebeimen gefchieht, wicd nidyt
beftraft. Jcy will emn Beifpiel anfiihren: Was ift einer der
bepten Lecerbiffen? — Gdnsleberpajteten. Wenn man bedentt,
mit was fiiv {hdndlicyen Qualen diefe Thieve eigens bhiefiiv ge-
begt werden, fo ift dad offenbav eine dev dvgften Qudleveien.
Das gefdhieht aber in der Kiihe, jwar nidyt hier im Ranbde,
fondern bauptfdchhich in Steagburg. Wollen Sie jelst verbieten,
dag feine folchen Pafteten mebr tiber die Grenge heveinfommen?
Obder wie fonnen Sie, wibhrend Sie fich an einer foldhen Pa-
ftete evlaben, ein Gefery tiber Thievquilevei bevathen? Fernec
beigt es, 3u folchen Mighandlungen gehdve namentlich die Ent-
siehung der einem Thieve ndthigen Nabrnng. Ein armer Teufel
vermag e8 oft nichr, fein Pferd gebdrig ju fiittern; aber eine
vielleicht nocly grdfeve Thievqudlevei befteht davin, dag man ge-
wiffen Shieven ju viel Nabrung eingwiagt, wm fie ju mdften.
Wie manches Hiabnelein oder Tdublein wird ja mit Eebdfen ges
waltfam gefpickt, um fidy dus Wevgndigen ju beveiten, ein gee
fiilites Hahnelein ju effen. Dad i audy Lhievaudlevei, AUlle
Thieve find gleichmdpig Gottes Gefchdpfe. 2Wollen wiv nun fiiv
vas Gefliigel nicht die gleiche Schonung Haben wie fic ein an-
beres Thier? Wenn idy alfo febe, was fliiv Sdywievigkeiten
dag in bder Volziehung bat, und u was fir Plafeveien des
Menfdyen man dabei fdmmt, fo fage ich: Das ift ein Lupus-
gefer, und i) wenigfiens will davon abfivabiven.

FTihavner, Regievungdvath. - Tad Departement bded
Sunern bat fih nicht vechehlt, daf die Unwendung eines fol-
chen Geferses immechin fehr fywievig fein muf; abee man vedy-
nete davauf, daf Ricyter und Beamte Vecftand haben, und bie
obecfte Behorde des Kantond Bern wird wobl nidyt giauben,
daf ihre Beamten weniger geeignet feien, woblthitige Gefelye
diefer Art mit Vecftand anjuwenden, wie die Beamten andever
civilificten Staaten. Faft alle andern Sraaten haben nrehr oder
weniger foldye Beftimmungen, und man bdct nidht, daf daviiber
geflagt werde. Schon die DHffentlidie Befprechung der Sache
und die Aufftellung der wefentlichften Grundfige daviiber wivd
woblthitig einwicken auf dagjenige ungebildete Publifum, wel-
dyes glaubt, wiit thun fet ehrenbaft. Kann man durd) eine
oder anbdeve Yockehr dem vedytlichen Sinne bed Volfes entfpre-
den und bumane Gefinnungen befbedern, o ift das {hon wobi-
gethan,  Jch frimme jum Einteeten.

Migy. Nidhts fann lobendmwerther fein ald die AUbficht,
weldye dem Departement ded Jmiern den Gedanfen ju diefem
Gefepesentrourfe eingegeben bat, um welden e3 gegenmwdrtig ju
thun iff.  Alein die Frage, weldye der Entwurf angevegt, ift
fo fdywer ju (Bfen, und die MNothwendigheit dev Aufftelung von
Steafbeftimmungen wivd fo wenig gefiiblt, daf i) demfelben
meine Beiffimmung nicht geben fann. Dasd Beifpiel Englands
und einiger deutfcher Staaten, dag man anvuft, um bdie Vor-
lequng diefed Gefeesentouvfes ju vedtfectigen, fann in mei-
nen Augen von feinem Gewichte fein, weil die Sitten jener
Qdnder febr verfdhieden von den unfrigen find. E3 ift fidy gav
nicht davtiber ju verwundern, daf wan in England, wo die
SHabnentimpfe und Bullenbeifergefechte ju den Nationalbelufti-
qungen gebdrten, endlichy Mafregeln evgriffen hHat, um diefe
Migbrdudye in barbavifher Bebandlung der Thieve einzufchrdn.
fen. Alein ein devactiger Standal ift in unferm Freiftaate



gany gewif nicht vovhanden; fiiv meine Pevfon wenigjtens ev-
inneve idy midy, fo alt wie ich bin, nidht davan, trgend jEl.!lalS
gegen Thieve eine Behandlung von folher Avt anwenden gefeben
3u baben, um eine Strafandrobung nothwendig zu machen,
wie diejenige, weldye vorgefdhlagen wird, und die lediglid) den
Begenftand einer einfadyen polizeilichen Berfiigung augmad)eq
follte. Damit ein Gefen gut fei, ift ferner nothwendig, vap
daffelbe feinen Raum gur Willfiv laffe. Nun ift es aber un-
mbglich, diefem Uebelftand ausjuweichen, wenn ¢ fih um
einen Gegenfrand Handejt, bei dem man feine genaue Gmctbungss
linie ywifchen demjenigen aufftellen fann, was Mighandlung,
und dem, was nicht Difbandlung ift. Die Thieve haben uns
gegentiber gav fein Recht 5 es ift eingig das dffentliche Aergernif,
weldyes Becanlaffung ju Steafabndung geben fann, und n die-
fer Bejiehung geniigt das Ewmfchreiten eines Polizerbeamten.
Auf weldye Weife wollen Sie dag Maag des einem Thieve ju-
gefiigten Ulebel3 beftimmen, Das alg eine Dighandlung betvach.
tet werden darf? Ein 3dger, der, um einen Hund adsuridyten,
fichy gewaltthdtiger Mittel bedient, wird nothwendigerwelfe unter
den Bereicy Shres Gefeses falen. Wenn Sie ein Gefely madyen
wollen, um Ddie gegen Tnieve begangenen Guaufamteiten ju
befivafen, fo miiffen Sie aud) eines gegen Ddie allugvofe 3dvt-
lichEeit evlaffen, welcte gerviffe Perfonen gegen die Thieve begen.
Sit es nicht ein grofes Aevgernif, ju feben, wie Frauen ihre
$Hunde oder Kafen mit gropever Juneigung behandein ald ibve
Kinder; oder Englinder ju fehen, weldye thre Prevde oder
Hunbde dem gangen Reft des menjchlichen Sefctylechtes vovyieben?
Wenn Sie ein Gefery tliber Thievqudlever maden wollen, 1o
miiffen Sie, um daffelbe ju vervolftdndigen, auf das Feld der
3oologie eintveten und fih auch mit den wilden Thieven be-
fihdftigen; denn obne diefes witd unjweifelbaft eine Schlinge,
um einen Diftelfinf ju fangen, ebenfalls jur Thierqudlevei ge-
boven. Sdy trage defwegen davauf an, Dden ganzen Gefefress
entwurf an den Regievungsrath juviickjumweifen, wm den Gegens
fand auf dem Wege einev einfachen Polizeiverordnuung ju evs
ledigen.

S dneeberger. Ein Here Prdopinant fagt, e3 wive
nod) eine Menge Sachen nodtbiger, als diefes Gejely. Dasd ift
gang vichtig, und wenn eg fich jefit davum bandelte, ob Diefes
Oefeft beavbeitet werden folle, fo wiivde idy walyridyeinlidy eben
aug diefem Grunde nicht daju ftimmen. Aber jekt ift e8 nun
einmal beveitd da, wiv baben beveitd angefangen, daviiber ju
digtutiven, alfo fann dieg fiiv ung fein Grund mebr fein, um
nicht mit dev Bevatbung fovtzufabren; die Sadhe ift denn doch
fowobl im Snteceffe dev Humanitdt ibechaupt, als aud) nament-
lich in fanitdtspoligeilicher Hinfidyt nidyt fo gany auger Orts.
€38 {ind mic Beifpiele befannt, daf ducd) PMifhandlungen von
Thieven ausg dem SHunde- und Kakengerchledyte viel Unglic
felbft fiic Menfchen entftanden ift, und ebenfo durch die IMif-
handlung von YPerden. Hingegen mochte ich) dann nuc den im
§. 1 entbaltenen Grundjaf im Allgemeinen qufftellen, obne im
§. 2 in bie eingelnen Acten frrafbaver Mifhandlungen einjutves
ten.  Daf dann unfre Poligeibedienfteten lieber die Ileichten
Sadyen ihves Amtes machen, alg die fdhywievigen, ift naticlich;
abev die Ueuferung, dap ju viele ngeigen von Widerhandlungen
gegen Polizeigefetse gemacht werden, fdallt miv von einem Mit-
glied der Polijeifeftion auf. IJdy fiimme znm Eintveten.

3. Sdynell. Die Sache gebt miv fo nabe ju Hevgen,
daf id) midy nicht entbalten Fann, neine Anficht daviiber aquss
aufprechen.  Schy evadhte alles fiiv wabr, was von jwei Seiten
hev febr ftriftig gefagt worden ift, fogar dag Perfiflage ift
vichtig.  Uber andrevieitd muf man dod)y auch evtvdgen, Ddaf
diefer Borfdylag im Grunde fo woblgemeint ift, und aqus fo
edler und veiner Quelle fliefit, daf, wenn wiv ihn jeit infolge
diefes Perfiflage juriidweifen, wiv gewif den Schein auf uns
laben, al8 wdven Ddiefe Grvaufamteiten, diefes ergernif u. f. w.
in unfern Nugen fein Wevgernif, als fdanden wiv davin nichts
Andeves ald etrwas, das fich nidyt wobl dndecn laffe u. f. w.
Wive diefes Gefes nicht gefommen, hitte man uns ftatt defjen
gefagt, e fei nicdht ndthig, es fei fein foldy graufamer Sinn
im Bolfe, jedenfalls fei die YPolizei dafiic da, und wenn die
betveffenden  Bolljichungsbeamten Sympathie ju ibren Mitge-
fdhydpfen haben, fo werden fie qudy obne foldyes Gefels wiffen,

was ibnen in vovfommenden Fillen obliege; dann, Tit., wiicde
iy dasd durchaus als giltig anecfennen und fo viel an miv
von einem foldyenr Gefetie abftvabiven. Ullein jest it man mit
dem Gefesesvorichlage gefommen, und warum? Weil dasdjenige
wad in foldyen JFdllen audy ohne befonderes Gefey gefdyeben
follte, nidyt gefdyiebt, weil unfre Polizeiverordnungen allzu all-
gemein find, fo daf die Erefutivbeamten nur dasd davein legen,
was ihrer Sympathie gerade entfpridyt. E3 ift oft gav Mandyes
dev gangen 2Welt ein Wergernif, nur dem Beamteten nidyt.
SGdhyicfen wiv jest den Entwurf juriicf, o laden iwiv den Sdyein
auf und, al8 fanftionivten wic diefe Gleichaiiltigleit; fo [aden
wiv den ndmliden Schein auf und, wie damals , ald man der
Regievung von unfittlichen Lebrern und Sdyiilern predigte und fie
dann nichts daju that. Kann man dad Gefesy in ein Polizeiveglement
oder wenigftens in eine allgemeine Nanifeftation verwandeln, dad
man mit Migbelieben foldye Sachen anfebe u. f. w., o balte
idy dag mit den Herven Stettler und Migy fliv beffer und ge-
nugfam.  Kann man dad aber nicht, fo mdchte iy dag Gefey
in Baufdy und Bogen annebmen; ed fhadet wenigftens nidyt
und hat die Folge, daf man fieht, es8 bhabe Ddenen dasg Hevy
getvoffen, weldye die Pilicht baben, auf Verfittlihung ibres
Polted binguwicfen. Einen foldyen Dangel an Sympatbhie,
eine foldye Fiiblofigfeit, wonady wiv fagen, die Tbhieve haben
feine Rechyre, fie mogen Ddiefelben bei ihrem Schopfer fudhen ,
follen wiv nidyt jur Sdyau tragen. Dem Gefegeber liegt ob
die Ausbildung des fittlihen Gefiin(d im Volte, ev foll als
Erjieber duccy feine BVerordnungen daffelbe auf die moglichft
hobe Stufe heben bhelfen.

Saggi, Regievrungsrath, dlter. Sy theile yreav gany die Un
fidyt des8 Hevvn Prdopinanten; idy flic midy balte es fliv Lein
Ungliict , wenn die Sadye bier jur Sprache fommt, felbft wenn
der Entwurf abgewiefen wiicde. Aber alle Sadyen bhaben jwet
Seiten, und fo audy diefe Sache. Iy flivchte, es werde aus
diefem Befege eine Wlenfdyenqudlerei entfteben. Man gibt da
den Rihtern einen Spielvaum, nady Wilkic ju verfabren, und
fo tonnten juletit, ftatt dev Thieve, die Leute geplagt werden, daf
wic diefes Gefery nacdyber beveuen miiften. Unfer Bolf gebt im
Allgemeinen mit den Thieven fovgfdltig um, oft fovgfdltiger als
mit den Kindern. Dasd beweist, daf man Sovge tragen mug, daf
nudyt juleit Menfdyenqudlevei davaus entftebt. Sn diefer Hin-
fitht mochte idy ehev auf uciididyictung des Entwurfes antvagen.
Miv ift befannt, daf wenigfiens bier in Bern der Gevidyts-
prdfident in den allgemeinen Gefeen Mittel genug findet, um
in gvellen §dillen zu ftrafen. Jcby wiinfdye nur, dag dasd Nady-
abmung finde.

Smoberfteg. Wad bat bhauptfddylidy die vovbervathenbde
Beborde vevanlafit, diefes Gefety bieher ju bringen? Boverft
der Tvansport dev RKdlber, wie ev ju gefcheben pilegt, und
bann ettva an den Stiigen die Behandlung dev Pfecde. Kon-
nen wic durvch ein folches Gefety diefe Uebelftinde vermeiden
oder nicht? Man muf ein wenig auf das Praltifche juriice
fehen. Wie follen die Kdlber anders transportivt wevden, als
entweder vermittelft Tveibens duvd) Hunde oder aber ju Wa-
gen, wo fie in gvofer 3abhl libeveinandevgedrdngt [liegen und
die Kopfe auf allen Seiten bevaughdangen laffen? Sodann fann
vermittelft diefes Gefekes allerdings mandye Mighandlung, Ddie
am Zage gefdhieht, geftvaft werden; aber, und wag Nadyts
gefchieht? Wie viele Qudleveien finden fernev nicht ftatt bei
der Hundedreffur, — im Inteveffe der Wiffenfhaft oder Kunft,
wie ein Jdger fidy ausdriicfen wiivde 7 Kodnnen wiv dasd audy
beftrafen?  Befanut ift ferner, wie viele BVerfuche jum Be-
bufe der Wiffenfchaft, namentlicdy im Jnteveffe der Phyfiologie
an [ebendigen Thieven gemacht werden. Dad miifite man
fpeiell ausnehmen. €8 feblt unsd fernev gdnjlich eine Defini-
tion des Hauptbegriffes, und in Eemanglung jeglicdher Defini-
tion wird nothwendig die Anwendung bdiefed Gefetses jedesmal
von dev mehrern oder mindern Sympathie des Nichters abban-
gen. Ausg allen bdiefen Guiinden trage ichy in eviter Linie davauf
an, diefen Entwurf gdanglidy juriiciufcyicfen, in jweiter Linie
pflichte iy dem Untvage des Hervn Migy bei.

~ Kevnen ju NMiinfingen. Dev Grofe Rath bat alfo feiner
3eit befohlen, dag fiber diefen Gegenfrand ein Gefes ausgear-



Deitet werbe, jekt plagt es midy, ju feben, mwie viele NMitglieder,
im Widerfpruche damit heute alled vevwerfen wollen. Jdy gebe
au, daf das vorliegende Gefeh nicdht allen mbglichen Fillen vov:
beugen wird; abev wenn man dbevall fieht, was fiiv Mighand-
Tungen gegen Shieve oft gefcheben, foll das Cinem nicht ju Hergen
geben? Wenn der Grofe Rath in einemt Augendlicfe diefe Ge-
flihle theilt und ein Gefety daviiber verlangt, und er dann im
andern Augenblic diefe Gefiihle nidyt mebr theilt und ein fol-
hed Gefey vecrvivft, was filiv einen Anfdyein wird dasg baben?
3y bitte alfo, wenigfiens nidhyt gany von der Sache ju abfiva-
biven, im Uebrigen will idy nod) den Scylufrapport ded Herrn
Becichtevftatters anbiren.

Dr. Sdneidev, Regievungsvath, als Beridytecftatter. Jch
Habe gunt BVoraus gefiih(t, daf Einwendungen fommen wiivden, und
idy batte deven nocy mebvere eviwartet. Bov allem aqus danfe id)
denjenigen Tit. Rednern, welche wenigftens die guten Intentionen
des Departementsd des Innecn und des Regierungsraths aner-
fannt baben. Man glaubt , unfere allgemeine PVolizeigefefsgebung
fonne gentigen, um den 3wed ju evreidhen. Sdy beftveite das,
geftiibt auf Shatfachen, weldhe im Departemente baufig vovge-
Fommen find. Alecdings hat der Hevr Gevichtsprdfident von Bern
Fhierqudlevei beftvaft, aber, Lit., ev that dies fraft einer Po-
lijeiverordnung, weldhe nuv giiltig ift fiiv den Stadtbejivt Bern.
@3 {ind uns aber mebreve File vovgefommen, wo Regierungs-
fattbalter und Gevicytsprdafidenten daviiber geflagt baben, daf
fie fein fpejielles efeh baben, um dergleichen ju beftrafen.
Man fagt, man folle fiv fo etwad dodh) nicht ein Kriminalgefels
eclaffenn. Wer fagt denn, baf dief ein Kriminalgefess fein folte?
@8 ift nidht3 anderes, als eine Ergdngung unfever Polizeigefete.
Man fagt ferner, der Regievungsvath fei bevechtigt, foldye Po-
ligeigefetie von fid) aus ju erlaffen. Scfy habe es auch geglaubt,
aber im Regievungsrathe bin i) eines andern belehrt worden;
der Regiecungsrath glaubt, verfafjungdgemds fonne ev feine
Gefetie, weldye hohere Strafbeftimmungen enthalten , eclaffen.
Man fagt, dev Entwurf fei nicht ywedmdpig, weil er nidht alle
miglichen Fdlle befhlagen fonne. SJa, Fit., in diefem Falle
miiffen Sie auch fein Diebftahlsgefess haben ; denn diefes befdyldgt
wabtlidy aud) nidyt alle moglichen Fdalle. Diefe Einwendung ift
mithin ungegeiindet, und fie {(dgt fic) gegen jedes Gefes vor-
bringen. Man fagt, diefed Defret fiihre in der Anivendung jur
Menfdyenqudlevei und ju vielen Plackeveien, allein in allen fol-
chen und dbnlichen Fdlen wmiiffen wiv doch auf den Ridyter
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vevtrauen, daf ev eine verndinftige Unwendung ded Gefekes ju
madjen wiffen wecrden. Uebrigens find unfeve Ridter aus dev
Mitte des Volfes und vom Volfe gewdblt; fie fennen alfo feine
Gefiible und wiffen, was das BVolk vevabfdyeut; fie find eigent-
lich wabre Jury’s. Diefen tibevlaffe idy es, su uctheilen, ob
und wie jedesmal geftraft werden foll. Man wendet ein, es
feten viele vage Beflimmungen in diefem Gefeke, namentlich im
§. 2; der Begriff von Graufambeit fei gar verfchieden, ebenfo
Dev Begriff des offentlichen Wecgerniffes. Das wird eben der
Ricter jedesmal ju entfcheiden baben. Sdylage man tibrigens
den erften beften Band in dev Gefeesfammiung nady, fo wicd
man auf jedem Blatte dhnliches finden. Man Eonnte audy fra-
gen : 2Was ift Mifhandlung? Whas ift Dudlen? Was ift fdhymer;-
baft? .Ein tiefer Denfer fagte feiner Jeit, er bvevftehe untec
Sdymery eine gewiffe Theilung der Einbeit, und wo Einbeit
fei, da miiffe ein Urheber fein, und bdiefer Urheber fei Gott.
€8 fdyadete nichts , wenn jeder, der einem Fhieve Schmery
madyt, davan evinnevt wiicde, daf ein Gott ift. Man fagt, ein
folches Gefey fei nidht nbdthig; daviiber habe iy gang andeve
Anfichten. Iy will dem Chavafter feines Volfes ju nabe
treten, aber iy habe die Ueberzeugung, daf wenn Franfreich
gegeniiber den andern civilifivten Staaten Cuvopa’s binfidtlich
diefed Theiles der Gefeligebung juviickgeblieben ift, dies im be-
fondern Chavefter der Franjofen liegt, die eben ein Thiev be-
bandeln a3 ein Gefchopf ohne Redt. Strenge genommen bat
ein Thiev allerdings fein Recht, aber es ift dockh eine ausge-
madhte Sache, dag die Frangofen im Ulgemeinen ihre Thiece
havter bebandeln, al3 3. B. die Deutfdhen. Davon fann man
fidy auf jeder NReife tberjeugen.

Abfimmun g,

1) Ueberhaupt einjutveten
2) Sofort eingutveten

Grofe Mebrheit.
Groge Mehrbeit.

(Schlug der Sigung um 21/, Ubr.)
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Ordentliche Wintevfipung 1844. Erfte Hlfte.
(Nidyt offigiell.)

WVierte Sisung.

Donnerftag den 22, Wintermonat 1844,
(Morgens um 9 Ubr.)
Prafident: Herr Vijelandammann BO{ .

Nadh dem Namensdaufrufe und nady Genehmigung des
Protofolls wicd als eingelangt angejeigt:

Eine Vorftellung bdes Gewerbsvereing von Langenthal ,
babin gebend, Dag wo miglichy duvch Unterhandlung mit
andern Kantonen eine Evweiterung der 3ollgrenge evsielt, fonit
aber die Anfdhe des 3ollgeferes in Riickficht auf die Bediivfniffe
dev Bevdlferung vedugivt werden michten. :

SHeer Hauptmann T{dabold ju Sradyfeltwald leiftet als
" ney eintvetendes IMitglied des Gvofen NRathes den Eid.

Tagesdordnunag.

Avtifelsweife Bevathung des Defretdentwuvfs wider
die Thievqudlevei.

»5. 1. Wer durch vohe Mifhandlung oder bosdhaftes
Dudlen von Thieven ergernif vevanlaft, foll mit Sefangen-
fchaft bi3 auf jwangig Tage und einer Geldbufe von jwei big
viecjig Franfen, weldye lehtere aud) allein angewendet werden
Tann, beftvaft werden.

Bei Rickfillen fann die Strafe auf das Doppelte derfelben
anfteigen.

Dr. &dyneider, Regievungsrath, ald Bevichterftatter.
Diefer Pavagraph ift fo deutlich ald moglich vedigict worden,
und gwar gang nady dem Borbilde vorbhandener Gefehe {iber
diefe Matervie in andern Landern, namentlicy in Sadyfen, Wiir-
temberg, Preufen. Hat man dort eine folde Deftinmung
ausfiibrbar gefunden, fo wird fie wobl aud) bei ung ausfiihv.
bar fein.

Revel tvdgt davauf an, fratt ,Shieve ju feien: ,Haus:
thieve“; damit nicht 3. B. ein Jdger, der ein Gewild nicdyt gut
trifft, daduvd) fraffillig werde u. f. w.

Migy. OGeftecn habe id) gefagt, dap es lediglich eine
Pilicht der Menfchlichleit und des bdifentlichen Anftandes fei,
welche den Menfchen gegentiber den Thieven ju etwas verbind-
fich macyen Eonne. €8 ift flav, daf alles, wad Gefety bheift,
fidy nur auf vernunftbegabte Wefen bejiebt; aucy anecfennt
diefes der Avt. 1, indem er nur das Offentliche evgerniff be-
fivaft. Defiwegen ift ein wefentlicher Untevfdyied jwifchen einem
Rectyre odev einev blofen Pflicht dev Menfchlichfeit ju madhen.

Jn diefer Besiehung fdheint miv die Abfaffung des Wrtifels febr
ywecmdfig ju fein, untev dem Vorbebalt der Einfchaltung des
Worted , Hausthieve “; hingegen wiinfcye icty, den Act. 2 ver-
fchwinden 3u feben, indem ev eine tbevfliiffige Wiederholung
enthdlt. Dev erfte ctifel [AFt al8 einjigftehender Uctifel dem
Ridhter den nothwendigen Spielvaum in diefer Materie, wo
dag gegebene dffentliche Uevgernif das Vevgehen ausmadht. Um
fetocy dem Mifbraudye juvorzufommen, welchen dev Richter
damit tveiben Ednnte, wiinfdye ich, dag das Marimum der Ge-
fangnigftrafe auf drei Tage, und fenes der Bufe von einem
Granfen bis auf vievyig feftgefest wiivde. Auferdem mwiinfche
idy, daf man beiftige , Daff Dev Beklagte blos vor den YPolijei-
vidyter geftet werde, aber auf jeden Fall von dort noch an
das Umtsgevicht appeliven fonne. Duvcl diefe Beftimmung
wiivden Sie dev Willkdv einen 3tigel anlegen und 3u gleicher
Beit eine allzubavte Beftvafung verhindern.

Leibundgut, Regievungsvath, unterftiitst den Pavagraphen
wie ev ift. Bas den Antrag des Heven Revel betveffe, fo fei
fdhwer ju begreifen, wavum nidyt iedes Thier fo weit mdglich
vor voher und boshafter Mighandlung gefdylint fein folte.
Uebrigens madye feined der vovbhandenen GefeRe tiber Shievqud-
[evei eine foldye Ausnabme. DBeyliglich auf die Strafe fei bHiev
nur ein Marimum enthalten; der Ridhter fonne dann immer
nady Umftdnden handeln.

Dr. Ammann ftimmt jum Pavagraphen wie ev ift; wiivde
bie Strafe ju niedrig angefeit, fo wivden fich Ddiefenigen,
weldye {id)y devgleichen Mifhandlungen ecvlauben, wenig davan
febren.

Dr. Sdyneider, Regierungsdrath, ald Berichterflatter.
€3 bhandelt fidy hier nidht forwvohl um Nechte eines Thieves, als
vielmehr davum, eine unmorvalifche Handlung zu vecrbhindern.
Ob eine folche an einem Hausthieve oder an einem Hafen be-
gangen swevde, fo ift fie in den Uugen eines Menfdhen und
Chriften gleidy ftrafbar. Sy evinneve an jwei gefchidytliche
Borgdnge, welche unsd glaubwiivdige alte Schriftftellev hinter-
laffen Baben. 3u Athen swar einem Knaben ein von einem
Raubvogel verfolgter Sperling jugeflogen; dev Knabe jecdriictte
ibm davauf den Kopf. Ev wurde defbhald von den Ridytern
sum Tobde veructbeilt. Cin andever Knabe hatte einer LWacktel
die Augen ausdgeftochen , und die Richter eckannten , dag audy
diefet Knaben die Augen ausgefiochen werden follen. Diefe
Richter giengen dabei von der Vorausfehung aus, bag biefe
beiden RKnaben nuv bife Staatsblivger werden wiivden. Be-
fannt ift, daf einer der drgften tyvannifchen Kaifer Rom’s fich in
feiner Sugend feine Hauptluft davaus madyte, im Jimmer Fliegen
3u fangen und diefelben auf allevlei Weife ju mavtern. Ul ev auf
den Thron fam, fand ev feine Hauptluft davan, Menfdyen ju mar-
tecn. Man fann faft immer ficdyer fein, daf, wenn Kinder dergleichen
bei Kleinem anfangen, fie fpdter ju Aevgevem fibergehen. LWdre
man bisher fivenger in diefer Hinficht geg;vlefen, fo wive nielleicht



mandye bife Hanblung im Allcr unterblieben. Daf man fid
bier auf die Hausthieve befchvdnfen mddte, fann idy indeffen
begreifen. Mamentlid) it mic bemevEt worden, wenn das nidht
gefhebe, fo tonnte mdglicherweife ein Jdger, der einen Hafen
gefchoffen, aber nicht fogleich tddtlid) getroffen bat, in den Fall
fommen, geftraft ju werden. Dlad) dev vorliegenden Redaftion
ift die§ micht moghdy, denn in einem folchen Falle entftebt nad
beutigen Begriffen nocy fein evgernif. Etwas Unbderes aber
wive ed, wenn ein Jdger 3 B. feine Luft davan batte , einen
blo§ Halb todtgefchoffenen Hafen durdy die Hunde bevumbeten
und jecreifen ju laffen. Bejliglich auf die Strajbeftimmung
dann bat ja dev Richter allen mdglichen Spielvaum; er fann
1a bi3 auf Gefangenfdyaft ven wenigen Stunbden bevuntevgeben
u. f. w.
Abfimmun g.

1) Fliv den § 1 mit BVovbebalt befonderer Ubftimmung (ider

die gefallenen Antrdge SHandmebr.
2) TenAntrag, betreffend den Ausdrud , Haus-

thiere“ evheblic) ju evfldren 15 Stinunen.

Dagegen ; . . ’ . .9 »

3) Fiiv CrheblichEeit des Antrages, das Mari-

mum der Gefangenfchajtsfivafe auf drei

Tage herabjufetsen i ; ; .2 9
4) Ten Refurs an bas erftinftanyliche Gevidyt

3u geftatten . . . 19 -

nS. 2
namentlidy :

a. die Todtung eined Thieves auf ungewdhnliche und jugleich
mebr al8 nothig fdymevjliche Weife;

b. die Entjiebung der einem FThieve ju feiner Erifteny evfors
derlichen abrung und Pilege ;

c. jede graufame Bebandlung eines Thieves durch Unfiven-
gung gegen deffen Matuv oder liber feine Krdfte binauag;

d. vas 3ufiigen von Schmergen oder Qualen bei Verfolgung
von nicht eclaubten 3Jmwecfen, oder bdas Sufligen von
Sdymerjen oder Lualen felbft bet erlaubten Jweden,
wenn e3 auf unndthige Weife gefdyieht.”

Unter folche PVUfhandlungen von Thieven gehort

Dr. Edyneider, Regierungsvath, als Beridhterftatrer.
Diefer Pavagraph ift eigentlich eine blofe Ergdnjung des §. 1
man mug alfo denfelben in der Unwendung immer im Jufam:
menbange mit §. 1 auffaffen. Man wicd fagen, ein folcher
mebr in’s Eingelne gebende Pavagrapb fei in andern Gefesge-
bungen tiber diefe Matevie nicht entbalten. Dieg ift vidhtig da,
wo Beftimmungen wider die Thierqudlevei in das Kriminalgefel
aufgenommen worden find, und two dann diefe Fille Eriminell
bebandelt werden. Hingegen bier bhaben wic blof ein Polieis
gefets und der §. 2 entbalt genau bdagjenige, wasd in einev dbn:
lichen Polizeiverordnung von Sdiwarzburg-Sondershaufen :nt-
balten it und dort [aut gfaubwiirdigen 3eugniffen eine vebhr
pvecmdgige Anwendung findet.

Sfenfdymid mochte vom § 2 abftrabicen, indem die ein-
selnen Befimmungen allju vag feten und den RNidytev in grofe
Berlegenbeit fehen wiicden.

Bibhler, ju Heimenbaufen , untecfiiiht bdiefe Meinung,
indem ev ein Betfpiel anfiibrt, um ju jeigen, dag oft ein Fubr:
mann nicyt einmal wiffe, mwie fdywer er geladen babe.

May, gewefener Staatsfchreiber, glaubt, die Konfequeny
evfortere die Etreidyung fowobl des §. 2 ald dann audy des
nachfolgenden §. 3. Dev §. 1 felle al3 Hauvtgrundfal des
(Gefees auf, daf das gegebene Uergernif die fraglihe Hands
lung ftrafbar madye, nidyt aber bdag Qudlen des Thieves an
und fiic fidy; alfo fonne man Ponfequenterweife nicht in alle die
verfchiedenen Untevabtbeilungen bdev verfdhiedenen Arten tes
Duudlens eingeben, denn lant §. 1 feien nuv diejenigen Hands
lungen ftrafbar, welche Aecgerni§ veranlaffen. Uebriging muiffe
man die Anwendung diefes Geferses dem Gevedtigleitsiinne und
dem Verftande ded Richters anbeimftelen.

Obredt wiinjcht einen Jufaly jum Edhutie der Singvigel
und andever niiflicher BVogel; es gerchebe nur alljubdufg, dap
Knder junge Vigel ausnehmen und dann ju Grunde geben
laffen, obne daf tie erwachfencn Verfonen und Eltern darvan ein
Aevgernif nehmen, weil fie von Sugend auf felbft davan ge-
wobhnt waven. Daber fei ein folder Jujan ndthig.

Letbundgut, Regievungsrath , mocdye bingegen den §. 2
fiveichen , da gecade Ddiefev die grofte Schwierigfeit in der Un-
wendung davbieten werde, und da tiberhaupt die Aufflihrung
vonn Beifpielen in einem Gefete nidyt yweckmdgig fei.

Dr. &cdyneider, Regierungsrath, ald Beridterftatter.
Iy mup riedecholt bemerfen, dag der §. 2 immer nuv im
Sujammenbange mit §. 1 aufgefaft werden muf, dag mithin
in fedem dev in §. 2 bejeichneten Fdlle die Strafe nur da ein-
treten darf, wo mwwllidy ergernif gegeben worden ift, und
jedenfalls nur, wenn fid) der Betveffende nicht binreichend vedt:
fevtigen funn. Was den Untrag in Betreff dev Singvigel «.
betvifft, fo befteben mebreve Vorfdyriften dariiber in andern
Kantonen, 3. B. im Kanton Solotburn. Ta indeffen die
Kinder immechin unter der Vormundichaft der Eltern odev
Pormiinder 2. frehen, fo Fann tiefes Gefeny je nacdy Ums:
ftinden dann audy diefe Eltern . treffen. Dasd englhifhe Gefels
fibev diefe Matevie, wovon eine Ueberfeung bier liegt, enthdlt
nod) weit detaillivteve Beftimmungen ald diefes ta; es ift 15
Seiten lang und 2 Seiten fillt nur dev §. tiber die Entjiehung
der Nabrungsmittel.

Here Vigelandammann, um feine Deinung gefragt.
Der §. 1 tann nady meinem Dafiivhalten geniigen; deffen un-
geadhtet rwiivde i) den §. 2 beibebalten, weil idy aus Evfabrung
weig, dap die meiften Richter eine algemeine Regel, wenn fie
allein da ftebt, viel fdhywever appliziven, als wenn fie durdy
Beifpiele evldutert ift.

Abfimmung.
1) Jiv Annahme des §. 2.

Dagegen . ; : : 3 .

2) Fic Ccheblichfeit des ufakantragd, betref-
fend die Singvdgel . . " .
Dagegen . ;

53 Stimmen.
52 CStimmen.

56 Stimmen,
27 EStimmen.

»$o 3. Bei Beflimmung der Strafen foll die Grife des
gegebenen Aergerniffes, fo wie dev demt Thieve jugefligten LQual
und bder Grad der bet Veriibung der That jum Grunde gelege-
ggn %?,ﬂ)elt oder movalifihen Lerdovbenheit jum Magftabe
ienen. ©

Durchs Handmebr genehmigt.

»§. 4. Die Geldbufen fallen jur einen Hilfte dem Ver-
leider, jur antern Hidlfte dem Armenfond der Gemeinde, wo
ber Jrevel begangen worden ift, ju.

 Bandelier, Regievungsrath. €3 ift geftern die Beforg-
nig gedufert worden, man modyte bei Annahme diefes Gefekes
einer tibertviebenen Plichttreue von Seite der Polijeibediengtes
ten ausgefest fein. Lem fénnte man hiev am beften abbelfen,
und jugleicy dem Gefiible, von weldhem Ddiefes Gefely ausgegan:
gen ift, entfprecen, ndmlidy dem beleidigten Menfchlichieits-
gefiible. Diefed eingig foll jufolge des §. 1 Grund ju Unjeigen
und Unterfudyungen fein. Daber mddyte ich nidhyt, dag dev ge-
vingfte Sdyein von Cigenniigiglert auf denjenigen falle , weldyer
eine Anjeige macht. Jch trage daber davauf an, daf die Worte:
»jur einen £dlfte dem Verleider , jur andern Hdlfte“ geftvidyen
wecden, damit die ganje Bufe dem Armenfond jufalle.

. @igri modyte einen Biertheil dev Bufe dem Berleider,
einen Bievtheil dem Staate und die Hlfte dem Urmenfond ju-
fommen laffen. Tem Staate, welher die Richter befolde .
gebiibre docy audy ein Antheil.

Dbced)‘t untevftiist den Untrag deg SHerrn Banbdelier,
benn wenn nidyt das durd) Mifhandiung eines Thieres gegebene
Nevgernif einjig Jemanden jur Anjeige bewege, fo fei das nidht



—

bas Wabre; wer aber im gevecdhten Unwillen iiber eine folche
Handlung eine Anjeige mache, auf den folle man nidt den
Sdyein laden, al3 babe ev es des Bufenantheils wegen gethan ;
bingegen mddyte e8 beinabe ywedmdgiger fein, aus diefen Bufen
Schyulprdmien ju madhen, Ddamit die Kindev tmmer davan ev:
innect werden, wober diefes Geld fomme,

Saggi, Regierungsrath, dlter, pflichtet dem Antrage des
SHeven Regievungsvath Bandelier, dem Vevleider feinen Bufen-
antbeil ju geben, ald durchaus im Inteveffe der Sadye liegend,
ebenfalls bei, fchlieft bingegen dabin, dap die gejammte Bufe
in die Staatsfafle falle, weil die Straffille, um twelcdhe ed fich
bier bandle, bauptfichlich an folchen Ovten vorfommen werden,
wo viel Verfebr ift, deven Armengiiter ev aber nidht vermebren
belfen wolle ; tibrigens fonnten dann fogar Gemeindsvovgefente
folche Anjeigen madyen, nicht aus beleidigtem Geflihle, fondern
um ihr Avmengut ju dufnen.

~ Dr. Ammann unterftiigt den Antrag des Herrn Bande-
lier; fiiv die Staatsfaffe werde immer geforgt, daf fie etwas
befomme, aber nidyt fiic die Armengliter.

Ceibundgut, Gevidytsprafident, will die Hidlfte der Bufe
dem Staate, weldyer dody die Unterfuchung machen laffen miiffe,
und die andeve Hidlfte den Armen in der Gemeinde tiberlaffen.

. Dr. Sdyneider, Regievrungsdrath, evkldvt, daf ev alg Be-
vidyterftatter den §. vevtbeidigen folle, daf er abev perfdnlid)
die Gefiible und Unfichten des Heven Regievungsrathd Bandelier
theile. Tabei madyt ev aufmecbfam, daf diefed Gefesy nidht,
wie irgend ein anbdeves Yolijeigefels ju betvachten, fondern daf
e8 eigentlidy ein veines Sittengefers fei, refbalb die Bufen beffer
angewendet feien in den Uvmenfondd, als bingegen in tev
Etaatstaffe.

Jaggi, Hegievungsratl, dlter, fdlieft fidy dem Untrage
ded Hevrn Gericytdprdfidenten Letbundgur an.

ANbfimmung.
1) Jiv den §. 4 im Algemeinen mit Vor-
bebhalt dev bitinumung tiber die gefalle-
nen Untrdge . .

. . Handmehr.
2) Fiiv Euheblichfeit des Antrags, die gange

Buge dems AUrmenfond jufommen ju

laffen . . . . . 66 EStimmen,
3) §liv Erheblidyfeit des AUntrags des Herrn

Eigri . . 10 Stimmen.

4) Fiiv Ecebeblichieit des AUntragsd des Herrn

Gevidytsprdfidenten Leibundgut 16 EStimmen.

Bortrag ded Depavtements desd Snnevn nebft Ent-
wurf eines Reglements tber den Giftvevtauf.

Der Eatwurf ift gedvuckt und wicd daber nidyt abgelefen.

Dr. €dyneiderv, Regiecungsvath, ald Bevidyterftatter.
Das it wiederum eine Polizeivevordnung, die, wenn es von
miv abgebangen hdtte, den Grofen Rath nidyt bdtte befdydftigen
follen , denn nach meiner Anficht wdre dasg in dev Kompeteny
des Regievungsvaths gelegen. Jnbdeffen hat dev Regievungsrath
gefunden, es liege einige Befdhyranfung der Gewerbsfreilieit in
diefein Gefetse und defibald gebbrve e hieher. Ueber die Jtoth-
wendigfert ivgend einer Polijeiverordnung dber diefe Matevie
brauche iy wobl nidht wertldudg su fein; namentlich den Sa-
nitdtabehorden madyen die Erfabrungen faft jedes Ponats diefe
Nothwendigfeit fehe {ihibar. E3 beftebt jvar ein Neglement
{ibsr den Giftvertauf vow 13. Wdvy 1789, aber jenes Regle-
ment ift wabefdyeinlich den wenigften Regievungsftatthaltern und
Gevichtdprdfidenten befannt.  Ebenfo bhaben wiv vom gleiden
Sabhre eine Upotheferovdnung, weldye aber cbenfalls mwenig be-
tannt ift. Sodann epiftict vom Jabv 1814 ein Civfular Ddes
damaligen Suftigdepavtements in Betveff diefed Gegenftandes;
aber daffelbe ift fehr mangelbaft und ift im Jura nidht pubdli-
jivt worden, fo daff derfetbe ohne Beftimmungen diber denn Gift-
verfauf fich befindet. Nun aber gebt es wabrlidh in’3 Bunte
mit dem Giftverfaufe, namentlicy mit dem Giftvevfaufe im Klei-

nen auf dem Lande, und dasd debt bauptiddlidy aus von den Herven
Avotbetern und Droguiften.  Jeder Kvdmer ift bald im Befine
von Giften aller Are, und gwav von folchen Giften, weldye auf
eine febv gefahrliche Weife angewendet werden fonnen. Sdy
trage davauf an, in Ddie artifelweife Bevathung ded Entrurfs
einjutveten, fonft abev dem Regievungdvathe ju befeblen, dag ev
von fich aus eine foldye Vevordnung erlaffe.

3. Sdnell. Das ift eine giftige Matevie, Iit., iiber
bie icty fehr viel ju fagen wiifte; aber e3 gebt miv mit diefem
Gefeie, wie mit dem vovigen. Sobald idy eine gute Ubficht
febe, nehme idy e$ nidht fo genau, was fiiv Mittel man daju
vorfchlage ; allein die Erfabrung wird unsd belehren (iber man-
cbg_ﬁ, ras wiv jefit vietleicht nodh nicht beuctheilen fonnen. Sdy
mochte eintveten, werde dann aber an den gebdvigen Orten das-
jenige anbringen, wovon icty glaube, daf es angebrahyt werdzn
folle, um die gute Abficht ju errveichen und nicht den Giftvevfauf
ledigerdingen fdywieviger ju machen, obne dody jum 3Jwece ju
gelangen ; denn alle die vovgefthlagenen Mafregeln werden dody
nidht dabin fiibren, wobin Jbhr wollt, daf ndmlid) nidyt Gift
in Gible Hiande gevatbe. Nicht al3 Apotbefer, fondern als Be-
fiter einev Apothefe mbchre id)y mid)y und die Apothefer gegen
den foeben gemachten Vorwurf vertheidigen, als ob wiv Sdyuld
wiven am leidtfinnigen Giftoecfauf. Wiv geben Niemanden
Gift ab, al3 wer befugt ift, damit umjugeben, und wicr geben
es unter allen mdghihen Prdtautionen, fo da wiv von daber
weit mebr ,&’fherr ald Wolle® bhaben. Lieber wiirde idy den
Biftoectauf gany aufbeben, denn alle die vovgefchlagenen Prd-
Fautionen mwerden die Sadye nuv fdywieviger madyen, aber ge-
wif nidht dem Uebel abbelfen.

_ Durdy3 Handmehr wicd befhloffen, fofovt in die avtifels:
weife Bevathung ded Entrwucfesd einjutveten,

,Befugnif jum BVeckauf im Kleinen,
»S. 1. Der Yertauf von Giften im Kleinen (vergleiche
§. 10) ift in den Stddten nur den patenticten und Fongeffionir-
ten AUpothefern, auf dem Lande den von den Regievungsitatt:
baltern daju bejeichneten Diedijinalperfonen geftattet.

Dr. Sdyneider, Regievungsrath, ald Beridhterftatter.
Dieg ift die ychon jekt angenommene Beftimmung. Man fann
freilidy fragen: YWas ift Vevfauf im Kieinen und wasg ift Bec-
fauf im Grogen? Das weig indeffen jeder Apothefer und Dro-
guift in der Praris wobl. Uebvigens ift auf den Fall dev Un-
nabme diefes Entwurfs bereits von der Samitdtdfommiffion eine
Tabelle tiber fdmmihidye Gifte entworfen, weldye unter diefes
Gefety fallen u. f. w.

Dr. Sebhmann tedgt davauf an, daf der Giftverfauf im
Kleinen, fowie den patentivten und fongeflionivten Upothefern,
ebenfo audy alfen patenticten Werjten obne befondere Bewilligung
von Seite dev Regievungsftatthalter geftattet werde, indem diefe
Aevste doc) wobl ebenfoviel Sutvauen verdienen , ald die Apo-
thefer.

Dr. Ammann untecftdst diefen Untvag ebenfalls.

3. Sdynell glaubt, bder §. 1 habe feinen andern Sinn
alg den, daf jum Giftverfauj im Kleinen fidy nuv diejenigen
Devfonen eignen, twelche AUpothefen baben, und das feien auf
dear Land eben die patentivten Aerjte.

Mofcdhavd glaubt, im Widerfpeudy mit den von einigen
Prdopinanten ausgefprodhenen Meinungen, dag je mehr man
die Formalitaten fur den Giftvecfauf exfchwere, defto beffer wan
qudy das vorvgefeste Jiel evveichen werde. Seine eigene Evfab-
vung babe ibn fennen gelernt, mwie unangenehim es fei, f(bf
gegen Vovweifung von Jeugniffen Gifte abjuliefern. Ev mbdie
daber wiinfchen, daf der Berfauf von Gift ausfdhlieflichy von
gany dringlichen Umftdnden abbdngig gemadyt wiivde, und dag
man fenen Uerjten, welche Upotbefen befiken, die Befugnip
nebme, Gift ju vevfaufen, um folche einjig den patentivten Pev-
fouen ju Gbevtvagen, welche den Droguerieverfauf in ven Stidten
beforgen. Die mit diefem BVevtaufe verbundenen Sefabren {ind
fo grof, daf wan von denen, welthe Gift faufen wollen, wol



verlangen dacf, daf fie jwei ober drei Stunden Wegs macdhen,
um fidy devgleichen ;u vecfdhaffen.

Saggi, Regierungsrath, ftinger, plichtet dem Antrage
tes Hevvn Dr. Lehmann bei, da nacy dem Wortlaute des §. 1
allerdings nuv diejenigen patentivten erjte wiivden Gift ver-
taufen Ddiivfen, die vom Regievungsrathe eigend daju bejeidynet
worden. Fliv eine folche Deftimmung fei aber fein Grund ein-
auiehen. Die Aevyte leiften fo gute Gavantie ald die Upothefer,
welche thre Apotbefen gav bdaufig nicdyt felbf beforgen, fondern
etiwa duccy einen deutfchen Provifor verfeben laffen. Der Red-
ner flihet als Beifpiel an, daf unldingft bier in Bern in einer
tolchen Apothefe ein Mittel fiir ein Kind geriliffet mworden fei,
weles daffelbe, da es eine achtmal ju ftavie Dofid ivgend eines
Pulvers enthielt, nacy dem Uvtheil des Avjtes unfehlbar ge-
todtet haben sodcde u. f. w. v {dylieft dabev dabin, einfad
as fagen, der Oiftvevfauf fei nuv Dden patentivten Upothefern
und Aevyten geftattet.

Sfenfcymid befteeitet, daf die Werzte auf dem Lande,
ungeachtet fie Apothefen baben, ald eigentliche Apothefer ange-
feben wevden fonnen. Jn den eigentlichen Apothefen in den
Etidten feien befondeve verfdyloffene Giftfdyrdnfe, in den Apo-
thefern der Landdvste bingegen fei diefe Vorfebr nidt. Daju
feten die Hevrven Landdrste die wenigfte Jeit in ibver AUpothefe,
fondern da gebe die Frau oder eine Magd oder ein Knecdyt Be-
yeheid, fo dag dann da leicht Ungliicf entftehen Ednne. Uebere
baupt wiitbe e8 im SJntevejfe dev Hevven Uevyte felbft liegen,
gav fein Oift ju verfaufen, als wobet nidt viel Griineg bhev-
cusfomime.

SHaufer fdyldgt vor, zu fagen, der Giftverfauf folle in
denn Etadten, we Upothefen {ich befinden, nur den Apothetern,
artevwdcts aber nur den Aerjten bewilligt werden; denn einer-
feirs feinen nickt in allen Stadten AUpothefen, und andrerfeits
werden unter ,Medizinalpecfonen” nicht nuv die Uerjte, fondern
namentlidy audy die Hebammen vevftanden, weldye fich bdufig
mit dem Yerfaufen von Medifamenten und mit Quadfalbern
abgeben.

Biihler ju Heimenbaufen evinnert davan, daf es3 nidht
nuv in den Stadten Upothefen gebe, fondern daf audy ju Lan-
aenthal und Langnau 2Apothefen feien; er mdchte alfo blof fa-
gen, ter Giftvectauf fei nuv den fongeffionivten Apothefern ge:
finttet.

Dr. Edyneider, Regievungsrath, als Bevidhterftatter,
fd{dat nunmebr felbft folgende Redaftion ves §. 1 vor: ,Dev
Verfauf von Giften im Kleinen ift nuv den patentivten und
und fonseffionivten Apothefern und den von den Regierungs-
fratthaltern daju begeichneten Medizinalperfonen geflattet.” Wenn
tch ten Antrag, den Giftverfauf den evyten fberhaupt ju ge-
fiatten, nidgt jugeben fann, fo gefchiebt e$ nitht qus Pangel
an 3utvauen in bdie Wevzte 5 allein gar manchen Lanbddvjten feb-
fen in ibhven Upothefen bdie Einvich u.nqm, um Gijte gebirig

aufjubervabren und mit dev néthigen Borficdyt ju bebandeln. S
L ibe oft gefeben, baff in der gleidyen Stunde im gleichent Mivfer
(Sifre jevvieben wurden, two man unmittefbar davauf andere
Duuteel viftete.  Daber glaubt die Sanitdtsfomuifjion, eine
foesielle Dewilligung sum Gifivevfoufe fei da immerbin ndthiq.
Ferner will man damit, wo wmdglich, die Iabl ver Giftverfau-
fenden befdhrdnfen. €3 {ind febr vicie Ueryte, die fich fein Ber-
anligen davaus machen,
auf dem Lande, fo witvde i) gav feines geben; denn e8 iff fein
JPront dabei, wobl aber eine groge Plage und ungeheuve Ver-
antroovtiidyfeit.  Mancher Wrzt wivd dem Regicrungsitatthalter
ectidren, ev wolle lieber gav nicht als Giftvectdufer bejeichnet
feirr.  Endlich ift e9 ndthia , dap der Regtevungsitattbalter ols
obevite ‘1\! Iumbxlmbo tes Amtshesicts wife, wer Gifr vevkauft,
und Dap ev dovt fe nady Umitdnden nadyrvagen fonne.

Abftimmung.
1) Fiv AUnnabme ves §. 1 nach ter von
SHeven Bevidbtevftatter vovgefdhlagenen
Revaftron und mit Vovbebhalt der Ud:

finunurag Gber i gefallenen Untrage  Grofe Nehrbeit

Gift ju verfaujen, und wire th Uvyt.

2) Gtiv Eeheblichfeit ded Antrages, den Gift:
vevfauf audy allen Uevsten ju geftatten 29 Stintmen.
Dagegen . B . Mebrheit.
3) Denfelben blof den QIpotbefetn in bden

Stidten ju geftatten . 3 Stimmen.
4) Giiv EcheblichPeit des ‘ZIntcags bes Spetcn
SHaufer . . . 18 Stimmen.

»3m Grofen.

§. 2. 3um Berfaufe von Giften im Grofen {ind die pa-
tenticten und fongeffionicten Apothefer und Ddiejenigen Grog-
bandler von Avyneiwaarven (Matevialiften), ferner die Fabris
fanten und Manufaftuviften befugt, weldhe daju eine befondere
Erlaubnif von der Sanitdtsfommiffion evhalten haben.

Diefe Bewilligung foll jedesmal die Spejifiation derjenigen
Bifte enthalten, ju deven Berfauf fie befugt find.

Duedy’s Handmebhr genehmigt,

,, Oiftfheine s Ausftellung.

»$. 3. Die im §. 10 diefer Bevordnung bejeidyneten Gifte
diivfen, aufer infolge drjtlicher Regepte, nur gegen Giftfcheine,
welche von den Untecfiatthaltern ausdgeftellt, und jwar nur an
Pecfonen vevabfolgt werden, die ehrenfibig, eigenen Recytens
und als unverddchtig und wobl beleumbdet befannt find.”

Dr. Sdyneider, Regievungsdrath, als Bevichtevftatter be-
mecft, man babe bisher nicht blof vom Untecftatthalter, fon-
dern audy vom Praveer ein Jeugnif verlangt; der Regierungs-
vath bhabe e aber nicht fiiv fdyidlicy gebalten, die Geiftliden
ferner damit ju beldftigen, obgleid) in andever Begiehung viel-
leicht die Geiftlichen eben fo jwedmdpig gewefen wdven.

Roth 3u ‘IBangen modhte ftatt ,Untecftattbalter” fegen
,,@emembdmaﬁbent weil Ddiefev hdufig Ddie Leute beffer 3u
fennen im Fale fei.

Mefimer verlangt, daf die Giftfcheine, mogen fie nun
von diefem oder jenem Beamten ausgeftedt fein, dev Legalifa-
tion des Regievungsftatthalters unterworfen rwerden.

Sdyneebevrger mihte fimmtliche Mitglieder ded Ge-
meindevathes ju Ausfiellung von Giftfdyeinen befabigen, und
anbeverfeitd ebenfalld die Legalifation des Regievungsftarthalters
verfangen. Der Rednev fligt bei, daf er in feiner Stellung
als Regievungsftatthalter feit dem [lefiten Neujahr im Faille ge-
wefen fet, nidht weniger als 90 Giftfdyeine auszuitellen.

3. Sdhynell. SHier, Fit., ift nun dag Punctum saliens
ded gangen Gefelied. Wil man den Giftvecfauf fo fhywierig
wachen, dag e betnabe unmdglich ift, oder will man ihn lieber
gany vevbieten? Jchy mdchte faft lieber das Lefitere. Madht den
Gutveciauf fo f{dywievig, als 3hv wollt, fo entwifchen Euch
die fchlimmen Leute immer.  Woftiv braudien die Pavtifulaven
dag Gift 7 Gegen Ratten und Mdiufe, gegen fchddliche Infe:
ten, gegen das Ungeziefer auf dem eigenen Kopfe oder auf dem
Kopfe ibves Viehes. Diefe Umwvendung ift nun aber eine Hichft
gefdbrliche upd fchadliche, und ed ift fait unmdglich, dag bei
Crtheilung von 90 Giftfyeinen in einem eingigen fleinen Amts:
picte nidht ungeachtet dev grigien Vovficht ynd bei den veinften
Abjichten UngliicE begegne , und wdve ¢$ auch nur an den Thieven.
Dag find bt gefabrliche Saden. Giebt es fein Mitt-[, den
Partitularen die ’llnmenbung des Bifts ju evieen bmcl) die
)lnmenbam; eines Jluchtgifts 7 Das it die gqrope Dudition.
Bur Seit yt diefe Aufgabe nody nidyt gany geldst, dodhy jum
arofen Theife. Man bat gegen Ratten ynd SJIRauye ein freffli-
dyes Nuttel in der fogenannten Rattenfalbe. Jwav fonnen an-
tere Fbhieve auc) davon beformmen, aber fie fann doch nicht jur
abjichtiichen lmgmung von Mlenfchen gebraudyt twerden.  Fiic
die Fliegen bat man aucy ein PMuttel, das aber die Leute noch
tmmer maht brauchen wollen. Wmn nimmt einen duvd) eine
Avieniflauge gejogenen Papievbogen und befeuchtet ihn ein
wenig.  Das mummt die Fliegen wie Acfenif, fann aber in
diefer Form nicht jur Vevgiftung gebraudyt werden. Wire die
Aufgabe gany geldst und tonnte wan den Leuten, mwelde in
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guten Abfichten bis jekst Gift gebraudht haben, etwas AUndeves
dacbieten, fo wolte idy lieber den Giftvevfauf gany aufbheben.
Dev Spinbube oder Giftmifdher wird fich, wic mogen Schwie-
rigfeiten aufftellen, weldye wiv wollen, immer Gift ju ver{daf-
fen wiffen, fo lange nicht aller Giftvectauf vevboten wird. Im
Uebrigen nebme idy die Sacye an.

von Wattenwyl will flic die Stadt Bern die Ausftel-
[ung der Gift{cheine der Stadtpolijeidiveftion tibevtragen.

Dr. &dyneider, Regierungsvath, ald Beridhterftatter.
Ter AUntrag, die Ausfielung dev Giftfdyeine den SGemeindsprd-
fidenten ju dbectvagen, ift aucy fihon im Regievungsvathe ge-
macht worden ; indeffen bat man geglaubt, derfelbe fei oft nicht
in fo unabhingiger Stellung, um einen Giftfcein ju verwei-
gern, tvenn er auch nody fo gerne wollte. Dev Untevitatthalter
it jchon viel unabhdingiger und bat, iibrigens einen Eid
auf fidy, die Polijeivovfcyriften ju Handhaben. Die Legalifa-
tion der Giftfdyeine duvcy die Regievungsftatthalter wicd febr
swedEmifig fein. Die Ertheilung der Giftfcheine auf alle Mit-
glieder Des Gemeindrathes ausdehnen micyte idy nicht; wev
wdve im Fale, die Untecfdyriften derfetben ju fennen? 2as
die Mittel jur 3evftdrung fcyadlicher Thieve betrifit, fo ol idy
biev auf den Siuf des §. 13 aufmevtjam madyen. Jchy fchlrefe
jum §. 3 wie ec ift.

Ubftimmunag.
1) G den §. 3 im Ullgemeinen . a
2) Statt ,Untevftatthalter” ju fegen ,Gemein-
deprdfidenten” " . . s
3) Die Befugnif ju Nusftellung dev Giftfiheine
auf alle Mitglieder des Gemeindevathes
qugjudebnen s . : .
4) Die Giftfcheine der Legalifation des Re-
gievungsftatthalters ju untecwecfen
5) 3n der Stadt Bern die Ausftelung der
Biftfcyeine dev Stadtpolizeidiveftion ju
tibevtragen . . . . .

SHandmelr.

8 Stimmen.

4 »

grofe Mebrbeit.

5 Stimmen,

»§. 4. Oiftfheine: Fovm bdevfelben.

Die Gift{heine werden nady einem von der Sanitdtsfom-
mifjion ju beftummenden Fouvmular gedvuct und von Ddiefer an
die Regievungsftatthalter verfendet, weldhe davon nady Bediivf
nig den Untecflatthaitern juftellen. Diefelben find von den
Deamten unentgeldlich ju vevabfolgen, und von ihnen die be-
treffenden Rubvifen volftdndig auszufiullen.”

eevleder midyte vorfchreiben, dag die Giftfcheine auf
SGtempelpapier ausgefertigt werden follen, und jwar auf ein-
bagigem , damit dod) wenigftens etwad fiiv die Grftfcheine be-
3ablt werden miiffe, was das einfachfte Miittel ju emiger Er-
1chmwerung des Giftfaufens wdve.

Dr. @dineider, Regievungdrath, als Bevidterftatter,
ftimme ju unoevdnberter Annabhme des §. 4

AbfEimmun g.

1) Giiv Annabme des §. 4 im Allgemeinen Handmebr.
2) Fiiv ven AUntrag des Hevrn Jeevleder 41 Stimmen,
Lagegen . . . . 47 »

LGtitfdyeime . Giiltigfeit. Dauer devfelben.

LS. 5. Die Dauer der Bultigtert eines Gifticheines ift auf
acht Tage beftimmt ; folchen Pevfonen, weldre vermoge ihres Beru-
fes dfter in Fall fommen, von Gijten oder flavf wicfenden,
der (9:fundhert narherhigen Subftangen Gebraudy ju maden,
wie 3. . Malern, ténnen untev Beobachtung der Vorfiyvifren
ver §3. 3, 4, G und 7 befondere Gifticherne, feweilen auf emne
lingeve Tauer, die dev betreffende Beamre ju befitmmen bat
und jedenfalis die ewes Sahves mcht tibevftetgen foll, audge-
ftellt merden.”

3. @dynell fpricht die Beforgnif aud, daf wenn ein
Biftfchein nur 3 Tage fang gliltig fei, die Yeute dann verfudht

St

werden mbditen, defto grdpeve Quantitdten auf einmal ju fau-
fen, wovaus viel Unglic entfieben fonnte. Dabev folite die
Dauer dev Siftfdeine wenigftens auf ein Jahr ausgedebnt werden.

Dr. & bneiderv, Regievungsrath, als Berichterftatter, ent-
gegnet, auch nacy der bisherigen LVorfdyrift bhaben die Gift-
fcheine gerweilen nuv auf 8 Tage ausgeftellt werden follen, was
bann freilid) bdufig nicht beobadhtet wovden fei. Bliebe ein
Giftfchein ein ganges Jabr lang giiltig, fo Eonnte decfelbe wily-
vend Ddiefer Jeit [eicht in unvedyte Hande fallen u. f. w.

Abfimmung.

1) §lic Annabme des §. 5 im Allgemeinen
2) Fiiv Echeblichleit des gefallenen Antrages

Handmebr.
10 Stimmen.

Hfvontrolle der Ausfteller der Giftfcheine.”

» 8. 6. Ueber die ertbeilten Giftfcheine haben die Unteritatt-
ba[te{c&ine Sontvolle ju fiihren, weldye folgende Rubrifen enthal-
ten foll:

1) dag Datum der Ausftelung,

2) die Dtamen und den Wobhnovt des Bewerbers,

3) die Art des BGiftes und das Quantum deffelben, in ge:

fchriebenen Jablen,

4) den 3wed, ju welchem daffelbe beftimmt wicd, und

5) die Dauer dev Giiltigleit des Gijtjcheines in gefcyviebe-

nen Worten.“ '

Kobler, Regtevungsftatthalter, wiinfdt, daf diefe Kon-
teollen von Bebdrden aus den Untevftatthaltern gedvucht in die
Hinde gegeden werden mddhten.

Sfenfdymid tedgt davauf an, in Nummer 2 3u fagen,
HSoen Beruf, den Stand, den volftdndigen Dlamen und den
Wobhnort ves Bewerbers.”

3. Schnell bdlt die in Nummer 3 befindliche Vorfdyrift
fiiv unpraktifcy , indem tweder die Giftfiufer nody die Unterftatt-
halter in der Regel die verfdyiedenen Giftavten fdywerlicy mit
Namen fennen werden ; die neiften Leute werden blos fagen,
fie wollen Gift gegen die Fliegen oder gegen die Miufe u. f. .
Auch auf Gran und Sceupel werden fie fich nidyt einlaffen ;
dag Wenigfte, wasd fic verlangen, fei etwa ein Loth oder ein
Bierling.

Dr. Sdyneider, Regievungdrath, ald Bevidytevftatter,
evwwiedert, der Untecftatthalte brauche fa nuv auf den Schein
ju fchreiben: Mdufeqrit, Gliegenaift u. . w.“, das Ndbere
werde dev Apothefer odev Giftvevtdufer in feiner Kontrolle dann
fdyon ju bejeichnen wiffen. Was Hevv Regievungsfatthalter
Koblev riinfdye, fei beveits fo verftanden.

Koblev, Regierungsitatthalter, 3ieht bievauf feinen Antrag
suviict.
Adbftimmun g,
1) §iiv Annabme desd §. 6 im Algenteinen
2) Fitv Echeblichfeit ted Antrags M3 Herrn
Srenfchynud . . .

Handmebr.

Mebrheit.

. Koatvode des Vevidufers deg Giftes. «

»§$ 7. Die Giftoevtdufer follen die ibnen eingegangenen
Giftfcheine nachy dem Datum ovdnen und aufbervchren, audy ein
eigenes Giftbuch flibven, das folgende Rubrifen enthilt:

1) das Dahwmn, uvter weldem das Sift abgegeben wird |

2) tie Urt des Biftes und dag Quantum Ddesfeiben :

3) den Mamen und den Wobnort ded Empfingers und ob ev
fetbft i Peryon das Gift empfangen, oder durch wen;
die Leqitimation des Empfingers duvdy einen Giftytein,
die Jtummer, das Datum und ten Namen der Wusitel-
lung desfeiben.

Diefes Giftbuch wiug den Volizei- und Serichtsbebirden
auf fedesmaliqes Vevlangen vorgeleat werden.

Auferdem jind die Giftvevtaufer gebalten, dem Reqierunags-
ftatthatter vievtelidbviich einen Bevicht dhor die verfaufren Gift-
fubftangen einjufenden.”

4

~



Sfenfdymid balt diefen §. fliv duferft wichtig, da bdevielbe
am ficherften allfilligen Berbredhen von Vergiftungen auf die
ESypur fiibven fonne. Damit aber diefes Giftbuchy auf eine dies
fem 3wede entfprechende LWeife gefiibet werde, {dhldgt der
Redner nach demr Beifpiele eines Nadhbarfiaates vor, dag dem
Giftbudye felbft das Gefery fiber den Giftverfauf beigefiigt, dasd
Giftbudy amtlidy vifict, vom Giftverfdufer davauf das Geliibde
abgelegt und dariiber in der Kontvolle felbft dag BVerbal abge-
faft werden folle. Fevner wiinfcht er zu Nummer 3 einen
Sufay, daf ndmlidh) Kindevn auf feinen Fall das Bift tberge-
ben werden diivfte.

3. Sdynell glaubt, fich im Namen der Giftverfiufer
daviiber beflagen ju wmiiffen, daf man denfelben bier nuv ju
viel Miibe macdie. o wie die Upothefer die dvjtlichen Recepte
suvlicbebalten , ebenfo fonnten die Giftverfiufer audy die Gujts
fcheine jeweilen juviicbehalten, wag eben fo gut jum IJwecke
flibre und viel fiivjer fein wivde.

Dr. Ammann fiebt nicht ein, wavum vievtelidbrlidy dem
Regievungsftatthalter ein Bevidyt tiber die vevfauften Giftfub-
flanzen eingefendet wevden miiffe, was nur dann einen Swed
su baben fdheine, wenn in einem Amtsbesicte irgend etwas
PDecdidytiges befannt mwerde.

Sdyneebevger flimmt mit der Anficht des Heven Dr.
Edynell (ibevein, bingegen die vegelmifige Einfendung dev Be-
vidhte dev Giftvecfiufer fdyeine jwedmdfig; der Regierungs-
ftattbalter tonne 3. B. auf diefem Bevichte den Namen einev
Perion feben, in deven Haus fury vovber Jemand ploklich ge-
ftovben fei, was ibn dann zu einev Unterfuchung vevanlafjen
fonne.

Dr. Ammann jieht bievauf feinen Antrag suciic.

Dr. Edyneider, Regievungdrath, ald Bevidhterftatter.
Alle Apotheber flibven beveits eine folche Kontvolle, Ddie einen
mebr, Ddie andern weniger genau; das fei gewiffevmagen eine
euvopdifche Vorfchrift fliv diefelben, und mithin werden fie durch
diefen Paragrapben nicht bedeutend mebr beldftigt ale bisher.
Allerdings follen von denfelben die Giftfcheine aufbebalten wers
den, aber ein folcher Giftfchein enthalte nicht les, wasd ju
einer genauen Kontvolle ndthig fei, namentlidy nicht die An-
gabe, wer das Gift abgebolt habe. Dev Jufal wegen der Kin-
dev fcheine giemlidy tibevfliiffig; der Giftverfdufer werde, wenn
ev ivgend 3weifel babe, auch obhnebin einem Kinde nicht Sift
tibevgeben.

AbRimmung.
I 1) Giiv Annabme des §. 7 im Allgemeinen .
2) Giiv Erbeblichteit des Antrages des Heven
Sienfchmid in Betveff des Giftbuctes
Dagegen ; s ; ; ;
(Viele Mitglieder frimmen nidt.)
3) Giiv den 3ufah betreffend die Kinbdev

Handmebr.

54 Etimmen.

”

Mehrbheit.

., Berpacfunyg Eleinever Ouantitdten von Giften. «

.§. 8. Ales in fleineen Duantititen verfaufte Gift ift
wobl und feft in eine Ddueifache Kapfel einjupacken, und Diefe
innen mit fdywavgem Papier ju umbdllen, ju verfiegeln und
mit einer Auffdyrift ju vevfeben , worauf der Mame ded Giftes
nebft drei Kveujen (1) und dem Worte ., Gift “ (poison) aquf
jieder Kapfel unterfivichen, nebft dem DNamen ded Vevkiufers
beutlich gefcyvieben ifr.«

Durchs Handmebr genehmigt.

» Berpactung grdferer Ouantititen, ¢

~§. 9. Beim Tvansport der Gifte in grofern Ouantitd-
tew, vovndmlich des Uvfenifs , follenn Ddiefelben nuv in flavfen
und, um das Ausftreuen ju vermeiden, dicht vevilebten Fiffern
verpactt werden.  Auf den Frachtbriefen und den Fdffern muf
der gefabuliche Snbalt tev Leftern deutlich bemerft wevden.®

S, Schnell ift der Anficht, daf diefe Vorfhrift nidt
wobl ausfiibrbav fei, denn die Verpadung der Bifte in grogern
Duantitdten gefdhehe nicht bier tm Lande, fondevrn da, wo diefe
Gifte herfommen.

Dr. Sdyneider, Regierungsrath, als Bevidhterftatter, ev-
wiedert, daf nidytsdeftoweniger jeder Sollner und Polijeibeamte
im Falle fei, davauf ju achten, dag nidht fdhlechtverpactte Sen-
dungen fiber die Guenge fommen.

Der Pavagraph wicd durdhs Handmebhr genehmigt.

» Nufbewabhrung der Gifte durch die Vertiufer., «

»§. 10, Die nadyverseidhneten Gifte, fo wie die dagu
ndthigen Waagen, Gewichte, Loffel u. {. w., follen in einem
vecfdyloffenen Schranfe, wozu nur dev autorificte Giftvertiufer
oder in feiner Ubwefenbeit Ddeffen evfter Gebiilfe felbft, den
Sdyliiffel fiihren diicfen, fovafdltia aufbewabrt werden :

a. alle Arfenifalien, alg: weifer und vother Arfenit, Oper-
ment , Raufcyaeld und Fliegenftein oder der fogenannte
Kobalt ;

b. alle Mevfurialien, ald: Sublimat, vother Prdcipitat und
die tibrigen Quectfilberverbindungen ;

c. Blaufiure, bitteves Mandel= und Kivfdenlovbeerdl, gif-
tige Ulkaloiden, ald: Porphin, Strycdnin und andeve
dhnlihe Subftangen;

d. alle diejenigen Gifte, welche (iberdief in der enthaltenen
Bewilligung befonders fpecifijivt worden fnd.«

Dr. Ammann winfdt, dag am Sdluffe der litt. d. in
Pavanthefe beigefiigt wevde: ,§. 2.°

Dev §. 10 wird mit diefer vom Heren Bevichterftatter ju-
gegebenen Bevvolftandigung durd)s Handmehr genehmigt.

» ufbewabrung der Gifte durd) die Kdufer.

»§. 11, Dasd ectaufte Gift it von dem Empfinger, bei
feinev eigenen Vevantwortlichfeit, in Tem mit vichtiger Auf-
fayeift aus dev Upothefe verfebenen Pdackchen untev ficherm Ve
fchluffe fo aufjubewabren, dag die fibrigen Bewobner des Haufes
nicht daju gelangen fonnen. Sollte das evfaufte Gift nicht gan;

‘vevbraucht, und audy die Gelegenbeit jum baldigen erlaubten

PVerbrauche desfelben nicht vovgefeben werden, fo ol es dem
Giftvertiufer gegen angemeffene Entfd)ddiqung juriickgegeben
werden.

Diefelben Vorfdyriftdmafregeln baben\;untet tbrer perfon-
lichen Bevantwortlichleit audy Gewecbstreibende, Heiler (Ver-
fchneider) und anbeve, weldhe ju ihren Gefchiiften beftige Gifte
braudhen, oder Kvdmer, welde mit giftigen Metallfarben han-
deln wollen, ju beobachten.*

Sfenfcymid wiinfdit fatt ded Ausdrucks , unter ficherm
PBerfchlufle “ eine beftimmteve Redaftion.

Abftimmunag.

1) Giiv den §. 11 im Algemeinen

. Handmebr.
2) Jiiv Eeheblichfeit des gefallenen Untrages

4 Stimmen.

» Verfauf von NMitteln jur Jerfidrung von Jnfeften. ¢

»S. 12, €8 ift Jedermann verboten, angebliche Mittel
oder Gifte gegen fchadliche JInfeften (3. B. Wangen) ju verfau-
fen, ehe und bevor diefelben der Priifung der Sanititsfommif-
fion untevworfen, und von bevfelben, fo wie von dev Central:
poligeidiveftion, die ndthige Bewilligung jum Vevfaufe eingebolt
wovden ift.«

Sdhneebevger trdgt davauf an, daf ivgendwo eine Vou-
fibrift aufgenommen werde, welde den Pavtifulaven unterfage,
bagjenige angefaufte Gift, weldes fie nidht felbft vevwenden,
an andeve Peivatperfonen ju verfaufen oder u vevfdyenten.

Ryfer, Obevfilientenant, unterftiitst dag audh.

Haufer tedgt davauf an, den §. 12 ju fteeichen, denn da
man Uorb'in in bem BGefene wider die Thierqudlevei vevboten
babe , ’EEL)xere’ auf fdymerzbafte Weife gu tidten, fo werte man
et nicht mit diefemn Bevbote in Widerfprudy gevathen wollen.

Dr. Sdyneider, Regievungirath, als Bevichterfatter,
entgegnet auf den Untrag ded Hervn Schneebevger, daf ja im



§. 1 fowobl, al8 auch am Sddluffe tes ecfien alinea des §. 11
alles Mothige daviiber entbalten fei. Tie Bemevtung des Herrn
Haufer nehme ev dagegen als blofen Scyery an, weghald ev
nichts davauf ju antworten babe.

Abftimmunag.
1) Giic Annabme des §. 12 tiberhaupt

2) §liv Cubeblicheit des Antrags .
T agegen : . s

Grofe Mebrbeit.
45 Stimmen,
33 Stunmen.

» Hevumtragen und Ubgeben decfelben. ®

»§. 13, €8 1t aud) Sedermann dad Hevumtragen und
Abgeben von Giften verboten. IJur Legung von Gijten folen
die Mdufe- und Rattenfinger eine befondere Bewilligung von
dem Regievungsftatthalter des Begivts, in weldhem das Gewerb
ausgeiibt werden foll, einbolen. Tevgleidhen Bewilligungen
find aber ju Berbiitung der Lebendgefabren, weldye bievaus
entfieben tonnen, nuv in gany befondern Fallen, und wenn der
Haud- und Gutzbefiger oder die Gemeinde, die ibn angeftelt,
fihy felbft davum bewicbt, ju evtbeilen, und jeweilen in denfels
ben nebft dem Dtamen des Miufe- und Rattenfingers aud)
Devjenige des Hausg. und Gutsbefiters oder der Gemeinde,
fammt dem Octe, genau ausjufejen.

An Privaten dicfen juc Todtung von fdyidliden Thieren
die Gifte nuv in denjenigen Formen und Jubeveitungen verab:
folgt werden, weldye die Genehmigung der Sanititstommiffion
erhalten baben.*

B ady findet, man wolle da dody gav ju vdterlid) regieven,
und glaubt, es fet unjuldfig, daff der Regrevungftatthalter biev
audy nocty die Maufer beaufiichtige, wegbalb ev den Untrag fellt,
den ganjen Paffus: ,3ur Legung von Gijten u. f. w.“ bis an
den Edhlug des §. 13 ju fireidhen.

Ryfer, Oberftlieutenant, trdgt davauf an, dag ivgendwo
eine geeignete Beftimmung wider dad Heveinbringen von Giften
in den Kanton aufgenommen werde.

Dr. Ammann bdlt eine folcde Beftimmung ebenfalls fiic
ndthig. «

Dr. Sdyneider, Regievrungsrath, als Beridterftatter, Lann
nicht glauben, daf der vom Heven Regiepungsftatthalter Bady
angefochtene Zhe des §. 13 iiberfliifig fei; vielmehr werde
derfelbe Ddaju flibren, dag man von Behdrde aus tracdyten
werde, moglihft wenig gefibrliche Mittel diefer AUrt unter das
Publifum ju bringen. Gegen dag Heveinbringen von Gift in
den Kanton fodann werde fdywerlidy viel yu madyen fein, obgleid
namentlid)y vom Kanton Solothurn bev ein giemlidy leidtfinniger
QBerfauf von Giften nady dem Kanton Bern frattfinde.

Abftimmunag.

1) §lic den §. 13 im Algemeinen

Grofe Mebrheit.
2) Fliv Echedlicheit des Untrags des Heren

Ryfec . : 47 Stimmen.
Dagegen . 18 Stimmen,.
» Uebergangsbeftimmungen.“
»§. 14. Wev bisher Gift verfauft bat, obne nady den

Beftimmungen dev §§. 1 und 2 dazu befugt ju fein, foll feine
Borrdthe aljodald emem Giftverfiufer abtveten , oder bei fom-
petenter Beborde um die Erlaubnif jum BVerfauf einfommen,
anfonft ec in die durd) den nachfolgenden §. 15 feftgefeite Bufe
verfallen wiicde; in Ddiefelben Strafen vevfallen Ddiejenigen Bev:
faufer, welche giftige Metalfacben vevfaufen, obne die Vor-
fehriften des §. 11 Hievor beobachtet ju baben.

S dyneeberger fieht in diefem §. einen Widerfprudy mit
§. 1 und midyte daber denfelben ju deutlihever Redattion zu-
viicfdyicten.
Abftimmung.
1) Giiv Unnabme des §. 14 im Allgemeinen Handmebr.
2) Flic Echeblichbeit des gefallenen Untrags 38 Stimmen.
Dagegen . . . . s 46 Stimmen,

~

» Etrafbeftimmung, ¢
+§. 15, Jede Uebert: etung obiger Borfdyviften foll, fofern
bdie That nicht n ein fdywereres Vevgehen tibergegangen ift,
mit emer Bufe vou Fr. 4—40 oder mut einer verhdltnifmdgis
gen Gefangenfchaft, und bei Apotbefern und Medijinalperfonen
mit Entjiehung der Befugnif des Giftverfaufs beftraft werden.«

Dr. @dyneider, Regievungsvath, als Bevichterftatter,
evfldvt, dag ev perfonlich mut diefem §. nidht einwerftanden fei,
bag ev aber allfillige Gegenantrdge evwarten wolle.

PBogel winfdyt ftatt der blofen Entziebung der Befugnif
ded Oiftverfaufs nody irgend eine andeve wirffamere Strafbes
ftimmung beijuftigen.

Revel verlangt, dag dag Marimum der- Gefdngniffirafe
feftgefest werde, und dag man tiberdiep am Ende des Artifeld
fage: ,auferdem foll ibnen die Crmdchtigung, Gift ju verfau-
fen, entjogen werden.”

Bilihler, Amtsfdyreiber, trdgt davauf an, beijufiigen,
tag die eine Hidlfte dev Bufe dem Staate, die anderve dem Yer-
lewer jufommen folle.

Dr. Ammann verlangt einen Jufal, dabin gebend, daf
die gleiche Strafe audy diejenigen treffen folle, weide aus an-
dern Kantonen Gift einfdyleppen oder Uuftrag geben, fiiv fich
an vecbotenen Orvten ®ift ju verfaufen. Fernev fiyldgt er vor,
dag die Dufe auf Fv. 2 bid Fr. 20 beftimmt und im Wieder-
boiungsfalle vevdoppelt werde.

€igri modte die Entjiehung der Evlaubnif jum Gift.
verfaufe in dag Ecemeffen des Richters legen.

Obredyt {chldgt vor, daf die Bupe gany dem Fisfus ju-
fallen folle.

Dr, Sdyneider, Regievungsrath, ald8 Bevidterfatter,
fdhldat nunmebr folgende modifisivte Redaftron des §. 15 vov:
»Jede Uebertretung obiger BVorfyrift foll, foferne die That nicht
in ein fdyweveres BVevgehen tibergegangen ift, mit einev Bufe
von Fr. 4 big Fr. 40 oder mit einec Gefangenfdhaft bis auf
20 Zage beftraft, und es fonnen Ddiefe Strafen aud) vereinigt
ausgefprochen, und (iberdief fann die Defugnif des Giftverfaufs
entyogen rerden.”

Die Herven Sigri und Vogel jieben bievauf ifre Un-
tedge guviic.

Abftimmung.

1) Giic Annahme des §. 15 im Allgemeinen
und in der vom Heren Bevichtevftatter
vorgefchlagenen Redaftion

2) Giic Grbeblichleit des Untrags des Herrn
Biibler s ; . . .

3) Giiv Grbeblichteit folgender Antvdge des
Dr. Ymmann:

a) die Bufe auf Fr. 2 bi3 Fr. 20
‘3u beftimmen und im 2Wieders
bolungsfalle ju verdoppeln

b) die gleiche Strafe auf diejenigen
angurenden, welce aus andern
Kantonen Gift einfchleppen

¢) die gleiche Strafe auf diejenigen
ausjudebnen, mweldye den Auf
trag geben, fiic iy an verbo-
tenen Octen Gift ju faufen .

4) Giic Grbeblichleit des Antrags des Hevrn
Obredt . . . ’ :

Grofe Mebrbeit,
BGrofie Mebrheit.

13 Stimmen.

Grofe Mehrheit.

Grofe Mebrbeit.

4 Stimmen.

Sdylieflich wird ein Sufap des Heven Revel, dabin ge-
fend, daf dev Regierungsrath mit dev Bolljiehung diefed Defretd

beauftragt werde, durdy’s Handmebr echeblichy ectldct.




Wahl eines Poftdiveftors an die wegen vollendeter
Iﬁ){ggltsbauev evledigte Stelle des Heren Oberftlieutenants Geig-
liblev.

Pom Finangdepavtement und vom Regievungsrathe vovge:
fchlagen ift dev Bisherige.

‘Bon 100 Stimmen evhalten im evften Sfrutinium:
Heve Oberftlieutenant Geifbiifler . 87 Stimmen.
Heve Umtfdyreiber Biihler 2 Stimmen.
u. f.w. u. f. w.
Grnannt ift demnady im erfien Steutinium Heve Obert-
lieutenant Geifbiiblec.

(Sdhluf der Sikung nachy 2!/, Ubr).
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Gropfen Rathed der Republif VBern

Orvdentlidhe Wintevfisung 1844. Erfte Halfte.

(Nidyt offigiell.)

Jinfte Sigung.

Gureitag den 22, Wintermonat 1844,
(Morgens um 9 Ubr.)
Prafident: Herr Vijelandammann BIo (.

Nad) dem Namensdaufrufe und nacd) Genehmigung des
Protofolls wird ald eingelangt angegeigt:

Cin Strafnadylafigefud) des Chriftian Krdbenbiihl, von
Sieifimmen.

SHerr Egaler von Ringaenberg leiftet ald neu eintretendes
Mitglied des Grofen Rathes den Eid.

Tagesdovrdnunag.

Bortrag des Depavtements des Innevn nebit Reg-
lementsentwurf fiber die dhyivuvgifdhemedizinifdyen
SGtaatspriifungen.

Diefer Cntwurf ift gedrudt und fEmmtlichen Mitgliedern
deé Grofien Rathes ausdgetbheilt worden.

Dr. Sdyneider, Regierungsvath, ald Bevichterftatter.
Sy alaube, e folle diefer Entrwurf gleich demjenigen fiber Priifung
der Advokaten u. f. w. dem Grofen Ratbe jur Berathung vor-
gelegt werden, indem ed eingig in feiner Kompeten; ftebe, foldye
Borfdyviften ju eclaffen. Ucber das Reglement felbft babe idy
nidyt viel ju bemevfen; es ift bafict auf die bisherige Gefefiges
bung, und dndert im Grunde wenig an den bisberigen %.e(tmu
mungen, teldye durch das Reglement fiiv die Priifung der Medicinal-
perfonen vom 11. Dec. 1828, fowie die Verordnung iiber Klaffifizi-
rung und Patentivung devfelben vom 18. Nov. 1807 aufgeftelt
find.  Sdy evlaube miv jedod) einige Hauptverdnderungen fury
ju beriibren. Die Vevorduung von 1807 theilt Ddie Aevste in
el Klaffen ein. €3 ift nun diefe Eintheilung beveits aufgebo-
ben, indem der Regierungsvath, alg cv dem Departement tes
Snnern den uftrag jur Abfaffung einer neuen Mebdijinalord-
nung evtheilte, eine folche Beftimmung nicht mebhr jwedmdfpig
fand. Diefer Befdhluf findet feine Beftdtigung im §. 1 bes
vorliegenden Entwurfs.  Eine fevmeve Abdnderung ift die, daf
tiber die propddeutifchen Fdacher ein befondeves Eramen ftatts
finden foll.  uch dief findet beveits feit dem Jabre 1839 fratt,
&3 findet alfe nach dem vorlicgenden Entwurfe fiiv alle Wevyte
das ndmliche Gramen fratt, welches friiber fiiv die HUevzte crfier
SKlaffe verlangt wurde. SMan glaubte dief gegentvdrtig vevlangen
au fonnen, indem die 3abl dev Aerzte fich bedeutend vermebut,
und fomit auc die Anforderungen an diefelben gefteigevt werden

fonnen; wie anfebnlicy deven Vermebrung ift, mag der Umftand
bevaugdecheben , dag im Jahre 1837 im Kanton 137 Aevjte und
Wunddvste fich befanden und jesst deven 191 find. Wenn es fo
fortgebt, fo befommen wiv ein jablveidyes dvjtliches Publifum,
weldyes fidy nach und nady) im ganjen Kanton verbreitet und
jedem Sheile deffelben drjtliche Hiilfe ju gewdbren im Stande
ift. &3 {ind daber die Griinde nicht mebhr vorhanden, weldye
die Aufftelfung jweier Klaffen von Uerjten, wie folches fuiiher-
bin der Fall war, redytfectigt. Iy will nicht weiter in die
Sacdye eintreten, behalte miv aber vor, wenn alfilige Bemer-
fungen dagegen gemadit werden follten, folde im Schlufrap:-
porte ju beviibren. Jcby empfeble den Cntwurf und trage auy
attifelweife Bevathung deffelben an.

Sfenfdymid. Mic {dyeint die Aufftellung eines foldhen
Reglements nicht nothwendig, indem die darin entbaltenen Be-
ftimmungen grégtentbeil8 beveits ibve Anwendung finden, und
gtear jur Sufviedenbeit des Publifums, weldhes ficdy daviiber
niemtals ODeflagt hat. Miv fdyeint im Gegentbeil nothrendiger,
cine neue Medizinalverfaffung aufpuftelen, und 8 wire jwec:
mdgiger, wit diefer fich ju befaffen, al8 mit einjelnen untevge-
ovdneten Theilen devfelben. JIn dem vorliegenden Priifungs:
veglement fommen jwav einige Ubweidhungen mit dem friheven
vov, die Deftehen 1) in der Uufhebung dev bisherigen Ein-
theilung der Aerjte in eine erfte und weite Klaffe. Iy ftinnne
baju, aber dafiiv braudyt es fein Reglement. CEine ferneve Ab-
weidyung beftebt davin, daf das propdadeutifche Cranen von dem
medizinifchen getvennt werden foll. Auch diefe Cinvidytung ift
swecmafig, indem es jelit dem Studievenden und deffen Eltern
die Moglichfeit gewdhrt, felbft ju uvtheilen, ob bder evfeve dic
Eigenfchaften und Kenntniffe habe, weldye jur Fortfekung feiner
medijinifchen Studien evforderlidh) find. Wenn er das propd-
deutifche Eramen nicht nady furjer Studienjeit beftehen fann,
fo wicd das ihm und feinen Cltern als Fingevyeig dienen, daf ev
fidy 3u etwas andevem wenden und fein Geld fiiv etwasd anders
braucyen folle. 3u diefen beiden Hauptabindevungen frimme icy,
alles Uebrige aber ift nicht nothwendig, und man fann e (iber:
aeben, indem e8 meiftens Rleinigfeiten {ind, wie 3. B. die Be-
frimmung ded juriicgelegten jwangigfien Jabres, um den Wcce
suv Pedifung erbalten ju fonnen, wibrend friber dasg dreiund-
seangigfte vovgefdyrieben war.  Diefe Beftimmung follte nicht
nuc auf die Aerjte, fonbern audy auf die Apothefer ibre
Unwendung finden. Jcy frimme gegen dag Cintveten in ten
Entwurf, indem iy dafliv halte, es liege in der Kompeteny deg
Regicvungsraths, die Petifungen ju vegliven.

Hinerwadel. C3g ift nidht meine Ubficht, die Kompe:
teny des Regievungsrathsd auf Unfoften Ddevjenigen des8 Grofen
Rathed augzudehnen, tm Gegentheil bin idy der Meinung, dap
fichh die erefutive Bebduvde vor jeder Ueberfdyreitung ibrer Som-
peteny nnd vov CEingriffen in Ddiejenige der obevften Landesbe-
bocde bite, abev ebenfo bin idy der IMeinung, dag der Regie-
vungdvath alle Ddiejenigen Gegenftinde };ou fich aus ecledige,

Js



welche in feine Kompeteny fallen, indem der Regievungsrath
fich feiner Pilichten nicht entladen und fo[d)_e dem @ro_r,en Rath
aufbtirden foll. Beveits bei der Berordnung ubev‘ ben @tftperfauf
fiel die Vemevtung, daf diefelbe vom Regrevungsrath allein ohne
Beiziehung tes Grofen Rathes batte bebandelt und eclaffen wer-
ten follen. Drefe Anjicht fonnte i)y nicht theilen, ndem jie
ewe allgemeine polijeiliche Vevordnung ift, weldye fiiv fammt:
lihe € raatsbiivger gt und iwidtige @tmfm”aun‘teur,chld)e
cldein vom Grofen Rathe verbingt werden fonnen. Cie ent-
viele alfo diejenigen Mevfmale, welche nothwendig ﬁnb,‘ um vom
Girofen Natbe bebandelt ju werden. Anders verbdit es i) nut
tom vorfiegenten Entwurfe.  Sdhon die Ueberfihrt deuter da-
vin, daf ev meht breher gebdrr, indem Per GOvofe Rath Gefese
pud Tetree evldft, nicht aber Reglemente. Man bat das Ad-
setotrngercl angefiibet und mit diefem Voigang die Behandlung
tes qegenmictigen Entrurfs durd) den Guofen Rath vedytfer-
taen wollen.  Scy bebaupte aber, daf Diefe Analogie biev nicht
am Octe 1ft. Tas Advofatengefers enthalt freilich audy Bejums-
mungen, welche die Prifungen und tie Erbaltung der Patente
betveffen, s enthdlt abev iiberdief nod) eine Iienge Befum:
mungen Giber die Rechte und Prlichten tev Advofaten, weldhe
viefe gegentiber dem Publifum ibernehmen. &S ovgantjirt den
aangen Stand der Fuvfprecher twdhrend ibhres gangen Lebens.
Sdtten wiv bicr ein Medizinalgefesy tiber die Rechre, Befugniife
und Prlicsten der Aerjte gegentiber dem ganzen Publifum unbd ge-
aentiber den Bebbrden, o wive es was andeves, und da miigte ein
1olches Gefely duvcy den Grofen Rath evlaffen werden. '@5 find
{ibrigens eine Menge Beifpicle vorhanden, wo l_ﬁet megwt'llngq:
vath, und fogar Depavtemente mit blogev el{uad)ev Senelhmi-
qung des Regievungsvaths Reglemente evhefen, weldye von
avoferer Widtigleit find, als bas vorliegende. €0 evliep das
Cryehungsdepartement mit blofer Genelinigung des ‘Sﬁegxerz;n:\’,s:
vaths ein Reglement (ibev bie Hochrchule, weldjes die widtigften
Beftimmungen enthdlt, und vonweldyem das @g“be_tben der $H0h)-
fdhuie abbdngt, wie die Vefrimmungen tber die Erfordevnijie jum
Cinteitt in die Hochicyule. Wdre das Crjiehungsdepartement
vor Hodfchule nidgt glinfiig, fo finnte es duvd) diefe Beftim-
wmungen den Befuc) derfelden fo erfcyweven, dap damit deven ufe
bliben wefentlich verbindert wiivde. Ebenfo rwurden von tev
nambichen Bebdrde obne Beigichung tes Grofen Raths ein Reg-
tewient tiber die Crlanaung dev Loftovwivde und en |'oig1)es
tber e inneve Ovaanifation f{dmmtiicher (Fatultdien ermfen.
Dok fiblagender aber mag folgentes Beifpiel fam. Tas vor-
liegende Reglement veglivt theilweife den Stand dev Uevste. €3
glebt aber nody einen andern Stand, weldher auf dhnliche Weue
vealivt werten mug. €3 ifi devfenige tev Theologen oder tev Gerft-
[icEeit. Aucy bei diefem miigren Beftimmungen vorhanden f‘em,
unter welden eine Prifung frattinden fann und wie bicfelbe
befdhaffen fein foll.  Ein folches FReglement ift audh vovhanden,
und rurde durd) den Regievungsvath obne Beibiiife des Grogen
SHaths evlaffen, obwobl es in feinen Beftimmungen nody weiter
aebt, ais der vovliegende Entwurf. Hiev ift die Analogre fo
auffellend, daf es fdhmwierig gu vechtfertigen wdve, wavim das eine
Seglement vo Reglevungsvath, und das andeve vom Grofen
Jath evlaffen werben mug.  Entweder bat ter Reglerungsdraty
vic Sompeteny, betde ju erlaffen, oder feines. ind wenn der
Girofie Nath beute finden folite, es fer der Regicvungsrath nidyt
fompetent, tas vovlieaende Reglement von fich aus ju evlajjen,
1o wdve tev unmittelbave Schluf der, dap auch das im 39‘0\‘8
1334 vom Grjichungsdepavtement und Regievungsvath evlafene
Feglement tber die Theologen nacbirdghay nod) vom Grogen
Rathe fanfrionivt werden miye.  Meine Anjicht 1t aber e,
tag ber FKeglevungsvath bejugt fer, NReglemente ju eclajjen,
weshalb iy dabin antrage, tev Gurope Rath mbdite w den Ent:-
worf nidit emteeten, fondern Ddenfelben dem Regievungsvathe
als i feine Xempeteny fallend mieder juvdckienten. €3 widve
Uiep eine Lovjrage, welide juert enepdieden werden  miigte.
Sollte ber Grofe Rath aber nch dabin ecfliven, die Sadie an
Die Hand vebhmen ju wollen, fo Tiunme i Tabin, in das Regle-
ment einjtifveten, ta tajjelbe ten Fovderungen dev beutigen S¢it
entfprechend i, Die Jocterungen, weldhe davin an denjenigen
aurgefiellr find, welcher vt wevden will, find mbt ju hody,
und Gbev tuvy obder [ong werden diefetben nody bdper gefpnm_x_t
werden wifon, Ceenfo it dev Grundfal, dap nuv eine Kiaffe

von Weryten aufgeftellt wicd, duvchaus am Oct. Die Einthei-
lung in pwel Klaffen begreife ich nicht, denn entweder 1 ein
Acst tiichtig, oder evift es nicht. 3ft ev cicdhtig und dacf ihm die
SHelung der Kvanfen anvevtvaut werden, fo foll ev patentivt
werden; ift ev nidht tiichtig, fo foll cv nicht in eine jweite Klaffe
verferit werden, fondern foll einfach fein Patent ecbalten. Ebenfo
fcheint miv die Tvennung dev Priifung gany am Orte. Die
dem Arjte nothwendigen Kenntayje fcerden fichy in ywei Abthei-
lungen, ndmlidy tn Vorfenntnyje, oder die provddeutifchen Fd-
cher, und in Ddiejenigen, welche die eigentliche Uustibung feines
Berujes betveffen. Taber foll ev n tie Moghchbeit verfest
werden, die evften Jeiten feiner Studien auf de YVorfenntniffe
au vevwenden und fid) daviber priifen ju laffen, und erft wenn
ev diefe Prafung gut beftanden hat, ungefidvt fidy den eigentii
den drjpthichen Wifenfdyaften ju widmen.  Das ndmliche Ver-
fabren epftice beveits bei den Theologen, und bei diefen bat fich
die 3wedmdpigleit einev foldyen Envichtung lingft erprobt.
Sollte dev Grofe Rath den Entwurf felbft an die Hand nebhmen
wollen; fo ftimme id) aus den [leRtangefiibrten Griinden jum
Cintreten, vovber aber wdre die Frage ju entfcheiden, ob dev
Regiecungsvath fompetent fei, von ficd) aus das Reglement ju
evlajfen.

von Tavel, Shultheif. Sy evgreife nicht das Wort,
um den Antrag des Herrn Staatdfdyreibers, welcher auf Suciic:
fendbung de3 Entwurys, alg in die Kompeteny des Regierungs-
vathes fallend, gebt, anjugreifen, indem id die gleiche nficht babe,
und diefeibe vov Regrevungsrath geltend ju macyen fudte. So-
bald fich aber im Hegievungsvathe Jwerfel erhoben, — weldye
libvigensg, beildufig gefagt, fidy ziemlic) gefchymwind evbeben —
0b derfelbe fompetent fei, oder ob dag Reglement vom Grofen
Ratbe eviajfen werden folle, fo ftimmte ic) defgleichen dabin,
dag der Grofe Ratp iiber biefe Kompetenfrage enticheide. Wie
bemertt, thale id) die njicht des Hevvn Staatsfhreibers gany,
und balte den Regievungsvatl fompetent in diefer Sadye ; ebenfo
bin ich mut dem Heven Prdopinanten einig, Ddaf wenn der
Grofe Rath die Kompeteny des Regievungsvathes nidyt aner-
fennen follte , in den Cntrourf einjutveten wdve. Scly wiinfdye
fogav, Ddag tiber Dden vorliegenden Gegenftand eine Tistufjion
gefubrt werde , und tas jwav fo griindlich als mighcy, indtem
i dem Reglement Grundiage ausgefprochen {ind, weldye mebr
odev weniger mit den bisher geltenden Grundidfen im Wider-
frudhe fieben, und welche nur dann aufjuftellen find, wenn
tie Diehrbheit dev obevften Landesbebdrde denfelben ibhren Betfall
polit.  Das Reglement enthdit jwei Hauptpuntte. Dev eine
gebt dabin, ftate der bisherigen jwei Xiajfen von Aerjten nuc
(e ju felen, und bie Kenntnif ber propddeutifchen Facer als
ein unbedmgtes Evjordermp qiv den Jutvitt ju den Priifungen
aufjuftellen.  Tiefe beiden Beflimmungen haben einen und den-
felben 3weck, und e it gut, wenn dev Geofe Rath fich aus-
foviche, ob Decfelbe feinen Anjichten entfpreche. Se nachdem
man emen Jwedt vov Augen bat, werden die Mittel aufgeftelt,
w auy Ddenfelben binjufteuevn und ibhn ju evveidyen. Dev im
Entwuvfe aufgeftellte Jweck qedbt nun mdht dabin, das Stu-
tiven der mediginijcen Wifenfchaften und den Jutvitt ju den
Epamen den Staatsbiivgern ju evleschtern, fondern ibnen den-
felben ju evfchyweren, damit man tictige evzte evbalte, und
damit iy mapt folche Leute den Studien widmen und ihe Geld
dafliv unniif vevwenden, welche aus Mangel an Vorfenntniffen
otev aus Dtangel an Fdbigtetren nicdht geeignet find, jemals
etwas Tiddhtiges ju leyten.  Man will micht viel Aevste, fon-
tern tidynge, o wie man nidht viel Juviften, fondern gebildete
und tidyrige Juviften will.  Das valifalie Mitrel eigentlicy,
um tiefen 3wed ju erbalten, wdve die Uufitellung von Matu-
vitdtsprifungen, bevor man w dre Hodyfchule treten Dlivfe, und
darelbit Jajve lang fich mit Studiven befchdrtige, ohne Ausfidt
ju baben, femals efras Fudtrges leiten ju fonnen.  Man
gmge mdejfen vielleicht ju weir, wenn man eBt fcbon eine
devartige Bejtimmung  aurnebimen wollte. €3S bat indefen das
Reglement den ndmiden Jwect. Die bauptfichlichiten Puntre
pesfetben find folgende : voverit Aupieliung einer RKlaje ven
Ueryten, fatt dev bishevigen jwer Klmyfen.  Bisher wuarde,
wenn Jemand fein Cramen als Avst eviter Klafe nicht qut be-
ftand, vevfelbe Pennody als vyt pweiter Klaffe parsntive,  Ge-



wobnlidy balten fich nun die Aevyte evfier Klafie in dev Haupt-
ftadt auf, indem in Ddiefer allen fiinfzig Wevyte evfter Klaffe,
und nur ein einjiger pweiter Kiajje fid) befinden. Tie evyte
sweiter Klaffe geben auf das Land, und fo werden die Landleute
mebr und mebr von Werjten jweiter Klafje beforgt. Meiner
Anficht nady baben nun die Landleute glewctes Recdyt auf gute
dvytliche Beforgung wie die Leute in dev Sradt, und id)y modyte
gevne denfeiben die glerche Webltbat vevfchyaffen und tbnen gleid)
tddytige Uevrste jufenden, wie den Bewohnern dev Stadte. Dev
yeette Hauprpunft betvyje tie Pudifung der  propadeutifchen
Sdcher. Ta wied vor Alem aus vevlangt, latemifthe Spradye
b3 jum PVevfteben [eidhtever laretmyer Schrifrteller. €3 it
Diep jedenfalls feine grofe Anfordevung, fie fheint miv abev
nothwendig, wetl idy miv myt denfen fann, dag emn AUryt gut
o veceptiven im Stande fei, obne Kenntnif der [ateimifchen
Sprathe. €3 feht aber die Kenntnig der lateimifchen Sprache
eine gerviffe Borbildun.a vovaus, und diefe ift nothwendig, it
nuc wm Jnteveffe tes Publitums, fondern in demjemigen Dev
Studivenden felbft, indem e3 nun meht mebr gefdhehen fann,
dag junge Leute unmittelbar aug den Primarychulen in Ddie
SHodfcbule Gibevtreten, und dafelbft ihve Jugendseit auf ewne
unniige Weife jubringen. Ebenfo widitig ift, vag die Priifuny
der Medijinftudivenden nidht nuv den emnen oder andern Theul
diefer umfaffenden Wiffenfeaft betveffe, fondern Ddaf tiber die
Medigin, dre Chivurgie und die Gebuctsbiilfe eine ungetrennte
Priifung ftatt finde. Dief fcheint miv in der Prapi3 von der
grbpten Wichtigteit. 2Wenn SJemand, wie es bhisher mdghal
war, ein Epamen alg Avyt oder als LWundarjt oder ald Ge-
burtsbelfer gemadyt batte, fo wurde ev von den Leuten auf dem
Lande Hevr Doftor genannt und ald foldyer wurde er ferner
3u allen miglidyen Kcanfbeitsfallen, aucy 3u folchen berufen,
tiber weldye er fein Eramen beftanden bat, und fo gefchaly es,
dap viele Pfufdeveien vorfamen. Alle dicre Brjtimmungen {ind
neu und alle haben die Tenbdeny, die drjtitchen Prafungen [dywe-
ver ju machen, Ddafiiv abev tidytige Uerjte ju evbalten, damut
nidyt Leute jum Studiven vevanlaft werden, welche weder hin:
langliche Fabigfeiten, nocdh) Kenntniffe baben, und welcye nie-
mals Ctwasd leiften fonnten. Wie gefagt, das befte Muttel,
dizfen Jwee ju erveichen, wdven die Maturitdtsyeugniffe, wie
fie in andern Landern und auch in einigen benadybarten Kan-
tonen befteben.  Bisher bat man davon abffvabivt. Warum?
ware bat gefagt, man fchlicfe durcy die Aufjtellung von Matu-
vitdtdpridfungen alle jungen Leute vom Lande von der Hody-
fchule eus, sweil diefelben nicit die namliche Gelegenbeit Gdtren,
glewd denjenigen, wekdhe in den Stddten wobnen, die Gymna:-
ften ju befuchen. €8 bat dieg Ctwas fiiv fich, und man mug
sugeben, dag ed viel bequemer ift, div Symmapen ju befuchen,
wenn  diefelben unmittetbar vor der Thiive fteben; aber wenn
man diefe UnbequemlichEeit mit dem Dtufen vevglewcht, weldyen
tichtige BVorftudien nicht nuv dem Studwenden, fondern qudl
demt ganzen Yande bringen, fo evicheint diefeibe alg Itebenfactye,
und man wied einfeben, daf das allgemeine Jnteveffe e3 ev-
fordert, taf weniger junge Yeute, aber diefe dann mit Ecfoly
fich den Studien widimen. Die Voubildung ift eine nothwendhige
Gadye fliv 1eden wiffenfchafclichen Stand, und wenn man fiebt,
iie es gegemsvdrtig eine Mienge balb gebitdeter Nevyte und Ju-
viften giebt, fo fann man mdt andevs, als dem Safe feine
Beiftimmung geben, [ieber flinfyig tiidhtig, als bundert nuv mittel-
mdfig gebilvete ju baben. Man mug tibrigens nicht vevgeifen,
dag feir dretjebn Jabren viel getban wovden ift, um Jedem,
ter emen innern Vevuf daju verfpivt, Gelegenbeit yu verfchaf-
fen, nd Ubie ndthrge Vovbudung anjueignen. Ob nun  die
Priifungen evfchwert werden follen, und obd jelt dev geeignete
Seitpuntt dafliv vovbanden fer, oder ob man e3 nidit [eber
vovstebt, den gegemudrtigen Jwtand beijubebalten, das werdes
Sie, Zut., entfdeden, wch glaube, tas Erfteve folle gefcheben,
fimme abev im Uebrigen jum Antvage desd Hevvn Sraats:
rehreibers.

PMofdyard. Man giebt uns die Tendeny der Vebirden
au evfennen, weldhe uns dag Regiement iiber die Priifung der
Dedizinalperfonen vovgelegt haben; man modte fich Lieber an
die Befdibigung ald an de Menge balten, und biedurcdy daju
gelangen, Grundrage aufsuftellen, welcye Dem Yande evleudtete

und untecvichtete Leute verfdhaffen wiivden; Ddiefer Swed ift
gewiflich)y bocyt lobenswerth, allein idy muf finden, daf das
SJbuen vorgelegte Reglement nicht von dev Avt fei, um denfels
ben ju evvewhen. Die Vorlegunyg diefes Reglements wiivde b
begriffen baben, wenn fie im Jabe 1833 erfolgt wdave, wail
wiv dajumal nocdy feine Univevfitdt und feine medijmifdye Ja-
fultdr batten; bet den beutigen Umftdnden jedoch jollre Defe
LBevordnung einjtg und allein eine Vevvoljtindigung tes Infii
tuts diefer Fatulrat fein. Vov Erridytung dev Wmveryirdt wav
allerdings eine Borfhrift ndthig, um de Bedingungen 11 Peu-
fung devienigen ungsn Yeute anjugeben, welde 1re Studien
un Uuslande gemacht batten; feRt aber T die Lage dv Dinge
nicht mebe die ndmliche. Vom Wugenblicke an, wo wiv ewmne
medizinyche Fafultdr baben , welche die Competeny befifit, den
Dofrorgrad ju evtheilen, fepe ichy die Iotwendigfert nicht mebr
emn, (olche junge Veute ju evneuerten Prifungen anjubalten,
deren Depibigung beverts fdyon von einer Debhorde anevfannt
worden ut, weld)2 von dem wiffenfhaititchen Srandpunite aus
genommen, grogere Gavanticen davbdictet, ald die Sanitdatsfom-
wmiffion, teren Vevdiengte i) indeffen n feiner Bejebung ju
veckleinern Deabjichtige; fie 1ft aber mebr eine Polieibebdrde,
alg ein wiffenydhafelicher Kovper. Iu dem Jbnen vorgelegten
Entwurfe bdtte man daber damit beginnen follen, den Grvund:
fan ufjuitelien, dag Ddiejenigen , welche an der Univevfitdt juv
Doftovwedrde geiangt find, von der Beftehung neuer Priifungen
vor der Samifitsfomumifiion augdgenonunen feien; obne Ddiefe
Beftimmung fdyrecten Sie gewijffermaffen denjenigen ab, weldyer
infolge quter Studien graduirt worden ift, und evmutbigen tie
jungen Yeute nt t, die jich der Heilfunft widmen wollen. €3
ut taber von duperfrer Widytigkeit, einige Beftlmmungen dev
vorliegenden Vevordnung ju dndern, und Ddiefelbe infolge Deffen
suc verlihern Redaftion jucticiuweifen, und ingbefondeve die
povbevathende Behdrde einguladen, mebr ald ed im Cnbwury
gefebhen, dem Befteben dev medijinifchen Falfultdt Rechnung
ju tragen und die Unwerjitdt nicht gu vevilfenern.

Stettler. Dem Heven Prdopinanten muf i) gang fucy
bemevfen , dag gegemwdrtig beveits ein Reglement, wie Dder
Doftorgrad filv den Mediziner evbdltli  fei, eviftivt. Was Ddie
Sadye 1elbit betvifft, fo 1t e3 evfreulich ¢ feben, daf man
anfdnat, einen Werth auf gréfeve Wienfchaftlichteir su legen,
fo wie die Anftalten juv Vildung jich vermebren, Dt dem
CGranten bat es eigene Dewandtnif. E3 {6 mt daber nidht fo
fehr davauf an, welde Vorfdyriften davitber aufgeftelt, fondern
e8 fommt mebr auf dre vt und Weife an, wie jie abgebalten
werden. @8 wive wiinidhenswerth, daf die aleidhe Tendeny
auch bei den Fiiviprechern vovwaltete. Man glaubte jrwav duvd)
das Udvotatengefery den Jutritt ju diefem Stande ju erfdyweren,
ver Erfolg jeigt abev, daf ebev eine Erleichterung eingetreten
ift, und daf ficy bis jett fein grofer Gewinnft ecjeigt bat fiiv
die Waffenfchaft. Iy Eonnte felbit ju demt Matuvititderamen
fimmen, denn jetit ift dev Sutritt j. dev Hochyfchyule 3u [?ld)f},
und es wive ¢ t, wenn fich das Erziehungsdepartement mit
diefee Frage Defaffen wiivde. &8 qehidvt indeffen diefelbe jefst
nidyt breber, fo widytig fie ift. ) frimme zu dem Antrage
besd Hevvn S aatéfdyreibers.

. Scdynell. Da man im Sweifel ju fein fdeint, ob
der Jegievungsrath oder dev Groge Rath ju Erlaffung des vor-
lieqenden Regiements befugt fei, fo glaube 1y, micdy hrev dabin
ausiprechen ju follen, taf den widytigen gefet}!td}en Deftimmun-
gen, welche dev Entwurf enthdlt, und auf die man uns beute
Lufntevfjam gemacht bat, es anqemejjen fer, wenn Die g\lpf,e
Gadye im Schooge des Grogen Rathes befprochen werde. TWas
de ndbern Deftimmungen anbelangt, weldye ven untergeordne-
fem Sutevefie fwd, o fed der Groge Rath Ddiefe unbeviibre
lafien.  Whe Fénnen uns qany fury balten, und nur die Haupt-
punfte bevithren. Eiev Ddevielben betvifft bdie Aufbebung der
pwoel Klajfen, ein andever ¥ie ungefvennte Priifung und Paten-
tivung i bden fdnumtlichen Jweigen dev Medizin, Chivurgie und
Geburrsbiilfe.  Em duitter die abgefondevte Prijung ben
provdveutifchen Fachern. Man fann bier im mee[ fein u!zer
das Gute Mefer Beftimmungen, und id glquf{e, es verbdlt fidh
wmit denjelben , wie es fich mit Dev ge‘gennuu'tlgen Drbm_mq dev
Tinge verbdlt, und dem Jeitpunf e, in weldyem dev Um{dywung



ftatt gefunden bat. Daf Ddiefer Umfchrwung einmal Fommen
mufgte, bat feine RNidytigleit, ob derfelbe aber ju. vedyten Ieit
eingetreten ift, das fonnen wir nidyt beuvtheilen. Wenn das
Bolf und feine Delegivten ed einfeben, daf e fidy nidht blos
davum bhandelt, andere Pevfonen an der Spike der Gefchdfte
31 baben und andeve Jnftitutionen ing Leben ju rufen, fondern
die Sache beffer ju machen, die Adminiftration ju vevbeffern,
dea beftehenden Uebelftdnden abjubelfen, { ift der Umfcywung
im vechten 3eitpunft eingetveten; wenn man aber dief nidyt
einfieht, fo ift ev nidyt jur vedhten Jeit eingetveten, und wiv
find nody nicht veif ju diefem Umfdywunge. Fit., ebenfo habe
iy e mit dem vocliegenden Gefely. Daf d 8 O fey fommen
muf, und dag die Prifungen fiv fimmtliche wifjenfchaftliche
Stinde nocy ftrenger werden miiffen, als e im vorliegenden
Falle fiiv die Mediziner vovgefdhlagen wird, ift wobl Fein 3wei-
fel, aber ob jekst der vechte Jeitpunft daju vorbanden ift, da

weif idy nidyt. Mein Becuf giebt e8 mit fidy, in Ddiefer Be-
siebung manche Ecfahrung ju macien, und ed ift nidyt f lten
vovgefommen , daf, wenn Diejenigen Mittel, weldye man bei
miv geholt bat, nidyt augenblicfliche Befferu g ur Folge batten,
die Qeute jum evften befiten Quadfalber giengen und fidy dovt
Raths erbolten. Iy meffe foldhes dem Mangel an BVerftand
diefev Leute ju, weil fie nidht im Stande find, ju beuctbheilen,
weldher von beiden, ob dev patentivte vzt und Upothefer, odev
der Ouadfalber mebr Berftand und Kenntniffe befite. Auf
diefe Erfabrungen hat fich aud) dasd friibeve Priifungsveglement
und namentlicy die Cintbeilung der Werjte in jwei Klaffen ge-
ftigt. Was begweden wiv nun mit dem neu n Gefer? Wic
wollen duvdy daffelbe dem Lande gute Werjte verfchaffen. Was
niiten aber dem Lande gute Werste, wenn es diefelben nicht
benugen, fondern ed voviiebew follte, ju einem Quackfalber ju
geben? o lange ein Theil des Volfesd nicht binldnglidye Bil-
dung Dbefit, um Dden Bortheil eines patentivten Avjtes vor
einem unpatentivten eingufehen, fo lange wicd auch der e
nicht evveidht, den man ficdy biev vovgeftectt bat. SJndeffen muf
man einmal anfangen, und in bdiefer Bejiehung glaube ic,
bafl dev Jeitpunft felst beffer gewdblt fei, als ev es vor Sahren
gewefen wdve. Man hat feiner Jeit dem Befuch der Hochfcyule
Thiic und Thov gedffnet, und geftattet, daf Schiiler diefelbe
befuchen, deven Bildungsftufe es ibnen nicht einmal geftattete,
ibhre Lehrev zu vevfiehen. Man wolte damals wegen des Lan-
ded den Befuch nicht erfchweren. Jesst fpiivt man den Macytheil
und man tiinfcdht, die Thiiven etrvas fleiner ju madyen, um
fo mebhr al3 man ecfabren bat, bdaf Ddiefe Leute hier und da
auf Abtvege gevathen, und weniger die Hovfile, als die Wirths-
hiiufer befuchen, und ftatt Bovlefu gen anjubdven fid) mit Po-
litif befchaftigen. Man hat feiner Ieit, namentlich der vevs
ftorbene Herr Profeffor Luky und meine Wenigteit , die Matu-
vitdtdgeugniffe einfiipren wollen, 8 wurde aber davon abfivabivt,
weil man in deven Folgen Mifitrauen fette. Dev Evfolg war
aber ein gany anderer, und nidht fo gut, ald man erviwactet
batte.  un foll wieder ein Schritt vovwdrtd gethan, jwav die
Maturitdtsseugniffe nidht eingefiihrt, fondern ein gewiffer Grad
von Schulbildbung verlangt werden, wie die lateinifdye Spracye
u. f.w. 3n der Ufademie wurbe diefe ftets geforde t, und
Jeder, der meine BVorlefungen anbhdven wollte, mufte fich vor-
hev ausweifen, ob er Latein verfiehe. Man war davin nidyt
ftreng, fondern fordevte bBlos, daf der Betveffende einen der
leichtern Slafiifev dbecfelen fonnte. €8 muf nun feither etwas
gegangen fein, von dem ich feine Kenntnif habe, und weldyes
die Unterlaffung Ddiefer Priifung jur Folge batte. Daf man
e wieder einfiihven will, finde idy gany am Ort. Ein andever
Puntt betrifft die ungetvennte Ausiibung des drjtlichen Bevufes.
Auchy das it qut. Die drei Fdcher Ddeffelben, Ddie Medizin,
Chivurgie und Geburtshiilfe, find fo enge miteinander verkniipft,
daf man dag Eine nicht wobl ausiiben fann, obne von dem
Andern Kenntnif ju haben. Die Medizin Lift fich nicht qus-
liben obne SKenntnif der Ghirurgie und der Gebuctshiilfe, und
umgefehrt. €8 ift daber qut, wenn diefe dvei Facher nidyt
mebr getvennt werden, obfdyon es wicklidy dev Fall iff, daf
ver Eine Neigung ju einem Fache baben fann, nicht aber jum
anbdern, Mliv wenigftens ging es fo, und ich babe niemals
fonderliche Neigung gebabt, eine dyivurgifhe Opevation ju be-
for_eu. I glaube nun, das Tepavtement und der Regie-

rungsvath baben wobl gethan, bdie fo eben bertibrten Lerfuche
3u Hebung der wiffenfhaftlichen Bildung ju macien, und baben
ebenfo wobl gethan, dem Grofen Rath diefe Ubficht wmitjuthei-
len. Wenn aud) der Grofe Rath entfcheiden folite, dag der
Regievungsvath ju Erlafjung des Reglements fompetent fei, o
wav e$ docy gut, dag ihm Gelegenbheit vevfchafft wurde, feine
Meinung auszufprechen. Iy fiiv meine Perfon fimme jum
Eintveten , ohne damit ju fagen, dag Ddie erhobenen Jweifel
iiber die Competeny gegriindet gewefen feien.

Steinbauer, Regievungsrath. I erlaube miv, ohne
auf die vom Heven Staatsfihreiber aufgeworfene BVorfrage ein-
jutveten, ein paav Wocte iiber einen BVoutheil diejes Regle-
ments , weldyec bis jet nody nidyt beciibvt wocden ift. Es
fchreibt Ddaffelbe vor, dag der:enige, welcher den Accef jur mie-
dijinifchen Priifung will, vorher ein Epramen beftanden haben
mug tiber dte propddeutifchen Fadyer. Befanntermagen bat esd
biev und da junge Leute gegeben, weldhe 9 bis 10 und mebr
Sabre Studenten waren, und einen Theil des BVermigens ibrer
Eltern dagn vertendeten, obne ein Eramen beftehen ju fonnen.
Diefem Uebelftande wird nun durd) die evwibhnte Beftimmung
grofen Zheils abgebolfen, indem es den Studivenden und de-
ven Eltern nady dem Becvlauf von drei bis hodyftens vier Se-
meftern leicht moglidy wicd, einjufehen, ob die erfiern diejenigen
Sdbigleiten und Kenntniffe befigen, weldhe ecforderlic) find, um
die mediginifchen Studien ju einem gllicklichen Ende ju fiibren.
Kann namlid) dev betveffende Studivende nady dem Ablauf des
dritten odev hichften vievten Semefters das propiddeutijche Era-
men nidht befteben, fo wird er und feine Eltern wobl [leidyt
einfeben, daf das fernere Studieven ju feinem Refultate fiibet,
und ed werden die jiwei Jabve, weldye ev auf eine freilid) un-
niige Weife auf das Studium der medizinifhen Wiffenfdyaften
vecwendet hat, ihn belehren, daf ec feine Thdtigleit auf etwas
Undeves verwenden foll. IJedenfalld gehen fomit blog einige Se-
mefter obne wefentlidhen DNuhen voutiber, und es fonnen Geld
und 3eit auf etwas Andeves werwendet werden, wibhrend bisher
Die befte Jugendjeit unniify verfdywendet oder der Betveffende
faft unfdbig twurde, fich einem andern Bevufe ju widmen. Was
die Kompetenjfrage anbetrifft, fo glaube idy, diefelbe gehive vor
den Regievungsrath, und ftinme daber jum Antrage des Heven
Staatsfcyreibers.

Dr. Sdyneider, Regierungdvath, ald Bevichterfratter,
Nady diefer inteveffanten Bebandlung der Eintvetungsfrage, wo
fo piemlich Alle3 gefagt wurde, was dafiiv und dawider gefagt
werden fann, bleibt miv nidyt viel ju bemevben iibrig. Scb febe
midy indeffen dennody im Fall, einige Punkte ju beriihren, und
basg jwav in der Reibenfolge, wie fie tm Reglument felbft vor-
fommen., Dev §. 1 {dhreibt vor, daf die Paiifung durd) das
Sanitdtsfollegium ftattfinden folle. Dagegen wurde angetragen,
biefelbe durd) die medijinifche Fafultdt vornebmen ju laffen, in
dev doppelten Abficyt, die Hodhfchule su beben und die Priifung
ibvem 3wede anpaffender einjuvidyten. €8 wird aber diefe An-
fiht von dev Bebdvbe nicht getheilt, weder der Regievungsrath,
noch dag Depavtement billigte fie, obfchon davon die Rede war.
Wie beveits bemecft worden, fo Defteht feit [dngever 3eit ein
Priifungsveglement fiiv Ecbaltung der Dottoviviirde, und diefe
Priifung findet duvct) die Profefforen dev betveffenden Fafultdt
fratt. €8 bhaben alfo die Profeffoven theiliveife fdyon dasjenige,
was ibnen Herr Dr. Mofchard u geben gewiinfcht bat. Faft
in allen Staaten Curopa’s wird ein Unterfdyied gemadyt wi-
fchen der Erlangung der Doftovwiivde und der Patentivung als
praftifcher Avgt.  Heve Mofdhyard bat jwar Franfreicy und
Deutfchland fiiv feine Anfiyt angerufen. Iy glaube aber be-
fimmt bebaupten ju diivfen, dap dem nicht alfo it und Heve
Mofchard 1 Jvethum fidy befindet. Sn Deutfchland ift fein
Staat, wo die Priifung tiber die usibung des dvytlicen Be-
rufes duvch die Profeffoven ald foldye ftattfindet, fondern e ge-
fchieht Diefelbe ftets mebr oder minder durcy ein eigens daju
beftelltes Priijungstollegium dev Sanitdtsbehdrden. Sy mweif
wobl, es gab eine 3eit, wo die Staatspriifung mit dev Univer-
fitdtspriifung vevbunden war, aber wegen den Snfonvenienten,
weldhe diefes Bevfabhren jur Folge bat, wucden die beiden
Prifungen in allen Staaten fdyarf getvennt., Sn Franfreicy ift
gwav diefe Trennung nod) nidyt fo weit gedichen, aber audy dort
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it e3 nidht fo, wie Here Mofdard ed glaubt. Gegenwirtig
fann in Frantreidy Einer, welcher in Parcid, Montpellier u. {. w.
ein Doftordiplom ecbalten bat, mit diefem Diplom alg Militdr-
arjt angefte(t wevden; wenn ev aber als Civilavst feinen Bevuf
ausguiiben gedenft, fo muf er ein befonderes Staatseramen be-
ftehen. Tie Inconveniente, wefhalb die beiden Eramen in Deutjcy-
land fo fdyarf getvennt urden, waven bauptidch die, dag es
Univecfitdten gab, wo die Toftorprifungen meift duvc) Pro-
fefforen ftattfanden, welcye nicht Staatsbiivger waven, und da-
ber nicht vas gleidye Snteveffe batten, nur tidyitige Kanditen ju
patentiven, als wenn ein Kollegium von Sachverftdndigen, welche
sugleidy Biivger bded betveffenden Landes find, die Priifungen
abbdlt. Objchon wiv diefe Infonveniente biev ju Bern gegen-
wdrtig nidyt {o fehr ju flivchten batten, wie anderwdrts, fo fon-
nen fie dochy moglicher Weife fpdterv eintveten, fo dag ic) niemals
daju fimmen fonnte, die Staatspriifungen gleich den Univerfi-
tdtgpriifungen durdy die betveffenden Fafultdten felbft vornebmen
ju laffen.  Ueber die Univerfitdtdpriifungen und die Erlangung
der Doftorwiivde befteht tibrigens beveit3 ein Reglement von
10 013 12 Pavagraphen, fo daf der Unfidyt des Heven Mo-
fhard wenigfiens in diefer Bejiehung Redynung getvagen ift.
&3 bevedhtigen aber diefe Doftordiplome nidyt jur Praris,
Dev jweite Punft, welcher hier beviibrt worden ift, betifft
die ungegetvennte Prifung und Patentivung flic die vevs
fhiedenen 3weige der Medijin, Chivurgie und Geburtsbiilfe.
€3 it dieg Dder widytigfte Punft des ganjen Reglements,
weldher wobl in mandhen medijinifchen Kopfen nicht [leicht
Eingang finden wird. Bis jelit waven diefe drei Fdcher getvennt,
und ed fonnte tiber jedes einjelne gepriift, und fiiv jedesd ein
Patent, jedoch) nur ecfter Klaffe, und fiiv die Prapis in den
&tadten, evtbeilt werden, wogegen dann Ddie Werjte jweiter
Slaffe, oder tie Landdrjte, fiber alle tvei 3weige die Priijung
au befteben batten. €8 gefchab aber, daf foldye, welche dber
etned Ddiefer Fadher eine Priifung beftanten und bliof fliv Ddiefes
ein Patent evhalten batten, fih auf dem Lande niederlicfen
und dann audy in die andern Fdacdher bineinpfurdsten, fei e3 mit
mebr oder weniger Kunftfevtigfeit. Scby tonnte viele devartige
Deifpiele anfiibren. Fer Gruntfaf der Veveinigung der Fadyer
ift von den Medginern bauptidcylidy aus dem Grunte beftritten
worden , weil fie behaupten, der lUmfang der dvjthcen Wiffen-
fchaft fet fo grog, dag es einer Pecfon faft unmoglidy fei, ale
einjelnen Theile derfelben ju umfafen, es fei audy die Tven-
nung dev einjelnen Fdadyer biftovifch begriindet. E3§ wdve miv
ein Yeichted, ju beweifen, daf e$ eine 3eit gegeben bat, wo
man feine Tvennung fannte, und daf diefe evft in den Jeiten
des NMittelalters aus dugern Griinden ibven AUnfang genommen
bat. Die griedyifchen und avabifchen Uerzte waven ju gleicher
Beit Chivurgen und fannten nichts von diefer Trennung. Edenfo
iibten in Dden ecflen 3eiten bdes Mittelalters die Geiftlichen,
welthe fidy in Folge des Studiums der alten medijinifhen Klaf.
fiter die drjtliche Prayis angeeignet hatten, Medizin und Chi-
rurgie vereint aus. &8 nabmen aber Bifdsfe, und felbft
Pabfte AUnftof an diefer Befdyiftigung der Geiftlicen, und ¢3
wurde dure) Concilien und Bullen denn Monchen verboten, na-
nentlid) die Chivuvgie audjuiiben. Sn Folge deffen ging die
Ghivurgie theilweife in die Hinde der Bartfherer und Bader
tibev, Die fpdter eigene 3Biinfte bildeten, auch bildeten fidy neue,
mehv weltlidye, Ocden fiiv Kranfenpflege, wie die bavmbersigen
Buiider, weldye die Chivurgie iiben ducften, und fo war der
evfte Grund der Tvennung in erste und Chirurgen gegeben.
Aus den fpanifchen und italienifchen Hochfchulen, die ebenfalls
in Den HHAnden dev Geiftlichen waven, bildeten fich ebenfalls
viele Aerjte aqus, blieben fie aber Layen, fo mupten fie den geift-
lihen Profeffoven ein Handgellibd ablegen, ibnen feine Kon-
furveny 3u madhen und daber blof die Chivuvgie ju fiben, fo
entfiunden die veifenden Chirurgi physici, weldye anfinglich
meiftentheils aqusd Stalien famen, und bie und da, wie 3. B. in
Pacis BVevanlaffung jur Entftebung einer dyivurgifchen Schule,
neben der Hodhfchule, gaben. Jeht erft entftand daduvd) bdie
vollftdndige Frennung der Medizin und Chivurgie um grofen
Edyaden beider Kiinfte, und gab ju wabhebaft [icdherliden und
abenteuerlidhen Reibungen BVevanlaffung. Sie fehen alfo, Fit.,
daf die Tvennung der verfdyiedenen Jweige nuv finfilich ift,
und in befondern dufern und nidht in innern Umftdnden,
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weldhe fidh veeniinftiger Weife nidht vedtfertigen lYaffen, ibren
Grund bat. Die Veveinigung aller Fdacher i in der Natur
der Sadhe begriindet , denn es [dft fich verninftiger Weife fein
Chivurg denfen, der nidyt audy Medijiner fei, und ein Medi-
giner, Dder ficdy n preffanten chivuvgijhen Fillen nicht ju belfen
weif, ift ein unbebilflih Wefen, bdad fidy ftets Blogen giebt.
€38 ift indeffen damit nicht gefagt, daf nicht nach beftandenem
Eramen der patenticte Uvjt fich dem emen oder andern IJmweige
bauptfichlidy widmen fonne, denn nidyt alle Pecfonen bhaben
aleidhe Dteigung, und idhy wenigftens babe niemals fonderlidye
Luft jur Ausibung dev Chivurgie verfpivt. Im §. 1, drittes
Nlinea, ift ferner der Untecfdhied der Priifungen fiic Nevjte
und Wunddvjte ecfter Klaffe aufgehoben. Das erfte Reglement,
weldyes die Cintheilung in pwei Klaffen aufftelite, dativt ficdy
vom Sabr 1733, und grindet fichy auf die Jdeen der Trennung
der Cbhivurgie von der Medijin, obfdyon die Chivurgen aud
medijinifche Kenntniffe befigen mugten. Spiter in den aditjiger
Sabren fudyte man beide Fdcher wieder mebr ju veveinigen,
weil die Natur der Sache und das Bediirfnif Des Lanbdes ed
fo veveinigte. Einigen Communen und Sdyeverylinften, wie
3- B. eine im Obevaavgau beftund, hatten iedoch nochy das Redyt
Patente ju ectheilen, und patentivten oft in einjelnen Fichern.
Bei der Griindung der Utademie, wobei man die landdvjtlichen
Sdyulen von Miinchen jum Vorbilde nabm, verlangte man
ebenfalld veveinigte Priifung und Patentivung flic das Land,
und geftattete nuv die Tvennung filiv die Stidte, forderte aber
von den Stadtdrvyten und Chiruvgen eine theilweife gelebrte
Borbildung.  Seitdem aber die Landicste in den Stidten,
und die einfeitig gepviiften Gbivurgen oder Mediginer auddy auf
dem Lande praftijiven diivfen, fillt feder Grund der Trennuny
weg. Uudy find die Vechdltniffe fo, daf der Jeitpunft da ift,
das Snftitut dev beiden Klaffen aufjubeben. Wdbrend der Seit,
dba idy die Ebre batte, Prdfident der Sanitdtifommifiion ju
fein, babe idy die Erfabrung gemadyt, dag viele Studivende
vom Lande audgejeichnetere Eramen beftanden bhaben, als folche
aug der Stadt, fo daf id) glaube, man fei auf dem Lande fo
weit fortgefchritten, daf die hier vorgefdylagene Beftimmung
dbuvchaus jeitgemdp fei. €8 bat fidy fdyon fiibev gefragt, wel-
hes Eramen fdywever fei, ob dasjenige evfter oder jweiter Klaife.
Scy machte mein Eramen im Sabr 1827 und madyte es erfter
Klaffe, weil iy es leichter fand, al3 dasdjenige jweiter Klajfe,
indem e3 meiner Anficht nady leichter ift, ju vecrfchiedenen Jei-
ten diber einjelne Theile der medijinifchen Wiffenfchaft jur Ju-
friedenbeit gepriift ju werden, al8 wdbvend einesd einjigen Nady-
mittags f(iber alle 3weige jufammen gentigend 3u antworten.
PMan bat in der Umfrage die Unficht ausgefprochen, es fei am
Orte, die Prifungen ju evfdyweren, indem Ddaduvch. grifeve
Wiffenfchaftlichfeit evywecft werde. Freilich miiffen nach dem
Entwucfe die Studivenden in Jufunft iber fammtlide 3Sweige
fich ausweifen, aber man davf nicht vevgeffen, dag die Eramen
in 3ufunft ehev [(eichter al8 fdywerer werden, indem e3 nun
dem Studivenden miglidy wicd, feine Studienjeit gehdvig ein-
gutheifen, juecft Ddie propddeutifchen Ficher zu erledigen und
dann am €Enbde feiner Studien das eigentliche drptlidye dyivuce-
gifche Epamen 3u befteben, wdhrend bisher der Studivende am
Enbde feiner Studienjabre tiber AUes jufommen epaminict und
ihm fo die Vorbereitung defto fdywieviger wurde. Diefe Tren-
nung dev beiden Eramen erifticte beverts feit 1812, wenigftens
theilweife, indem (id) der Studivende ein bis jwei Jabre nach
dem Eintritte in die Ufademie {iber die lateinifcdhe Sprache und
einige andeve propddeutifche Fdcher audweifen mugte. Dt dev
Kreivung der Hochfdhule fiel aber diefe woblthdtige Einvihtung
weg, und jefit gedenft wman, fie im Jnteveffe dev Wiffenfdhaft und
ves Publifums wieder einjufiibren. Jn die iibrigen BVortbeile
der Teennung in den Prifungen will ich nidyt reiter eintreten,
es8 {ind diefelben von mandyen Reduern, und namentlich vou
Heven Regievungsrath Steinhauer evident nachgerviefen worden.
Schlielichy will ich nod) einen Punft beviifiren, ndmlid) den
ccef gum Cramen. Here DMofchard glaubt, man verlange 3u
wenig, und es follte iberdief nody verlangt werden , dap dev
Stubdivende nachveife, ev babe diefe oder jene Vorlefungen an-
gebort. Diefer Grundfay ift im Reglement von 1807 ausge-
fprochen. by glaube aber, man foll nicht mebr verlangen al3
nothwendig ift, und wenn Jemand, fet’ es auf diefe odev jene
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Weife, fei e8 vermittelft Anhorung von Vorlefungen, odev ver-
mittelft eigenen elbftftudiums Ddie evforderlichen SKenntnifje
fich verfchafft und ein gutes Eramen abgelegt bat, fo foll ev
patenticvt werden. 3um Schluffe will idy nocy die Frage be-
viibren, ob der Guvofe Rath in den Entwurf einteeten foll,
oder ob ter Negievungsrvath allein ju deffen Erlaf fompetent
fei.  Man Pann dactiber verfchiedener Anjicht fein. Sei nun
aber drefe, tvelche fie wolle, fo ift fo viel ficher, dap dev Grofe
Kath jet die Hauptpunite des Reglements behandelt hat, und
Riefer Orund allein fdheint miv bhinveichend, um in dasfelbe
emjutveren, und es big ju Ende ju bevatben. Tie Haupten-
wendungen gegen das Cintveten hat Heve Hiinevwadel ange-
bradit und angefilihet, dap der Regievungsrath aucy das Hoch-
fhulveglement von fidy aus eclaffen bhabe. Dieg ift wabr, und
ev wuar daju bevedytigt, fomwie ev bevedbtigt iff, alle Scyulreg-
semtente ju evlaffen.  Hevv Hiinevwadel hat ficd) fermer bervufen
auf das Prifungsreglement fiiv die Theologen, weldyes eben-
1alls vom Regievungsvathe evlaffen worden fei, obfihon ¢3 ganj
in die ndmliche Katbegovie falle, wie das vovliegende. Dem ift
redochy meiner Anficht nady nody nichi gany fo, und id)y made
ginen Untecfchied proifchen erjten und Theologen. Die Theo-
logen find eine At von Beamten und bangen mebhr odev we-
niger mit der Staatsvegierung jufammen; fie find devfelben
untevgeordnet, wibhrend die Medijiner feine Beamte find, fon-
dern einen freien Bevuf tbew, und ju dev Regievung ungefibe
im ndmlicyen BVechdltnig freben, wie jeder andeve Staatsblivger,
wibvend der Regievungsvath gegeniiber den Theologen in einer
abnlichen Stellung ftebt, wie ein Bifchoff ju den Geiftlichen
feines Bejivks. Meinev ‘)lnﬁcbt nach liegen in dem vovliegen-
ten Reglemente Einfdyrdnfungen eines Bevufs, und da in dev
Lerfafjung die Gewerbsireibeit gavantivt ift, unter Vorbebhalt
tev aufguitellenden gefeslichen Befimmungen, und es dem Grofen
Natbe alfein juftebt, Gefetesbeftimmungen diefer Act ju evlaffen,
1o alaube iy, e3 folle diefes Reglement von ihm bebhandelt und
evlaffen werden. Jchy ftinune jum Eintveten,

Ab{Fimmunag.

Ten Cntwurf dem Regievungsdrathe, als in
feine Kompeteny fallend, 5u1ucfgufenben 75 Stimumen.
Sn den Cntwury einjutveten . . 36
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Portrag ded Daudepavtements (iber Ddie Kovveftion
ter Rudbmiiblebholhle ald LBerbindung des Amtes Sdyvar-
senburg mit dem Kanton Freibuvg.

Teov Scyluf ded3 Bovtrags gebt dabin, der Gvofie Rath
mocte
1) fiic die Kovceftion der Rudymiiblehoble nady vorgelegtem

Plan und Devis eine Summe von Fr. 17,000 bewiligen;
2) tem Baudepavtement geftatten, Eleineve im Jnteveffe des

Baues liegende Ubdnderungen von fich aus vovzunehmen ;
3) fiic die Ausflibrung diefes Baues, fowie filic die duvcy die

Ganeinde vovjunehmende Evweiterung des mit dev Sdywar-

jenburgftrage in Berbindung ftehenden Theils fowobl dem

Daubdepartement, als der Gemeinde Wablern das &rpro-

priatiosvecht evthetlen.

Durdhs Handmehr genehmigt.

PBortrag ded Militdvdepacrtements dber die Wahl
eined Rantornsdfriegdfommiffdvs, deffen Amtsdauer vol-
endet ift:

Borgefdhlagen ift der bisherige, Hevr Oderftlieutenant Bucher.

PBon 109 Stimmen evhalten tm 1. Strutinium:

SHeve Budyer 9 Stimmen.

Majer Pfander . : 3 .
»  Blihler Ilmtsqd)tetbev 3 N
» O, Sunon 2 -
»  Jmobevfteg . . . 1 G
» 3. Schunell . o 1 .
»  Oberitlieutenant Sobler 1

Ltmabh it alfo Herr Oberfilicutenant PBudger.

Bortrag des Militdrdepartementsd fiber die von dem
bernifchen Offijiersverein gewiinfhte Auritellung eines Kan-
tonalgenevalftabes und die Ernennung von viev Kantonal-
oberften.

Der Bortrag enthdlt im Wefentlichen Folgenbdes :

€3 [laffen fich nur jwei Fdille denfen, wo ein Kantoral-
genevalftab und Kantonaloberiten in Anfprudy genommen werden
tonnten, ndmlidy bet Kantonaliibungslagern und bei Kantonal-
feldztigen.  3n dem einen oder andern diefer Fdlle fann nun
dasd Sommando ftets einem geeigneten Staboffijier tidertragen
werden, weghalb ein ergener Kantonalftab unniify evicheint. Bei
eidgendfifiben Ferdzligen und Uebungsdlagern lefert die Eidge-
noffenfchaft dasd evforderliche Stabsperfonal, fo daf bei foldyen
AUntifen Kantonaloberften jedenfalls nicht ihrer Stellung gemdf
veriwendet wevden fonnen. Ter Kanton Bern bat Elemente
genug, um in vorfommenden Fdlen alfogleich einen Generalftab
bilden ju fdnnen, indem ibm aufer den Kantonaloffijieven noch
alle bernifchen Offijiere ded eidgendffifcien Genevalftabs juv
Perfligung freben.  Aug diefen Guiinden trdgt die Mehyrheit des
Militdedepartements und mit ihr der Regievungsrath dabin an,
in die nody fo gut gemeinte Bitte ded bevnifdyen Offisiersvereins
nidht einjutveten.

Die Ninderheit ded Pilitdrdepartements dagegen unterftiht
die Bitte des Offijiersvereins aus den von demfelben augein-
andergefeiten Diotiven und glaubt, dag durd) Aufftellung von
Kantonaloberften dev bernifthe Wehrftand in jeder Vejiehung
auf den Grad gehoben werde, ju welchem der Kanton Bern
permdge feiner Ordge, Stivfe und Hilfmittel bevedhtiat fei.

Saggi, Regievungsdrath, dlter, als Bevidterftatter. Da
der Untrag des Regievungscathes die Mebhrheitdmeinung des
Militdrdepavtements jur Unnabme empfieblt, fo it vor Ulem
aug Ddiefe in Bevatbung. E3 bindert aber folches nicht, daf
die Mindevheitdmeinung des Militdrdepartentents bhier wieder
aufgenommen, und wenn fie dem Grofen Rathe gefallen folte,
dem Militdedepartement ju fevnever usavbeitung guviickgefchickt
werde. Dasd NMilitdcdepartement glaubte bei diefen vecfchiedenen
Meinungen nicht fdyon jeit mit beftimmten Antrdgen einfommen
3u follen, obfdyon das diefen Gegenftand betveffende Defret vors
geacbeitet ift und ndthigen Fals in acht Tagen vorgeleat werden
tonnte.  Vom NMilitdcdepartemente ift e8 vorbervathen, nidht aber
vom Regievungscathe. Dief ald einleitende Bemerfung. IJit.,
dbas Militdvdepartement ift in einer peinlichen Stellung. Wir
baben eine grofe Pactei im Bolfe, und es ift diefelbe audy biev
im Gvofen Rathe veprdfentivt , welche fiiv das NMilitdvwefen
nicht viel vevwenden wil, mbem das Ddaftic verwendete Geld
feinen nelbalrrmmnmqen S)tul,en bringe. Jm Gegenfatie damit
it unter dewm quigten Theile der Soldaten und Offijiere und
unfever Bevdlferung viel Leben und der Wunjdy vege, daf von
dem Militdrdepartement nod) mebr, al3 ed bid jetit dev Fall
wav, fiv das Dulitdrwefen gefchebe. So befindet fidy das
Departement einem Kveuzfeuer ausgefefst, und €3 mag dasdfelbe
thun, was e8 will, fo wird ed ftets von dev einen oder anbdern
Pactei migbilliget werden. Iy fliv neine Perfon bin dafiic,
daf unfev Dulitdviwefen auf einen ebrenbaften Fuf gefelt werde,
und es wird diefe Unficht audy vom Departement getbeilt. Wber
man Ddarf nidht vevgeffen, daf, wenn der Bogen alljufehr ge-
fpannt wicd, ev bud)t, und 5«m, wer  alljuviel verlangt,
Gefabr Iduft, nidhts ju echalten. Dag Departement macdyt es
fich puv Pylickt, den Wiinfchen u Hebung des Militdrwefens
fo fehr als moiglidy ju entfprechen , aber dem in Frage liegen-
den Wunfhe fann ed8 qus den im Vortrage enthaltenen Griinden
nid)t entfprechen , obfchon die Bitte gewif febhr wobl gemeint ift.
Ter Xeqtmmqs’mtb theilte audy die Mebrbeitdaniicht einbellig.
Sm Suni 1843 hat der bernifche Offisiersvevein ju Jnterlafen
auf den Antrag des Comité’s eine BVorftellung an den Grogen
Rath eclaffen, e3 mddhte decfelbe vorldufig, fo wie fich die ge-
eigneten Pevionen davbieten, viev Kantonaloberften evnennen,
um damit den Anfang jur Bildung eined Stabes fiiv den Kan-
ton Bern ju maden. E8 gebht daber vorerﬂ der Sdyluf dex
PorfteAung auf die Wufitellung von vier Kantonaloberften,
tedocy nuv al8 AUnfang eined ju bildenden Kantpnalgeneralitubes.
Man fonnte den Behorden den Vovwurf madyen, daf die beveits



vom Suni 1843 taticte Vorftellung evft jeht dem Grofen Rathe
sum Entfcheide vovgelegt werde. €8 fallt aber ein Theil Ddiefes
Bovrwurfes auf den Offijievsverein felbft juvicE, indem die Vov-
felung ecft Ende Dlovembers 1843 dem Guofen Rathe einge-
veicht mwucde, und es daber niht 3eit wav, Ddiefelbe vorjube-
vathen und jie in dev jweiten Hlfte der Winterfikung vorjulegen,
indem Bas Mulitdrdepavtentent dag Gefuch veiflichy tiberlegen
wollte. In die Sache felbft will idy im ECingangsvappovte nicht
weitldufig eintveten , fondern verweife auf die Gulinde, welce
im Vortrage angebracht find, €3 mdgen daber einige tvenige
Bemertungen bier gentigen  Man mup vor Aldem aus die vevs
fchiedenen Fdalle wobl in’s Auge faffen, in weldyen unjer Militde
ernfthaft vevwendet werden fann. €3 fann dasfelbe verwendet
werden im Kantonal= und im eidgendffifhen Dienft. 2Was die
Perwendung in Kantonalangelegenbeiten anbelangt, fo haben wic
da beveits mebhreve Vovgdnge, weldye uns ald Novm dienen Ednnen,
an der Truppenfendung in’s Oberland und in den Juva, um Un-
tuben ju ddmpfen, weldye an beiven Octen {id) ju jeigen anfiengen.
IMit diefen biivgerlichen Unvubhen bat es in der Regel eine eigene
Bewandtnif, meift find fie {o befchaffen, daf ¢ eine Hinfendung
von vielen Truppen nicht einmal nothwendig bhat, und es beffer
ift, die Sahe mit fo wenig Cflat als miglich zu befeitigen.
Man mup ftetd mit dev Feuerfprifie pavat fein, unb ein Sropfen
Waifer, ju vedhter 3eit und obne viel Wefen ju madyen ange-
wendet, nikt oft mehr. Sollte 8 tibrigens wicflichy Cenft gel-
ten, fo fonnen ung die evlebten Eveigniffe belehren, daf man
im Stande ift, allfogleidy anfebnliche und gutgeleitete Tvuppen-
maffen mafchiven ju faffen, obne dag ein Kantonalftab daju noth-
wendig ift. So hatten wiv in 3eit bon jveimal 24 Stunden nabe an
6000 Mann auf den Beinen, und in den Juva gefandt, obne
dag man den Mangel eines Kantonalftabes vecfpiivt hatte. Man
fann niemals jum PBoraus beftimmen, welcher Mann fliv die
fity eveignenden Fdalle dev geeignetfte todve, fondern es fann dief
erft gefcheben, wenn dev Fall beveitd vovhanden ift. Erft dann
ift man im Stande, dasjenige vovzufehren und denjenigen Mann
3u begeichnen , welder ju deffen Befeitigung geeignet ift. So
gefchab es8 bisber, und idy glaube nicyt, daf den Belhdrden ein
Bovwurf gemachyt wevden fonnte, fie bhiatte in vorfommenden
Gallen den geeigneten Mann nidht hHerausdgefunden, wie 3. B.
bei- den Obevldndevuncubhen, wo Hevr Oberfilieutenant Knedy-
tenhofer al8 Kommandant bejeichnet wurde. Ebenfo fann man
nicht jum Povaug beftimmen, wie die Svuppen jufammengefert
fein follen; e8 hdngt audy dief von dem IJwecfe ab, weldye die
Truppenfendung evreichen foll. It es blof davum zu thun, die
Leute ju fdyvecfen, fo wird Snfantevie und namentlichy Avtillevie
ben beften Dienft thun, wdbrend Scharfichliken nur im Eenfle
gebraudht werden follen, indem man unfeve Mitbiivger nidyt ev-
{chiefen will. Wi baben (ibrigens eine Menge Bataillonsfom-
mandanten, weldye gany geeignet find, in vovfommenden Fillen
Sruppenforps ju fommantiven, und unter welchen nan, wenn
die Oclegenbeit da ift, den pajfenden DViann bevausfnden fann.
Dief beweist dev Feidjug itn avgau, wo alle miglimen Waf-
fengattungen veveinigt waven, und unfeve Bataillondoberfien ju
Brigadiers und Divifiondrs veviwvendet wurden., Sie haben in
einem andern Kanton ihve Aufgabe gut geldst, wavum follten
fie folches nidht auch im eigenen Kantone finnen? Solte fich
einimal dev jwav unwabefdyeinliche Fall eveignen, daf wiv nidt
im Stande wdven, in unferm Kanton ausgebrochene Unruben
mit eigenen Fruppen ju ddmpfen, und daff wir ung anderiwdrts
unt Hlfe umfebhen migten, wavum. fonnten wic in etnemt {of-
chen Falle unter den Hiilfstvuppen nicht ebenfogut Sruppen-
formmandanten finden, wie fle von den AUavgauern unter unfern
Truppen gefunden worden find? €3 wiicden wobl unter ihnen
ebenfoqut unbefungene und gefchickre Leute fich Definden, wie fie
fich unter ung Defunden bHaben. 2WBas die Vecwendung unjerer
Zruppen jum eidgendihijhen Dienft betvifft, o ift auch da fein
Santonalgenevalitab nothiwendig, indem die Eidgenoffenichafi einen
eigenen Stab, oder doch wenigftens den Kern daju bat, twel-
ther evfordevlichen Falles leicht vefrutivt werden fonnte. Die
Eidgenoffenfhaft mug einen Stab befigen, weil fie feine Bataillone
bat, und die eingelnen Kantone foldye liefern. Hdtten wicv auch
einen Kantonalgenevalftab, fo rwiicde die Eidgenoffenfchaft nicht
verpflichtet fein, Ddeven BDrevets anguecfennen, und ¢8 midte
die Auffiellung eines Kantonalgenevalftabs von Seite des Kan:

tong Bern eher ein Grund fein, daf devjelbe jum eidgendififchen
Dienft nicht vevwendet wiicde , indem namentlih) die faloufen
Santone deffen Aufftellung nidht gern feben und alleclei Hinter-
gedanten davin evblicen wiivden. Idy ftimme jum Antrage des
Regievungsvathes, bebalte miv aber vor, im Sdylugrapporte
alpdttige, tm Berlauf der Vevathung falende Einwendungen
und Bebauptungen, namentlicy daf in andern Kantonen bereits
ein Genevalftab epiftive, ju widevlegen,

Sfx1e;btenb_ofev, Oberftlieutenant. Nachdem eine An-
jabl Offizieve auf eine fo taftiofe Avt lethin in dag Publifum

‘bie. Bebauptung geworfen baben, e8 fei mit unferm Militdar

nidyt viel, und e3 fei daffelbe auf einer niedern Stufe, fo frage
iy, wo will man die Genevale hernehmen, weldye man jest
maden will?  Mic fommt dev gane Antvag vor, als wolle
man gegeniiber der CEidgenoffenfdyaft ein gewiffes Dominiven
damit ausfprechen, und tas fcheint miv unpolitifh. Schy widt
daber von den vier Oberfen, oder Genevalen, das FSmmt auf’s
namliche bevaus, abftrabiven.

Haufev. Tit., idy war in der Minderheit des Depavte-
ments, und defbalb evlaube iy miv einige Worte, um den von
ber Offizievsverfammiung ausgefprochenen Wunfdy auf Ervicy-
tung eines Kantonalgenevalftabes ju unterftiigen. Scby bedaure
febv, dap wiv feit einiger 3eit fo fonderbarve Uctheile tibev das
gegemwdrtige bernifihe 2Webhrwefen, deffen Nuken und die davauf
vevwendeten Mittel horen mugten, und jwar von einer Seite
ber, wo man foldye nicht evwavten follte, indem unldngft ein
Mitglied diefer Hoben Verfammlung in offenev Rede fich dabin
ausfpracy, daf jede usdgabe fiiv dag Militdvivefen unniify fei,
da wiv ja niemals im Stande wdiven, mit eigener Kraft unfeve
Gelbfiftdndigleit ju reabren. Sollte diefer Saly feine NRidy-
tigleit baben, ja, Zit., dann ift das Schictfal dev gegenmdrtig
in Bevathung liegenden Frage von vornhevein entfdyieden, dann
braudyen wiv feine Santonaloberften, und wenn 8, wie wiv es
foeben aus dem Munde ded Heven Prdfidenten des Militdv-
departements” vernommen baben, vidhtig ift, daf ein Tvopfen
Waffer gentigt, um gefeRwidrige Uncuben im Kanton ju unter-
driicen, und die Unwendung einer Feuevfprife jwecmdgiger
ift, al3 die ufitellung untecvidyteter und gut angefiihrter Trup-
pen, fo find die 400,000 Franfen, weldye wiv alljibelich fiiv bas
Militdvivelen ausgeben, unniify vecrwendet, und es geniigt eine
weitaus fleineve Summe.  Tit., der Kanton Bern bat einen
2Bebrfrand von nabe an 40,000 Mann, und es werden alljihrlidy
fiiv die Crhaltung, Ausvifung und Bildung diefer Mannfdyajt
tiber Gv. 400,000 vevwenbet, Wie ift nun diefer Wehrfand
ovganifivt? die Tvuppen theilen idh ein in Bataillone und Kow-
pagnicen. Jedev Theil bat feinen Chef, weldyer vie Pflicht Hat,
denfelben gu filhren und die gu diefer Fihrung ndthigen Keant:
niffe fich ju evwerben. Werden nun biefe eingelnen wmilitdvifchen
bthetlungen, ndmlidy die Kompagnicen und Bataillone, fiiv
den eidgendfiifchen Dienft aufgeboten, fo it ed nidht nothwen-
big, baf man tibev die Gefammtheit der aufgebotenen Svuppen
einen Chef ftelle, indem Ddie Eidgenoffenichaft in diefem Falle
aus ihrem Stabe den Kommandanten bejeichnen wivd. Es ift
aber dev Fall dentbav, und ev tann fich nidyt felten eceignen,
baf der Kanton Bern nidyt ald Theil bder Eidgenoffenfdyaft,
fondern al$ unabhingige Republif Svuppen aufftellen muf, und
in diefem Falle muf ev denfelben einen Chef geben. UWer die
LBevhdltniffe unfeved fchweigerifihen Vaterlandes mit aufmert-
famem Auge betvachtet, wev die Kampfe fieht, welde eingelne
Glicver des Gangen beftehen miiffen, wer e3 ju erwdgen weif,
wie fdywievig es bdlt, in vorfommenden Fdallen nuv einen
Swed vov MUugen ju baben, und gemeinfam ju Handeln, dev
wicd die MoglichEeit nicht weit von fich werfen, daf der Rau-
ton Bern einft, und vieleidht gefhwinder, ald man vevmuthen
dlivfte, int Jnteveffe des engern und weitern Vaterlandes fic)
geywungen fdibe, felbfiftdndig aufjutveten und felbftftindig ju
bandeln.  Dtehmen wiv nun diefe Moglicheit an, fo frag’ idh
©Sie, Zit., wie foll e8 mdglich fein, dap die bernifihe Avmee
qut geflibet werden fonne, wenn Dicjenigen, weldye fie flibhren
follen, niemald Gelegenbeit grhabt baben, fidy in ihrer Cigen-
fihaft alg SHeevfiihrer ausjubilden 7 €8 ift pwav bemeckt worden,
bag in folden Gdllen unter den gegenwdvtigen Dataillongoberfien
fich wobl Leute finden rdvden, welde geeignet wdven, das Gange



ju fiibren, man wicde alfo einen Generalftab aus Offijieren
bifden, telhe aus den Bataillonen genommen wiicden, und
welche in militdvifcher Deglebung die tiichtigften wdven. Iy
frage Sie, Tur., tann dag wobl einen guten Erfolg baben,
wenn bie einjelnen Theile, obne welde die Gefammebeit nicht
befteben fann, bdesovganifivt werden, um dag Gange ju orga-
nifiven?  Unmglidy fann dieg gut fein, um {o weniger, als
bei ecnftern Unliffen nicht nur eingelne Bataillone und Koms-
pagnieen, fondern die gange bernifche Avmee unter die Waffen
gerufen wiicde. Da ift ¢35 nothwendig, daf die Beftandtbeile,
qus benen Ddie Urmee jufammengefeRt iff, jedev fiiv fich gut
ovganifict und wmit tidyrigen Offipreren volftdndig vevfeben fei,
und dap iiberdieg Ddiefe einjelnen Tveile jufammen ein Ganges
bilden und von Offijreren fommandict werden, welde Selegen-
beit batten, fid) als $Heevfiibver ausjubiden. Dief ift abev
nue bei Qeuten mbglic), welye von vorn bhecein in ecine Stels
lung gefest mwevden, weldie ibnen die militdvifdye usbildung
juc Pilicht madyt, und welde Gelegenbeit batten, fidy als
Stabsoffijieve ausjubilden. Hat nun bis jent irgend einev un.
fever @Stabsoffizieve Gelegenbeit gebabt, fichy als Chef eines
grofern Truppenforps ausjubuden? bat ju ivgend einev eit
das Militdvdepartement ed fich jur Aufgabe gemadht, die Kan-
tonalfagec duvch einen bderfelben Eommandiven ju laffen? Iy
glaube, nein, und wenn dief vichtig ift, fo tann wobl Keiner
m Stande fein, ein Lommando dber en grdgeres Avmeeforps
mit Kenntnig ju bernebmen, fondern er wird ju einev 3eit,
o ev feine evworbenen Kenntn:ffe jeigen folite, erft nody lernen
miiffen, und untecrdejfen die Tvuppen dem Tode entgegenfiihren.
MWenn wiv eine geordnete vmee wollen, jo miiffen wic decfels
ben audy eine gebbrvige Leitung geben, obne diefe haben wiv
tein Ganges, und eine nody fo groge Menge Soldaten hat fei-
nen Nupgen, wenn fie ohne Fitbrer 1. Es ift bemerkt worden,
man folle den Bogen nicht ju febr fpannen, fonft bredye ev.
€3 fann Ddiefe Bemerfung wobl Feine andeve Deutung baben,
af8 die, daf man nicht Dinge verlangen folle, welde alljuviel
Koftenaufiand evfordern wiirden. Jdy theile diefe WMeinung, info-
fern dadurcy dev 3weck, den man ecveichen will, nicht gany aufer
Acht gelaffen wird. €35 ift aber diefe Bemerfung auf die vors
liegende Frage nidht amwendbar, denn es foftet die Uufftellung
ven Kantonaloberften den Kanton Bern feinen Rappen mebr,
al3 ev jefst ausgiebt, tndem die Kantonaloberften. fein fires Je-
balt, fondern einfady ibren Sold nur dann bejiehen wiirden,
wenn fie im Dienft i) befinden. Fit., man fann eine Avmee
obne Fiibrer wobl mit mhyts beffer vergleichen, als mit dem
Srofen Ratbe, wenn er ohne Prdfident und Sefretdr becatben
follte. Jeder rolrde madyen, wasd ev gut fdnde, und fo wiivde
ntemal8 ein Refultat ecbdlthey jemn. Ebenfo verhdit es fid) bei
einer Armee, deven eingelne Theile nicht durdy eine ordnende Hand
sufammengebalten werden; jeder Bataillons - und Kompagniechef
wiicde befehlen, aber nidyt gehordhen wollen. Dlan bat gefagt, e3
wiirde bet der Eidgenoffenfchaft AUuffehen ecvegen, wenn der Kan-
ton Bern einen eigenen Kantonalftab aufftelen wiivde. Dageyen
eciodere ichy einfacy, dag bereits im Kanton Laudt ein Genevalftad
ecutive, weldyer in den [(eRten 3eiten febr gute Dienfte geleiftet bat,
und weldyer im Stande 1ft, ein Lager gut und vieleidht nod)
beffer ju fommandieven, als mandyer edgendffifdher Obecit.
Cvenfo baben die Kantone Aavgau, 3Iticich und andere ihre
Kantonalobecften gewip mcht blos jumt Lupus, fondern damit
whre Tvuppen einen Kopf baben. Unfere bernifdye Acvmee da-
gegen bat feinen Kopf. $Heve Oberft Jimmecli thut fein Mog-
Libfted , um unfer Militdvwefen auf eine ebrenhafte Stufe ju
bringen, und wiv find ibm dafiiv Dant fdyuldig. E8 geniigt
inbetfen ein eingiger Mann nidht, und es folte Mebreven Ge-
Tegenteit verfdyafft werden, fich al8 Tvuppendyefs ausjubilden.
S will nichyt [anger aufbalten, um fo mebr, al8 id) ecwarcte,
daf einige meiner Hevven Collegen dasjenige ergdngen rwerden,
was id) ausgelaffen babe. IJch trage dabmm an, dag in das
Befuch des bernifcyen Offijiersvereins eingetveten werde, und
ter Regievungsrath den Uuftrag ecbalte, ein Defret im ange-
gebenen Sinne dem Grofen Ratbe vorjufegen.

Tidyabold. Wenn ber Fall eintritt, wo griogere Trup-
penaifen aufgeboten werden miffen, fo wird der Regierungs:
vath, wie ev e3 biddabhin gethan bat, audy einen eigenen Tvups

penfommandant evnennen. Dag er biddabin bei vorfornmenden
Gilten in feiner Wabl nidht ungliidlichy gerwefen ift, berveist die
Erfabrung, und es ift bis jeRt fets gut gegangen. Wenn aber
4 Kantonalobevften aufgeftellt werden follten, da fann 8 nidyt
geben, denn wo Mebrerve vegieven, giebt es ein Wirrware,
und nur da fann Ovdnung eintreten, wo ein einjiger Meifter
. 3cy babe felbft einen Feldjug mitgemacht, nimlicy denje-
nigen in den Suca, in der Eigenfchaft als Hauptmann einer
Edyarfidiigentompagnie.  Herr Oberft Jimmerli hat ung da-
mals fommandirt, und da fann id) verfidyern, tag wiv fetnen
AUugenblicE ohne Berbaltungsbefehle waven und fets wuften,
wobin wiv dislocivt werden, un  (iberhaupt, wasd tvir tbun
follten. Man fpiicte, daf Ocrdnung im Ganzen war. LWiren
aber vier Oberflen gewefen, fo bin icy tberjeugt, daf feine
folche Ovdnung geberridyt bdtte, und die Sache nicht o gut
gegangen wdve. Emnen einjigen Wunfd) modyte ich dem Mulis
tdvdepavtement and $Hecy legen, ndmlid) denjenigen, daf es
jlingeve und dlteve Offisieve , welche fid) als tidhtig ausweifen,
in den eidgendfiijchen Stab einfihicben middyte, tenn es ift da:
felbft der Kanton Bern nidyt gehdvig vectveten, es muf Ddeve
felbe feine Truppen bergeben , und es miiffen diefelben Offijieven
aug andern SKantonen folgen, wdihrend es angemeffener wdve,
wenn aud) eine Anzabl bernifcher Offijieve 1m eidgendffifchen
Stabe wdven. JFuiber war der Kanton Bern qut vevtreten,
e3 hat aber Dderfelbe duvdh den Uustritt der eidvermweigernden
Offisiere den groften Theil der Repvifentation vevloven, und
diefe Litcfe folite, wie e3 fid) fiiv den grioften Kanton gejiemt,
ausgefiilt werden. E8 wird jwar eingervendet, der Kanton
Bern habe die Leute daju nidht. Iy glaube aber, ev tonne
eben fo gute Ojffijiere ftellen ald andere Kantone, denn id)
fenne eidgendififhe Stabsoffijieve, welche audy feine Herenmei-
ftec find. Bon Dder Aufftellung von Kantonaloberften dagegen
mocyte iy abftrabiven.

Smoberfteg. Sdy bin nidyt einer ver Ojfijieve, welche
bem Offisiersvecen in Inteclafen beigewohnt haben. MNichtse
Deftotveniger fimme idy der BVovftellung bei, indem i durdy-
ausg Ddiefelbe als unfern Bedivfniffen entfprechend balte. Iy
glaube aud) nicht, dap diefe meine Uniicht dabin gedeutet wer:
den Bonne, als fudhe iy fiiv meine Perfon dadurcd) eine bdhere
militdvifdye Stelle.  Meine Stellung als Shacfjdyiinenlieute:
nant awdve daju niche fonderlich geeignet.  Meine Griinde,
weldye midy fic die Aufitellung emnes Kantonalgenevalftabes bes
ftimmen, {ind andever Natur, {ie fldgen ficy auf hovheve Riicks
fidyten, und wenn dev Regrevungsratl einmiithig dagegen war,
fo fann man diefe hbern Rickichren dennoch nidyt weqliugnen.
Seit der Regenevation vevwenbdet man febr grofe Summen fiiv
vag Militdvvefen. €3 {ind aber Ddiefelben blos verwendet wous
ben fiic die Ausbildung der Soldaten und der Offijiere mindern
Ranges, nidt aber um gute Filibrer ju bilden. Obder baben
Sie je gefeben, dag bei etnem unjever Kantonallager einer un:
fever Stabsoffisieve daju verwendet wucde, dajfeide ju Eomman-
diven? Diemald. Jn diefer Bejiehung hat das Mulitdrdepacs
tement nicht dasg Mindefte gethan , indem ed die RQager niemals
dburcy einen unjever Datarllonsoberften, fondern fiets durd
SHeven Obert Jimmerli, durd) den Obevinftruttor unfers Kan-
tons, tommandiven lieg. €3 foil damit Hevrn Oberft Simmerli
fein Borwurf gemadyt weeden, aber id) glaube, man folle foldye
Anldffe denugen, um unfern Stabsoffijieven Gelegenbeit ju
geben, fidy in demjenigen Theile unfers Mulitdrwefens ausjus
bifden, in reldyem fie gewif am wenigften Kenntnig baben.
€3 jollen Ddie Kantonallager ebenfogut, ja nod) mebr, eine
Sdhule fiiv die hodbern Ojrjtere fein, ald fir die Soldaten und
bie Offijiere mindern Ranged. €3 1ft febr leidht gefagt, man
werde Ddie tlidjtigen Leute f{dhon bevausfinden, wenn Noth an
Dann fdme, und ed feien Ddeven genug vovbenden. Uber es
fonnen Fdlle vorfommen, wo dem mcdyt alfo iff, und wo ein
Svopfen Waffer wobl nmuht ausreichen wiirde. Wlan fann ein
guter Hauptmann und ein guter Bataillonsoberft fein und den-
nod) von drr Fibrung einer Avmee nichts veritehen. Es mug
diep gelernt werden fo gut als andeve Dinge; und die Schue
ecft dann duvdhjumachen, wenn wan feine Kenntniffe an-
wenden folte, ift wobl eine etwas gewagte Sade, Ddie
leicht auf Untoften unferer Soldaten und jum Nadytheil dev
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Republif ausfallen fonnte. Wir baben pvar Heven Oberft
Bimmerli, weldyer ohne Sweifel im Stande ift, bdasjenige
ju leiften, was man von einem guten Truppenfommandan:
ten verlangen fann. Man Ddarf aber nidyt vevgeffen, daf
derfetbe zu gleicher 3Jeit eidgendffifcher Offizier i, und in die
fev Eigenfchaft die Pilicht bat, dem Rufe der Eidgenofenichaft
su folgen, audy wenn er im Kantonaldienft nothwendig twdve.
Syon diefes mag gentigen, wn ju jeigen, dag ein Pann allein
nicdht binverht, und dag es im Jnteveffe des bevmerifchen M-
Litdrwefens if, mebreve gute Truppendyefs ju befien, aus wel-
chen danu in vovfommenden Fdllen je nady Umitanden dev ges
eignetfte ausgerdblt wevden founte. Jedenyalls fommt miv Ddie
gefallene Bemerfung, dap ed unter einem Ghef beffer gebe, ald
untev dier, etwas [ddyerlidy vor, indem wobl Niemand die Aufs
fteltung von vier Kantonaloberften in dem Einne auffaffen wird,
dag in vorfomumenden Fillen fimmtlide vier jufammen und
einander foordinivt in ULrivitdt gefeit werden follen. Jcty ftimme
daber jum Cmntreten und dabin, daf dem Grofen Ratbe ein
Defret tm angetvagenen Sinne vovgelegt fwrde.

Stoof. SHerr Oberftlicutenant Knechtenbofer bHat vorbin
die Bebauvtung aujgeitelt, es fei von einer Angabl bernifdyer Offte
jiere felbft eingeftanten worden, dag fie untichtig feien, und es
wiirde daber aus tiefem Gurunde woll fcdywer balten, Oberfien
oder Genevale untev ihnen ju finden. Jchy mug diefe Bebauptung
al8 unvidytig guviicfweifen, indem die bernifdhen Offijiere in
jlingfter 3eit eine Vorftellung an den Regierungsrath gevichtet
baben, worin nidit von deven Untiidhtigfert die Rede ift, fon-
bern davon, daf in unferm Kanton fiiv deven Jnficuftion nidyt
foviel gethan wevde, wie in andern Kantonen, und daf fie aus
diefem Grunde in ibhren Leiftungen gegen lepteve jurictfteben.
Was die Auffiellung von Kantonaloberften betviffr, fo lege ich
auf diefelben nicht foviel Gewidyt, wie der Herr Prdopinant,
um fo mebv, al8 diefelben nicyt anders gefunden werden fonn.
ten, als dap man bie viev beflen Bataillonsfommandanten ju
Kantonaloberften evnennen und fo vier Bataillone ibrer Chefs
berauben wiivde. Sndeffen {dadet es duvchaus ridyt, wenn un-
fece Bataillonsfommandanten aud) ju Flibrung groferer Trup-
penmaffen gebraucdyt werden, und achy fliv meinen Theil micyte
daber dem Militdrdepartemente anempfebien, in Jufunft die
Kantonallager duvdy den einen odev andern Batallonschef foms-
manbdiven ju lajfen.

. Steinbauer, Regievungsdrath. Aud dem bisher Unge-
brachten Ednnte man den Schluf jieben, ald bitte Herr Oberit
Simmecli die Abficht gebadbt, durd) Niemanden anders die Kan:
tonallager fommandiven ju laffen, indem Ddief eine gav ange-
nebme Sadye fei.  Unter der neuen Militdvverfaffung batten
wir jwel Kantonalioger im Jabr 1839 und 1843, beide wur-
Den von Hevvn Oberft immierli fommandivt. Jc) verdanfe e
ibm, daf ev fidy dev Miibe unterjogen bat, diefe beiden Lager
au fomumandiven, denn es ift gerviff feine angenehme Sadye und
mit Unannehmlichfeiten jeder Act verbunden. Bewde Lager wa:
ren eine Schule nicht nue fic Soldaten und Offijieve geringe-
ven Grades, fondern fie waven e8 Hauptiachlich fliv die hidbern
Offigieve, weldye fih an beiden Lagern ein Mufter abnehmen
fonnten, wie fie fich in vorfommenden Fdallen ju vevbalten bdt-
ten. Bevor das [ehtidbrige Lager feinen Unfang nabm, wurden
durdy Heven Oberft Jimmerli mebreve dlteve Offiziere ange-
fragt, ob fie das Rager fommandiven wollen. E8 wuvrde aber
von allen eine abfchldaige Antwort ertbeilt, fo dag fidy Hevr
Obecft Jimmerli im alle fab, felbft dag Kommando iberned-
men ju miiffen. €3 ift daher ihm feinevlei Vovwurf ju machen,
im Gegentbeil it thm ju Ddanfen, daf, ald fih INiemand als
Qagerfommandant bevgeben wollte, ev {ich Ddiefer DMiibe unter-
10g. Sn die Sadhe felbft will idy nicht mebr niibev eintveten.

Stettlev. Sy balte die Aufftelung von vier Kantonal-
oberften nicht nuv nidht fliv einen Vovtheil, fondern gevadeju
fiiv einen MNadytbeil. Denn man fann unmiglich die Mdnnev
Jum voraus befiunmen, weldye bei erft in die Jufunft fallenden
Ereigniffen die geeighetften wdven, um  diefe jum Bortheil
des8 RKantons ju feiten und fidy mit Eifolg an die Epike
ju ftellen. €3 ift mbglicy, daf in jebn odev jwanjig Jabh-
ven ein Kvieg augbvicht; wenn wic nun jelt fchon die Leute

begeichnen wollen, weld)e dannjumal an die Spike unferer
Fruppen ju ftellen find, fo find gene unter der 3eit alt gewor-
den, und es finnten fich dann jiingere Leute finden, welcte ge:
eigneter swdven, unfere Fruppen ju fiihren, als diejenigen, weldye
wic fdhon lange vovaus daju beftimmt bdtten. Sn diefem Falle
wiven ung dann die vier Kantonaloberften ein Hindernif, und
wiv miigten bedaucrn, daf wiv auf eine joldye Weife die Hinde
gebunden bitten. Der Kanton Bevn hat, wie die Gefcyicyte
ung jeigt, manche fritifdye 3eiten evlebt, aber ftets baben fich
in diefen fritifchen Seiten die geeigneten Leute vorgefunden, weldye
die Fabrgberten batten, um Ddiefelben ju einem gliictliyen Ende
gu fibven.  Ob die ufftellung von Kantonalobevften bdas
nimhihe  Refultat juv Folge baben wiicde , muf iy be-
pwetfein.  Was bindert uns, bei vorfommenden Gelegenbeiten,
toie ber Kantonallagern und gefdyehenen Truppenjujammen;iigen,
einem unfever gegenwdrtigen Bataillonstommandanten dasd Kom-
mando ju tbertragen ? MNidyts ; wic fonnen foldyes thun, obhne
bag bte_*llufftel!ung eines eigenen Genevalftabes nothwendig wird.
W diivfen dbrigens nidgt vergeffen, daf unjece bernifcyen
Sruppep einen Theil dev grofern eidgendiifchen Hrmee bilden,
und dag wiv uns biten follen, Befdhliffe ju faffen, weldye die-
felben ifoliven swiivden. Jn weld)e Stellung fdime iibrigens
biefer  Generalftab ju dem eidgendffifhen? Nicdht nuv wiicde
decfelbe nicht beachtet, fondern er fonnte wvielleidyt fogar zu
Migtvauen Vevanlaffung geben. Daf wir im eidgendffifchen
Stabe nidyt gebdvig vectveten find, ift nicht die Schuld dec
Eidgenoffenfchaft , fondern es ift Diefelbe unjeve eigene Schuld,
indem eine 9Menge bernifche Offijiere, weldye angegangen wor-
den find, in Ddenfelben ju tveten, die angebotenen Stellen vefii-
fict baben. Dev Hevv Prdfident des Militdrdepavtements bat gan;
tidyttg bemevEt, dag wiv ung biiten follen, durd folche Schritte,
wie dev vovgefchlagene ift, das Miftrauen dev tibrigen Kantone
ju wecen.  Sdy frunme diefer Unficht bai, und ebenjo dem Un-
trage des Regierungsrathes.

Kurvy, Obecridyter. Jdy muf vor Aldem aus auf einen Scr-
thum »aufmer._ffam madhen, dev fidy, wie es fchyeint, in die Distuf-
fion eingefchlichen hat. Die Borftellung des Offijievsveveins bhat
nicht den 3wed, daf fogleih vier Kantonaloberften ernannt
wecden, fondern fie wiinfdyt, dag ein Genevalftab im Grundfap
anecfannt, und dag die Crnennung von viev Kantonaloberiten
als ‘anan_g der Realifirung diefes Grundfaties bdetvadytet werde.
Man mug alfo die Aufftellung dev vier Kantonalobevfen nidyt
ald Hauptfadye betvadyten , fondern ed foll diefes nur der Un-
fang fein ju einem ju bildenden Genevalftabe. Es foll damut
aucy nicht gefagt fein, daf der Grofe Rath fogleic diefe vier
Oberften ernenne, fondern e follen diefelben nucr dann ernannt
werden, wenn fidy Gelegenheit dacrbietet, damit auf diefe Weife
verdiente Offijieve , weldge fonft fiic den Dienft verloven gingen,
in eine paffende Stellung verfelit und fo jum Beften des bers
nifdhen  Militdroefens in ALtivitdt Dbeibebalten werden. o
baben wiv in jiingfter 3eit einen Mann verloven, weldien icy
gerne in eine Stellung vecfent gefeben hitte, wo ihm Gelegeite
beit gegeben gewefen wdve, auf eine fiic ibn weniger ldfige’
2WBeife fermechin fidy dem Militdcdienfte ju widmen. E8 ift dieg
ein Nann von vielen Fdalngteiten und grofer Thatfeaft, ndm-
lichy Heve Obecftlieutenant Jobh. Kobler, weldyer in Folge feiner
Privatverbiltniffe die Stelle eines Bataillonsfommandanten ju
laftig fand und die defbald verlangte Demiffion audy wirklicy
echielt , wdhrend ev al8 Kantonaloberft dem Militdrdienfte bdrte
echalten werden fonnen. &8 befinden fid) ferners in fremden
Tienften eine Menge tlichtiger Bernevoffijieve, weldyen unter den
gegenwdctigen Berbdltniffen bei der Suctcdfunft in ihre Heimatl
feine angemeffene militdvifdye Stellung gegeben werden funn,
weldyen abev eine fold)e gegeben werden fonnte, wenn mwic cinen
Kantonalgenevaiftab im Grundfae evfennen wiivden. Eg wiivde
fichy fo eine Avt Depot von tiidhtigen Offijieven bilden, welitien
bei vorfommenden Unligen eine angemefjene Stellung gegeben
werden fdnnte, wdbrend es jeRt {hwierig ift, diefelben in unfeve
Bataillone einjuveiben , fo dag fie, obfchon in ibrem beften Alter,
unbenust bleiben. o wird nddyitens ein vevdienter becnifdyer
Offizier , welcher fid lingeve 3eit in griedhifchen Dienften qus-
gejeichnet hat, wieder in fein BVaterland juciicebren, uod va
wirde ficy gevade die Gelegenbeit davbieten, demfeibsn cue



paffende wilitavifhe Stellung ju geben und feine Kenntnifje auf
eine qeeignete 2Beife itm Jntevefle ded vatevlindifchen Webr-
werens ju benuen.  Man bat gefagt, e5 wiivde die Aufftellung
eined Kantonalgeneralftabes in manchen Kantonen unangenebmie
Empandungen evwecken; iy wiifte nicht, warum? und follte e3
tennocly der Fall fein, fo febe ichy davin f2imen Grund gegen das
vovgefblagene Jnftitut. So wie die Verbaltnigfe dev Schwei;
ind, fann qav leicht dev Fall eintveten, dag ein Kanton felbfi-
ftindig fic ficdy bandeln muf. Das aufallendfte Beifpiel haben
wiv im Sabre 1838 evfahren, wo die Schildevhebung btes Kan-
tans Waadt geqeniiber den ungegriindeten Anjordevungen Frant-
veichs mebr Nuten gebradht bat, als pe durcdy Konzepionen
pdev burchy Ubwarten auf eidgendififche Intevvention evveidht
worden wdve. Dannjumal evieigte fich die othwendigleit eines
cigenen SKantonalgenecalftabes.  9Man bat fernev bemevft, die
Bevrnevtruppen bilden einen Beftandehyeil dev eidgendififchen Uc-
mee, und die Eidgenoffenichaft habe einen Stab. Zit., fie bat
nur ten Anfang Ddagu, Ddenn Ddev gegenwdvtige eidgendififcte
Stab ift nidt gablveich genug, wm bei einem gropern Aufgebote
genfigen ju tonnen. Freilich wenn man das BVerjeidmif dev
cidgendififdben Offigieve nachfiebt, und es vergleicht mit den
Gtabgoffzieven andever Lindev, fo follte man meinen, ed fei
das Devjonale mehr ald binlinglidy. €3 ift dief aber nuv
fheinbar, weil in dem Vevjeichuniffe des eidgendififhen Stabs-
pevfonals eine Menge Ojfizieve enthalten find, welche in fremden
Staaten nicht ald Stabgoffiyieve betvachtet werden, indem da:
1elbft die Avmeeforps feineswegs volftindig eingetbetlt find und
die Divifiong- und Brigadenchefs als eingetbeilte Offijieve,
nicht aber af3 Stabsoffiieve betvachtet werden. Unfer eidge-
noffifcdies Gtabsperfonale veicht nicht jur Hdlfte aus, und dev
Kanton Bern wiicde ficd) ein Verdienft evwevben, wenn ev einen
eigenen Stab bilden sicde, aus welchem dev eidgendfifche Stab
leicht evgdnjt werden fonnte. €8 fdheint miv daber die Fuvdyt,
e$ mochten einige Kantone eine Aufitellung eines eigenen Kantonal-
ftabes mit fcheelen Augen anfeben, nicht gegriindet. Wi haben
unldngft in den 3eitungen gelefen, bap jwei Berner , ndmlid
Geneval Commann und der Escadvonschef Movel fich) in den
algievifhen Feldyligen vovtheilbaft ausgezeichnet haben. St es
nidht moglicty, dag foldye Leute in ibv Vatevland juviidtebhren,
und wdve es dann nidy¢ wiinfdenswerth, daf man denfelben
cine pafiende Stellung auweifen fonnte, welde fie in die Miog-
lichfeit vevfeen mwiicde, dem bernifdyen Webrwefen mit ibren
Sennéniffen und gefammelten Eefabrungen ju niiken? Sy ftimme
fliv dag Eintveten und fiiv die Aufiteing eines Kantonalgeneval-
ftabes im Grundfage. Duvch Ernennung vou Kantonaloberiten
wiivde damit der Anfang gemaddt.

. Sdynell. €8 wivd woll Mancher denfen, wenn cr
midy das Wort in Kviegsfachen crgreifen jieht: was will Saul
wnter den Propbeten! Sy batie audy fliglidy, nachdem das
Militdedepavtement und der Regievungsrath in ibren Untrdgen
cinig find, fdyeigen fonnen; Dda indeffen bei AUnlaf bev topo-
auapbifchen Kavte meine Unficdhten diber das Militdvwefen ent-
ftellt wouden find, fo benufe iy diefen Anlaf, um meine Mei-
nung nochmald aus einandev ju fefen.  NMan bat miv vorge-
worfen, ich wolle nicht, dag der Kanton Bern diejenigen mili-
tavifchen Pflichten evflille, welche ibm ald Glied des eibgendiji-
fen Bundes obliegen. Tit., iy babe micy gegen die Aufnabme
der topographifdhen Kavte evflact und bin nod) tmmer dev ndm-
lchyen Meinung, bis miv dev 3wed und dev Nuken, den diefe
Kavte gewdbren foll, flav vor Uugen ift. Iy wollte, daf man
miv denfelben aus einander feffe. 9Man bat aber foldes nidyt
gqewolts warum, weif i) nicht.  Indeffen die Sadye ift abge-
than.  Bei feder folchen Frage, wie die beutige, evlaube 1
miv, meine Anficht frei auszufprechen.  Scbh wei§ jwar wobl,
daf man tibev meine Meinung, ald iibev eine unftatthafte, hin-
wegebt.
mdividuclle Meinung auszuiprcchen, aud) wenn fie mit der
Mebrbheit im Widerfpruche ift; es ift dief nidht nuv ein Redyt,
tas iy babe, tondern audy eine Plicht. Machen wiv nur ni 1,
taf es ung evgeht, wie dem Hivfche, welchev iber die Form
jeinec Betne fichy aufbielt, dagegen aber auf fein Geweib flol;

“war, Dev Rilewnfte fann fidy duvc) Magigheit und Redlichteit
wnd Berftand  usgeichnen, und fann jum Viufier werden fiiv

Sas foll wmich aber Pennod) micht Lindern, wmeine
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Andere und fo ducd) feine movalifhe Krvaft imponiven, aber
nicht umgefebrt, wenn ev auf diefe nicht adytet und auf andeve
Cigenfchaften einen 2Wertl) leat, weldye an fichy feinen baben,
und wodurcy ev fich [idyerlich madit. e follten wicv nicht fo
viel 2Wefens madyen mit unfever vmee, welche im Vergleich
mit andern Ddennoc) gav nichts fagen will. Wenn e3 einmal
davauf antdmmet, unfere movalifhen Gtiter gu vevtheidigen, da
bin idy au  daber, und «h fann Sie verpdhern, daf idy dann
nicht Pev Lefte fein werde, und ebenjo etnen Tegen ju fiibven
weif, ald mandyer Andeve , denn idy babe feiner Jeit audy ten
Tegen flibven gelernt, aber gewif nicht gegen Hafeljtauden und
Saublumen. €3 fénnte uns mit unfevem Militdvwefen, auf
weldyes Mandhe 1ich 1o vlel einbiden, und von dem fie fo viel
AUufbebens madhen, leadyt ebenfo evgeben, wie dem Hirfche mit
feinen ovnern, die er als eine Jierde anfab und mit denen ev
p) dennody im Bufche verwictelte, und fo dem Jdiger jum
Opfer wurde, wdbhrend feine Beine, weldye er vevachtete, 1hm
beun Jlieben vov den Hunden den beften Tienft letfteten. Wiv
folliten, Rit., mebr Ddavauf feben, daf wiv in den Augen der
Qelt als ein NMuifter von NMovalitat, Mapigkeit, Thatfraft und
Lerftand erfdyienen, und Niemanden Aniag geben, uns in un-
fever Rube ju ftdren. Jcb will defroegen nidht fagen, daf man
tas Wehrivefen vernachldffigen foll, aber wut demfelben grog:
thun, die Yeute plagen u. f. w., das follen wicv nicht. 2Wenn
e3 fic einft davum b ndeln follte, bdie beiligften Giiter gegen
freche SHand ju vevtheidigen, da wird es fichy jeigen, mwer dasg
Hery auf dem vechten Flecke trdgt, und da bin aud) iy dabei,
miich fiv-diefelben big in Ven Tod ju webren, aber Klingflang
madyerr, dag liebe idy nicht. Iy ebve das Militdr, und unfev
Bolf gehdvt ju den tapferften, welche ed giebt, aber man muf
fih biiten, mit defer Tapfevfeit und dem militdvifchen Sinn
unfeves Bolfes ju fpielen. BVerfchone man es mit Spieleveien
und Plakeveien, bis man es fliv eine evnfte- Sache in Anypruc
nebmen mug.  Dicf i meine Anfidt, und iy wiinfdye, dap
fie nictt verdveht werde. Die Wuffteilung von Kantonaloberfien
balte iy fiiv eine Spielevei, Jm Eritifthen Mlomente wevrden
fidy die vedyten Leute wobl finden. Schy ftimme daber fiiv den
Antrag ded Regievungsvaths.

Bandelier, Regievungsdrath. E3 follte eigentlicy Nie-
mand niebr das Wort ergreifen, indem fo ziemlich Alles gefagt
worder: 1ft, was fidy dafiiv und namentlic damwider anbringen
[a5t, und da dev eigentliche Geift, welcher in einer NRepublif
Gevrfchen foll, und von weldyem altein in gefabvvollen Jeiten
Seil 3u evwarten ift, fo treffend bejeichnet wurde; il evlaube
miv indeffen, noc) eine RNiictficht mebr bervorjubeben, ald es
bis jewst gefchehen ift. &3 ift gefagt worden, man  miie
Santonalobevften bejeichnen, damit diefe durdy bie Grnennung
in bie Midglichfeit gefent wecden, ficy auf vine ihvent Nange
wiivdice LWeife auszubilden; 8 fdheint miv Ddief fein Grunb,
uim gum Bovaug Obeviten ju evnennen, indem unfer Militde-
unteveicht gegensvdvtig beveits fo befchaffen it und binlangliche
Gelegenbeit davbietet, um fichy alg Chej gudferer Svuppenmafien
befdbigen ju fonnen. Es bitte cine Vovausbejeichnung devie-
nigen Ofnjieve, toeldye im Falle der Noth an die Spife dev
vuppen geftelt werden follten, gewif grigeve Nadhrheile als
Bovtheile. Wenn wiv Obevften evwablen, welde {ich) evft noc
ausbilden follen, fo wiffen wiv nicht, ob fie wirflich viejenige
militdrifche Bildung evaalten wivden, weldhe ihre Stelfung ev-
fordevte, und ob fie im Falle der Moth wivklicy {ich als 1dbig
ausweifen wicden.  Hiefe das unsd nicht die Hinde binden”’
2enn die Oberften einmal evivdblt wdren, fo wirde es fdywer
baften, tm Falle fie fich untauglich erjeigten und unfer Jutvauen
nicht verdienten, fie auf die Sette gu feen; fie wdven einmal
evivdblt, und der MNadtheil davon wiivde auf uns fallen. Man
mug nicht vevgefenn, daf e3 ik dbvigens im Momente dev
Noth nicht nur um wmilitdeifhe Kenntnyfe bandelt, und daf
ein Haudegen alfein nicht gentigt, fondern ed find tiberdicg nod)
biivgerliche Cigenfdyajten nothrwendig, die Gerechtigfeit, Fuei-
beitsliebe, um mit Erfolg fic) an die Spike fielien ju Fonnen,
und biefe Eigenfdhaft n jeigen fich in dev Regel evft damn,
wenn dev Vioment dev Dloth da ift. Iy ftimme dabev nicht
ju den Kantonalobe ften und auch nicht ju einem Genevalitab ,
midyte aber dem Miilitdrdepavtement | hv anempfeblen, taf es



unfern Dfmierm Belegenbeit verfdhaffe, und jwar mebe als
feit, iy die Kenntnijje, welche ein bohever Ojffjier haben foll,
ju verfdyaffen, um grogere Truppenbewegungen ju fommandiven.

Bogel. Obfihon ich dem Offijiersvevein ju Interlafen
nicht beigewobnt habe, fo fiimme ich dennochy deffen Gefuchy bei.
&3 ift feine Kleinigkeit, grogeve Tvuppemmajfen ju fommandi-
ven, und wer nicht vorher Gelegenbeit gebabt bat, fich davin
ju tiben, der wird es im Fall dev Ioth rehr bligen miiffen.
Man bat fidy auf den Aavgauerfeldsug berufen und gefagt, es
fei datelbft qut gegangen, obne Ddag Santonaloberften da gewe-
fen wdiven. €8 ift wabr, es war im Kanton avgau jiemlich
viel Ovdnung, aber dennody bdtre diefe beffer fein fonuen, wenn
SHeve Oberft Kobler nmicht nocy neben feinem Oberformmando
fein eigenes Bataillon bdtte Fommandiven miiffen. €8 it gefagt
worden, in der Kegel brauche man Infantevie und Wctillevie,
um die Leute ju erfdy ecfen, und die Scharfhyliten, um die
Yeute todt ju fchiefen. Id) mdchte , dag die Schavffdyiten vou-
evft gelebrt wiirden, dag Ubfeben ju vidhten, ehe man vom
Todtfchiefen fpricdyt.

Jagai, Reg. Rath, dlter, als Bevichterftatter. Fit., ich nup
befennen, dag es miv wele gethan bat, gu feben, wieein Bild, wel-
ches ich im Verlauf meines Eingangsrapportes anbradyte, auf eine
Weife, wie es gefchehen , migdeutet worden iff. Wer emn bef-
feres Bild ju geben weif, um das ju begeichnen, wasd icy be-
seichnen wollte, dev mdge vevfudyen, eines aufjufinden. Jedev
bat gute Abfichten, der Regievungsvath bat fie, das Duhtiv-
departement und die Offijiece. Man fehldgt verychiedene Nittel
vov, um bdiefe gute Ubficht ju evveichen; ed frdgt fich nun,
weldye Mittel die beften find, und Sie, Fit., we.den daviiber
entfcheiden. 9Man bat grfagt, es fei die Moglichfeit vorhanden,
dag der Kanton Bern als Kanton in Fal Eommen fonne,
Freuppen aufjuftellen. Wi haben beveits foldye Fille gehabt,
die Unflihrung des Uavgauerfeldjugd mag bicr geniigen, und
wie damals formmandivt wurde, ob fdyledht oder qut, das wiffen
alle die am beften, welche denfelben mitgemacht baben, und id)
babe von feinem devfelben gebdrt, daf nicht alled gut und re-
gelmdgig gegangen fei. &8 mag Ddieg Beifpiel gentigen, um
3u § igen, dag wiv aucdy obne einen eigenen Genevalftab im
Momente dev MNoth michyt in BVevlegenbeit fein wevden. Here
Hauptmann  Tichabold wiinfcht , dag dag Militdrdepartement
dafiiv forge, bdaf die Bernevoffisicve im eidgendffijchen Stab
mebr vectreten werden, Sdyon Lingft bat das Dulitdrdeparte-
ment gefucht, foldhes zu thun, und e bat fich degbalb an meb-
vere gute Offijieve gewendet, wie an die Herven Oberftl, Kohler,
Steinbauer, Kaechtenhofer. Abev alle diefe Offijiere entfprachen
dem AUnfuchen nicht und mwiefen den Eintritt n den eidgendyyi-
fdyen Stab ab.  Hevr Oberftl. Klay dagegen nabm eine Steile
tm eidgendfiifchen Stab an, gab jedody nach emem Jabre feine
Demifit n, und auf diefe Weife baben wir einen guten Ba-

taillongoberft vecloven, obne daf wiv an Reprdfentation im

eidgendffifchen Stab gewonnen bdtten. Man davf nidht ver-
aeffen, daf wir ung in einev Uebergangépeviode befunden, wo
es fdywer bielt, diejenigen Offijieve ju evfehen, welde infolge
der Eidverweigerung aug der bernifchen Armee und dem eid-
aendffifchen  tabe getveten find. So wie fich abev diefer Uebel-
ftand nach und nach beben wicd und jum Tveil beveits gehoben
bat, fo mecden twiv aud) tichtigere Offizieve und mebr
Bertreter im eidgendffifhen Stabe evhalten. Man bat fich
berufen, es feien audy in andern SKantonen Oenevalftdbe,
und bat namentlicdy den Kanton Waadt angefiihrt; es ift nun
wabr, e3 bat Dderfelbe SKantonalobeviten, aber e3 murden
diefe tim Jabr 1838 ernannt, wo die Begeidhnung von Obevfien
ein BPeblivfuif war, um die Tvuppen auf eine tibeveinftimmende
Weife fiibren ju fonnen. Damals war Noth am NMann, und
e$ hat bev Kanton Waadt .aljogleich Leute gefunden; wenn ein:
mal der Kanton Bern in einen dbnlichen Fal fommt, fo rird
er dann audy Truppenfommandanten bejeichnen, und dann ift
ed 3eit genug, Oberfien ju ernennen. Ebe aber Ddevgleichen
MNothfdlle eintveten, wdre ed unflug, jum vovaus Leute ju be:
seichnen.  (Dev Redner durchgebt die IMilitdretatd der vevfihie-
denen Kantone, aud weldhen {ich ergiebt, dag wobl einige Kan-
tone Kantonaloberfien baben, welche aber nicht ju gleicher 3Jeit
den ndmlidyen Grad im eidgendyifchen Stab befleiden; ein ei-
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gentlicdher Xantonalftad fei nirgends.) DBereits im Eingangs-
rappovte babe idy gqejeigt, dag die Tendeny der Vittfchrift auf
Aufftellung eines Kantonalgeneralftabes gebe, und daf die Cr-
nenmung von vier Oberften blef als Anfang, gleidfam als
Grundlequng devreiben, anjufeben wive. Scby habe daber bdie
Zendeny mcht mifverftanden. Wen wollte man jekt wobl wm dre-
fen Stab wdblen? man bhat von Hervn Oberftl. Kobler und an-
tern Offisieven gefprochen, weldye fich im Deften lter befanden,
und auf diefe Weife dem PWilitdvdienft beibedalten werden onn-
ten.  3Jcb weif nun nidhyt, ob fich diefe Ofiziere dayu verfiehen
liefen, alle paar Jabre emmmal einberufen ju mwerden, und ob
fte an dev Fiibrung emes Lagers und den damit verbundenen
flets wiedevtebrenden militdvifhen Berwegungen fo febr Freude
batten, wm fich wieder brauchen ju laffen. Wo foll man daun
fecner diefe Obevfen bernehmen? qus den Batailonstomman:
tanten? Abgefeben daf wiv dadurch die Bataillone ibrer beften
Giibrer berauben wiivden, jweifle ich davan, daf diefe, welche
pugleiy Kveisfommandanten find, fidy Paju verfteben mwiivden,
etne Stelle anzunebmen, welde mit der KreisCommandantenttelle
niht vertrdglich wive, und daber auf die Kreisfonumandanten-
befoldung verjidhten miften, wibrend fie fiir andere Geqenitinde
tefto mebr Yusgaben bdtten. Sy febe in diefer Sache nidht
viel BVerfrand, €S ift miv leid, daf idh micdy fo ausdrlicken muf.
Die Vorftellung der bernifdien Offigieve, weldhe in [(efiter Jeit
dem ORilitdrdepactement jugetiefen worden ift, ift, abgefeben
von der Form, weitaus mebr dev Beviicfidhtiqung werth, als
der feft wm Berathung liegende Gegenftand. Man fiebt, das fie
thren Urfprung in dem Eifer und gquten Willen unfever Mi-
Ligen bat; fie entbdlt viel Wabres, und das Militdrdepavtement
bat fich bewogen gefunden, auf das nddyftjdbrige Budget eine
Summe von Fr. 30,000 mebr ju fordern, um, wenn auch nicht
allen, doch einigen Wiinfchen ju entfpredyen. Bis jeht glaubte
bas Nulitdvdepartement, e3 moge geniigen, wenn man nad) dem
eidgendiffhen DMaagftabe feine Leiftungen einvidhte. Wenn aber
von tenjenigen, auf weldye das Unbequeme guciicfalt, verlangt
wird, dag mebr al§ bisher geleiftet werde, fo febe ich die§ al3
ein gutes Jeichen an, und das Militdrdepartement wird den
Wiinfyen fo febr ald moglich Rechnung tragen. Sy verdanfe
dem Heven Regievungsrath Bandelier feine Aeuferungen, und
fann ibn verfichern, dag dev ausgefprochene Wunfch, es mocte
unjern bobern Opfizieven Gelegenbeit gegeben wevden, fidy al3
Sommandanten grogever Truppenmaffen ausdzubilden, nidyt un-
bevtickfictytiat gelajfen mwerden foll; es davf aber nidyt vevgeffer
werden, Ddag der qute LWille ded Depavtements obne die Ge-
neigtheit dev betveffenden Ofizieve nicht viel qusjuridten vermag.
Man bat beveits fhon friiber mebreve Bataillonsfommandanten
angefragt, ob fie jich daju verfehen wollten, ein Lager ju fom-
mandiven, die Untwort fel aber nidyt bejabend aus. U8 fer-
never Grund fiiv die ufftellung eines Kantonalgenevalftads ik
angefiibrt worden , dag ein folches Jnftitut dem Kanton Bern
BSelegenheit gabe, yeinen aus fremden Dienften juciicfommenden
Offipieven eine paffende Stelle 3n geben, und es ift dabei hina
gewiefen worden, auf mebreve ausgezeichnete, in fremden Diengten
ftebende bermfdye Offijieve, wovon einer in ndcyfter Jeit juric-
fommen werde. Tut., laffen Sie diefe Offizieve nuv jucid-
fommen , ich fann Jhnen veciichern, daf fle, wenn brauchbar
find, fie gewif aud gebraudht werden. €3 gibt Gelegenheit qenug,
um ausgejeichnete Leute ju befthdjtigen, und wenn ein Rudolf
von Erlady evfcheinen wiivde, wiv fonnten ihn auf dev Stelle
braudyen. Jcy ftimme jum Antrage des Regierungsvaths.

Abbf{immun g.

Giiv den Antrag tes Regievungsdraths 76 Stimmen,
Sn die YVorfteung einjutveten . . . 38 »

(Shluf dev Situng nacy 23/ Ubr.)
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Sechste Sigung.

Samftag den 23. Wintevmonat 1844,
(Morgens um 9 Uhe.)
Prafident: Hevr BVigelandammann BIo{dh.

Nady dem Namensaufrufe und nacy Genehmigung desd

Protofolls werden folgende BVorftellungen angejeigt:

1) Tev Burgergemeinde Thunfretten, — Detveffend die Kovve
tion der Movgenthal-Bernftrafe;

2) ber Gemeinde Duggingen, — die Kivchenangelegenheiten
von Grellingen betveffend.

Lagesovrbdnung.

Bevathung dev Euheblichleitsfrage in Betveff folgender
Nnyiige:

1) Anzug des Heven Roth von Wangen, dabin gehend , daf
der Staat die franzdfifdhen Gold: und Silberfor:

ten nady dem Kuvventfufe der Fiinffranfenthaler ju B, 35

einnehmen und ausgeben mochte.

Roth ju Wangen fligt ju mehrever Erlduterung dev Sache
bei, die von ihm beantvagte Mafvegel folle Feinedwegs die Ka-
pitalzahlungen, den auswdrtigen 3ingvodel oder den Wechiel-
Eurs u. f. w., fondern nuv den Bejug der Abgaben und
Regalien , fo wie die Entridytung der Befoldungen u. f. w.
betreffen.

Der Unzug wird durdys Handmebr echeblich evfldvt.

2) Anzug des Hevrn Riedev, dabin gebend, daf der Unter-
halt der Pfavvgebdude zu Udelboden vom Etaate
tibernommen wecden mddyte.

Rieder unferfiifst den Angug mit Bevufung auf die ge-
genwdrtige exceptionelle Lage der Gemeinde Atelboden hinfichtlid)
de3 Unterhalted dev dortigen Pfavvaebdude, und vom Geved)-
tigfeitsgefiihle des Grofen Rathes Abbiilfe Hoffend.

Der Angug wird durch’s Handmebr erbeblich evfldrt.

3) Angug des Herrn Ruprvedt und jweier andever Qﬁi.sglies
der, — dabin gebend, dag Ddev §. 8, litt. a Pes Fell-
gefefses vom 14 Juni 1823 aufgeboben, und daf gefehiic
beftimmt werde , von allen Liegenfchaften feien im Ber-
biltnig ihres Scdyahungsvechdltnifies gleid) viel Telen ju
begablen.

Rupredyt bittet, da er die Behandlung Ddiefes Unjuges
auf beutigen Tag nicht vovausgefehen habe und daber auf eine

<cinldfliche Beleuchtung desfelben nicht gefaft fei, die Vevfamm:
[ung lediglich davum, den vorvliegenden Anzug evheblich zu
evfldven.

Die ErheblichFeit wird durdy’s Handtmebr ausgefprodyen.

DBegliglich auf die am S. Suni verlefene Mabhnung der
Mitglieder ausd dem Amtsheyivt Sdymwavzendurg, betreffend
die Hevftelung einer Vevbindungsdftrage pwvifden diefem Be-
jivfe und dem Kanton Freiburg, weldye der Hevr Vijelandam:
mann nun ebenfald in tUmyfrage fefen will, evflavt Hevv 3bin-
den, in Bern, ald Mitunterjeichner, es fei der Geqenftand
tevfelben durch den geftvigen Befdyup bejliglich auf die Korv-
veftion Dev Rudhymiiblebohle evledigt, und e8 falle fomit diere
Mabhnung dabin,

Portrag be3 Crjichungsddeparvtements nuebr Te-
fretdentivurf (iber die Ervichtung einev Pfavvftelle juGurel-
lingen, Geridhtsbejivis CLaufen.

Fev Vortrag evwdbhnt voverft der frdbhern Ficchlichen Ver-
bdltniffe jener Gemeinde, ald fich diefelbe nebft Duggingen in
dert Kivdyenverbande mit Dder bafellandidaftlidhen Semeinde
Vieftingen befand. Tiefer Kivcenverband mit Pfeffingen wurde
durd) Befdslug des Stegievungsvaths vom 2. April 1842 auf-
gelogt, und es handelt fich nun infolge deffen davum, fiiv die
Fivehiicie Cinvidhtung von Grellingen und Duggingen die ge-
cignete Borforge ju tveffen. Dev Vortrag beleuchtet umftdindiich
die viev mdglichen Wege, auf weldhen diefer 3wed evveidht wer-
dent Eénnte, ndmlich 1) daduvch, daf beiden Gemeinden ein be-
fonderer Pfarvver gegeben tiivde; 2) daduvdy, daf Grellingen
und Duggingen wei Pfavrhelfeveien unter der Aufficht des
Piavvers von Laufen bilden, und dap an beiden Ovten Pfave-
belfer it Gr. 500 Befoldung aug der Staatsfaffe und freter
Wobhnung, Pilangland und Holy von Seite dev Gemeinde an-
gefict wiivden; 3) daduvd), dag ju Grellingen ein Vfavver mit
Gr. 800, und ju Duggingen ein Vifar mit Fr. 350 angeitelit
wiivde ; 4) endlid) daduve), daf man beide Gemeinden ju einer
Kivchhove verbinden und nuv einen Geiftlichen fliv diefelben
wit einer Befoldung von Fr. 1000, und jwar ju Grellingn
anfiellen wiivbe. — Ter Vortrag bejeichnet den lefiten Weg als
den einfachiten und vationelliten, indem Grellingen als dev durc
feine Cage, feine fAnanjiellen Hilfsmittel und feine gerdumige
Kicdye tev bieyu gqeeigneteve Ot fei. €8 wied demnac) ein
in diefem Sinne abgefafter Defrefsentivury vovgelegt.

A3 bievauf beytiglich wird verlefen die beute ald cinge-
langt angejeigte Vovftellung der Gemeinde Duggingen,
devent Echluf dabin geht, 3 mdochte der vorliegende Gegenftand
3u einev genauern Untevfuchung guviicigerviefen wecden,

Neubhaus, alt-Gchultheif, als Bevichterftatter, trdgt auf
fofovtige avtifelsweife Bevathung des 3Qsefrementnmrfii an.



N ubry, Regierungsrath. Nachdem ev die Thatfachen und
Untechandlungen augeinanderfelst, welche die Trennung der Be-
meinden Grellingen und Duggingen von dem Kivchfprengel
Preffingen, im Kanton Bafellandichaft, jur Folge gehabt haben,
fabet e fort : Duggingen bat eine Kivche evbaut, weldye, nebft
den 3ubehdrden, eine Ausgabe von 40,000 Sdyweizerfranten
fiiv diefe Gemeinde nady fidy 3og. Grvellingen befigt ebenfals
eine Rivche. Diefe beiden Gemeinden jdblen zufammen eine
Bevolferung von 700 big 800 Seelen, was jufammen eine Ge-
meinde ausmachen wiivde, deven Pfarver nad) dem Gefelie cine
Befoldung von 1000 Franfen geniefen wiivde. Heute trdgt nun
tas  Grziehungsdepavtement davauf an, OGrellingen ju einer
Kivchgemeinde gu evheben. Duggingen proteftivt dagegen mit
allev diefe Gemeinde havaltevificenden Energie. Die tatholifche
Kivdyenfommiffion jchlug vor, jeder diefer beiden Gemeinden
einen Geiftlichen mit einer Entfdyidigung von je 500 Franfen ju
geben, und dief wire allerdings das 3wecdmagigfte. Die Regie-
vung bat die Crmddytigung jum Bau einer Kivche in jeder dev
beiden Gemeinden evtheilt; fie bhat fogar 3ehn vom Hundert
der Baufoften getvagen. Man bitte diefe Gemeinden nicht ma-
dyen [affen und fogar im Saby 1838 nod) daju evmuntern jollen,
wenn man dann die Curichtung einer neuen Pfavvei nicht be-
willigen wollte. Was wird davaus entfteben, wenn man den
Voviihlag ded Eryiehungsdepartements annimmt?  Grellingen
wird als Sicger aus dev Sache geben, und Duggingen wird
das Gefihl davon tragen, aufgespfert und bedriickt worden ju
fein! Savaus wicd gegenfeitiges Uebelwollen und Eiferfuct
entiteben.  Diefes if’s, was das firdhliche Oberhaupt voraus-
fab, und eben um diefen Uebelftand ju vermeiden, batte die fa-
tholifdye Kivchenfommiffion eine andere, und ohne 3Jweifel gwed-
wdgigere Einvidhtung entworfen, weldye fiiv den Staat weniger
liftig wdve, denn nady dem Defretsentourf ded Ergiehungs-
depattementsd miifte man die Kivche von Grellingen vevgrifern,
und fiic diefen Sweck diirfte dev Staat die gewdhnliche Beifteuer
nicht vevweigern; aufer diefem mifte man nody daju beitvas
gen, den Berbindungsweg hevuftellen. Sie twerden davaus ev.
tehen, daf wiv juv Beftreitung viel grifever Ausgaben vevan-
[agt twdcen, um ju einem Refultate ju gelangen, dasd nidht an-
deves al8 Unjufviedenbeit evgeugen wird, wdbhrend e3 dody in
unjevem Jnteveffe liegt, vernunftgemdfen Bediivfniffen Geniige
3u feiften, und Dliemand bdtte begriindete Kiagen ju evbeben,
wenn man fidy fuiv bdie Antrdge dev Fatholifhen Kivcdhentom:
mifiion entfeiden rdivde. Da nunmebhr Duggingen neue An-
echietungen madit, fo liegt es in weinev Ueberzeugung, dag die
Angelegenheit gur evneuevten Unterfuchung an die Bebhlde ju-
vlickgefandt werden follte, und in diefem Sinne frelle iy me-
nen Antrag.

Smobevftdg fcdhlieft jum Antrage des Heven Regierungs-
raths Aubry, indem ev einecfeits das gefchichtliche Vevbhdltmp
der Sade ausflihulich bevibrt und andeverfeits die Vegriindet:
beit der in obermabnter Vorfiellung von Seite der Gemeinde
Quggingen geltend gemadyten Bebauptungen ausfiibhriicy nadh-
weist, und endlicy zeigt, Laf es fid) da eigentlich micht um Evs
vidhtung einer neuen Pfarvei, fondern davum bandle, ob man
einer, wav allerdings fleinen, Gemeinde ein feit 5040 Jab-
ven ungebindert benuktes und fowohl vom Bifchofe fdrmiich
sugefichevtes al3 audy von der Regievung durch Bewilligung
einer Beifteuer an ihren Kivchenbau beftdtiges Recht entjiehen
wolle.

Neubhausd, alt-Sdultheif, criviedert ald Mitglied des
Srofen Rathed, daf die Sadye feit Jahren hinveichend unter-
feht worden fet, und daf die Gemeinde Duggingen, fei ed ver:
mittelft eingeveichter BVouvftellungen, fei es vevmittelft Hecfendung
ven Tepuiationen, welche in [egter Jeit bei ihren perfonlidyen
Befuchen ficy fogar durdy Fiiviprecher und Rechtsagenten ver-
beiftanden [liefen, volftindiges Gebdv gefunden babe. LWenn die
Redhtsagenten und Fitvfpredher fidy fo in jede Adminiftvativ-
rrage etmmifchen wollen, wie wenn e8 f{ich um einen Progef
hanbelte, fo gehe e8 ju weit, und es fei Jeit, wenigfiens
un vorliegenden Falle diefem Unfuge und Geldufe ein Jiel
au feen. Dev Redner mbchte dabev die Sadye heute im Grund-
rate fofort entfcheiden, ift aber perfénlicy geneigt, in Abwei-
hung von dem Untvage des Erziehunggdepavtentents einen

Entfdeid im Sinne des von Hervn Regievungsrath Aubry und
der fatbolifhen Kivdhenfommiffion geftellten Antrages faffen ju
belfen. QBurpe man bingegen dem Begebren der Gemeinde Dug-
gingen volftindig entfprechen, fo wiivde das leicht noch in vielen
andern, forwohl veformicten al8 fatholifhen, Gemeinden dhn-
liche Begehren um Erridytung eigenev Pfavreien hervorrufen.

Migy. IJdy evgreife das Wort eingig und allein defwegen,
um die Crflivung dev Evbeblichteit ju untevftiiken, und id
theife in Ddiefer Begiehung die Anficdht des Heren Schultheifen
Neubaus, weldyer mit Recht die Bemevfung macyt, daf die fo
eben vevlefene 25_emd)terﬁartung febr umftdndlidy fei und bei
Allen, weldhe diefelbe mit AufmerEfambeit angehirt baben, fei-
nem Sweifel mebr Raum laffe; diberdem ift e8 febr wichtig,
fo bald alg immer mdglich den 3wiftigkeiten, Ddie fich jwifchen
ben beiden Gemeinden von Duggingen und Grellingen evhoben
baben, ein Ende ju maden. Da Heer Schultbeif MNeubaus
bdie Pemerfung angebradyt bat, daf er im Namen des Erjie-
bungsdepavtements febr gerne daju beiftimme, die vom Depars
tement duvd) das Projeft dem Heren Pfarrer von Grellingen
jugefprodyenen 1000 Franten jwifchen den beiden Gemeinden ju
vevtheilen, fo it ed wabrfdyeinlid), daf die Bevathung eine be-
friedigende Lofung der Sache berbeifiihren wirde, wenn man
nur einige hundect Franten binjufiigen wollte, um die Gemeinde
Grellingen unabbingig ju madyen; es wiicde binveichen, diefelbe
in Ddie jweite Klaffe aufjunehmen und ihr ein Einfommen von
adhthundert Schweijerfranten jahrlicy suutbeilen, daneben wiirde
als Orundfall ausgefprocien, dag dem Bifar von Duggingen
500 Granfen jufommen follen, ju Ddenen die Gemeinde noch
weiters 300 Franfen jufdyiefen wiicde; dec BVifar wiivde dort
vejidicen, jedochy abhdngig vom Piacver ju Laufen fein. Nod
mug id)y bemevfen, dag, da Ddie geiftliche Gerichtsbarfeit nuc
vom $Hoedywirdigiten Bifchoff von Bafel ausgehen fann, es noth-
wendig fein wivd, fidhy an denfelben ju wenden, um die tiber
diefen Gegenftand vorgenommenen Bevinderungen beftitigen ju
laffen; allein das Erjiehungsdepavtement weif fhon, daf diefes
gefcheben muf, und man fann davauf 3iblen, daf es nicht vev-
feblen wicd, Ddemgemdf ju verfabren. SHeve Sdyultheif Neu-
baus bat die Beforgnif gedufect, ob nidyt die Uufftellung Jeier
neuer Gemeinden mit fo weniger Bevdiferung fiiv jedwede, all-
fallig andeviveitige Anfpriiche von foldyen Ortichaften hervoe-
vufen fonnte, meld)e_vonvibren Pravetivdyen entfernt find, und
ob nicht audy bie Reformicten fid) befdyweren diicften, indem
ihre Pfavvgemeinden ungemein viel weiter ausgedehnt und weit
fidcfer bevdltert find.  Allein Ddiefe yweifadhe Beforgnif erman-
gelt dev Begriindung, indem einerfeits die 3abhl und Grdngen
ber Pfarvgemeinden im Algemeinen, fowie der Gevichtsbarfeit
turcy den Vifhoff feftgefeit find, dev diefelben obne dringende
othwendigheit nidht abdndern wird; der vorliegende Fall ift
eine gany ausnabhmsiveife Sadye, die nidyt wieder vorfommen
faun, und man fdafit bievdurd) fogav eigentlich Ffeine neue
SPravvet, indem Ddev fiv Duggingen funltionivende BVikar von
ter Dfavvel Laufen obhdngen tird @ auf der andern Seite wif-
fen die Refovmivten wobl, Dag die Obliegenheiten dev Fatholi-
fgl;en Pravver weitaus mannigfaltiger {ind, und dag die Ein-
vichtung von wefentlid) andever At ift als die ihrige. Snfolge
deffen fchltefe idy davauf, dag der Grope Rath den Vorfdylag
nicdht juciickweife, fondern denfelben fofort bebandle, mwobei ich
miv jedoch jugleich vovbebalte, das Wort noc bei der avtifel-
weifen Bevathung befonders ju evgreifen.

von Evlady unterfiiit den Untrag de3 Herrn Regie-
vungsraths Aubry namentlich aus Ricfichten der Movalitdt,
ba der Befudh der Kivche ju Grellingen audy jum biugen Be-
fucdhe der vielen dovtigen Wirthfchaften vevleiten wiirde; fodann
audy aus Riidfidit auf das wifhen den Gemeinden Duggingen
und Gvellingen fchon [dngft waltenbe Sermwiirfnif, weldyes durdy
gejwungene Beveinigung beidev Gemeinden in eine Kivchegemeinde
wobl nid)t gehoben werden wijrde. Wenn dann die Dugginger,
nachdem alle ihre bisherigen Vorftellungen vergeblich waren,
fich juleit bei Rechtdgelehrten um Hiilfe umgefehen baben, fo
folle man ibnen das nidht nadytragen; es beweife diefes gerade
ten grofen €rnft und die Wichtigheit, welche fiic fie in diefer
Sadye liege.



Sdyneider, Regievungsvath, dlter, evfldvt, mit Vec-
gniigen ju einem Entfdheide im Sinne des Hevrn Regierungss
vaths Nubry mitjuwicken, jedod) fofort, und nidyt evft nach
einer abermaligen Unterfuchung, weldye vollig tiberfliiffig fein
wiivde.

Smobevftdag ecfldvt, dap er fidy's feineswegs jum Ge-
werbe madye, mit Klienten den Regievungsrdthen nadyzulaufen,
fondern daf ev diefe Leute von Duggingen erft feit drei Tagen
fenne, und daff ev geglaubt hHabe, al8 Mitglied des Grofen
Rathes ficy ibver biev annehmen ju follen.

Neubhaus, Altfdultheif, tvdgt nun als Beridhterftatter
davauf an, das Eintveten ju befchliefen und dann bei Bevathung
des §. 1 Ddie gewlinfchten Berdndevungen echeblicy ju ecfldren.
3ugleicy bemevft der Rednev, ev habe vorbin nidt Heven Fiiv-
fpredy Jmoberftdg im Auge gebhabt, fondern 3wei Andeve.

AdbfEimmung.
1) @Sofort einjutveten . . . . 95 Stimmen.
2) 3u nodymaligev Untevfuchung jucticfaufdyicfen 17 N

y. 1., Die Gemeinde Grellingen und Duggingen bilden
jufammen eine Kivdygemeinde, weldye nady dem evften Ovte be-
nannt wicd.“

Neubausd, Ult{dultheif, als Berichtecftatter, trdgt nun-
mebr, da die anwefenden Mitglieder des Erjiehungsdepartentents
feiner vorbin ausgefprochenen perfonlichen Anficht nidht widers
fprodhen baben, Ddavauf an, daf [ediglich die jwei Grundfige
ausgefprochen werden mocyten :

1) e8 folle in Grellingen eine Pfarcftele weiter Klaffe er-
vichtet werden, und die Befoldung des Pfarrers aus dem
von der Gemeinde anevbotenen Beitvag und dem Staats-

" beitrage von Fr. 500 beftehen;

2) ¢8 folle in Duggingen ein unter der uffidht des Pfarvers
von Laufen ftebender BVifar mit einer vom Staate ju ent-
vichtenden Befoldung von Fr. 500 aufgeftedt soevden.
Wenn der Grofie Rath diefe beiden Grundfdhe jeht exfenne,

fo gebe dann die gange Ungelegenbeit an das Eryiehungsdepar-
tement ju neuer Redaftion des Defretsentwurfes juriict.

Diefer AUntrag des Hecvn Beviditevfratters wird bHievauf
ohrie Widerfpruch durchs Handmehr genebhmigt.

Nuf den empfebhlenden BVovtrag dev Suﬁi;fettion_wirb
dem Ehebhindevnifdifpenijationsdgefudye ded Heren
F. €. MNiehans, Avzt und Wundaryt in -Bern, mit 118
gegen 4 Stimmen entfprodhen,

Der Herr Vigelandammann giebt der BVerfammiung
Kenntniff von einemt fo eben evbaltenen Schyreiben des Heven
Emil Gellenberg, die Unjeige entbaltend, daf Herr Altlandam-
mann Fellenberg ju Hofroyl nady einer beinabe dreirwdchigen
SKvantbeit in der MNadyt vom 20. quf den 21. November left-
hin verftorben fei.

Diefe Unjeige rird dem Regievungsvathe iibermittelt mit
dem Auftrage, die ndthigen Bocfehren jur Wiederbefesung
der durch diefen Hinfdreid im Grofen Rathe ecledigten Stelle
von Seite des Amtsdbe;ivks Fraubrunnen ju treffen.

Gleidhseitig wicd, einem dem Heven BVijelandammann von
mehreen Mitgliedern gedufecten Wunfdye jufolge, durchs Hand-
mebr befchloffen, den Grofen Rath bei dem Leidyenbegdingniife
des Herrn Ultlandammannsg Fellenberg duvdy eine, vom Heren
DBizelandammann  ju  bejeichnende Deputation aus feiner
Mitte veprdfentiven ju laffen.

Der Hevv Vizelandammann beftellt nunmebhr Ddiefe
Deputation in folgenden Mitgliedern :

1) $Heven Regievungsdrath Sdhyneider, dlter,

2) ,  alt-Candammann und Obevvichter Funt,

3, Umtfdyreiber Haufev zu NUarberg, und an deffen
Stelle, da ev wegen dringender Amtsgefchdfte fich
entfecnen miifje,

» Staatdfdyeeiber Hinevwadel.

3um Sdluffe wicd verlefen ein

Anzug der Hevven Fetfdyevin, Regievungsvath, Dr.
Ammann, und 16 andever Mitglieder, dabin gebend, daf
der Grofe Rath, um fdywergedriicfte Gemeinden und Landes-
gegenden in dev Unterftlitung ibrev Avmen auf jwedmdfige
Weife ju ecfeichtern, einen Kredit wvon Fr. 30,000 bewilligen
modyte.

Der Heer Vijelandammann evkldct nunmebr, twegen
ver auf Nacdymittaas 2 Ubr angefeten FeievlichLeit dev Eroff-
nung der MNuydecEbuiicte, die heutige Sikung al8 aufgehoben.

(Edhlug der Sikung nady 12 Ubr.)
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WVevhbanudlungen

Grofen Rathed der NRepublit Bern

Ordentliche Winterfipung 1844. Erfte Halfte.
(Nidyt offigiell.)

Siebente Sikung.

Montag den 25. Wintermonat 1844,
(Morgens um 9 Ubhr.)
Prafident: Hecr Vizelandammann B {d).

MNach dem Namensaufrufe und nad)y Genehmigung des
Protofolls wird ald eingelangt angegeigt:

Cine BVorfiellung der Privatblindenanfralt in Bern um
BGenehmigung mebrever Legate.

Die feit ihver Erwdblung jum ecfien Diale anwefenden
Heveen Amtsvidhter Hdanni von Gvop-Affoltern und Dr.
Sdeidegger zu Huttwyl [eiften als Mitglieder des Grogen
Rathes den Eid.

Tagesdordnung.

Die unter litt. B. 2 —12 deg Tvaftandencivfularsd bejeid)s
neten Wablen.

1) Wabl eined Landammanns der Republit Bern fiiv das
Sahe 1845.
PBon 214 Stimmen fallen im evften Strutinium auf

Heven Regievungsfratthalter Jagai . . 115

»  alt-Candammann Bfdy . . ) 77

»  Regiecungsftattbalter Kobler . . 8

»  alt=Oberrichter Pequignot . . 4

»  Regievungsftatthalter Mefmer . . 2
u. f. w.

Crdblt it fomit im ecften Strutinium duvd) abfolute
Mebhrheit Herr Regievungsftatthalter Jaggi gu Inteclafen.

Here Vizelandammann ecdffnet demfelben das Refultat
der TWabhl mit folgenden LWorten :

Fit., Sie vernehnen foeben den Wunfcy dev Berfammiung,
daf Sie fidy fiiv dag Sabr 1845 an die Spike der oberften
Landesbeborde ftellen mdchten. Sy wiinfce, daf e Sbnen
gelingen mbge, 3brve Ueberjeugung immer mit der Gunft dev
Verfammlung in Cinflang ju bringen , und daf, rwenn Jhnen
dief nichyt gelingen follte, fie dann nach vollendeter Umtsdauer
mit eben fo flolzem Beruptfein ecfiillter Pilidyt abtveten migen,
wie id) e8 thue. Iy will Sie fragen, ob Sie die Wabhl anju-
nefmen gedenfen und beveit feien, den Eid ju [eiften.

~ 3aggi, Regievungsftatthalter. Tit., Hicht unevwartet ift
mic diefe ehrenbafte Erwdblung; id) babe Sie nidyt gewiinfdyt
und nidyt gefucht. Dabei fann id) verfidern, daf, wenn id
3brem Rufe folge, idy perfdnliche Opfer bringe. Wo aber,
befonders in fritifchen Beiten, das BVaterland vuft, da foll der
dchte Patriot perfonliche Ricfichten bintanfeten und dem Rufe
bes Vatevlandes Folge leiften. IJch dante Jbnen, Fit., fiiv das
ebrenvolle Jutvauen, und bin beveit, den Eid ju leiften.

Die Eidesleiftung ecfolgt bierauf,
2) Wabl eines Vizelandammanns fiv das Sabr 1845.

Bon 213 Stimmen erhalten :

SHeve alt- Obervidyter Pequignot  im 1. SE, 102, im 2. SE. 154

»  Dr. ebmann . . . o 13, - 15
»  alt=Regievungsitatthalter Fromm | 10, ,, 14
» Regievungsftatthalter Kobler N 11, ” )
,  alt-Landammann Bléfcy ) R 18 (Nulle 8).
» N Simon » 9
" N Sdynel N 5
»  Profeffor Stettler ,, 5

Glicipred) Smoberfteg i 5

u. f. . u, f. w.
(leev — 8.)

~ @cnannt ift demnad) durdy abfolutes Mebhr im 2. Stuuti-
nium Heve alt-Obevvidyter Pequignot. Devfelbe fpricdyt:

Durd) den Beweis von Jutvauen, weldyen Sie miv foeben
jugefteben, Zit., bin ich febr geviibrt; nody mebr bin id) es
fiiv den Kantonsdtbheil, den iy veprdfentive, al8 flic micy felbft.
Da idy allen politifien Parteien fremd geblieben bin, fo fonnte
es nidyt aus diefem Standpuntte fein, daf fiy Shre ufmert-
fameEeit meiner Pevfon jugerwendet hat. Jhve Wabl vichtete fich
daher weniger auf meine Perfon, ald auf die veligitfen Snter-
effen, deven Stellvertreter ich in befondever Bejiehung bin. In
diefern Jeitpuntt Fonfeffioneller Jwiftigteiten wollten Sie, indem
Sie jum evftenmal einen SKatholiten jum Bizeprdfidenten des
BGrofen Rathesd ernannten, ein Jeugni der Gefinnungen geben,
von denen Sie befeelt find. Diefes 1t dev Sinn, welden id)
dev Wabl beilege, die foeben den Ruf an meinen Namen vidy-
tet; und weil i) diefe Degiebung darin erblide, darum nebhme
idy die gefallene Wabl an. Unter alen andern Berbdltniffen
und unter dem Cinfluf andever Gruiinde hitte idy die Ehre ab-
gelehnt, welde Sie miv evweifen rollen.

Ev Teiftet bievauf den Eid.

*) Qi alg diefidbriger Vizeprdfident des Grofien Raths fiiv das nddyite
Sabr in gleidher Stelle nidht wablfibig.
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3) Wahl eines Statthalters bdes Lijelandammanng fiiv
das Sabr 1845.
Bon 189 Stimmen evbalten:

$Heve Dr. Lebmarn im1. &t 79, im 2. &t. 126

» Profeffor Stettler . . o 16, ” 13
, Gicipred)y Imoberfieg . - 12, 5 18
,, Regievungsfatthalter Kobler ” 8, » 8
, alt:Regiecungsftatth. Fromm **) 15 (Nulle 5)

, alt-Candammann Simon N 6

5 : € dynell o 5

,  Amtsfdyveiber Haufer » 4

(feev — 8.)

Eenannt ift fomit im 2. Sfeutinium durd) abfolutes Mebr
Here Dr. Lebmann, welder indeffen, unter Verdanfung der
ihm jugedachten Cbre, die Wabl ablebnt und bittet, Jemand
anderes, der bieju fdbiger fet, ju wdblen.

Die Verfammlung befchlieft durdys Handmebr, fofort ju
einev neuen Wabl ju fdyreiten.

Pon 193 Stimmen echalten bievauf:
SHeve Profeffor Stettler . iml. &t 58, im2. &t. 100

. Glicfpredy Smobecfleg . , 40, ” 41
,  SKernen ju Miinfingen . , 14, " 18
. Regievungsftatthalter Kobler 5 13, 5 11
. Amti{dyreiber Haufer ” 11
. Ddbler ju Oppligen . . 8
. Regievungsftatthalter Schneeberger 4
o alt=Regierungftattbalter Fromm 4
L Amtichreiber BDrotie . . , 4
u. f. w.

Crnannt ift im 2. Steutinium ducdy abfoluted Mebr Here
gehensfommiffac und Profeffor Stettler, welder fid) fofort
pur Annabme dev Wabl beveit evfldrt und den Eid [leiftet.

4) Wabl eines Schultheifen fliv das Jabr 1845.

Bon 202 Stimmen evbalten im 1. Steutinium:
SHeve Wltfchultheig Meubaus 171 Stimmen.
»  Regievungsrath von Tillier N
, Sayultheip von Tavel
»  Regierungsrath Weber
u. f. w.

»

= v oo

»

Cenannt it demnacdhy im 1. Sfeutinium durdy abfolute
Mebhrheit Heer ltfdyultheip Neubaus.

SHere Vijelandammann erdffnet demfelben das Neful-
tat der Wabl in folgenden Worten :

Zit. ! Der Grofe Rath bevuft Sie fo eben mit einer Mebrbeit,
die an CEinbelligfeit qrenyt, neuerdings ju der wichtigen Stelle
eines Cchultbeipen der Republif. Sie feben, daf alle Theile
der BVerfanmmlung fidy im Wunidye vereinigen, Ste nody einmal
diefe Wlicrde tibernehmen ju feben. Miogen Sie in diefem Faftum
einen neuen Anfporn finden, um in der edlen Gefinnung ju
bebavren, womit Sie in einer friibern Sifung ecfldvt baben,
Cie feien fein Partbeimann und wollen feiner fein. Sy lade
Cie ein, Fit., fidy tber die Annabme der Wabl ju ecfldven.

Neubaus, Altidultheif. Empfangen Sie, Tit., meinen
vecrbindlichen Dant fiir das mir neuerdings bewiefene Jutrauen.
Jchy werde tvachten, indem idy die Wabhl annebme, nady den
bis jefit von mir verfolgten Grundfifen audy fernechin meine
Priicht gu ecfiillen, und bin beveit, den Eid ju [leiften.

Tie Cidesleiftung findet bievauf Statt.

**) Bt als diefidhriger Statthalter des Viselandammanns fiie dag
nddyfie Jabr in gleidher Eigenfchaft nicht wablfdibiqg.

5) Wabl eined Vigeprdfidenten ded Regietungsraths
fliv das Jabr 1845.

PBon 202 Stimmen echalten im erften Sfrutinium

Here Schultheif von Tavel . . . 174 Stimmen.
»  Regievungsdrath von FTillier . .13 N
» Regievungdrath Weber ; ; . 5 3

»  Regievungsrath Dr. Sdyneider
» Regievungsrath Tfdyarner
u. f. w.

Cenannt ift im 1. Steutinium duvd) abfolutes Mehr Herr
Sdyultheif von Tavel, weldyer die Wabhl annimmt und fofoct
den Eid [eiftet.

3 »
3

»

6) Wabl eines Prdafidenten des Obergerichts.
LBon 202 Stimmen echalten im 1. Strutinium
Heve Obervidyter Funk 103 Stimmen.

» » Studer . . . . 33 5
” 5 Keenen . i ‘ .17 &
i 3 Mani . ; : . 10 .
” " Darelbofer . 8 »
» Regievrungsrvath von Tillier 8 ”
»  Ultlandammann Blofcy 7 ”
,  Dberriditer Kury . . 5 N
»  Regievungsftatthalter Kobler 3 N

u. f. w.

Crnannt ift fomit im 1. Sfteutinium ducd) abfolutes Mebe
SHere Obervichter und Altlandammann Fun k.

SHerr Vijelandammann, gegen den Gewdblten fich
wendend: 3y brauche Sie wobl nidyt davauf aufmectfam u
madyen, it., wasd flic ein eminenter Beweis von Jutvauen
barin liegt, daf die hobe Verfammiung Sie o eben an die
©pifie eines Tribunald bevufen bat, weldyes fiiv feine Verhand-
lungen iemandem al8 Gott und dem eigenen Gewiffen vevant-
wortlich ift, und weidyes tiber Leben, Ehre, Freibeit und Ber-
migen dev Biivger in lefter Inftany ju entfdheiden bat. Sch
lade Sie ein, fid) fiber die AUnnabme der Wahl ju ecfldven.

Funt, Oberriditer. Iy wage e8 nicht, Tit., beute eine
entfcyeidende Erdffnung meines Entichluffes ju geben, und mug
miv daber big movgen Frift evbitten.

T) Wablen in die Bittfdyrviftentommiffion an die durd
periodifchen Austritt ecledigten Stellen der Hevren Steins
bauer, Regievungsvath, und Amtidyreiber Grimm.

LBon den Rathsdlteften vorgefchlagen find

1) Die Herven Regievungsvdthe Bandelier und Sdymal;,

2) Die Herven Haufer, Amtfchreiber, und Geigbiihler, Pofte
diveftor.

~ Durd) offene Abftimmung werden fofort mit grofer Mebr-

beit ernannt:

1) Here Regievungsdrath Bandelier,
2) ,,  Umtfdyreiber Haufer.

€3 werden nun jur Berathung dev Erheblichfeitsfrage
vorgelegt :

1) die fdyon am 14. Februar 1837 verlefene Mabnung des
$Heven Amtfdyreibers Biihlev, betveffend die Widerfpriiche
groifdyen der Adminifivativprozepform vom 6. Suni
1818 und dem §. 4 der Verfaffung ;

2) der am 18. November 1844 veclefene Anzug des Heren
Regievungsfratthalters Kobhlev, bdabin gebend, dag Dder
bisherige Adminiftrativgervidytsftand aufgehoben und
alle ovdentlidyen Adminiftrativprogeffe den verfaffungsmdgig
beftehenden Civilgevichtsbehbrden jur Inftruttion und Beur:
theilung dbevtragen wecden midyten.

Biihler, Umtfcreiber, bemertt binfidytlicy feiner Mah-
nung, daf diefelbe einem von ihm bereits im Jabr 1835 ge-
madyten und vom Grofen Rathe nad) einer mweitliufigen Dis



fuffion echeblidy evfldvten, feither jedody obne Folge gebliebenen
und, wie es fidy gezeigt babe, durchaus verloren gegangenen
Anjuge vufe; ec winfdyt, dap die Erheblichteit der Mabnung
ausgefprochen werde, daf aber diesmal die Sadye nidyt allju-
Iange liegen bleiben und zuleist vevloven geben mddyte.

Kobler, Regievungsftatthalter, evilict, fic) bei der be-
veitd vovgeviickten 3eit ju Unterfilisung feines Anzuges nur auf
den Hauptgegenftand desfelben befcyrdnfen ju wollen. §. 4 der
QBerfaffung fdyveibe vor, daf die Uusdilbung der volljiebenden
und der ridytecliden Gewalt in allen Stufen der Staatsver-
waltung getvennt bleiben folle. Ebenfo fage §. 91, e follen
aufier den in der Verfaffung benannten Gevidytsfiellen feine er-
vidhtet oder angerufen werden. Da nun die Vecrfaffung im
Abfchnitt III, welcher von der vidyterlichen Gewalt bhanbdelt,
feine andern Gervidhte fenne, als das Obergeridht, die AUmts-
gevichte, ferner allenfalls aufjuftellende hodyftens fedh8 Kvimi-
nalgevidyte, Friedensgerichte, Handeld- und Kriegsgerichte; fo
fei offenbar die feit der neuen Becrfaffung immerfort nocy be-
ftandene Adminifteativgevidhtsbarfeit der Regievungsftattbalter
in evfter und deg Regievungsraths in oberer Snftany verfaffungs-
widrig gewefen. Dtan habe Das jwar gleich Unfangs wobl
eingefeben, fei aber im Drange der Umftdnde gendthigt gewe-
fen, die Adminiftvativgeridytdbarfeit der Regierungsftattbalter
und des Regierungsratbes nody proviforifcy fortbefteben zu laf-
fen und eine der Verfafjung entfprechende Ubdndevung auf eine
gelegeneve 3eit ju berfpaven. Da nun feither weder dem im
Sabhre 1835 echeblich evfldvten Unzuge, nody der Mabhnung des
SHeven Umtfchreibers Biihler vom IJabre 1837 Folge gegeben
wordent fei, weil die vorberathenden Vebdrden ftetd mit ander-
weitigen Gefdhdften iibechduft gewefen; fo habe es an der Ieit
gefchienen, die Aufmerffamfeit des Grofen Rathes noch einmal
auf diefen Gegenftand 3n lenfen, damit endlich bdiefer offenbave
Widerfpruch mit den Vorfdyriften der Verfafjung verfdywinde.
Damit abev feine weitere 3dgevung in diefer Hinficht eintvete,
wiinfcdht dev Herv Unjiiger, der Grofe Rath mddyte nicht blof

jene Mabnung und diefen Unjug jelit echeblidy evbldven, fon-
dern fofort dem Kollegium von Regiecungsrath und Sechdzehner
die Weifung ectheilen, noch im Laufe der gegenwdrtigen Sef-
fion dem Grofen Ratbe bieciiber ein Gutadyten abjugeben.

Qaggi, Regierungsftatthalter, ecfldct fich mit dem Unjuge
dllig einverftanden und bedauert, daf dev Udminiftvativprosef
nidt fdyon lingft aufgehoben fei. Da der Civilprogef auf der
Berbandlungsmarime bevube, dev Adminiftvativprozes hingegen
eine Mifdyung der BVerhandlungsmarime und der Unterfudyungs-
marime fei, fo entftebe hievaus in manchen Fillen grofe Redhts-
ungleichbheit, wofiiv dev Redner ein Beifpiel anflibyt.

Abftimmung.
1) §iv Cubeblichleit fowohl bder Mabnung,

al8 des Anzuges . : " SHandmebr.
2) An Regierungsvath und Sedysjehner eine
Weifung im Sinne des Herrn Regie-
Handmelhr.

rungdftatthalters Kobler ju eclaffen

SHerr BVijelandammann jeigt dev Verfammlung an,
baf er fidy auf vecfchiedene ihm gemachte Bemerfungen bin
vevanlaft gefeben babe, die am Samftag beftellte Ubordnung
ju dem Leichenbegdngniffe des Herrn Wltlandammanns Fellen-
berg nocy durd)y Heven Gerichtsprdfident Revel und Heren
Ricdli von Wangen ju vermebren.

(S&dhlug der Sisung nady 2 Ubr.)
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Ordentliche IVinterfigung 1844,  Erfte Halfte.

«Nidht offigrell.)

Achte Sigung.

Dienftag den 26. Wintermonat 1844,
(Morgens um 9 Ubhr.)
Prdfident: Hevr Vijelandammann Bl {dy.

Nachy dem Namendaufrufe und nacd) Genehmigung desd
Protofolls mwwd als eingelangt angejeigt :

Eine Voritellung ded I. Hupli, gewefenen 3Jolnevs bei
ver MNeubriict, um Erthetlung einer Penjion.

SHeve Vijelandammann jeigt an, bdap ed nunmebr
um die Beadigung ded geftevn jum Prdfidenten Ved Obevges
vidyts evnannten Heven Funt ju thun fei, da devfelbe evflavt
habe, diefe 2Wabl anjunehmen.

Sunf.  Sd nebme vie ehvepvolle Wabl an, Tut.  Diefes
gefchient mit dem wnigiten Danfe fir dag miv bewiefene Ju-
trauen, und idy fliivle gany das Gewicht und die Laft dev OO-
liegenbetten, weldye Sie miv dadurdh aufevlegen. Unter AUne
rufung des abttlichen Beijtandes werde iy miv Miihe geben,
denfelben fo weit moglichy ein Gentige ju leiften. Scby anevtenne
und vevehre Ddabei aud)y Ddiejenigen DMutalieder, welde gewiyd
in edler Gefinnung und vedlidhem Geflible geglaubt baben,
dag ivgend ein anbevev Wann an diefe Stelle bevufen werden
follte. 3y bin beveit, den Ed ju [eiften.

Die Eitesleiftung erfolgt.

Wahl eines Diitagliedesd des Obergevidhts an Ddie
Stelle des jum Prdfidenten ernannten Hevrn Funk.

PBon 191 Stimmen evbalten:

Here Fiivfpredy Jmoberfteg im 1. Str. 82, im 2. Ste. 100

. Geridtsprdf. Hevmann 31, R 56
. Reqd. Statth. Kobler » 13, N 12
., @evichtsprdy. Muider N 11, 0 19
L Gecitysprd). $Haas N 11, N

. Oberfilieut. Gerwer N 7

L, Gevichteprdf. Manuel » b

»  Glicfpred) Gurt . 4

u. f. w.

@uenannt ift fomit im 2. Sfeutinium durdy abjolutes Mebr
Hevr Flirfpred) Smobeviieg.

Smoberfteg. Yorerft, Tit., meinen verbindlichen Dank.
Wenn idy die Stelle eines Obervidyters annebme, fo weif id
jum Boraus, welche Aufgabe idy da iibernehme, indem ich
wibrend 2 Jabven im Falle gewefen bin, Ddiefelbe fennen ju

fevnen.  Tabei fann ichy verfidern, dag, wenn vieleicht Viele
von Jhnen wegen meinev entfchiedenen politijhen Gefinnung
geglaubt baben, e8 fei nicht der Ort, Mdnner mit foldy ent-
fchiedener politifcher Gefinnung in das Obergericht ju wiblen,
Diefelben (ibevjeugt fein diivfen, daf ich in der usiibung dev
Gevechnigleitspflege nichtsdeftoweniger Jedem, fei e fhywary,
weig oder Juste milieu, Recht balten werde. Um indeffen
meine al8 praftizivender Unwalt libernommenen Gefdydfte u
liquidiven, mug iy die bobe Verfammlung bitten, meinen
Ymtéanteiet evft aur den L. Sanuavc fefticken ju wollen.

Nach gefthebener Beeidigung des Heven Jmoberfteg wird
feinem Wunyche in Setveff ded Umtsantvittes durcdys Handmebre
enfprochen.

Tagesdovdnung.

3u Vornabme dev Sehydjebnevwabhlen fliv das Jaby
1845 werden an 172 Amwefende Stimmliften ausgetbeilt.

Bovtrag von Regievungsrath und Sechsjebnern nedft De-
fretentouvy, betvefend die Vevlegung ded Amtdfikes von
Havwangen nadh) Langentbhal.

Dbne die Voutheile dev BVevlegung ded Amtsdfies dev obev:
flen Yerwaltungs - und Oevicditsbeamten ded mtsbeyivfs und
ibrev Biliveaur nady Langenthal nodymals im Eingelnen nady-
juiveifen, fpricht jich der Vortrag bauptfddlidy gegen eine nuv
pactielte Yeviegung bdes dMntsfiges, wonady, wenn audy dev
@iy des Regievungsfatthalters nach Langenthal veclegt wiicde,
jetenfalls Derfenige des Gevidhtsprdjidenten fo iie die Amt-
fhretbevei und die Umtsgevichtfiyreibevet in Aavwangen gelaffen
werden follte, entfthieden aug, indem dadurcy dev Gefdydftsver:
febr vielfacy gebenumt wevden mifte. Sodann werden audly
die finangiellen Einwendungen gegen die Verlegung ausfiibrlidy
beleudhret.  Der Bovtrag gehit daber von bder BVovausfesung
aud, ,daf bie Bevlequnyg des Amtsfiges von Aavwangen nady
Langenthal nicht im {pejielen Jnteveffe diefer lesteen Gemeinde,
fondern jur Erleichtevuny des Verfebrs der Staatsbeamten mit
vent Bewobnern des groften Theus des Amtsbeyivts gefdvebe,
folglich eine Magregel vor Bffentlichem und allgemeinem Nuhen
fer, devem Koften demnach tem Staate auffallen follen; daf
indeffen die Gemeinde Langentbal allerdings vorjugsweife vov
dent tibrigen Gemeinden ded Umtabegivbes Ddie glinfligen Folgen
diefer Vevlegung des Amtsfites in ibve Mitte ju geniefen habe,
und defbalb, wie {fe es felbft audy fiblt, verhdltnifmdgige Lei-
ftungen ju den Ddabevigen Cinvichtungen billiger Weife von ibv
vevlangt werden fonnen.” U3 Aufgabe Ves Staates wird nun-
mebr bejeichnet, die Hevftellung dev nodthigen Lofalien fiiv die
Audiengzimmer des Regievungsitatthalters und des Umtsdgerichts-
prdfidenten nebft Tependengen fiiv die Amtfcyreiberei und Umis-
gevichtfchreibevei, fiiv die Landjdgerwobnung und die Gefangen-
fiyaften.  3Jufolge der vom %aubw%rtement aufgenommenen
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Plane und Devife it dag dem Staate angehdvende Jol- und
QWaaghaus in Langentbal gerdumig genug, um einen Thei(
diefev Lofale ju enthalten , ndmlichy im Ecdgefchoffe: ein Jim:
mev flic die Umtfechreibevei, eined fliv die Umtsdgerichtichreibever,
gemeinfibaftlidy fiiv  beide ein Kabinet und ein 2Wartjim:
mer, und endidy jwei Avchivyimmer ; im Siodwerf: ein
Audienjsimmer nebit Kabinet fiic den Regievungsftatthalter,
ein Audienjzimmer nebft Kabinet fiiv den Amtsgeridhtsprdiiden-
ten und ein Wartjimmer. Jur Cinvidhtung der Gefangenydyafis:
Iofalien, Yerbdr- und Polijeiyimmer aber ift in Langentbal
fein Staatslofal vovbanden u. . w. Hingegen befikt Langen:
thal cin grofes Gememdebaus, in dejffen [eeren Rdiumen Ddie
bejeichneten Lofalien ohne qrofen Koftenaufiand angebradyt
werden fonnten u. . w. Die Koften fdmmtlicher duvc) Vev.
fetung bes AUmtsfikes vevurfachten Bauten werden in vunder
SGumme auf Fr. 16,000 angefetit, wobei jedody der G:braud
i Betvadht fomme, Dder nach der Vevlegung des Amtsjikes
von den bafant gewordenen &€ taatdgebiulichfeiten ju Uavmwangen
gentacht werden wiivde, und deven jibriicher Crtrag dann jeden:
falls auvdfer werden miijfe als dev bisberige.

Bon Seite dev Gemeinde Langenthal hat man fordern ju
follenn geglaubt:
1) dag fie das Stlict Land von 250 QJFuf novdweftlidy vom
Waaghaufe, welches ndthig i, um der Landidgevwobhnung
den gehorigen Eingang und Licht ju vecfchagen, auf tbre
Soften anfaufe und unentgeldlidy juv Verfligung des Staats
ftelle
2) bdaf fie die jur Cinvidytung der Gefangenfdyaften fammt
Dependenzen nodthigen Rdume im Gemendbaufe dem & taate
unentgeldidy tGberlaffe, und Ddeffen fretes Berfligungsdredyt
tiber diefe Lofalitdten anecfenne, fo lange fie ju dem ge-
nannten 3wecfe gebraucht werden;
3) daf fie ju den fdmmtlichen DBauten die erfordevlichen Fub-
vungen leifte.
€3 baben bievauf fowobl der Burgerrath ald der Gemein-
bervath von Langenthal fraft dev ibnen evtbeilten Volmacht die
bei den Aften liegende eventuclle VerpAichtung ausgeft:dt, im
Falle der wivklichen Berlegung des Amtsfifes nac) Langenthal
obige Ueiftungen tibernebmen ju wollen.

Qem Portrage ift ein nach obigen Grundjiigen abgefapter
und vom Regievungsrath und Secdy3zehnern empiohlener Sefretds
entwucf beigeftigt.

SHevr Vigelandammann, Bereits in ber Siung vom
19. Februar bat dev Grofe Rath befchloffen, tm Aldgemeinen
in Diefen Gegenftand einjutveten, bingegen denfelben ju nody-
maliger Untevfucdhung uriicufdyicen. MNacy der Urt und
Weife , wie die Sache im Publifum angefehen wird, fcheint es
miv angemeffen, beute wiedevum eine doppelte Umfrage ju er-
Pffnen, voverft tiber dag fofortige Eintveten, nachbher tiber den
Gegenfrand felbft.

von Tavel, Sdyultheig, als Bevidyterftatter. Jchy wil
Shrevr 3eit Rechnung tragen, Tit. Der Groge Rath hat am
19. Gebruav mit grofer Mebrbheit entfchieden, im Aldgemeinen
in Diefen Gegenftand cingutveten, dabet bat ev aber bei der wal-
tenten Verfchiedenbeit der Anfidten fich gegen das fofortige
Eintreten aucgefprechen und dem Regievungsrathe aufgetvagen,
Mebreves nody naber ju unteviucen. Dev Regierungsrvath bat
geglaubt, bei Diefer jweiten Untevfuchung vorjiiglidy Dasjenige
im Auge baben zu ytolfen, woriiber eine ndabere Unterfudyung
bier in dev Distufjion gemiinfcht worden wav, ndmlich die vevs
fchiedenen nothigen Bauten, die daberigen Koiten und die von
der Gemeinde Yangentbal allfillig ju evwartenden RLeiftungen
u. f.ow. Pas Finangdepartement bat den Koftenspunft unter-
fucyt, dad Baudepavtement bingegen vasd Tecdnifdye der Bauten.
Die Rejultate bewder Untevfuchungen find im fchriftlichen Vor:
tvage entbalten. 2Bas fodann die Hauptivage betrifft, ndmlidy
ob die Verlegung ded Amtsfiges an und fir jdy jwedmipig
rer: fo ift tag diplomatifibe Departement noch inumer der glei-
den Unjiche, wie friber, indem die Lage Langenthals, als viel
centraler, den 2Wiinfden der Amtsberwobner beffer entjpredye,
al3 Qdavwangen.  Aud) Regievungsrvath und Sedydzebner find,
wiewob( in fehr fleiner Miebrbeit, fiv die Verlegung. Man

bat untecfucht, ob die Mebrheit dev Bewobner desd Umtdbesivts
biefe Berlegung wiinfdye, und man glaubt — Ja. Ferner bat
man untecfudit, ob diefe Verlequng audy fiiv die BVerwaltung
felbft wiinfdyenswerth mwdve, und man glaubt, audy diefe Frage
bejaben ju fonnen. Die Grinde fir und wider find Jhnen,
Zit., beftens befannt, Dda diefe Angelegenbeit fchon friiher ein-
mal bier des Langen und Breiten erdrtert mworden ift. Was
vor Alem aus gertinfcht werden muf, iff, daf Sie heute einen
definitiven Entfcheid fajffen moditen, damit die Bewobner des
AUmtsbejives wiffen, wovan fie find, und damit die gegenfeitige
Aufrequng endlich einmal auftdre. Was die Leiftungen dev
Gemeinde Cangenthal betvifft, fo wav Lefteve ju viel grdfern
Opfern beveit; da aber der Regierungsvath glaubt, es fole fich
ta nicht um Bevorredhtiqung eined Ovts bandeln, fondern ein-
31g tavum, ob die fraghiche MMafregel im allgemeinen JIntevejje
dev Gegend und der Verwaltung ltege, fo bielt ev es nicht fiiv
angemeficn, der @emeinde Langentbal fiiv ten Fall bder Bers
legung tes Amtsjikes grifere Latten aufjulegen, ald denjenigen
anbern Lofalitdten auferlegt find, weldye ebenfalls die eviten
Beamien ibver Bejivfe bet ihnen befiken. Daber wurde von
ter Gemeinde LQangenthal nichts Anderes verlangt, als die Ab-
tretiung des ndthigen Landes fiiv eine Landjdgerwobnung, eines
Raumes i Gemeindebaufe fiiv Gefangenfhaften u. f. . und
tann die Fubrungen fiic die nothigen Bauten. Die Gemeinde
Langentbal it alfo feinesweasd voun ibhren anfinglich gemachten
Anevbietungen juciickgegangen, fondern die Regicvung bat eckldvt,
nichts Andeves ju oeclangen. Sie, Tit., werden nunmebr entfdei-

‘den.  Soviel an mir, empfeble iy Jbnen den Telretdentwury

ju fofortiger Bebandlung in globo und jur Annabme.

Auf Verlangen des Herrn Obevgevidhtdprdiidenten Funf
wird vevlefen:

Cine vom 16. MNovember 1844 dativte Vovitellung tesd
Gemeindevathies von Aarwangen, welde eine ju Gunfien
der Berlegung des Amtsiikes von Aarwangen nachy Langentbal
verfagte und im Druck exichienene Vorelung Schritt fiiv Sdhritt
au widevlegen fudyt und den Schluf ziebt, es modite der Grofe
Rath in den Antrag ju Verlegung des Umtsiies vou Aavwan.
gen nacy Luangentbal nidyt eintveten, fondern dariiber yur ZTa-
gegordnung fdyveiten,

Auf Verlangen des Heven Umtsfchafners Gfeller nwird
fobann verlefen:

Die vom 27. Auquft 1844 tativte, den Mitgliedern des
Grogen Ratted gedrucft ausdgetheilte Vorftelung fiiv die Ge-
meinden Robhrbach, Meldbnau, Gondiswyl, Reifis-
wyl, Bugwul,. Madiswyl, Riitrchelen, Logwyl,
Obevftedboly, Untevitedboly, Bleienbadh, Sdo-
ven und Langentbal, Ddabin gebend, dap der Grofe Rath
die Antvdae des Regievungsrathes beytiglichy auf die Verlegung
ded Umtsfiges von Uavwangen unady Langenthal genebmigen
modte.

May, gewefener Staatsfchreiber. Iwei Griinde bewegen
mid), in drefer Sade das Wout ju evgreifen; evftens it bhiebei
wob( Jliemand unpacteiifther, als ich, und jweitens habe id
diefen Sommer Gelegenbeit gehabt, niheve Kenntnif von den
Lofalitdten in Langentbal ju nebmen. Ueber die Diftanjen,
liber Gerwinn oder Bevluit fir den Staat will idy nicht eintre-
ten u. . w., fondern iy fommie fofort auj die Hauptjache felbft.
3y gebe allerdings daven aud, daf Langentbal durchaus fiiv
cinen AmEsil bejfer gelegen wire, alg Uavwangen; dann aber
ift die jweite Frage die: Will man etwasd Definitives madyen, oder
nur etwas Provifovifthes ? Will man nuvr etwas Provifovifdyes,
fo ift alles, was im Gutachten vovgefdhlagen wird, durdaus
am Orte; will man aber etwas Tefinttives, dann muf idy glau:
ben, dag muan ten Grofen Rath eben fo febr nach und nady in
grofe Koften bineinflibven wolle, mwie Ddief in Unfebung von
Stragenforveftionen und neucn Strafenanlagen fdyon mebhrmals
gefcheben iit.  2Wenn vovgefdylagen wird, auf dem gerdumigen
Gemeindebaufe ju  Langenthal Gefangenfdhaften einvidyten ju
lajffen, wo Diefelben in der That nicht febr theuer ju ftehen Fimten,
fo frage tch : 3t das nicht ein Proviforium ? Oder wird der Staat
beftindig offentliche Gefangenfdyaften baben wellen in einem Ge-



bdude, das nicht bem Staate gehdet ? Ob die Gefangenichaften ju
Uaviwangen bacbavifch feien, wié die Vorftellung von Langen-
thal fagt, oder nidyt, das weif idy nidht; man wicd indeffen
aucdy die neuen Gefangenfchaften in Langenthal wenigftens fo
einvidyten miiffen, daf fie Sicherheit gewdbren, abgefeben davon,
bag dort bolzerne Treppen find, wo bei einem entfiehenden
Brande die Gefangenen der Gefahr ausgefest find, gebraten ju
werden. Richtet man die Gefangenfdhaften Ddort ein, fo mug
audy ein Verhbrjimmer dabei fein und eine Wobnung fliv den
Landjager, weldyer die Gefangenen biiten foll. Dasd Ales fann
auf diefemn Gemeindebaufe |gewif nur provifovifch eingevicdytet
werben, aber nidyt flic einen definitiven 3wect. Man bhat i
audy das fogenannte 3olhaus gejeigt. Ity weif wobl, dag man
3. B. in einem Kriegsfhiffe alerhand Sadyen jufammendrdngt. Ob
wir nun da dhnliche Dauavten einfiibren wollen, ift mir nicht
deutlich. Wenn man audy nidyt allen Beamren obrigleitliche
Wobhnung geben fann, fo balte i) e3 doch immer fiic einen
Bortheil, wenn wenigftens eingelne decfelben in Amtswohnungen
untecgebradyt werden fonnen, gegen — wenn man feinem einjigen
eine Wohnung in Staatsgebduden anweifen fann. 3Jdy babe
fieben Jabve lang ein Umt vecwaltet, aber ed ift mir nie deuts
lidy geworden, wie man gut adminiftviven fann, wenn man fiic
ein jedes Gefchdft in ein andeves Haus gehen mug. Viel widy-
tiger indeffen ift nody, was vidfidtiid) dev Sdyveibereien gefagt
wird. Der Amtsbejivk Aavwangen gebdrt ju den grdferen und
volfreicheren Amtsbejivien, wo alfo viele Gefddfte in den bei-
den Schyreibereien find. Was fiic Lofale werden nun fiv diefe
Sdyceibeveten vovgefdhlagen? &ie beifen jwav im Lortrage
L3immec, abev [aut dem Plane ift jedes Ddiefer Jimmer 20 und
etlidhe Fuf lang und ungefdbr ebenfo breit. Wenn man nun
bedenft, wie viele Tifche, Scyranfe, Stible u. . w. in einer
folchen Schyreibevei ndthig find, fo fann ich nicht begreifen, wo
dann nody bdie Leute fiehen follen, die dovt Gefctyifre haben
u. . w. Sdy glaube, felbft jwei nicdht gany fleine Jimmer feien
fiic jede der beiden Schreibeveien nicht juviel, und dabev tonne
wobl nidyt mebr alg eines der beiden Sefvetaviate in jenem
3olbaufe Plak finden. Nles dag bat micy in dev Ueberzeugung
befeftigt, daf das Vorgefchlagene nuv ein Proviforium ift. Ge-
wig fchon in drei oder viev Sahren wiivde man fehen, Taf beide
Sefretaviate unmdglicy ldnger da beifammen bleiben fdnnen;
3 wdve nicht gefovgt fir die Gefchdfte, nidht fliv die Sidyer-
beit der Schriften. Ebenfo tiivden bald neue Gefangenfdyajten
etablivt werden miiffen. BVon den Wobnungen will icy nuvr nide
veden.  Scby batte Langenthal feit langer Jeit nicht mebr gefes
ben, und babe daber mit grofer Jreude bemevtr, wie Ddiefer Ovt
unterdeffen jugenommen. SIcby babe mid) aber audy dibersengt,
daf, wenn dort viel gebaut tworden ift, man dod) nicht fiir vie
Sypefulation baut, fondern fiiv das Bediivfnig. OO man nun
da fiir die vevychicdenen Beamten eine gav grofe Auswabl an
Wobnungen habe, tas ift miv wenigftens nicht deutlichy. SJeh
madye blofi davauf aufmerffam, dag das BVovge[chiagene nur ei-
ned bon beiden ift, entweder ein Provifovium, wo man fpdter fehen
witd, was man will; oder aber eine Ddefinitive Magregel, wo
man dem Grofen Rath ekt blof fagt, dag man fiv den Augen:
bliE §r. 16,000 davauf verwenden folle, wo man aber dem
Grofen Rathe nidht fagt, dag in 10 bis 16 Jabren doun nod
Gr. 60,000 bis 70,000 wevden nachfolgen miiffen. Wenn fo
etivag vor den Gvofen Rath témmet, fo foll die Sache Ddeutlich
und flar vorgelegt werden. Findet ver Grofe Rath die Ver:
legung de8 Amtsfikes nach Langenthal yroecdmdfig, — und idy balte
diefelbe allerdings fiiv ywedmdagig, — fo ecfenne man dag, fpredhe
dann aber gleidyeitig aus, ed fei eine Summe von wenigfiens
Gr. 80,000 davauf ju veviwenden. &3 wiivde fid) dann fragen,
ob die Gemeinden ded WAmtsbejivtd angemeffene Beitvdge und
Leiftungen fibernehmen wollen. LWdve dasg der Fal, fo foll fich’s
der Staat nidht geveuen [affen, feinerfeits die ndthigen Summen
dovauf ju verwenden. Wdve das abev nicht dev Fall, fo mdchte
idy die Gadye lieber juclidfcyicen. Handelt es fidy hingegen
blof um ein Proviforium, fo fann einfirweilen von einem Bevs
faufe der Umtsgebdude ju Uavwangen nicyt die Rede fein, fon-
dern der Staat muf diefelben bebalten, um fie im Notbfalle
wiederum benubien ju fonnen. 2Bag die Domainen betrifft, fo
gehidven diefe nicht hieher, und wenn man in einer dev abge-
lefenen Bovftelungen diefe Domainen mit in Berednung ge-

jogen bat, fo fonnte das nuc gefchehen, um Einem Sand in die
Augen ju ftreuen. Sy mdchte alfo dem Regievungsvathe den
Nuftrag geben, ju jeigen, twie die Vevlegung des Amtsfikes nach
Langentbal definitiv ftattfinden fonne, worvunter iy dann aber
verftebe, daf beide Sefretaviate angemeffene Bureaur mit feften
Archiven evhalten, und daf gebdrige Gefangenfchaften evbaut
werden, bdie dem Staate bleibend gehdren. Kann man dann
nochy zeigen, dag die einen odev andern Beamten auch Wobnun-
aen baben, fo mwecde ich davin nuv etwas fehen, was ndthig ift.
Sy mbchte alfo beute nidht definitiv in den Untrag eintreten,
fondern die Sadie unter diefern Sefihtspuntte jurtictidyicfen.

von Tavel, Sdultheig, ald Berichterftatter. Dem vom
Heven Pudopinanten gemachten Cinwucf, dag das BVorgefdyla-
gene nur ein Probifovium fei, fann iy nidht beipflichten. Es
giebt allexdings Umtsbejivte, wo die fraglichen Lofalien gerdu-
miger {ind, indeffen bat der Regievungsrath bei Unterfuchung
der Sacye auf alles Riicffidht genommen, was in diefer Hinficdht
fiiv eine gute Amtsfibrung nodthig ift. Jedenfalls miifte ichy
mich am meiften gegen den MUntrag erheben, diefe Sadye nody
etnmal juriicufedicfen, und iy mug lebbaft wiinfchen, daf de
BGrofe Rath daviiber definitiv entfcheide und jwar beute, damit
die jeist fdhon alljulange waltenden Umtriebe und Jevwiivfniffe
aufhoren.

SHerv BVicelandammann, um feine Meinung gefragt,
theilt die foeben vom Herrn Bevicdhterftatter ausgefprodiene Un-
ficht, vaj es ein Olid wdive, wenn die Sadye endlidh einmal,
fei e8 fo oder anders, entfchieden wiirde.

Abfrimmun g

1) Heute einen definitiven Entfcheid ju faffen
Den Gegenftand ju nochmaliger Unter:

98 Stimnten.

juchung gurtickyufdyicken . ; .2 "
2) Fiiv Berathung des Tefretdentwurfs in
globo . : : : ; Handmebe.

Hevr BVicelandammann evdffnet nun die Umfrage Gbev
e Tefretdentmuct felbf.

pon Tavel, Scultheif, old Bevicdhtevfatter. Diefes De-
feet enthdlt viev Hvtifel: 1) den Grundfaly der Verlegung ded
gangen Umtsfines nach Langenthal; 2) die Bewilligung eines
Stredits vou Fr. 16,000 fiic diefen Jwed; 3) die Bevpflichtun-
gen der Gemeinde Langenthal und 4) die Voiljichungsbeftim:
mungen.  Sie, Tit., weden nun entfieiden.

Miyiemann, Negievungsftattbalter, gebt von der Ueber-
jeugung aus, taf, wenn dem Anirage De.s .S%egiem;ungératbes
entfprocien werde, davaus eine Dienge donlidher Geliifte und
Degehren hervovgehen werden; benn tie Amt3beyive &Banggn,
FTradfelmad, Signau, Niedeviimmenthal, Laupen u.f. w. feien
theild in gany dhnlidyer, theild vielleidit n noch nachtheiligerver
Qage bhinfidhthcy ibver AUmisfige. ‘IBD[Ic_ man daber das allge:-
wieine JBobl und nidit blog dasjenige einev einjelnen thf_d)aft
i Auge Gaben, fo fei e Pilicht, die Srage einev ;,mepfmdgigeu
Einvichtung und Eiutbeilung dev betveffenden Amtsbeyivie tibee-
haupt sum Segenftande der Unterfudhung ju mLxd)gxt.”ptaxx1gx1t=
licy wiicve s ficy dabei fragen, ob ¢ nichyt med‘mamg fdve,
eingeine Vefandtheile gewiffer allzu auSgebepnter ’),§nttsbegtlffe
von denfelben abyutvennen, und je x'.qcbvumﬁa_nbep einen neuen
Ymtsbeyict darausd pu bifden. Bejiiglichy auf Ddie ﬁoﬁen und
andeve Folgen fodann fcl)e}}1e'fpexrt Qlltﬂ‘tatsﬁcbrgtbec Liay den
Nagel auf den Kopf getvoffen ju Haben. s liege unter Dbev
TRiivde ber Htepublit, die viev evften Beamten eines grofien
Wmtsbezivis gleichfum auf’s Blutte zu fehery und ed davauf an-
fommen ju laffen, ob Dev eine odev andere }betfe[ben oder ob
gac feinev Wobnung finde. &3 fei ywav mdglich, daf diefe Be-
amten um gutes Geld Wobnungen evbalten, wenn und fo lange
fie ndmlich alles evfiillen, wag etvwa eingelne einflufrerche Mdn-
nev wiinjchen.  ZBenn aber der Beamte, mweidher vag Gefely
banbhaben muf, daduvd) gegen Die Unfichten diefer Eingelnen
oder ciner ganjen Gemeinde vevtofe, und man ihm bar?m dout
Peine “Bohnung mebr gewdhre, wag ex dann thun folle? Aug
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diefen Guiinden fdlieft der NRedner wenigftens fiiv jehit gegen
die Annahme des Defretdentwurfs.

S dyneebevger bevuft fidy bejtiglich auf die Jwedmdgig-
feit und Wiinfcybavteit der Sadye felbft theild auf die friibere
Distuffion, theils auf die Atten. Selbft Heve Wltftaatsfdyreiber
May anecfenne, daf Langentbal fidy fiir den Amtsfiy beffer
eigne, al8 AUarwangen. Wenn abev Dderfelbe u, A, Ddie fiiv
die Dbeiden Sefretaviate vovgefhlagenen Lofale ju Elein finde,
fo miiffe ev nidyt vevgeffen , dag die Berbhdltniffe ficy feit dev
3eit, da ev Amtmann von Courtlary war, gedndert haben, dap
jet in jedem Umtsbegivfe wei Sefretaviate, flatt wie friiher
nuv eines, feien, und daf mithin jeded eingelne Bureau nidyt
mebhr fo grop ju fein brauche u. f. w. Die von Herrn Regie-
rungsftatthalter Mibhlemann angedeutete allgemeinere Magregel
fodann wiicde binfichtlich dev Koften unendlicy weiter fiibren,
al$ was biev gewlinfd)t wecrde. Gegen Langenthal werde auch
angebvacht, dajfelbe bhabe fchon obnehin mancheclei BVortheile
binichtlicy der Stragen, der Wodyenmivfte u . w. Gerade
diefe Umitinde aber madien e8 fiiv dag Publifum wiinfdyens-
wevth , die obevften Bejicisdeamten in Langenthal finden u
tonnen, und fie nicht in dem entlegenen Uavwangen auffuchen
3u miffen.  Die Strapen ibrigens babe Langentbhal felbft ge-
madyt und pwav mit febr gropen Anftrengungen und Opfern
der einjelnen Biivger. Tag Uavwangen ficy gegen die Verle-
gung webve, fei febr natliclich; dag Wobl einer einjelnen Ges
meinde fonne aber gegentiber den Bediivfniffen eines ganzen
Amtsbejivts nicht in Betvadht gejogen werden. 2Was die Un-
tecbringunyg der verfchiedenen Beamten betveffe, o fei offenbar
in Langenthal mebr Gelegenbeit da, anftindige Wobnungen ju
finden, als in Uavreangen, wo, wenn der jeBige Hevv Regies
vungsftattbalter, weldyer dort allerdings ein {hones Haus be-
fike, unvevfebens ecfefft wevden miigte, man in Bevlegenbeit
fein wiivde, einem neuen Regievungsftatthalter Plak ju geben.
Nudy die Gefangenfchajten ju Uavwangen jeien meift fchlecht und
ungwedmdgig, thes wicflich unmenfbiich u. f. w. Ob man
denn i den vovbevathenden Behdvden (o wenig Jutvauen Habe,
daf, wenn Ddiefeiben fagen, eine Sache fofte Fr. 16,000, man
biev ecflave, fie werde bei Fr. 100,000 fofien? Der Redner
foyliefit jum Watrvage des Regrevungsraths.

Dr. Ammann vedtfertigt vovert die petitionivenden Ge-
meinden gegen Dden ibhnen in der Borftellung der Gemeinde
Aarwangen gemaditen Vorwurf, ald becube ihre Vorftellung
nidht auf wivlrchen Befahliffen, als fei die ftattgehabte Vevs
fammiung nur von einigen Einjelnen jufammengetvommelt wou-
ben, und als feren feit vev friibern Vorftelung einige Gemein-
den davon juviictgetveten.  Die Untevjeichner der fraglichen
Petitionen feten alljufehr Ebrenmdnner, als dag fie obne ufs
trag ibrev Gemeinden um Namen derfelben aufgetveten wiven,
und wenn die lepte “Petition einige MNMamen von Gemeinden
weniger an dev Spike tvage, ald die fribeve, fo viihre Dasg
daber, weil Ddiefe Gemeinden Deftandthetle der Kivchgemende
Robroady feien und mithin an dev flattgebhabten QSerfdmmlung
durch die Bovgefesten diejer Gemeinde vertveten waven. Bes
pliglid) auf die Sache felbit geigt dev Redner, wie hHiochft unbe-
quem €3 filiv die Mebrjabl dev Bewobner des Wintsbeyivts fein
miigte, et nach ;wdlf Jabhren, wdibrend welcher dev Amtsfiy
wenigftens des Regievunge fatthalters in Lofwyl war, wiederum
nadh j)!armcmgen an tas dufevite Ende des Umisbesivis gebhen
ju miffen u. f. w. Ev erflivt daber in erfer Linie, jum vor
gefthlagenen Entwurfe ju frimmen, tvdgt aber, mofern dief
nicht gefallen folite, in jweiter Linie davauf an, daf wenigftens
ber Regievungsflatthalter angewiefen werden modyte, feine Au-
biengen in Langentbal ju ecthetlen, wie dic§ vom Regierungs-
vathe beveits provifovifily verfrigt wovden fei.

Funt, Obevgevichtsprdfident, bemerft, die vom Umts.

begivke Uarwangen ju Gunften dev Berlegung des Amtsfiges

vorgebrachten Gruiinde finden, wie beveits gefagt worden, ihre
g)lmvenl?ung audy auf mancdye andere Umtsbeyicke, alfo folle
man fein Augenmert auf den ganjen Kanton vichten und nidyt
b!oﬁ auf den Q(lngﬁbegitf Uavwangen.  Fernev babe ja dev Re-
gievungsvath bereits angeovdnet, daf dev Regievungsfiatthalter
feine Audiengen ju Langenthal evtheilen folle, Dieg befriedige,

wenn gleid) die Vorflelung der petitionivenden Gemeinden in
bochft ungiemlichen und empdrenden usdeiiden fidy Ddaviiber
auslaffe, tm Wefentlichen bden grdften Thetl ded AUmtsbejivkes
und namentlidy die Gemeinde Langentbal. Ob Ddabei der Re-
gievungsftatthalter feinen Privatwobnfiy ju Aavwangen babe
oder mcht, fei gleichgiiltig; die Hauptfadhe fei, daf die Umts-
flihrung piinttlicy, mit §leif und Eifer gefchebe. Dag denn
der Staat gleidhfam ein Servitut auf enem 1hm nicht juftdin-
digen Boden eviwerben wolle, indem vovgefchlagen werde, auf
dem Gemeindehaufe von Langentbal Gefangenidaften einjurid)-
ten — fei nidyt wobl juldfiig. Ueberbaupt pflichtet der Redner
den von Hevvn Ultftaatsfchretber May ausdgefprodenen Anfich-
ten bei, indem ev ebenfalls Ddafiiv bdlt, Ddie jet in Ausfict
geftelliten Ueberfiedlungstoften von Fr. 16,000 feien ein blofer
Anfang, und man werde fpdter nody viel weiter geben miiffen;
bingegen mocyte ev den Gegenftand nidyt nody einmal juriic:
fchicten, fondern fchlieft gevadezu aur BVerwerfung des Defrets.

Kevnen ju NMiinfingen bittet, auf die Konfequensen des
beutigen Befhluffes gu feben, und jwav fei dief um fo wichtiger,
alg diefer Fall dev ecfte diefer Art fei, der vor den Grofen
Rath gebradyt wucde, und al8 daber die Folgen davon weiter
geben fonnten, ald man fich nuv vovfelle. 2Wdibrend man jeht
von einer Seite bev glaube, die Mebrbeit dev Bewobhner eines
Amtsbejivtes jufvieden ju ftellen, fonne man leicht in andern
Bejivten Ungufriedenbeit hevvorvufen. IJedenfalls wdve ed unter
der Wiirde der Regierung, fich duvch das von Langenthal an-
gebotene Opfer beftimmen ju laffen ; die Regievung fole eingig
und allein fragen: Was ift jwedmagig? Sei die Sadye ywed:-
mdgig, fo folle die Regievung die Koften eingig beftveiten. Dev
Reduner fhleft ausd den angebracdyten Guiinden gegen die Un-
nabme deg Tefrets.

Stettler bat das fribeve Mal fiiv eine nodymalige Untev:
fuchung der Sadye gejtimmt, bejonders weil es den Unfchein
batte, al8 wolle man der Gemeinde Langentbal einen Gefallen
evweifenn, wdabhrend man eingig davauf fehen folle, wagd im all-
gemetnen Jntevee gegriindet fei. Nun fprechen aber wicklicy
viele Guiinde fliv die Vevlegung des AUmtsfiges nac) Langenthal.
Namentlichy fei die bishevige IJecfplitterung dev Avchive des
Amtsbeyives Aavwangen ein grofer Uebeltand; dbnlidy vevbalte
e8 fid)y mit den Gefangenfchaften, deven fich nuv wenige gute
und brauchbave ju Aavwangen befnden. Dag man in Langen:
thal den betveffenden Beamten feine AUmtdwobnungen anmweifen
tonne, fet allerdings ein Uebelftand, weldyer fich aber in andern
Amtsbegivken ebenfalld vorfinde. Durch Ddiejenigen Leiftungen,
weldye man jebt von Langentbal vevlange, gevathe die NRegie-
vung nidht mebe in foldye bbingigleit von diefer Gemeinde,
wie dieg durd) Annabhme der frlihern Unevbietungen der Fall
gewefen wdve. Wasd die befiivchteten Konfequengen betreffe, fo
fet docty brer ein grofer Untevfchied davin, dag Ddie Regierung
3u Langentbal etn gevdumigesd obvigteitliches Gebdude befifie,
wag in andern Octichaften andever Amtsbegivfe, wo dbnlice
Begehren auftauchen modyten , nidht dec Fal fei. Dev Rednev
ftunmt daber jest fiiv Annahme des vorvgelegten Entwurfesd, -

Budymiiller hebt ju Unteritigung des vegievungsrdth-
lichen Antvages bauptfdchlich hHervor, wie wiin{dyendwerth es
fei, bag Dev Regierungsftatthalter und dev Geviditsprdfident am
gleidyen Ovte wobnen, weil dann beibe Beamte, flatt duvdy
jeitraubende Kovvefpondengen, f{ichy miindlich mit einander libev
Gegenflinde ibhrev Amtsthatigleit befprechen fonnen. Audy das
Publitum , welches an Maclitagen obnebin nady Langenthal
tontme, weede hinfichtlicy feiner Gefchdfre mit den betveffenden
Beamten wefentlich durc) die beantvagte Magregel evleicytert.

Smobecfteg evinnert einevfeitd an den §. 80 der Ve
faffung, welcher die Aufftellung von bddhftens fechs Kriminal:
gevichten in Ausficht ftelle; andrevieits weist ev auf Ddie ftets
sunehmende LVermebrung der Gefchifte in Kriminal-, Civils
und Polizeifachen hin, vermdge welcher die bishervigen Gevidhts-
behorden julett nidht mebr audveiden werden. Bald dicfte
fich bievaus die Nothwendigleit einer andern Eintheilung dev
DBegivke im Ullgemeinen evgeben , welche dann ju grofen Yus-
[agen flihren werde. Namentlicy aus diefer Riickficht Ednne ev
nicdht gum vorliegenden Antrage fimmen.



Gifellev bdlt dagegen die Veviegung des Amtsjiles nady
Langenthal fiiv jwedmifig. Die widtiafte Einwendung dagegen
fei der Koftenspuntt. Habe aber der Grofe Rath fein Beden-
fen getvagen, unldngft fiiv bie Aufnabme einer topograpbifchen
Kavte Fr. 100,000 zu bewilligen, fo verdiene in vovliegendem
Galle eine Ausgabe von einigen taufend Franfen fiiv eine fo
niigliche Sadye fein gav grofies Gewidyt.

Obvedyt freut fiy, dag feine in dev frihern Didtuffion
audgejprochene Anficht, man folte juerft ein Amtsfiverdnde-
vungsne entwevfen [affenn, mmmehr bei vielen DNutgliedern
Unflang gefunden ju baben fdyeine. JIn mandyer Hinficht fei
die Bevlegung des Amtsdfikes nach Langenthal jwedmdpig; es
fei aber nicht einjufehen, warum man nur dem Umtsbeivie
Aavwangen einen jolcen Bortheil jumwenden folte und micht
aucy andevn in dbnlicher Lage befindlichen Umtsbezivien, Der
Redvner faylieft daber auf udhtannahme des Projeftes.

Weber, Regievungsvath, verwabrt fidy voverft gegen bie
PorvausfeRung, als ob ihu ivgendwelche perfonlicie Rictiichten
in diefer Sadye leiteten, und bemerft, dap der Regievungsvatl
in diefer Ungelegenbeit einftimmig gewefen fei, obfchon beute
nody fein OMitglied desfelben das Wort evgriffen habe. Ev er-
innert fodann an die Veranlaffung dev gangen Sadhe. Nad-
demt dev Regierungsdftatthalter gwdlf Jabre lang feinen Umts{iy
in Qoproyl gehabt, fei bei der damals bevorftehenden Wahl eines
netten Regievungsftatthalters natiivlidy die Frage entfranden, wo
pevfelbe feinen iy baben fole. Gleichjeitig wav infolge des
neuen 3oligefees das bishevige 3oll- und Waaghaus ju Lan-
genthal Ddifponibel geworden. Diefe jwei jufiligen Umftdnde
haben den Wunfdy um Verlegung des Umtsfiges nacly Langen-
thal reqe gemacht, was genugfam jeige, dag dev Deantragten
Magregel dev Vovwurf dev Ungeitigleit und Uniiberlegtheit nicht
gemacht mwerden Ednne. Daf die Verlegung im Inteveffe dev
Adminiftration liege, weist fodann der Rednev mit den beveits
von andern Herven Prdopinanten auseinandevgefehiten Griinden
cbenfalls ausfiihrlidy nad). Selbft wenn die neuen Kviminal:
gevichte eingefiihrt wiivden, wmiifte wan immer AmisbejivEs-
lofale haben, wenigftens fiiv die Prdventivgefangenichaft im
Anfange der Vovunterfudhung. Sn Betveff dev ju madjenden
Cinvidhtungen und Bauten babe das Baudepavtement genaue
Unterfudyungen angeftellt und gefunden, dag das Bovgefhlagene
gentige. 3u Langentbal fei das Bediicfnif amtlidyer Wobnun-
aen nidht fo gvof wie in andern Umtsbegivfen, und wenn fdyon
feder Beamte in diefer Hinficht felbft fiir fich fovgen maffe, fo
fei dief immer noch) ein gevingever Uebelftand, al8 wenn an-
bevsiwo, wo amtlide Wobnungen vorhanden feien, durd) wal-
tende Privatverhdltniffe der amtliche Berfehr jwifden dem Re-
gievungsftatthalter und dem Gevidytsprdfidenten gehemmt werde.
Sn finangieller Begichung werde die Sache vom Finangdepavte-
ment ebenfals fehr empfohlen. Boverft Ednnen die bidherigen
obrigfeitlichen Gebiude ju Uavwangen leicht vevfauft werden;
und die Gebdude allein werden leicht Frv. 50,000 gelten. Da-
bei fei wnidyt ju dbecfeben, daf, mwenn der Umtsfi ju Aav-
wangen bleiben folite, die dortigen Gefangenfchaften obnebin
venovivt werden miiffen, wad gewif einige taufend Franten
fofte, mdbrend auf der andern Seite Dduvch die Vevlegung
des Amtsfiges nach Langenthal und durdy Vevdufevuny der
Gebdulichfeiten ju Uaviwangen dev foftbave Unterhalt diefer
Qepptern  binwegfalle u. . w. Die gedufevten Bedenken
wegen andeveitiger Confequengen fodann feiew gewif aufer
Orts. Sn feinem Beyivbe finden fo grofe JabvmdvEte flatt,
wie, aufer Bern, in Langenthal ; nivgends Dbefife der Staat
ein folches Gebdude, twie das Waaghaus Ddafelbft; und was
namentlidy den Umtsbezivt Wangen betveffe, fo befinde fich doxt
der Amtsfi nicht fo auf dev duferften Guenze, da ja eines dev
quiften Dovfer des Kaatons nocy fenfeits deffelben liege. Dag
die vovgefdhlagenen Leiftungen von Seite der Gemeinde Lan-
genthal nicht gudfec feien, davan fei nicht Langentbal Schuld,
jondern da die NRegierung die Berlegung ded Umtsfifes im
ffentlichen Intevefe begriindet finde, fo wolle fie der Gemeinde
Cangentbhal nicht cin Mehreves aufbivden. Man finde ein Jn-
fonvenient davin, Gefangenfdhaften in einem nicht dem Staate
gebdrenden Gebdude einjuvichten; allein ein gany dhnlices Ber-
biltnig beftehe namentlich auch ju Biel.  Laf dadurd) dev

Staat feinesiveas fiiv alle Jeiten an Langenthal gebunben werbde,
aebe fdhon aus der ausduiicflichen Crfldvung diefer Gemeinde
bervor, die fraglichen Rdumlichfeiten fiiv fo lange herjugeben,
ald dev Amtsfify in Langenthal bleiben werde. Uusd allen diefen
Gvtinden fihlieft der Redner auf Annabute ded Defrets.

Bogel ecfldct, in der Wbficht bieber gefommen ju fein,
Giber diefe Ungelegenbeit fein Wort ju fpredhen, da ev feine
Meinung vov Regievungsdrath und Secdysjehnern gedufert habe;
da man fid) e aber jur Freude gemadht, diefes BVotum,
wabrfdeinlidy mit Jufitien, Pecfonen ju hinterbringew, welcyen
daffelbe nicht angenebm fein fonnte, vevmuthlich in tev AL{icht,
den Redner eingufchiichtern u. f. w., fo febe ev iy vevanlafit,
fein damaliges Botum infoweit hiev Sfentlich ju wiederholen,
daf e fich nie und nimmer ducd) Pecfonen, deven Treiben ev
fihon friiher migbilligt und vevadytet habe , bewegen laffen werde,
gegen feine Uebevjeugung ju ftimmmen. OO dev Amtsfil von
Aavrvangen ju Waltrigen oder im Lebn (Gemeinde iederbipy)
oder anderswo fei, fei ihm per{dnlich vollig gleichaiiltig. Allein
eine folche Meuevung mwerde obne Jweifel ju vielen dhnlicdyen
Begehren fubhren. Die von Hevvn Regievungsdeath Weber vors
hin gemachte Schaliung dev obvigkeitlichen Gebdude ju Aarwan-
gen wdve allenfal(8 gut friv eine Wienevlottevie, hier aber fei
fie gu ftavf. Seit tbrigens tev Negievungsitaithalter angemwie-
fen wuvde, feine Audienjen ju Langentbal ju evtheilen, babe
man feine Klagen dbev den fefigen Jufand gebdvt, vielmeby
tonnen dabei fowoh! Aavwangen ald Laungenthal jufricben fein.
Dev Reduer tedgt davauf an, das vovliegende Tefret nidht an-
sunehmen; dagegen aber moge der Regievungsvath cin Tefeet
vovlegen, dabhin gebend, daf der Regievungsftatthalter auch
fernechin feine Wudienjen ju Langenthal, devr Gevichrspudfident
bingegen Ddie feinigen ju aviwvangen pu evtheifen habe.

Roth su Wangen unterftint diefe Unficht des Hevvn Peds
opinanten; follte jedoch bdie Vevlegung, wie fie imr Rathe dev
Weifen befchloffen fei, aucy bier befchloffen werden, fo trage et
davauf an, fdmmtliche obvigfeitlichen Gebdulichfeiten ju Wavs
wangen nebft den fiiv die Verlegqung gefordevten Fr. 16,000
demt Hevvn Negievungsvath Webev ju fdhenfen it dev Bedin-
gung, dag derfelbe auf feine Koften den Wmtsfify in Langenthal
gehorvig einvichten [offe, aber nidht in dem Jolbaufe und in
dem Gemeindebhaufe dafelbft, fondern in einem neuen Lofal,
nebft Wobhnnng fliv den Regievungsdftatthbalter und den Gerichts-
prdfidenten , damit diefe nidht, wenn ffe nicdhit Sedermann ge-
fallen, Gefabr faufen, auf die Gaffe geftelt ju werbden.

SHeve Vigelandamutann bittet ben Redner, Pecfdnlid-
feiten ju unteclaffen.

RNoth. Wasd Pevfonlidyfeiten? Iy meine e3 ja gut wit
Heven Weber.

von Tavel, Sdultheif, ald Beviditerftatter. Nachdems
dreijehn Redner das Waort evguiffen, fheint ein langer Schlug-
vapport dberfliiffig. Ein Haupteinwurf gegen den Untrag iff
aus den allfdligen Konfequengen einev foldhenw Mafregel fev-
genomumen worden. O6 dann wivklich dbhnliche Begebren aud
andern Umitsbeyivten eintveffen werden, fann idy nidht entfdyei-
den.  Fedenfalls wiiche mich dief nicht Hindern, dem Untrage
Deijuftimmen, wenn ich ibn an und fiiv {idy jwedmdgig finde.
Sefbft von den Geguern einer BVevlegung ded WUmts{illes haben
wiv bernomnten, daf alferdings fehr gute Griinde dafiiv fpves
dyen. Sind diefe guten Guiinde (iberwieqend, fo fimme icy fiic
die Verlegung. Somnen dann andeve Vegebren dhnlidher Art,
fo find wiv daftiv da, wwm fie ju unfevfudien und je nacd) Um:
ftdndent davtiber ju enticheiden. Iy untevftifte einfady den Un-
trag, wie ev ift.

Hevr Vigelandammann, um feine Meintng gejragt.
Meine Meinung, Tit., OLeftebt davin, daf im Grundfafie mic
die Veclegung des Amtsfiles nacy Langentbal gebilligt {cheint,
wenn idy nicht auf die Ovtychaften Uavwangen oder Langenthal,
foudern auf dic Sadhe im Allgemeinen febe, — bdaf aber dev
PVortrag in feinen Detaildantrdgen miv durdyousd nicht gefdlls,
forvie dag ich dann die von Hevvn Roth audgefprodene AUnficht
theife, 3 folls ju Cangentha!l ein ge[)oi’SEigc‘S Amtehausd gqedaut
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werdent. In ecfter Linie wiicde idy alfo gegen das Defret ftim:
men, in jweiter Linie aber gu diefer Modififation.

AbRimmung.

Flic Annabhme des Entwurfes mit Vorbehalt
der von den Herven Ammann und Roth
beantragten Modififationen : 48 Stimmen,

Das Gange von der Hand ju weifen . . 66 »

Dr. Ammann verlangt nun, daf iiber feinen in jweiter
Qinie gefteliten Antrag ebenfalld abgeftimmt twerde.

SHeer Vigelandammann entgegnet, diefer Antrag fei,
da ev eine Modififation des Gutadytens enthalte, durcy die fo
eben ftattgehabte Abftimmung mit dem Gutachten felbft dabin-
gefallenn, Dderfelbe fonne alfo laut Reglement jelit nicht mebr
Gegenftand einer befondern Abftimmung fein; indeffen moge die
PBerfammlung fiber diefe BVorfrage entfdeiden.

Ab{immung.

Ueber den ‘)(nfrag des $Heren Dr. Ammann
eine Ubftimmung zu geftatten
Dagegen . . ;

8 Stimumen.
Mebrbeit.

~ Dev Here Vigelandammann jeigt an, daf in der heu-
tigen Etimmgebung fiiv die Secyszehnevwablen Niemand das
abfolute Miebr evveicht Habe.

3um Sdyluffe wird veviefen :

Ein Angyug von 15 Mitgliedern, dabin gehend, e8 middyte
eine Verbindungsftrage jwifchen dem Ober-Elfaf und dem Kan-
ton Bern angelegt wevden.

(Sdluf der Situng nach 23/ Ubhv).

e
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Grofen Rathed der NRHepublif VBern

e —

Ordentlidye Winterfipung 1844, Erfte Halfte.

(MNidt offigiell.)

Neunte Sigung.

Mittwody den 27. Wintermonat 1844,
(Morgens um 9 Ubr.)
Prafident: Herr Vijelandammann BLofd.

Nady dem Namensaufrufe und nady Senehmigung des
Protofolls werden als eingelangt angejeigt :

1) Gine Vorfellung des Lebrevvereins von Oberfimmentbal,
babin gebend, e$ modte dev §. 31 der Verfaflung bejlige
lih auf die Stunmberechitigung der Primavlehrer inters
prdtivt wevden.

2) 3wei Ehehindernigdifpenfationsbegebren.

Neubom ergreift dad Wort, um den Wunfih u dufern,
ver Grofie Rath modyte auf die geftrige Abffimmung, betvefend
die Verlegung des Amtsises von Aavivangen nady Langentbal,
juciiccfommen und nadtvdglid) nod) den in der Umfrage gefal
tenen Antrag, dap in jweiter Linie jedenfalls die Verlegung
Des AUmeglofald des Regievungsftatthalters nach Langenthal be-
jdhyloffen werde, einer befondern NUbftimmung unterlegen, indem
vieie Mitglieder gefern von Dder Vorausjefung ausgegangen
feien, daf es bei dev proviforifhen Verfiigung des Regievungs-
vathes in diefer Hinficht fein Vevbleiben haben werde, was aber
durchaus nidyt der Fall fei. Der f)erc“l(ntragﬂeuer glaubt
iiberdief , indem er fich auf die Borfdhriften des Reglements
bevuft , daf der fragliche Antvag bes $Heren Dr. Ammany ge-
flern nicht bdtte al3 eine biofe Dodififation des vegierungsvath-
ligen Gutachtens, fondern als eine demfelben geaentiberftehende
Hauptmeinung angefeben und bebandelt werden follen.

Here Vigelandammann bevuft fidy jur Rechtfertiguny
feiner MAnfidyt, dap der in jweiter Linie geftelte Antrag bes
Heren Dr. Ammann eine blofe DModififation Tesd Gutachtens
gewefen fei, auf den Umptand, dag ja Heve Dr. Ammanu felbit
fich bei dev Abftimmung fiiv das Gutadhten de3d 9(eq1erung5ratbe§
erhoben habe. Da nun der Grofe Rath bas‘@umd)m} felbft
verivarf, fo babe cine Modifitation desfelben nicht nocy in %ib-
ftimmung gebracht wevden fonnen. o wenigftens babe er al3
Dedjident das Reglement federseit g_eba;tbbabt , wiewobl er ju-
qebe, daf unter anbevn Prajidien oft Ql?L‘DII _abgemtcben eovdben
fei. Tev Hevr Vigelandammann ift ibrigens felbft dev Meinung,
ein gqrofier Theil der Verfammlung fei gei'rejm turchaus nicht
vev Unficht gewefen, taf in Folge dev Beifeitsfelsung des vegie-
vungsrdthlichen Gutacdhtens iefit aud die Cinridbtung dabinfallen
folle, vermdge welcher der jetige Regievungsftattbalter von Aar-
wangen angemwiefen wav, feine udienjen ju Cangenthal 3u
cotheifen.  $Habe man abev daviiber Jweifel, o fiebe €6 Ten

betreffenden Mitgliedern frei, einen Anjug ju machen, der,
wenn er beute etngeveid)t werde, fchon morgen behandelt wer-
Den fonne.

Abfimmun g

Auf die geftvige Abftimmung nidht juviickyu-

_ Fommen . . . . . 146 Stimmen,
Siiv den AUntrag des Hevvn Neufom . . 3 N

Tagesordnuunug.

_ 3u Foctfetung der Sechdzehnevwablen fir das Saby
1815 werden an 175 AUnwefende neuerdingd Stimmyettel aus-
getlyetlt. .

Portrag ded Finangdepavtements iiber dem feiner Jeir
ecbeblich ecfldcten Anjug ded Heven Dr. Cebmann, — be-
teeffend die Bevwendung der im Totationsvergleiche dem Ve
fligungsredite ded Staates vovbebaltenen Fr. 500,000,

Tit.

Durcy Avt. 7 desd tiber die fogenannten Dotationsftveitia-
feiten jwifchen dem Staate und dev Burgergemeinde dev Stadt
Bern abgefcdyloffenen Vergleidhs vom 26. Suni 1841 ift dem
Snfeltvanfenbaufe eine Ausfteuer von einer Million Schyweizer-
franfen und dem dufern Krvanfenbaufe eine folche von einer
Vievtelmilion jugefichert worden. Eine ferneve Bievtelmillion
wurde mit befonderer Ridfidyt auf das Bediivinif eines Svren:
fpitalg jur Eriveiterung beidev Unftalten beftimmt,

Durd) Act. 9 des YVevgleiches wurde jedocy dem Etaate
das Berfiigungsdrecht tiber eine Summe von Fr. 500,000 von
obiger der 3nufel gefchenften Million vorbebalten, indem Ddiefev
Avtifel in feinev pweiten HAlfte alfo lautet:

,, Ueber die tibrigen Fr. 500,000 bleibt dem Staate die fev:
neve Perfligung vovbebalten, in dem Sinne fedocy, daf, tvenn
ev qut finden follte, Diefelben juvtictjujieben, dannzumal die in-
folge Uebereinfunft vom 27. Heumonat 1831 dem dugern Krvan-
fenbaufe duvc) die Buvgergemeinde von Bern gefchenken Fr.
25,000 bdicfer lettern ebenfalls mittelft AUnvedynung an - die laut
Aet. 7 gur Erweiterung dev Unflalten beftummten Fr. 25,000
veftituivt wevden follen.

Madydem dev Regievungdrath auf einen Anéva ted Finany:
depavtements vom 20, Mai 1843 unterm 9. Sum gletchen
Sapres Defhloffen, Die nah Art. 9 ves Totanonsveraleicdyes
vom 26. Bradymonat 1841 dem Vevfligungsvedye des Staates
vorbebaltenen Fr. 500,000 juvictjuzieben, ift die Infelvermal-
tung mit einer vom 1. April diefes Jabrvesd dativren Vorfiellunyg
bet Jhnen eingelangt, in welder das Unfuden gefrellt wicd:

, Sie mbdten in Ubdndevung tes von Jbnen unfevm
9. Juni 1843 gefapten Defchlues {ibegﬁbie Surtichitebuna dev
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fraglichen Fv. 500,000, welche der fernern DBerfligung des
Staates vorbehalten worden find, die Vevwendung diefer Summe
bei dem Grofen Ratbe dabin beantvagen, dag die JInfel- und
Hugevbrantenbaustorpovation nady Mitgabe des Avt. T ded Do-
tationgvevgleichs in Stand gefent werde, jur Evridhtung einev
Svvenbeilanftalt ju fiyreiten.” )

Auf einen, die nimliden Sdjliiffe enthaltenden Unzug desd
Seven Dr. Lehmann batte dad Finangdepavtement unferm 13.
Suli 1843 die Ebhre, Jbnen, Jnt., fenen Bevicht und feine
Antrage vovjulegen, welche Ddabin gingen, , dag vpn Dem
Grofen Rathe die unterm 9. Suni von Ihnen befchoffene Ju.
viictjrebung der fraalichen, dev Verfiigung des Staates vor.
bebaltenen Fr. 500,000 befidtigt und dber den geftelten Untrag
jur Tagesordnung gefchritren werde.”

Sie, Zit., batten fichy fedoch veranlagt gefunden, vor Ee-
ftattung eines daberigen Gutadytens an den Grofen Rath un-
tevim 15, September dem Departement des Junmern folgende
Sragen jur befdrdeclichen Unterfuchung und Bevichtevitattung
suguveifen:

1) Wie body wird fiy nac) Epefution des Totationsvergleichs
dbas BVermogen 1) des Jnjelfpitals und 2) Dded dugern
Kreanfenbaufes belaufen, fei es nun, dap die im Act. Y
vorbebaltenen Reftitutionén an den Staat und die Burgers
gemeinde von Bern ecfolgen follten odev Hievauf beidevfeits
verjichtet sotivde?

2) 3t ein dvingendes Bedlicfnif, der Erweiterung der einen
ober der andern Ddiefer AUnftalten oder beider jugleid) vor-
banden und bejabenden Falld, ju weltem Jwecke ingbe-
fonbdere?

3) Wlicden die gegenwdvtigen Hilfdmittel der betveffenden Un-
flalt ausveidyen , um die Koften der ndthig evfundenen Er-
weitevungen ju beftveiten oder nidyt?

4) Welches wdven auf den Fall, daf eine Hiilfeleiftung des
CStaats duvchaus evforderlichy mwdve, die Vortheile und
Nacytheile getvennter Unftalten?

Dag mit der Berichtevftattung beauftragte Finangdepartes
ment muf vor lem auf wefentlidye IJvethiimer aufmectfam
madyen, weldye bisher in dev vorliegenden Sadhe ausd einer
irvigen Auslegung der Avt. 7 und 9 ded Dotationsvevgleichs
und namentlicy aus Auferachtlaffung des Avt. 8 desfelben her-
vorgegangen ju fein und allgemein ju beveythen fcheinen.

Bei BVergleichung des angeftihrten Avt. 7 mut dem Art. 9
und befonders Ddem lehten Paffus Ddiefes [eptern folte nian
ndmlich glauben, daf eingig auf den Fall emnes Ridjugs dev
Sr. 500,000, iiber weldye dem Staat das Berfligungsredit
vovbehalren worden, der Burgergemeinde Bern die dem dugern
Krvanfenbaufe gefchenften Fr. 25,000 ebenjuls mittelft Unved)-
nung an die jur Erweitevung der AUnftalten beftimmten Fr.
250,000 veftituwt werden folen.

Diefes verhdlt fidy jedocty nicht fo, fondern bei einer Un- -

tevfuchung des §. 8 des Vergleichd gebt ungweifelbaft bevver,
daf Ddie fraglichen bon bder Burgergemeinde Bern gefchentten
Fr. 25.000 derfelben in jedem Falle veftituict werden, in-
dem e8 in Ddiefem Pavagrapben beift: dag die Stadt Bern
nady Bejablung einer Summe von Fr. 500,000 an die von
ibe beijutvagenden Fr. 75,000 den Reft von Fr. 250,000 ju
Handen der Infel- und ugerfranfenbausforporation fiiv den
im Act, 7 beftimmten 3wed dev Evweiterung beider AUnftalten
verflighav halten, und nacy Maapgabe des Bebdiicfniffes, jedody
obne 3ins und unter UAnvedynung dev dem dufern
Kranfenbaufe beveits gefcdhentten Fv. 25,000, an dre
Bebhdrden abliefern werde.

Cin fernever Scrthum fdheint bei den vecfdhyiedenen einge-
veichten Borftellungen darin objuwalten, daf angenommen wird,
tte nady Uusfteuerung der Infel und des dufern Kranfenbaufes
laut Avt. 7 jur Erweiterung beider Unftalten beftimmten Fr.
250,000 feten nach dem Bergleich ju Evvichtung eines Jrren-
fpitals pu vevwenden, eine Vovausfekung, deren Grundlofigfeit
befonders au3 den Yvt. 8 und 9 bhevvorgeht, welche, renn
qudh © Act. 7 beildufig das Bedlivfnif eines Jrvenfpitals be-
tiickiichtigt worden, diefe Fr. 250,000 fortwdbhrend als ju Er-
weiterung beider nftalten (ndmlicy ded Jnfelfpitals und dufern
Krvanfenbaufed) beftimmt begeichnen.

Dag aber unter der Cviweiterung der Unftalten blof die
Crridytung neuer Gebdude und namentlid) eines neuen Srren-
fpitals verftanden fei, mug das Finanydepavtement beildufig be-
pweifeln und feine Anficdht dabin ausfprechen, dag unter diefer
Euweiterung wobhl alle diejenigen Verbefferungen und neuen
Cinvidytungen in den beftebenden Unftalten gemeint fein miiffen, .
weldye geeignet find, auf eine auggedebntere Erflillung ibhres
Bweckes ju wicfen.

Was nun die Frage felbit betvifft, ob ed wedmdigiag fei,
von einer 3uciiciiehung der fraglichen, dem Verfligungsredyt
ded Staates vorbebaltenen Summe von JFr. 500,000 ju ab-
flrabiven, fo mup dag Finangdepartement diefelbe entichieden
verneinend beantworten und jwav aus folgenden Griinden,

Obhne bier unterfuchen ju wollen, ob nach der Beflimmung
bed §. 4 bdes Bevtrages in ber Beitfolge die MbglichEeit einer
alfélligen, wean auch nody fo nothwendig fich erzeigen follen.
den Abdndevung dev Ovganifation, nidht beftritten werden fonnte,
foll das Finangdepartement blof bemevfen, Daf durdy den Ver-
gleidy vom 26. Juni 1841 der Staat auf alle Cigenthums-
und fpeciellen Vevwaltungsredyte an dem Jnfelfpitale und dem
dufecn Kcanfenbaufe verjichtet bat. €3 wiicde alfo durdy eine
Unteclafjung des Juciifsjuas dev fragliden Summe von Fr.
500,000 diefes gurefe Kapital nicht blof dem BVermibgen Ddes
€taats entjogen, fondern der Staat verldve audy volftindig
jede Art von Cinfug quf die Vevwendung ibred Ertrages jum
Nuisen des Randes.

Dag Finanjdepartement witvde daber unbedingt und felbft
dbann, wenn die 3ucidiiebung Per Fr. 500,000 audy die Re- .
ftitution der im §. 9 angeftibrten Fr. 25,000 an die Stadt
wivflicy juc Folge baben wiivde, auf diefe Suciicfjiebung an-
teagen; und folte dann in der Folge eine neue Unterftiifung
diefer Anftalt alfillig ndthig werden, fo wirde das Finang-
depactement es wert yweckmdpiger finden, dennjumal iber Ddie
ju [leiftenden Unterftiiungen, deven Verwendungsart und die
von Dder Anflalt tems Lande und feinen Bildungsanftalten ju
gewdbrenden Geniiffe, nmut ihr freie Vevtvdge abfcliegen ju
tonnen, al8 unbedingt von derfelben abjubdngen.

- ©dylieglidy muf denn audy nod) bemevft werden, daf in
bem, dem Grofien Rathe amtlidy vorgelegten Vevwaltungsbevicdyt
von 1841 fol. 13 das 3Surtickfallen der fraglihen Fr. 500,000
in dad Staatgvermdgen beveitd angejeigt, und da feineclei Ein-
wendungen dagegen evbhoben worden, diefe Beftimmung als be-
veitd genehmiat und angenommen, wobl angefehen werden darf.

Cine Mindecheitsmeinung dagegen findet, dag in Beriid:-
fichtigung ver guten Jwecte, ju weldyen die fraglichen Fr. 500,000
vevwendet wiivden, dem Anfuchen der Infelverwaltung entipro-
chen und auf die Jurlicfjiebung diefer Summe verjicdhtet werden
fonne, um fo mebr, da der Staat, wenn ev audy auf die Ei-
genthums- und Vertaltungsdrechte an dem Jnfelfpitale und
dufern Kvanfenbaus verjichtet babe, — dennody durch die ihm
juftebende Oberaufficdht und die Wabl der Vermwaltungsmitglie-
ter fiv eine jwedmigige Vevwaltung fortiwdbhrend fovgen fonne,

Mit Hodyadtung!

Bern, den 26. Oftober 1844.

(Folgen die Untecfthriften.)

Dec Regievungsvath, nady Einficht vorftebenden Gut-
acdhtens tiber den Any g des Hecen Dr. Lehmann, daf der GSrofe
Rath den vegievungsrdthlicdhen Befdiup wegen Juriiciichung der
im Dotationsveraleiche dem Vevfiigungsreite ded Staates vorbe=
baltenen §v. 500,000 aufbeben und Ddiefe Summe der Jnfels
und Augertranfenbausforporation vorjugsdweife jur Ermweiterung
der Jrvrenanftalt tbeclaffen mocyte, trdgt in evweiterter Geneb-
migung der Mebrbheitdmeinung des Finangdepavtements bei dem
Grofen Rathe davauf an:

1) Daf in obigen Anjug nicht eingetreten, fondern der vegie-
vungdrdtbliche Befdhlug vem 9. Suni 1843, welder Ddie
Suviickjiebung der im §. 9 deg Dotationsverqleiches dem
Verfiigungsrechte ded Staats vovbebaltenen Fr. 500,000
ectennt bat, fovmlic beftdtigt werde.

2) Daf die Infel- und Augerfranfenbausdverwaltung die Wei-
fung ecrbalte, fofort mit der Erweitevung diefer Anflalten



ficy ju befaffen, damit das Kapital der Fr. 250,000, wel-
thes auf dieres Beding bin nady §. 8 ded ndamlichen Ver-
gleichs die Burgevrgemeinde dev Stadt Bern entridyten fol,
fallig werde.

3) Dap von Seiten ded Staates die Geneigtheit ausgefprochen
werde, den beiden Anfatten, wenn fie nac) den vorgenom.
menen Evneiterungen ducch ibrve Redhnungen werden dare
thun fonnen, taf thve Geldmittel ju Evreidyung ibrec
Swede nidyt gentigen, mit jihrliden Subjidien bebiilflic
3u fein.

Bern, den 11, Movember 1844,

(§olgen die Unterfdyriften.)

Here Vijelandammann ecfudyt die BVerfammilung, nicht
aufier Adyt 3u laffen, daf in Bevathung liege dev Anjzug des
Herrn Dr. Lebmann, begutachtet duvch) den Regievungsrath,
daf dem Gutadyten entgegenftebe jenev Angug, und dap mithin,
wenn das Gutachten befeitigt wiivde, der Anjug dann den Ge-
aenfaty bilde.

Dr. Qebhmann veelangt die Ablefung der den ndmlidyen
Begenftand betreffenden Vorftellung der Infelvermwaltung an den
Regievungsrath.

Mary, gewefener Staatdfhreiber, verlangt die Ablejung
pes Anjugs des Herrn Dr. Lehmann.

E3 rwerden demgemdp vevlefen

1) Dev Anjug des Heven i Lehmann vom 19. Juni

1843,

Tevfelbe lautet:

,Wie von juverlifiiger Seite vevfidyert wicd, bat der Re-
gierungsrath in jlingftev 3eit befthloffen : diejentgen Fr. 500,000,
welche jufolge §. 9 des mt der Stadt Bern getroffenen Bev-
gleichs ju Beilegung dev Totationsftreitigleiten dem Staate jur
Perfliqgung vorbebalten find, juclickjujeben und in tie Staats:
taffe fliegen ju laffen. Sener §. 9 des Dotationcvevgleichs
Tautet u. . we folat: ,,,, U:ber die Gibrigen Fr. 500,000 bleibt dem
Staate die ferneve Bevfligung vorbebalten, in dem Sinne jedodh,
dag wenn er qut finden follte, diefelben juriictjusieben, dannjumnal
die infolge Ueberemnfunjt vom 27. Heumonat 1831 dem sufern
SKranfenbaufe durdy die Bucgergemeinde von Bern gefchenfren
Sr. 25,000 diefer Lefitern ebenfalld mittelft Anvedynung an Ddie
laut §. 7 su Erweiterung der Unftalt beftimmten Fr. 250,000
veftituivt mwerdea folen.“ Diefemnady davf wman wobhl mit
Grund annebmen, daf der Regiecungsrath ju jenev Berfligung
nicht Eompetent war, und es wird wobl nidht im Cenfte be-
ftvitten wecden diivfen , daf wenn in einem LBertrage, den ber
Brofie Rath Mamens des Staats myit dev Stadt oder fonft Je-
manden abfchlieft, dem Staate ein Verfiigungsredit fiber
&r. 500,000 vorbebalten wird, davunter nidyt der Regievungs-
vath verftanden fein fann. &3 ift jw v vidtig, dag der Re-
gierungsratly alle Theile dev Staatdverwaltung ju beforgen bat;
allein derfelbe ift in mebrern Beyiebungen duccy die laut Bev:
faffung bdem Grogen Ratbe als uniibertragbar juftehenden Ge-
fchdfre befchranft. So fann nuc der Groge Rath allein feine
Vevordnungen evldutern, dev Regievungsrath Feine Summe
{iber Fv. 10,000 im Audlande vlacicen, im Jnlande feinen
Patien unter vier vom Hu dert; nidyes Faufen, das tbev Fr.
10,000 foftet; nichts verfaufen, wenn e3 mebr als Fr. 4000
Werth hat; er fann feine neue Ausgabe Gber Fr. C0J0 be-
fthliegen; feine Gratiffation tiber Fr. 1000 geben. €3 darf
fomit mit Gewifbejt bebauptet werden, dag nur dem Grogen
Rathe dag Recht juftebe , tiber eine Summe von Fr. 500,000
ju verfiigen , wenn tiber eine folche Summe laut einem von
ibm eingegangenen Bergleiche dem Staate die Verfligung vor-
bebalten ift; um fo da mebr, wenn mit diefer Berfliaung mogy-
lichermeife, wie bier, eine woblthdtigen Kantonalanflalten ge-
fdhenfte Summe von Fr. 25,000 viidfdllrg wird. Wie rdve
es denfbar, daf dev Regievungsvath, der alfo Eeine Gratifita-
tion von mebr ald Fr. 1000 geben, feine Ausgabe von mebr
alg Fr. 6000 obne Nutovifation machen davf, dev Stadt gleidy-

—

fam eine Sdyenfung von Fr. 25,000 ausd Kantonalfpitalfonds
madyen Ddiivite?! Offenbar bhat alfo dev Regievungsrath feine
Gompeteny tibecfdyritten, wenn er irgend ecine BVerfiigung, fei
e8, weldye es wolle, tiber jene Summen geteoffen hat. Seftiint
auf diefe Griinde, ftelt der Unterjeichnete den Antrag:

1) dag der Groge Rath jene Verfiigung ded Regievungsrathes
aufbebe ; :

2) vag der Grofe Rath felbft iiber jene balbe Million Franken
verfiige, und jwav in dem Sinne, daf fie nidht juriickge-
jogen werde, fondern audy fernechin ju Spitalywecten,
bauptfachidy ju Dotation einer neuen Kantons-Srrenbel:
anftalt veviwendet mwerde.*

II) Die BVorftellung der Infelvevwaltung an den Re-
gievungsvath vom 1. Apvil 1844,

Diefelbe lauter:

»Zit.  Infolge ded iiber die fogenannten Dotationsftveitig-
feiten jwifchen dem hoben Staate und der Buvrgergemeinde der
Stadt Bern abgefchloffenen Bergleiches vom 26. Juni 1841 ift
dem Jnfelfeantenhaufe eine Ausfteuer von einer Million Sdyei-
jerfranfen und dem dufern Kvanfenbaufe eine foldye von einer
Liectelmillion jugewiefen, und auf diefe Weife die den genannu:
ten woblthdtigen Anftalten friber evtheilte Ausfteuer vom glei-
then Betvag evfent und definitiv vegulivt werden. Mit dev aus-
driictlichen Beftimmung, daf fie ju Crweiterung der Analten
mit befondever Riickiidyt auf das Vediicfnif eines Jrrenfpitals
dienen folle, ward danu gleichjeitig nody eine neue Biertelmil:
lion binjugefiigt, welche die Burgergemeinde der Stadt Bern
jufolge der Avt. 8 und 9 des Vergleiches nacy Mafgabe des
Bedirfnifjed, fedody obne 3ind in der vt abjuliefern baben
wicd, daf fie biebei die duvcy Ueberveinfunft vom 27. Heumonat
1831 dem dufern Kvanfenbaufe gefchenften 25,000 Franfen
auf ten Fall bhin foll in Ubjug bringen fonnen, wo der bole
Staat flic gut finden follte, die pu feiner eigenen WVerfiigung
vorbebaltenen Fr. 500,000 zuciicfyuziehen,

Durch diefe Totation in Verbindung mit dem bereitd voe-
banlenen Stammyermdgen echielten die beiden woblthdtigen
Anfralten infoweit die ndthige Sidjerung ibver CErifteny, dag
fie nun ohne weiteve Geldjufhiiffe aus dem Staatsdvar in dem
Muaage fortiwivfen fonnen, ald e3 bisher gefcheben ift. Dag
aber ein Nichreves pu leiften wohl nicht mdglich fein dlivite,
das bewe.fen die beiliegenden BVoranfdyldge tiber die diedidhrigen
Cinnabren und 2usgaben der Snfel und des dupern Krvanfen-
baufesd, weldye folgendes Ergebnif herausitellen :

Gefammt - Einnabmen des
Snfelfpitals . . §r. 110,257 40
Gefammt - Einnabmen des

25,722 121/,

dufern SKvanfenbaufes %
Gr. 135,979 521/,

Befammt - Ausgaben des
Jnfelfpitals

Gefammt - Ausdgaben des
dufern Kranfenbaufes » 32,677 90

e

. §r. 105,023 41

Fr. 137,701 31
a3 Defijit betvigt aljo Fr. 1721 78Y/,

&ollen nun aber unter diefen Umftdnden wie e3 das Be-
dlicfnif je ldngev je dringender evbeiftht, mit Dder eigensd daju
beftimmten und nuv auf folche Weife erhaltlichen Viectemillion
Crweitevungen in beiden Anftalten vovgenomimen twerden, {0
fonnen fie fidy entweder nuv auf Unbedeutended befhrdanten,
oder ¢8 miiffen gréfere lUnternebmungen mwegen Mafigel dev
ndthigen Subfiftenymittel verfliimmern, weil ed fich aus den
bishevigen Cufahrungen evgibt, daf namentlidhy im Snfelfvital
jedes neu aufgerichtete permanente Kvanfenbett civea yu §v. 500
per Jafr angefchlagen werden muf, mithin ein Kapital von
Sr. 12,500 vorvausfekt.

Abgefehen von der Errichtung eined Jrvenfpitals, d. b.
einev Unftalt nicht blof ju Verpflegung und Berforgung der
Sveen, fondevn vovyliglich audy ju Heilung devjelben, wozu das
mit dem urfpriinglichen Dtamen Tolbaus fo vidtig bejeichy-
nete Gebdude ungeachtet aller ju deffen Vevbefferung vevwen-
deten Sunumen nte tauglich und benufbar gemacht werden fann,




giebt e noch eine Menge andrer Bediivniffe, die ju Evweite
vungen und neuen Einvidhtungen auffordern. Wicft wan nur
einen fliichtigen Blid auf das Heer dev aus dev Cf';*tropbelfud)t
bervovgehenden Uebel, wie 3. B. Gelenf- und Knodhentrant-
beiten, und vergleicht damit die Jahl der an 'p[d)en @tqtuggen
feidenden Perfonen im Snfe[f_ranfenbaufe, fo wird man mit @gbl
muth gefteben miiffen, daf nody Taufende obne 3mgcfmv.y;tge
Kunfibiilfe im elendeften Siechthbum frhmachten , weil wegen
Mangel an Ausdebnung die Hauptheilanftalt ‘bes ﬁantons& nue
die Aufnabme folcher Kranfen 3u[a(fgn 'Eannv, die .feme”qﬂgulnnge
Bebandlung vorvausfefen laffen, mithin die weit grifeve Jabl
Per mit jenen Uebeln Bebofteten ausdicdlieft. Ebenfo vecr\bmt
es fich mit den chronifchen erven- und den von Jabr ju Sabr
fich mebuenden; Lungen- und SHerjtvantbeiten. €3 bieten fidy
demuady, aucd) obne auf das Bediivfnif eines Stvenypttars be-
fonteve Riickiicht ju nehwen, wie e3 dev fiebente Avtifel Des
Dotationsvergleichs vevlangt, Gelegenbeiten genug.dar, welche die
Bevwendung dev jur Erwerterung dev 3111;1 und des dugern
Svanfeabaufes beftimmte Summe ald niklich und nothwendig
evfdyenen laffen. ' )
um\mlu mafnfx aber, wic es ber Dotationdvergleid) ju erbeifchen
{heint, die Errichtuny emnes 31‘\'€n1'mm[5 als junddyft bvmg{e\nb
betradhten und mittelt Enbwerfung eines %uuplgnes und es
pifes die Realifitung des ausgefprodyenen Q}.‘umd)es_ dev Kon-
teabenten vouvbeveiten, fo wiivde fich bald auf's augenfhentichite
ergeben, Dap eg felbft mit dev ganjen juv Euwettevung beider
Anfalten ausgefesten Summe unmiglichy 1T, ein den Erforder:
niffen der Humamtdt fowodl, als dev Wifenichaft entfpredyendes
Sreenfpital ju guiinden, einjuridyten und ju unrecbalten. o
aber von vovne berein die Hifsmittel als ungeniigend t}d) aus-
weiferr, da twdre e3 in Hhobem Grade unklug, an die Q;erml_r&
lichung eines Whunfdes ju denfen, Ddev fratt ded gehofften Er-
folges nuv Vevlegenvetten bevbeifiihren fonnte. o
Wer jedocy einen Bl auf die grofe Menge devjenigen
ungliicElichen Mitbiivger wivit, die duvch Q}njluft‘tb_ges Selbit-
bewuftfeins und ibver Sclbibeftimmung n Ddie Klajfe dev phy-
jijch Unfreien, dev Jvren qejdblt werden miifjen, veven 3abl im
Kanton auf mindeftens 500 anfeigt, wdbhrend dag jetit befre-
hende Scrvenbhaus bei einer tbevmigigen Anfiillung nur 54 Per-
fonen beideclei Gefihlechts ju faffen vermag; tev bedenft, ju
welch folgenceichen, die Sfentliche Sicherhert gefibrdenden Hand-
Iungen die Seelenygeftdrten mandymal bingeriffen werden; wev
3u beobachten Gelegenbest batte, wie Sx_'re, namentl},d)' aus den
avmen Volfstlaffen , emevieits oft von thren Angehdrigen mig-
bandelt werden unb andevies duvc) thy ’Q)etrggen _obet durch
die Govm der SKvantbeit ihren Umgebungen g fallen; wev
die Berlegenbeiten fennt, in welche Privaten fowobl als Kors

povationen fallen, wenn fie mit den ihnen angehdvenden Jrrven

fih an feine Bffenthihe Anftalt wenden fonnen; wev a[Ie‘ die
Solamititen in Eviwdgunyg jiedt, die aus dem Mangel einer
wobleingerichteten Svrenbeilanftalt fiv die Bevditerung des Kan-
tons bevvovgeben, ter wird wobl unjweifelbart die Nothwen-
bigfeit und bdie Verpflichtung aneviennen, fv @euf‘tesf und
Gemiithstrante in Jufunft beffer ju forgen und der Erreichung
des Jwecfes entgegen ju ftveben, weldye dev hobe Staat durcl
den Uctitel 7 Ddes Dotationgvergleiches fid oorgeﬂ'ecft bat.
ZBenn nun auf dev einen Seite feinem Sweifel untecliegt, dap
jede aud) nuv einigermagen echebliche Erweitevung der Unftal-
ren, befonders da damit neue foftbave Bauten vevbunden wec-
den migten, Ddie jur Vevfligung de3 (f}tante-_j geftellte @umme
ebenfalls in Anfprucy nimmt, fo Ldgt fich auf der andern eite
wobl ebenfo viditig annebmen, e3 werde jich Ddev Groge Rath
au eiem folchen Opfer um jo eber bex;mr finden [aﬂe_n, als ev
diefen fiiv das ganje Land fo niiglidyen Anftalten von jeher fein
befonderes Woblwollen jugewendet bat, und liberdief die erfor-
Derlichen Fonds nidyt evit aus dev ‘t‘*m"\x{sfane 3u echeben, fon-
Dern Deveirs feit Dem Jahre 1831 an Ddicfetbe abgetveten rovden
find.  3war mweif die ebrerbiefige 'Q‘rpp‘uentm wobl, dap das
Jinangdepavtement unterm 13. Juli 1843 geglaubt bat, bet 3b-
nen den AUntrag ftellen ju follen, @10‘ mddhten fidy bet‘bgm
Grogen Rath dabin verwenden, daf ¢8 bet_?em von Shnen einige
Sett fribev gefagten, allein niemals qusgefiihreen Befdyluffe iiber
die Suviichjiehung der fraglichen Fr. 500,000 fein Berbleiben
baben folle. Judeft lebt die ehrevbictige Erponentin der juver:

fidhtlichen Hoffnung, Sie felbit, Tit., diicften fich bei einer noch-
maligen SPrifung diefes widytigen, mdht blof von der finanjielen
Sette ju betradytenden Gegenftandes bewogen fliblen, den bier-
feit3 angeflibrten Betvadhtungen einiges Gewidyt ju fchenten,
gumal die fraglichen Heilanftalten, Ddiefe wabre Jierde des Lan:
des, ungeadytet dev ibhnen evtheilten Kouvpovationsvedyte, nacy
wie vov allen Staatsbiirgern obne Ausnahme ju gute fommen,
und fraft ded im Ovganifationsreglemente vom 31. Sule 1843
entbaltenen Obevauffitytovedits des Staats, wie u evwavten
flebt, audy ferner fo werden verwaitet werden, daf jie etiuev
Beibiilfe wifvdig bleiben, welye die Bedingung ibres fudftigen
Govtbliibens ausmadt.

Ebenfo ebrevbietig al8 jutvauensvel wird fomit an Eie,
Zit., das Anfucen gevidytet, Sie mchten in Abdindecung des
von Jbhnen untevm 9. Sumt 1843 gefaften Befyluffes iibec die
Suviictjiehung der fraghichen Fe. 500,000, weldye der fernern
Berfligung des Staates vorbebalten worden find, die BVerwen:
dung Ddiefer Summe bei dem Grofen Rathe dabin beantvagen,
dag Die Jnfel. und Augevtrantenbaustorpovation nacy Mitgabe
ves Uctifes 7 bed Dotationsvergleiches in Stand gefert werde,
ju dev Crridhtung einev Svvenbeilanftalt Ju fchreiten,

von Jenner, Regiecungsvath, als Bevichtevfatter. BVor
Ulem qus, Ttt., mug iy mic evlauben, ju bemevfen, dag dev
gegenedvtige Bevidyterftatter eine jiemlidy fchoierige Stelluny
bat; ec bat eine ganje Beborde gegen fich, deven fdmmitlicye
Pirglweder, mit Ausnahme gweier, biev fiten. Jndeffen baben
Sie widy bevufen, um die Jnteceffen d:3 Staates ju vecthei-
digen und Sie, ITit., ju bindern, etwas pu thun, was Sie
nadyber deveuen tonnten. Iy werde meine Pilichyt ecfiillen,
obne Anfehung weiterer Vevhiltniffe und Perfonen. 3 if
abev da nocy eine andeve Scywierigfeit. IWas bier, [leider
Gott, fo bdurg wiederfibhet, ift, dag die trodenen Staats-
inteveffen den Gefiihlen und Riickiichten dec Rumanitit aufge-
opfert werden, objchon, wenn das Gefiinl vergangen i, Ddie
Staatsbuvger unangenehm genuy beviihrt werden , enn jie dann
um fo viel mebr i Anfprud) genommen werden oder um ihre
Portheile, die fie vom Staate begieben, verfthroten fein follen.
3dy foll {iber den Gegenftand eintveten, wie er bieher gefom-
men ift, bevibren, was vom Regievungsrathe davin gefdyehen
i, was fiiv eine Intiatioe dag Funangdepartement genom:men
bat, und biebei will anfangen. Sy appellive biev an alle Tie-
jemigen, weldye da waven, alg dev Dotationsvergleidy mit dec
Stadt gefdhloffen wuvde. Sie weeden fich fehe gut evinnern,
Yag man damals d  uviickyrehung dev Sr. 300,000 bier als
etnen fehy widhtigen Punft und als ein grofies Uvgument gels
tend gemadyt bat, um diefen Vevtrag ju fchltefen, und dag
unwvitefprodyen gefugt worden ift, der Ertrag diefer Fr. 500,000
weede dann in unjern jihrlichen Biidger’'s bedeutend benuft
werden f9nmen.  Sether bive iy davon nichts mehr, man
fheint gu gtauben, dev bnug von Fr. 500,000 fei fiv bden
Stand vern mdits, und e3 folle derfelbe verfdhwinden gegen-
ibev Humanititsgenivlen, die gewif am unvechten Octe ange-
vufen werden. €3 ift inoeffen damals dem Finangdepartemente
gletdhfam in das Hevy gejdhrieben wouden, e3 fole die Fr. 500,000
veflanmuven und davon in den Biidger's gebdrigen Gebrauc)
machen.  Das hat da3 Fuwangdepavtement gethan; es hat bei'mt
Regievungsrathe davauf angetragen, diefe Summe ju Handen
Des Staates suciicfyugichen. Miemand wicd ihm vovmwerfen ,
bag 23 mut Ddiefem Begehren ju friihe gefommen fei oder nut
aljugroger finanjieller Tenbden; gejucht babe , diefe Summe
guctidjusicben. Wiv find durchaus in unfern Schranten geblie-
ben, und e3 bat feineswegs eine alljugrofe Nachfucdhung bin-
fihtlicy diefer Gelder ftattgefunden. Die Kompeteny des Regie-
rungsvathes wul icy biev nidyt des Langen und Breiten verfedhten.
Nach dev damaligen Berathung im Srofen Rathe follte jicy der
Regiecungsrath) nicht nur fiic befugt, fondern fiiv angefucht
glauben, diefe Suviictjiebing von fich aus jumadyen. €3 wicd
biev vevgeffen, dag alle Sabre ein Berwaltungsbericht ves Ne-
gierungsvathes biev abgefarter, gedruckt ausgetheilt, ducc) eine
Kommufion untecfudyt und dann genebmigt wicd. Nun enthdlt
der BVerwaltungsbevicht iiber dag betreffende Sahr den Pajfus,
es werde diefe Summe juviicgejogen, und in Sufunft wecde
die Regievung vom Ertvage dev Fr. 900,000 allidhrlicy Nunen



su jieben fuchen. SHiev ift das UMes genebmigt worden. e
Regievungsrath follte alfo glauben, aucl diefe Ungeige habe die
Genehmigung des Grogen Rathes ecbalten, und muthin ift es
dem Regiecungsvathe nicht ju vevargen, wenn er fich jur Ju-
viicjiehung fompetent glaubte. Judeffen Ddaviiber fein Wort
mebr; es mag fid) verbalten, tvie e will, fo find Sie, Tut.,
i alten Jeiten fompetent, dem Regievungsvathe BDefeble zu
geben. €8 bat {idy bei dev Hiftovie gefragt, wozu diefe Summe
beffer vevwendet werden tonne, ju ewnem Jrrenbaufe, odev ju
andern Staatsausgaben. Nun will idy nidt an die Sefuble
appelliven, aber an den Vecftand. Iy babe nicht geglaubt,
daf die Jrvenanfialt dad Wichtgfte fei; icy habe geglaubr, wiv
hatten nody gav viel Andeves ndibiger, alg gevate eine Ungtalt,
die i) nidyt einmal gerne bejeichne. €3 ift eine fatale Sadye, dag
man Ddevgleichen Leute bat, aber dap Diefelben eine {o enovme
Majle ausmadyen, das mddyte idy beyweifeln. Jcby migtenne
nicdyt, wasd Vortheilbaftes m einer folcyen Stiftung widve; aber
fo wenig al8 Privaten AUes madyen Eonnen, was wiinfchens-
werth und oft jogar ndthig wdre, ebenforvenig fonnen es die
Staaten, fondern fie miiffen von ten guten Sachen auswiblen
Das, was jeweilen den Vorvang verdient. Ein Staar, dev
Alles machen fann, was ev winfyt, ift nie gewefen und wicd
nie fein. Wenn wic nun viele andere Sadyen nothig Haben,
die ung mebv inteveyfiven fdnnen, fo wdre es nidyt bebutfam,
nicyt gut, nicht weije gewefen, wenn die Regievung folche An-
trdge, wie fie von Viclen gewlinfht werden, gebradyt: bitten.
Wenn wiv tavon abrvathen, die Fr. 500,000 ju einem joldyen
3wede beryugeben, wagd it dev Erfolg? Voverft baben wir
einen jdbrlichen Ecrtvag von Fr. 20,000 in dec Staatstaife,
und Sie, Tit., find frei, daviber ju verfliigen. Wenn Sie
aber die Fr. 500,000 hergeben, fo wverliecen Sie dad Kapital
nebit den Jinfen, und diefes fommt in ein Klofter. Man bat
miv im Regrerungsvathe fdyon Ddiefen Ausdrud vovgeworfen,
aber es ift dody fo. Wan bat duvc) den Dotationsveryleid)
einen GStaat im Sraate gemadyt und eine Korporvation bervor:
gecufen, weldye independenter it vom Staate, als fewne einjige
Gemeinde. WUlfo fliv emne Gemeinde, welder Sie nidyt das
Geringfte ju befeblen baben, wollen Sie Fv. 500,000 geben
aus dem Staatsvermdgen, wdibrend Sie diefe Summe, wenn
Sie fie juclicfiichen, gu den gleidhen Sanitdrsanitalten verwen-
den fonnen a toute éternité?  Wenn fidy die Hiilfdmitrel Ddev
Sufel u. f. w. als unjulinglicy evjerjen, was bindert den
Grogen Rath, jewetlen glewhjam Vevtrdge mit e abjufchliegen
und ihe ju fagen, fie folle Lasd und Tas ju leiten tibernebnien
‘und dagegen vom taate o und fo viel echalten? Das bat
einen ungebeuern Bovtheal fliv den Staat. Durd) den gleichen
Berteag, den wiv hier abgefchloffen, bat namentlich audy unjeve
Hodyfchule bedeutend verloven. Friiher fonnten wiv in der Sn-
fel 3. D. flic die Kiinif der Studivenden der Medicin gebo-
vig fovgen, jeRt bingegen, da wiv aud der Infel eine unab-
bingige Kovporation gemacyt baben, baben wiv Das nidht mebe
in den HHianden. 2Wenn die dovtige BehBrde die Profefjoven ju
wiblen bat, weldye die Klinif leiten follen, fo ift die Hochfchule
in Ddiefer Ninficyt dependent von diefer Anftalt, die, wie gefagt,
ein Klofter ift. Wlfo 1ft e8 widytig, daf wiv nicht allen Ewmlug
auf Ddiefelbe aus den Hdanden geben. TWenn es dody blog win
Sanitdtsanftalten ju thun ift, 10 modte i) fragen, ob es nidyt
ebenfo woblthdatig wdve, die MNothfallftuben auf dem Lande ju
vecmebren und ju vergrdfern, ald bingegen bhier fo ewm Srren-
baus ju machen? Man bat gefagt, wenn man die Fe. 500,000
qucticEgiebe, fo tonne die Jnfel und das dugere Kvankenbaus
widyt mebr leiften, wasd feliber. Das ift eine Rehnung, dap
Gott evbarm ! Befannthidy bat die abgetvetene Regievung im
Qabre 1831 die Jnfel und das dugere Kvanfenbaus mit Fr.
1,250,000 dotirt. Anftart biefer vort Staate juriicgenommenen
Sunune haben beide Anitalten faut Dotationsvergleid) Fr. 750,000
von der Regiecung und Fr. 500,000 von der Stadt dbefouumen.
Mithin macht Das die gleidhe Summe qud. Daciber hinausg
befdmmt die Snfel u. 1. w., fobald jur Erweiterung beidev
Anftalten gefdyvitten wicd, nod) Fr. 225,000 von der Stadt,
und jept fordert man nody Fr. 500,000 vou dev Regierung,
mithin §r. 725,000 mebr, al3 fie fribev batte. Wie fann
man jeit fagen, die Infel fiehe {chlechter in ihren Finangen,
al$ vorher. 2enn die Infel die Fr. 225,000 won dev Stadt
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nocy nicht echalten bat, wer it Shuld? Niemand, als bdie
Jnfelverwaltung felbft. Avt. 7 des Vergleichs fagt: , Von die-
fen Jv. 1,500,000 werbden eine Pillion jum Stiftungsjond der
3nfel und eine Vievtelmillion jum Stiftungsfond des dufern
Kvanfenhaufes verlegt; eine Viertelmillion bingegen wivd mit
befondever Riickiicht auf das Bedlivimp eines Svrenfpitals juc
Erweiterung beidev nftaiten beftimmt. Mljo jur Crweiterung
pbetdev” Anftalten, m dev Infel aber find feine Srven. IWas
ift fodann , Evweiterung?“  Erwa nue Bauten?  Nein, fon-
dern Evwerterung des Wirfungsbeeifes , gudfere Leiftungen.
Wann  gefchieht mehr fir Ceweiterung bewver Anftalten, —
wenn man ein feeves Gebiude baut, oder aber wenn man 30
bi3 50 neue Betten anfdhaffr und dadurdy die Aufnabme defto
mehrever Kvanfen miglichy machyt?  Offenbav ift Lenteves eine
‘g;rmelterung, midht aber das Evftere.  Jcy fage nidyt, man
folle fiiv die 3vven nichts machen, aber man foll fiic das Eine
fo_gut, wie fir da3 Andere forgen. Im folgenden §. 8 feht:
» Die tbrigen Fr. 230,000 bingegen wird die Burgergemeinde
dec Stadt Been voa nun an ju Handen dev Fnfel - und Auper-
franfenbaustorporation fiic den im Act. 7 beftimmten ISweck
ver Euweiteruny beder Anftalten verfiighar balten und nady
Daapgabe ded Bedtiviniffes und unter Anvedynung der dent
Augertvanfentaufe bereits gefyentten Fr. 25,000 laut Aet. 9
bievnach) an die Vehorde abliefern. Was bat nun die Ver-
waltung gebindert, die Ausdehnungen und Erweiterungen bei-
dev Unftaiten auszuflipren und die dafiic feweilen ndthigen Sum-
men von dev €tadr ju begehren? Sie hat Das nidyt gethan
und bat fomir bewieien, tag fie Geld ibrig hat. Diefe Bex-
batunffe jeigen, dag da in Bejug auf die vovgelegten Beredy-
nungen groge Jretbiimev find. 3y will abev nody einen De-
geichnen.  Mian bat bis jest immer angenommen und idy felbft
audy, die €tadt Bern folle Fr. 750,000 ju Ausiteuevung der
betden AUnftalten beitvagen, weil e am Schluffe tes Art. 6
beigt: , Wogu jeder Theul dre Hilfte, alfo der Staat Fr. 750,000
und ebgnfo die Burgergemeinde von Bern Fr. 750,000 daju
beitvagen foll. Allewn wiv baben erft vor nidt {angen Tagen
entdecdt, daf die Sradt dennocy nur Fr. 725,000 ju bejablen
fhuldig ift. §. 8 jagt ndmlich ausdedicklich : , Die fibvigen
Fr. 250,000 wicd die Burgergemende dev Stadt Bern ¢ 1.
verfligbav bhalten und nady Mapgabe ded Vediivfaiffes, jedoay
obne 3ing und unter AUncvechnung dev dem dufern Kvanfens
haufe beveirs gerchenfren Fr. 25,000 — — — an die Bebdrde
abliefern.” Da fehen Sie, dad ift febr gefclyckt gemadyt wor-
den, und untecdeifen bhaben wic unfre Fe. 750,000 beyablt,
dev Cradt Bevn hingegen werden auj jeden Fall Fr. 25,000
gefdhentr. Sy habe daviber nuv nody €ined ju bemerfen. Wenn
man der Hegevuny vorwerfen will, fie fei nic)t gav generod,
fo mug iy befennen, ity fAnde tie Stadt nidyt gar genevos. e
babe da den Verivag vom 27, Juli 1831, weldyem im Wrrifel 9
tes Totationsvergleihs gevufen wird, vor miv. Dev Eingang
Deffelben fautet: Ta die Verbdlinffe jwifdyen der hoben Yans
Desvegievung und Ddev Stadtmagifivatur von Bern in Betreff
bes Eigenthums und tec Adminiftration des dufern Krvanfen-
bautes bis datin blof auf friiheve Verabredungen jwifden ter
vormaligen Bevwaltungstammer de3 Kantons und der vormas
ligen Gemeind3fammer der Stadt Bern, weldhe nie bebdrig in
Sdyrift verfagt wordein und ven allgemeinen BVovfdyriften der
Dotatronsurfunde der Stadt und Dder davauf fid) griindenden
Sonvention berubten, fo baben MHGHrn. des Finanjrathes dev
Stadt und Repudbht Bern emerfeits und MHGHrn. dev Stadt-
verwaltung anderfeits ju Berathung und Abfaffung einer Dda-
bevigen Uebereinfunft aqus ithrev Mitte fommittict und beauf:
tragt u. f. w.“ — Jept fommen jwei Paragraphen, welde in-
teveffant find: ,§. 16. Diejenige Kapitaliumme der Fr. 26,514,
welche die Hobe Regierung laut pag. 12 der dufern Kranfen-
bausvecdynungen dem Fundusd jur Tecfung ded BVermdgensulict-
gangs wegen aufergewdbnlicher Aufnabme von Krdkigen in den
Eheuvungsjabren von 1816 und 1817 fdhuldig geworden, mwird
in baavemt Geld oder Jinsichriften aus dem Staatsvermpgen
jogleicy nachy erfolgter Ratfitation diefer Uebereintunft an die
AUugerivanfenhausdicettion entridhtet und als Kapitalanwendung
in den 3insrodel der Schaffnevei gebradt werden.“ §. 17, 230
Betracdyt obiger Erjalerftung von Seite dev Hoben Regierung
und in dev woblwollenden Abficht, wie duvd) bedeutende Nachs
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[ie an bem Sufelfundus gefdyeben ift, in dbnlichem Berbditnip
mit der obrigteitlichen Totation, audy jur Ueufnung des Ber-
mogens des dufern Kvanfenbaujes beijutvagen, madyt fic) die
Stadtbehirde freiwillig ju einer Shenfung von Fr. 25,000 an
den Fundus diefer Uniftalt vevbindlich und wird diefe Summe
fogleidy mach ecfolgter Ratififation bev gegenwdrtigen Hebevein-
funft, in Geld und 3ins{dyriften dev Tivettion Des Haufes ju-
fiellen, um alg Kapitalonwendung in den 3indrodel dev Sdyaff-
nevei gebradht ju werden.“  &ie fehen, Tit., die Regievung bat
dbamals Fr. 26,514 gegeben und die Stadt al3 Kompenfation
Gr. 25,000. Sept nimmt die Stadt durd) den Dotattonsvers
glewch die Fr. 25,000 wieder juviick, wihrend bingegen Ddev
Glaat feine Fr. 26,514 dort [Git. Davausd migen Sie urtbeis
len, mit. weldher Generofitdt von Seite der Stadt verfabren
worden ift. Das in Bejug auf dre Fr. 25,000 und alle dieje-
nigen Demerfungen, weldie gemadst worden find, daf man diefe
Summe nicht verlieve, wenn die Reqierung hre Fr. 500,000 nicht
auviicEziche. Aber felbit wenn die dev Fall wive, fo wiicde das
Ginangtepartement dennocy vorgefchlagen haben, die Fr. 500,000
juviickjugieben, denn man giebt nicht Frv. 500,000 weg, um
§r. 25,000 ju evhalten. Jcby finde, dap wiv durc) den Tota-
tiongvergleidy bedeutend verloven baben, mwiv baben allen €in-
fluf auf tie Snfel u. . w. vein verloven, wdibhrend wicr tort
friiber jiemlicy grofen Cinflug ausiben fonnten und gemwif nict
jum Bofen ausgetibt haben, und dieg ift namenthd) ver Fall in
Abficht auf die Klinik fliv unfeve Medizinfrudivenden. Iy wav
felbft Mutglied der Kommiffton jur Priifung tes neuen Orga-
nifationsveglements fliv die JInfel; wiv waven da in dev pein:
lidyften Bevlegenheit, um jenen Vortheil fliv unfeve Hodyfhule
nody ferner etnigermafen beijubebalten, indem wiv ung mebv
ober mweniger ablingig fahen vom guten oder nicht guten Wil
ten, weldyer fidy in einer jeweiligen 3nfelverwaltung finden mag.
Nocy ein Umftand fommt in diefer Sache in Betracht. Die
Erfabrung aller Linder und aller 3eiten bat bewiefen, daf wenn
irgend eine Snftitution in ibver Organifation und ibhren Leiftun-
en nidyt mit tev 3eit fortfchuveiten fann, fie duvch diefe Jeiten
?ﬂbft jerdriickt und gecteimmert wicd, und dag felbft Regierun-
gen defbalb gefallen find, weil fie folche Snftitutionen mitten
unter gany vevdnderten Lerbdltniffen aufrecht ecbalten wolten.
Nun flebt dag Organifationsreglement fiic die Jnfel da, viel:
leicht auf Sabrbunderte binaus, denn laut.§. 4 des Vergleichs
wurde die Organifation beider Anftalten einem befondern Reg-
[emente vorbebalten, reldyes von der nun abgetvetenen Jnfel-
diveftion entworfen und ter Genchmigung des Regierungsraths
unterlegt werden follte. Mithin fann die Regievung, da jeme
Tiveftion nicht mebr beftebt, nichtd mebr an diefem Reglemente
dndern. Ta feben Sie, Tit., wo wiv fteben. CEiner Anftalt,
weldye fo geftellt ift, daf die Regierung fich aufer Stande be-
findet, auf bdie Bermwaltung terfelben und dev ifhr ju Gebote
ftebenden Summen den gevingften Cinflug qusdzuliben, will man
jest nocdy die Summe von Fr. 500,000 jur unbedingten Ver.
fiigung tibergeben, anftatt diefelbe, wie man das Recht daju bat,
in den Hianden der Regievung ju bebalten und die dabevigen
Eintiinfte nady Gutfinden ju vevwenden. Dieg, Tit., find die
wicytigiten Punfte, weldye dasd Finangdepartement bewogen ba-
ben, auf Burtidjiebung der Fr. 500,000 anjutragen, danut der
Ctaat die freie Verfligungdgewalt daviiber bebalte, und id
qlaube gejeiat ju baben, Daf wenn der NRegierungdrvath diefe
Anficht tes Finangdepavtements genehmigt bat, ev durchaus im
Jnteveffe des ganjen Staates gebandelt hat. Scby foll alfo mit
der Ueberjeugung fchliefen, daf aucdy Sie, Tit., finden werden,
dag Jnterveffe des Landes evfordere, in den Anjug bdes Hevrn
Dr. Lebmann nicht eingutceten und die Fr. 500,000 zu Handen
der CStaatstafie uciiciugieben.

Dr. Lebmann. Sdy will midy nicht febr bemiiben, den
Hevrn Rgpporteur ju widerlegen; icy hoffe, dag fpdtere Redner
ed thun mwerden, — 8 wicd ibnen ein Leichtes fein. Blof bdas
bemerfe ich, dap diefer Einganasrapport voll von Widerfpriichen
und Eopbismen ift, wobei man fich nicht gefcheut bat, fogar Spott
gegen die ungliictliche Kiaffe der Jrven einfliefien ju laffen. Sdy
bin indeyfen iliberseugt, daff foldye euferungen auf diefe Verfamms
lung teinen Cinfluf baben werden. Nun jur Sache. Laut dem
Dotationsverglewc fteht dem Staate eine halbe Million jur BVev-
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fiigung , und nad) dem nimlichen BVergleidhe follen der Stalt
Bern Fr. 25,000 mttelft Anvechnung an die jur Erweitevung
beider AUnftalten betimmten Fr. 250,000 veftiturct werden, fo-
ferne dev Staat jene Fr. 500,000 in die Staatstafie juriictyiebt.
Bebanntlich bat der Regievungsrvath voviges Saby befchlofien,
diefe Fr. 500,000 in die Staatsfaffe puciicruzieten. Tavauf
bin babe iy im Suni 1843 angetvagen, ter Groge Rath mddyte
diefe Verfligung des Regievungsvaths aufheben und die Fr. 500,000
ju Spitalyweden und namentlicy fiiv eme Scvenbetlanftalt vev-
wenden. Iy babe damald bebauptet, der Regievungsrvath fei
ju fewnev Verfiigung nidyt tompetent gervefen, und das Bediivf:
g dev Erridytung einer Jrvenbeilanftalt fei ein bddhit dringen-
des, und nur der Staat fonne das madyen . Im April diefes
Sabrs bat fedann Dder. Infelverwaltungsrath in ewmer an den
Regievungsdrath gevicyteten LVorftellung meinen Antrag unter-
ftigt. refe Ungelegenbeit 1t fofort vom Regievungsvathe fo-
wobl tem Tepartement ded Jnnern ald dem Finanzdepartement
jur Bericdhterftattung jugewiefen worden. Ber den Uften liegt
blof der Bevicyt des Finanydepartements; vom Tepartement
bes Snnern ift nichts da, was idy fehr bedauve. Hat das Des
pactement des Jnnern Ddie ibm vorgelegten Fragen beantwortet,
fo wird es die Dringlidfeit der Crrimtung einer Jrrenbeilans
ftalt auger allen 3weifel gefert baben.  Jedenfalls 1ft e ein
Gebler, tap jen Benuht nicht bei Ten AUften lLiegt.  Nus
dem PVortvage des Finanydepartements baben Sie nun gefeben,
dag der Befhiug des Regievungdraths aufrecdht echalten, und
dag die Snyeldiveftion angerviefen werden foll, fidy mit dev
ndthigen Erweitevung diefer Unftalten ju beraffen, damit ein-
mal Die von Dder Stadt ju diefem Jwecte difponibel ju bal-
tende Summe von Fr. 250,000 fdalhig werde; endlichy dann
folle der Grofe Rath de Geneigtheit ausiprechen, dev Snjel-
verwaltung je nady Umitinden jibrlidye Subjidien aus der
Staatstaffe vevabfolgen ju laffen. Da mein Hauptpved dec
war, diefe Sadye bier etnmal jur Sprache ju bringen, fo muf
iy dantbav anecfennen, dag dev NRegievungsvath endlicy mit
einem foldyen AUntrage fommt, obfcyon Dderfelbe nicht gany mit
miv tbeveinflimmt.  Jcb fchdpfe aug diefem Antrage die Hoff-
nung, dag wiv docy nicht mebr fo gav weit entfernt feien von
der 3eit, wo miwv eine gute Jvvenanftalt haben werden. Der
Regrerungsrath beftreitet dag Bediivfnif nicht, ev will blos je-
weilige Nachweijung aus den Rechynungen der Jnfelvermwaltung
und dann diefeibe beveitwillig unterftiigen. Sy freue mich fo-
gar fibev Diefen AUntrag, denn Ddev Untevfdyied [regt blos im
Modug der Unterftiifung. Glewdpwohl balte idy dafiiv, es fei
meine Pflicht, meinen Antrag ju vefechten, weil idy glaube,
der von miv vorgefdhlagene Modus fei vorjiglicher. Nicht nur
gebt dabei jene Summe dev Fr. 25,000, welcye die Stadt ent-
vidhten foll, nicht verloven, fondern es ift diberbaupt beffer,
dergleichen Anftalten durc) fire Summen ju dotiven, als fie in
die Ubbdngigleit von jabrlichen Subjidien ju verfesren. LWerden
diefe AUnftaiten durdy fire Summen dotivt und dadurc) mebr
oder tweniger felbfiftandig gemacht, fo {ind mebhr fromme Sden-
fungen unbd Legate an Ddiefelben ju gewdrtigen, al8 wenn fie als
btofe Staatsanftalten evicheinen. Hus diefem Grunde bhat man
durcy den Dotationsvergleic) diefen Anftalten das Corporations-
vecht gegeben. Qb il nun die Griinde des Finanjydeparte-
ments naber ing Auge faffen. Daffelbe fagt voverft, die Summe
der Fr. 25,000 fei nad) dem Wortlaute des Vertrages immer:
hin verloven, das evgebe fidy aus §. 8 Ddeffelben. Sy fann
unmiglich gqlauben, dap es dem Fnanydepavtement Hiemut Evnit
fei, es fei denn, daf es die §§. 8 und 9 nuv febr oberfldchlicy
gelefen bat.  Uebrigens berufe ich midy daviiber cuf ancvfannte
Rechtsgelehrte und vov allem auf vden Tit. Hevrn Vijelandam:-
mann als einen audgejetdhneten Suvifien und ald den Redaftor
des Dotationsvergleiches. Iy flic midy glaudbe, die Fv. 25,000
feten Der €tadt nuv dann ju veftituiven, wenn ter Staat die
§r. 500,000 uriicfziebt. Bweitens fagt dag Finanydepartement,
die Fr. 250,000, weldye der Staat difponibel balten miiffe,
feien nicht nue fiiv ein Jvvenbaus, fondern dberbaupt fiiv Er-
weiterung der beiden Spitalanfialten beftimmt, untev Eviveite:
vung verftebe man aber nicht blos neue Gebdude, fondern tiber-
baupt affe diejenigen BVerbefferungen und neuen Einricytungen,
wildye geeignet feien , auf eine ausgedehnte Erfiillung des Imecf:s
bingurvivien. Das Finanydepavtement fcheint fomit ju glauben,



die Stadt wiicde, wenn diefe Summe auf den Baum eines Srv-
venbaufed vevwendet wird, fagen, fie gebe ibve Fr. 250,000
nicht, denn der Pertrag fage nidyt, daf diefelben ausfehlicflich
fliv ein Srrenbausd oder nuv flic einen NMeubau u. {. w. vec:
wendet werden folle. Wenigftens ich fann diefen IJweifel des
§inangdepartements nidyt anders vevitehen. Tann aber traut
man dev Stadt wicflid) wenig Lovalitdt ju, wenn man glaubt,
fie wiivde folche Kniffe gebrauchen, um der Bejablung einev
vertragsmdgigen Sduld ausjuweihen.  Ferner fiibrt das Fi-
nangdepartement an, der Staat babe durch den Totationsver:
gleidh auf alfes Eigentbumsvecht binfichtlich der Infel und des
dugern Kranfenbaufes fo wie auf die fpeziellen BVevwaltungsrechte
Beryicht gelerftet. Wev ift denn dev Staat? Die Gefammtbeit dev
Biivger, deven Gefchyifte die Regievung beforgt. Beide Krantenanital-
ten, wenn gie auch durdy den Vergleich mebr oder weniger felbftftdn-
Dig geworden find, gehdren doch immerbin der Gefammtbeit der
Blivger und dienen mithin dem Staatszwecte; beide Anftalten find
daber unter die Obevaufiidyt dev Regiecung geftellt, und endlidy wird
die obere Behdrde der Infel und des dufern Kvanfenbaufes jedevyeit
diveft von der Negievung gewdblt. 3ft nun ein groper Unterfchied
jwifden andern Staatdanftalten und diefen? Sy glaube o3
nidht. Diefe Anfalten find immer nody Cigenthbum des Staates
und fteben unter feiner Verwaltung. Obder wer fann beftveiten,
bag fie Kantonalangtalten find, und jwar mebr nody alg friber?
Die obeve Behorde wird feht ausfchlieflich von der Regierung
erwdbit, friiber bingegen wurde fie gemeinfchaftlich vom Staate
und von der Stadt ernannt. In Bejug auf die fpejieden Ver-
waltungsredhte will ich blos bemevfen, dag nacy §. 14 bdes
-gegenwdrtigen Ovqanifationsveglements die Regierung tiber alle
Bauten, Repavationen, BVerduferungen und Erwerbungen, weldye
§r. 4000 dibevfteigen, ju entfcheiden, und daf fie die jabrlichen
Rechnungen ju pafficen bat.  Uljo ift es mit diefer Vevjicht-
teiftung de8 Staates audy auf die fpejieflen Verwaltungsrechte
der Snfel u. f. w. nicht weit ber. Weiter fagt das Finany-
depavtement, es fei beffer, jdbrliche Beitrdge zu leiften, ald
bingegen die Fr. 500,000 bei ver Jnfel ju laffen. Diefe Mei-
nung fann idy duvdhaus nidht theilen, weil dabei immerbin eine
Summe von Fr. 25,000 vevloven geht, wibheend der Staat
immerhin Beitvdge leiften muf, wenn es8 um bedeutende Crwei-
terungen Dder einen oder andern obder beider Unftalten ju thun
ift , oder wenn es fidy um Ervidytung einesd neuen IJrvenbaufes
bandeln wird. Uebrigens ftebt es dem Staate audh jehit frei,
die Ueberlaffung der Fr. 500,000 ju Gunften der Infel an ge-
wiffe ibm jwedmdpig fdyeinende Bedinqungen ju Entipfen. Das
Finangdepactement fagt, diefe Fr. 500,000 feien beveits im
Staatsvermwaltungsberichte von 1841 als Staatsgut angejeigt
worden, und weil damald Niemand daaegen rveflamirt babe,
fo fei der Juvidjiebungsébefchiug des Regievungsrathes fdyon
durd) diefe ftillfchweigende Genebmigung aufredyt und in Kraft
gefeist.  Diefer Einwurf ift hodhft grundlos, fo daf idy fein
Wort daviiber ju verlieven brauce. Iy gqlaube fomit, nadyge-
wiefen 3u baben, da§ bdie Miotive des Untrages des Finang-
Departements nicht fuchbaltig find, Wenn bdagegen auf Dder
andern Ceite nadhgemwiefen ift, wasd der Snfelverwaltungsrath
in feiner Dacftellung und was aucdy die Sanitdtsfommifion
bejeugt , ndmlicy dag die Ervicdbtung einer Srvenbeilanftalt fiiv
den Kanton Bern ein grofes Bediivfnif ift, — wenn nadygewiefen
ift, wasd fid) aus den Rechnungen erzeigt, daf das BVermdgen
des dufern Kvanfenbaufes fdhon gegenwdrtig nidt binveidyt,
dag fich vielmebr fhon jest ein grofes Defisit evzeigt, — wenn
nachgewiefen ift, daf die Summe, welche die Stadt difponibel
balten muf, jum Baue einev Srrenbeilanftalt ausveichen wicd, —
wenn e8 l[aut Verfaffung Pilicht des Staated ift, den armen
Gemeinden mit Rath und That beijufteben, — wenn endlich
die Obforge voryliglich filv Jvre der Regievung obliegt, — wenn
dag Ules waby ift, und wenn endlidy der Staat, wofern ev
die Fr. 500,000 juviicksieht, dann it bedeutenden jdbhrlichen
Beitedgen ausbelfen miifte, was flic Griinde blieben dann noch
tibrig , diefe Fr. 500,000 in die Staatsfaffa guriicfjuzieben und
dadurd) dem dufern Kranfenbaufe einen LVerluft von Fr. 25,000
ju bevanlaffen und vermittelft deffen der Stadt Bern ein o
fihones Gefdyent ju maden ” Das wdre eine Finanjfpefulation
eigener Art. Ter Herr Finanyminifter bat fich wobl gebiitet,
audy nur im Geringften die Frage des Bedlivfniffes einer Jrven:

beilanftalt ju beriibren. Um allfilligen Ginmwiivfen hiegegen wo
mbglidy jum Bovaus ju begegnen, bin idy fo frei, aus einec
por einigen Sabren gemachten Vovfellung , mwelde fiiglich
biev hitte bebandelt wecden follen, ndmlidy Ddevjenigen bder
medijinifchen Gefelfdhaft, ein einjiges Paffage vovjulefen. E3
beift davin: ,Ob man es mit den Forderungen des beutigen
Standpunttes der Wiffenfchaft, mit den Forderungen dev geftei-
gerten Kultur unferd 3Jeitalters, mit den Fovderungen dec
SHumanitit und der Obliegenbeiten einev freifinnigen und auf-
gefldvten Regievung vevtrdglicy finde, das Sdhicffal dev Seelen-
geftorten unfers Kantons nody fernerhin und wiffent{ich einem
erbdvmlichen Edylendrian preis ju geben, oder ob dasfelbe duvch
eine jwecmdgig ovganifite Anftalt verbeffert ju twerden ver-
diene 7 Dringen Gefiibl und Plicht ju Verneinung dev erfrern
und ju Bejabung der [lektern Frage, fo fonnen unfers Evacys
tens audy weder Bedenfen, nody Einwiirfe mebr ftattfinden, und
unfre bhobe Regievung wird fich nicht ju avm balten, die fiiv
einen fo widytigen Gegenftand nothrendigen Opfer den Ungliic-
lihften ibrer AUngebdrigen und Mitblivger ju brinaen, damit
dody einmal durd) ibre BVermittlung ein fdydned Ganges bervor:
gerufen, ein dvingendes Bedlivfnif befriedigt und ein WecP
jum wabren Wohl ded Landesd geftiftet werde einer vdterlichen
Regierung wiicdig , twelched dem Armen, wie dem Reichen,
wenn fie von dem Ungliife, in jene fuvditbaven Juftinde ju
fallen, betvoffen werden, ein fdydnes und rubiges Afyl tar-
bietet, two vieleicht die Mebrzabl derfelben mit Hilfe der Kungt
und Wiffenfchaft unter Per Leitung der Humanitdt den unfedin-
baven Gebraucy der verlornen BVernunft und die freie und nor-
male Geiftes- und SGemtithsthdtigfeit mwieder finden diivften.©
Sy modyte (ibrigens bitten, diefe Sache, vom Gefichtspunitte
tes Avmenwefens ausd, auc) ald rmenunterfiibung in’s Auge
3u faffen und wav alg eine Dder dringendften und wirffamiten
Arten der durch die BVerfaffung gebotenen Avmenunterftifungen.
Man ift dochy daviiber aligemein einig, daf die Unterftiikung
der Wrmen nicht beffer, als durd) Erridytung von Erjiehungss
und SKvanfenanftalten ftattfinden fann, und vorpiglich nicht
beffer, als durdh Errichtung einer neuen Jrrvenbeilanftalt, rweil
die Srren die Uermften von Ulden und die Ungliiclichften find,
weil bei’'m Vorhandenfein guter Jrvenbeilanftalten e3 miglich
ift, viele diefer Srren wiedevum ju niilichen Gliedern der biir-
gerlichen Gefellfchaft ju machen, fo dag fie nidht ibren Gemein:
den jur Yaft falten, wdbrend fie fonft ibr Lebenlang im trau-
vigften Juftande verbleiben und ibren Gemeinden oft viele Jabre
hinduvch bedeutende Koften verurfachen. Und, Tit., feine Ar-
men foften die Gemeinden yo viel, wie diefe. IJd) weif viele
Galle, wo Gemeinden fiiv arme Svve, wenn wiv feinen Plag
dafiic batten, monatlich 20 bis 30 Kvonen bejablen mugten.
@8 ift auffallend, daf Dder Kanton Bern bisber fiic diefe un-
gliickliche Klaffe wemger getban bat, al3, mit Ausdnabme etiwa
der fleinen Kantone, fein anderer Kanton der Sdyweiy. Genf
bat ein Jrrenbaus fiiv 100 Jcre, Bafel eines fiic 60, Solo-
thurn Gt alle Jahre Bettagsfteuern fammeln fiiv eine Anftalt
fiir 60 Jrre, &t. Gallen befirt eine Unftalt fiir 100, und
wdbrend Waadt bereits fiiv 200 Jvre eine Unftalt baut, bat
der Kanton Bern blof Plak fliv 50. Sdyon davaus miiffen
Sie fidy fiberjeugen, daf unfre gegenwdrtige Unftalt unmiglict
entfpricht.  Jum Schluffe bitte ich Eie, jfa nidyt ju glauben,
daf, wenn Ste die Fr. 500,000 fiiv Spitaljwede und vorylig-
lich 3u Griindung einer Srrenbeilanftalt verwenden, diefe Summe
dem Staatszwecde entfremdet und unfruchtbav bleiben werde ;
vielmehr rwerden Sie dadurch diefes Kapital 7o vortbeilbaft an-
legen, wie Sie nocy feines angelegt baben. Dtady meiner
innigften Ueberjeugung baben Sie nody nichts befchloffen, mwas
fo woblthdtig fiiv alle Theile ded Kantons wdve, mwie diefe
Ausgabe. Jcby flimme ju dem in meinem Anzuge entbaltenen
Antrage.

Straub, Oberftlieut. A8 das gevingfte Divglied der
Snfeldiveftion muf idh miv evlauben, auc) meine Meinung ju
fagen. WIS ich jum Mitglieve dev Infel- und Uuferfranfen-
baus-Covporation evnannt wurde, babe ich geglaubt, dafiic ec-
nannt worden ju fein, um Ddeven Jnteveffe fo viel an mir ju
pflegen.  3n diefem Sinne werde idy bier veden, fo gnt wie
der Heve Finanyminifler im Jnteveffe deg Staates gevedet bar,



S werde [dabei wabrfdheinlich nicht fo €alt auf dem Geldfacke
figen wie er, fondern idy mddhte fliv die Sadye der Menfchbeit
etwad mebr thun und nidyt fo farg fein. Bor allem aus fol
ih einige Sadyen bevidytigen, weldye der Heve Prdfident des
3 nangdepavtements irvigevweije angedradyt bat. Ev bat, und
bas ift ein Hauptgrund , warum idy eigentlicy das Wort
evgriffen, der Snfeldiveftion gewiffermaffen vorgeworfen, wwie
wenn  Ddiefelbe fihon vdiel juviidgebaust bdtte.  Die Jnfeldi-
veftion ift evft feit dem 1. Sanuar diefcs Jabres in Funktion;
in diefer 3eit wird fcywerlich gav viel juriictgegangen fein. Jdy
weife alfo ciefen Vovwuef jucticE. Ev bat ferner gefagt, wiv
feien ein Staat im Staate. Keineswegsd; wasd wir find, odev
wasg die Jnfeldiveftion ift, bdas baben Sie, Tut., gemaddt.
Wir werden feine Rechte verlangen als diejenigen, welihe Sie
der Jnfeldiveftion gegeben baben, und reldye diefe mitbin laut
aufbabender Pilicht wabren foll. Er bat ferner gefagt, die
Regierung babe gar feinen Einflug auf die Jnfelforpovation,
weniger nochy, ald auf ivgend eine Gemeinde. Die Regievung
bat dag Recdyt, von fid) ausd die Jnfelvertwaltung ju evnennen;
[aut Reglement bat die Regierung tasg Redyt, alle widhtigern
Berhandlungen dev Infelvevivaltung ju beftdtigen, tiber aufyu-
ftellende Reglemente Vemertungen ju madhen, fie ju aenchmigen
ober ju vevwerfen. Da bhat alfo die Regievung einen viel grifern
Einflug al8 in den Gemeinden. Ev bat weiter gejagt, wiv
feien ein Klofiec. Jch babe unter Kiditern immev Juftitute
vecftanden, wo Méncye und Nonnen feien. Hingegen ein In-
jtitut , weldyes das woblthdtigfte ift im ganzen Lande, welcyes
fliv die leidende Menfchbeit unendlidy wichtig ift, hier mit cinem
Slofter ju vergleichen, dasd, Zit., ift ein wenig arg und viels
leidht alfjuarg. Man fonnte vieleidht fragen: AW wwum bhat die
Snfelverwaltung die Fr. 250,000, welche die Stalt biefliv beveit
talten folt, nicht beveits ju Crweiterungen ihrer Spitulanfialten
angegriffen? 3u Evweiterungen ift vor Aldem Plah ndrhig.
Daber haben wiv gewtinfdyt, guerft mit allen denjenigen Mitteln
befannt ju werden, {fiber welche man Ddijponiven fonne, um
dann mit woblevwogenen Projeften jur Verwendung vor Sie
ju fommen. &odann muf man fidhy juerit ein wenig in die
Sadye bincinavbeiten, bevor wman mit widtigen Yortrdgen
fommt. 3y wenigftens babe nidyt geglaubt, fogleich nacy mei-
nev Erwiblung alle Kenntnif eclangt ju baben, welde ndtbig
ift.  Scy will nicht davauf eintveten, twie e3 ju vevfeben fet
binfithtlich der Fr. 25,000, weldhe die Stadt juviickbebalten
fann, wenn der Staat die Fr. 500,000 juctictyieht. Angefehene
Redytsgelebrte legen jene Beftimmung des Vevtrages fo aus,
wie iy, dag ndmlidy die Stadt die Fr. 25,000 nuv dann juviict-
vebalten fdnne, wenn dev Staat die Fr. ~00,000 juviictsiebt,
und iy evfuche den Fit. Hevrn Vigelandammann, weldyer als
Redaftor des Vevgleichs das am beften wiffen foll, un am Ende
3u fagen, toie died ausjulegen ift. Schy glaube vorlaufig, daf wenn
wir die Fr. 500,000 juriickzieben, dann jene Fr. 25,000 verloven
find? Dev Herr Finanyminifter bat gefagt, dev Grofe Rath werde
jederjeit gevne nact) Bediivinif Beitrdge leiften. Dag das Bediivnif
da fei, ift vorgewiefen worden durch die leltabgelegte Rechnung,
weldhe ein Defizit jeigt von jdbrlich Fe. 1700 bis 1800. Die
Sade ift nach meiner Anfidht die: Die Regievung oder viels
leicht einjelne Mitglieder Ddecfelben fehen, dag fie in der KTbhat
nicht voliformmen allen dtenjenigen Einfluf auf de Jnfelforpo-
vation baben, weldyen fie baben ju follen glauben. Das mird
wobl dev hauptfdblichfte Grund fein, warum man die Fr. 500,000
et nicht geben will. €3 i bei diefen Hevven eben das, daf
tte fiicchten, ibven Einfluf ju verlieven, und fie hoffen, wenn
die Jrv. 500,000 jucicbebalten werden, dann mebr Cinflug
austiben 3u fonnen; wenn man von der Iufeldivebtion aus eine
Propofition madyt, dag das und dad gefdyeben folte, fo mddyte
tann dev Regtevungsrath fagen fonnen: Wiv bewilligen fo und
o viel dafiiv, abev unter denen und denen Bedingungen. W(S:
dann faave die Infel diveft unter den Einfluf des Regierungs-
vathg, Das ift aber nidht im Willen Ded Reglements und
ebenfo nicht im Willen des abgefhioffenen Dotationsvergleichs.
Sdy bin weit davon entfernt, ju verlangen, dag einjig jur Er-
vichtung einev  Svrenbeilanftalt jene Fr. 500,000 vevwendet
werden follen, fondern idy werde meinen Antrag dabin frelen :
dag biefe Summe jur Crweitevung fammtlicyer Unftalten, weldye
von diefem Dotationsfond abhdngig find, ju verwenden fei, Jch

will indeffen jeigen, wie ndthig ed wdve, wicflidy bei einem
Svrenbaufe anjufangen.  Dag gegenwdrtige Srvenbausd fann
blog 50 Perfonen faffen; es ift mebr eingevichtet, um die Svren
da in 3wang und Gefangenfdyaft 3u balten, ald abev jum Jwecfe
der Befferung. Nady einer gemaditen 3dblung befinden fich
iber 500 Wabnjinnige und Scre in unferm Kanton; fiiv diefe
gange 3abl baben wic blof Pl fiiv 50, bhohfens fiiv 5.
Wenn alfo audy ein Plag ledig wird, fo miiffen 20 big 30 arme
Ungliicfliche Sabre lang angefdyvieben bleiben ; untecdefjen miiffen
fie von der Gemeinde oder von avmen Vermwandten beforgt wer-
den, Sabre lang miiffen fie in ifrem Suftande ohne Hoffnung
auf Befferung verbarven. Tas ift ein groger Grund, dag fo
wenige Jvre, wenn fie aud endlich Aufnabme finden, wiederum
gebeilt werden.  Jn den leftern 3eiten bat man ed duvd) hu-
mane Behandlung vdev Jrven fo weit gebracht, daf infonderbheit
dicjenigen, weldbe fogleich im Unfange der Krvankheit gebirig
beforgt werden tonnen, faft durchgebends und bald fuvivt wer-
den. Dun bdtte die Infelverwaltung die Erridytung ciner neuen
Svvenbeilanftalt gewdnfdyt, um hauptfidlic diefenigen aufjuned-
men, fic welde nody Hoffnung dev Beffevung vorbanden ift.
Dafliv ift aber gegenmwivtig nidht Plak. Iy mddte indeffen
nmcht dabei freben bleiben, nuv fiiv die Jvven pu forgen, fondern
iy will ja freilich noch mweiter gehen  Bei Ter junebmenden
Bevditerung nebhmen unfeve avmen Siechen aud) ju, namentlicy
die Svdkigen und dann nody ein andeves Uebel, dad idy nidyt
namen mag. Daflic bdtte man mebreve Hilfsmittel ndthig,
al8 uns ju Gebote fteben. AUuch die Jnfel felbft folte man er-
weitern, denn e it altbefannt, wie viele avmez Kvanfe jededmal
juriicgewiefen werden miiffen, weil tein Piay ift. Da wive die
AUnftalt [eicht ju evwertern obne neue Gebaude. Fernev wdve es
eine bt nothige Sache, dap man die Notbfallftuben im Lande
berum audy ein wenig bejfer ausitaite und evweiteve., JFliv diefe
viev Jwecfe Ut e8, dag wir die Fr. 500,000 verlangen. Man
bat erit vovbhin gefagt, wie in andevn Kantonen, weldye nidyt
die PUttel baben, wie wiwe, fondern iweldye duvcy divefte und
indivefre Abgaben dee nithigen Summen jufammenteilen miiffen,
fo viel fiic die Jrven gefihieht, wie im Kanton Waadt, zu
Bafel, audy ju Neuenburg . Wie iy boffe, werden audy Ste,
., begretfen, daf es belige Piicht ift, ein Mebreves dafliv
ju thun.  See thun fo ungebeuer viel fliv die geiftige §ryie-
bung ded Volfes, aber wenn der phyfijthe IJuftand nidyt
entfprechend gepflegt it , fo wird iz geitige Evjiehung
ebenfalis  nihe  wicken. Warum  follen wic nidt  aud
etioas auf das Phyiijde des Mienfdyen vevwenden 7 Das,
., it unfoee Pilant. Wiv geben oft Hunderttaufende in
etnjeine Landesbejivfe fliv Stragen, wobei gewdhnlich nuv ein
Sheil Des Landes wefentlicy intevefiivt ift; wiv haben aud) fdon
mebr, alg jene Fr. 500,000 gegeben fliv eine gany fuvse Strafe,
weldhe faft nur daju vient, den Tranfit aus dem SKantone bin-
ausgubringen; — wavum follten wiv Dihtd thun fiiv die lei-
dende Menfchbheit und die grofe Jabl Ungliclicdher, weldhe —
Wabnfinnige, Sieche und fonftige Kvanfe — fidh) in allen Lan-
desgegenden vorfinden? AWir baben leRter Tage ein Gefely ge-
madt wider die Thievqudlevei; ift es nidyt eben fo widtig, audy
Etrwasd ju thun fiiv die Menfchen, damit man den armen Un-
gliicklichen audy beffer unter die Uvme greifen fdnne, als Dato.
b will midy bauptiddylich an Eudy, Deputivte bed Landes,
wenden; Jhv wifr, wie Gemeinden und Vovgefehte durc fo-
genannte Svve und Wabnfinnige oft in die grdfte Vevlegenbpeit
fommen und nicht wiffen, wobin fie diefelben thun follen. Ge-
wibhnlichy find s Avme, die oft mit grofen Koften bewadyt wers
ben mutiffen, die Tennody mitunter entfpringen und entweder an
jichy felbjt odev an Andern ein Unghidt madhen, wie man Das
in gany leBten Jeiten ecfahren bat. Sft es nicht unfeve beilige
SOflichr, folchen Leuten Pialy su verfihaffen, wo fic boffen fon:
nenm, wiedevum. Per menfiblichen Gejelljchait juviictgegeben ju
werden? Iy glaube — wobl. Und dann die avmen Siechen!
2Bie viele ihrev baben wiv auf dem Lande, die an Steigerun-
gen Demjenigen (ibevlajfen werden, dev fie am woblfzilfien neb
wen will, — die ihv Leben graufam elend dabin bringen miiffen,
fiiv vie man faft feinen Plah findet! LWie woblthdtig, tenn
wan in unfern Spitdlern deven Miebrveve aufnehmen fann?
2Bas fodann die Jnfel betvifft, fo it Ihnen Ullen befannt, dag
an den gewdhnlichen Sdhaujaltagen § veilen vieleidhyt mebr, afs



die Hilfte dec i anmeldenden hiilfgbediivitigften Kranfen wie-
vev juviicgervicfen werden miiffen, und dag man feldft in Noth-
falten oft nidht wiffe, wobin mit ihnen. Eine Erweiterung dev
Sufel ift aber nicht nuv fiv die avmen Kvanfen, fondern aud)
fliv das andeve Publifum, reldes jablt und gevne jablt, Hddhf
wichtig, denn unfere Jnfel hat feit Langem einen foldyen Rubm,
dag Mandyer hingeht und fic) dort EFuviven [GFt gegen Bezab-
fung. Warum alfo ein folches Inftitut nicht vevmehren, damit
moglicht BViele Plap tavin finden?  Diejenigen Hevven Orof-
vithe, welche diefe Erfabrungen nody nicht gemadyt badben, die
alfo nidyt einfehen, wie ndthig eine Crvweiterung diefer Unital-
ten ift, — diefe mddyte i) fragen, ob 8 nicht im Fovtjchritte
der Humanitit ldge, audy Etwas flic alle Ddiefe Leidenden zu
thun; Wobl, Tit., idy glaube, da fdnne man am beften jei-
gen, Ddaf mwiv mit der fortfchreitenden Civitifation und Huma:
nitdt vovivdrtd geber, enn wiv aud) unfern avmen [eidenden
Mitbriidern Juffuht ju vevichaffen fuhen. E3 ift beveits ge-
jeigt mworden, wie grofartig und mit weldhen Opfern man in
andern RKantonen Ddafliv forgt; biev bingegen foftet es ung
Nichts, tag Geld dafiiv liegt da. Durch) den Dotationgvergleid
ift tenn dochy der deutliche Fingevgeig gegeden, dag diefe Sum-
men fitr Nicyts vevwvendet werden follen, al8 fliv den Untevhalt
und bdie Cuvweiterung unferer Epitalanftalten. Sie braudyen
alfo tichts aus dem Staatsfacke ju geben, fondern Sie braudyen
blof Dasjentge dev Infel ju laffen, twas fdyon friber dagu ge-
bort bat nnd nady dem Dotationsvergleiche nody lefst daju ge-
port. Uljo foftet es den Staat feine neue Aufopferung. Id
tonnte nicht einfehen, warum dev Lanton Bern, der grdfte
und veichfte Kanton, in diefem Fortfchritte der Cwilifation den
andern Kantonen nadyfteben wollte, ndmlich) dag er viel sveniger
thun wollte, al3 andevmwirts gefdyieht. Diefe Sade bat in dev
That ywei Seiten, Dbdiejenige des Oeldjacfd und Ddiejenige des
Gefiih(8; bei mic ift die Leftere die vorhevvichende. W fon-
nen fenes Geld nicht beffer amwenden, als fiiv die leidende
Menfdybeit, wie fie in diefen Anfralten unterfiiigt werden fann.

Sy foll das volle Jutvauen jum Gvogen Rathe haben, dag er '

in Beftdtigung ded Dotationsvergleichs und nad) dem Sinne
Desfelben die Fr. 500,000 bei dev Infel [ajfen werde; dag ev
bingegen der Jnfeldiveition oder dem Bevwaltungsrathe den
Auftrag geben werde, Untrdge ju bringen, wie auy eine jwed-
wmifige Weife diefe fammtlicyen Syitalanitalten obne Nusnahme
eriveitert und vevgvogert werden fonnen, vom Jnfelfpitale bhin-
weq bis ju den Fulialfpitdlern oder Jtothfallftuben auf dem
Yande; und daf endlich in den Untvag Des Reglevungsvaths
nidht eingetveten wevde.  Das, i, it mein Antrag. Smd
etiwa die Fr. 500,000 in der Staatstuyfe fichever, als in Ter
Snfel?  Bei jedem Kviegseveignijfe it doy das Gur foler
Remenhdufer gebeiligt und ficher, das Staarsguf hingegen nidyt.
Dag haben wir ecfabren. DMan wiud fagen, f{olche Creigniffe
feien nicht ju visquiven. Iy mddyte lieber das Sidyevere fpie-
fen, und alfo die Fv. 500,000 teder an einem Ovte wiffen,
wo  fie Telbft in KviegSgetten fidher Jind, als aber an einem
Orte, wo fie angegriffen werden fonnen.  Sollen endirchy nicyt
audy wiv Etwas thun fiiv die Infel? Dev Jufelfond vibrt mei-
frens ber von Parnfulavitiftungen bier aus der Stadf; von
daber, Zit., Ednnmt dev Haupttond. Audy die alte Fegrevung
hat viel daju beigetvagen; warim follen denn wiv Vicyts thun,
wabhrend man nidyts teffes von uns forbert, fondern nur Das
begebrt, daf, was Ddovthin gethan wurde, dort verblewbe?

von Tavel, Shultheip. Wenn jetyt ein Fremder auf die
Ballevie gefommen wdve und, unbefaunt mit den Vevionen,
Pec bisherigen Distuifion jugebdvt bdtte, fo wtivde ev obne
Bwetfel gedacht babenn, es frveiten jich bier pwei Pavteien; Ddie
eine Wavtei fei fiic die vmen, wole Jrven, Siechen u. 1. w.
untevitiien, und vevtheidige lebhaft deven Snteveyje; die andeve
Dartei Hingegen feien die bavtherzigen Yeure, weldye von Ailem dem
midyts boven wollen. So befdhaien wav die bishevige Lisfuffion.
Das Nlesd liegr aber beute gav nidht vor; e ut fan Wort im
gangen Bovivage des Negievungsvathes entbalten, weldyes den
Sdeen der beiden Hevven Praopuranten widerfprdde, — fein
2Bort, das fagte, wiv anerfennen alle diefe Bediivfniffe nidht,
Sy evflive, Dtamens des Regiecungsvatbes, daf bei dev Be-
vathung Ddiefes Gegenftandes im Regrevungsvarhe fein einjiges

Mitqlied dagegen wav, dag die Infel, das dufeve Krvanfenbaus,
die Filialfpitdter evtveitert wevden, daf eine neue Srrenbeilan-
ftalt gebaut werde u. f. w. Dasd liegt beute gav nicdyt in Frage;
beute (iegt vov ein Anzug des Hevvn Dr. Lehmann, dahin ge-
bend, dag die Fr. 500,000, welche die Regierung jufolge Dota-
tionsvergleichs aus der Infel juriickjuziehen befugt ift,. der Infel
verbleiben.  Entgegen dem fagt dev Regievungsvath: Wic find
nicht dicfer Anficht, wiv vathen davon ab und tragen ‘an, diefe
Summe juriidiugiehen. Ao nid)t der 3wed dev Eriweiterung
tev 3njelanttalten Edmmt hiev in Betvadt, fondern die Frage
ift: Wollt Jpr die Fr. 500,000 dort laffen oder juviictiehen ”
Jd evlaube miv, in Sivge die Guiinde des Regievungsrathes ju
beviibren. Der Bortrag lautet dabin, daf die Snfel ein Kapital
von 1,500,000 Franfen echalten foll, ndmlich Fr. 750,000 vom
Staate und Fv. 750,000 von der Stadt. Die Fr. 750,000 des
Etaated find bejablt, fdyon lange; die Fr. 750,000 dev Stadt
find nicht begablt, d. h. Fr. 500,000 f{ind bejahlt, bingegen
§v. 250,000 freben nocy aus jufolge des §. 8, weil diefelben
ju cinem befonbern Jwecfe, ndmlid) demjenigen der Grweiterung
beider Anftalten mit Riicfjicht auf ein Jrrenbhaus, beftimmt find.
MNun handelt e3 fidh bier nodh) um ferneve Fe. 500,000, iibev
welhe faut §. 9 demt Staate die Berfiigung vorbebalten ift ;
Gibec[dft ev jie dev Jnfel, fo bat die Stadt die ibrevfeits noch
fhuldigen Fr. 250,000 gany ju begablen; jiebt e fie abev ju-
vlicE, fo bepablt die Stadt ibverfeits dann nur §e. 225,000.
So lautet der Vertvag, und miv wenigftens fcheint decfelbe fo
flav ju fein, wie dev Tag. Laut §. 8 f{ind die Fr. 225,000
von &Eeite ber Stadt fillig, fobald die Infelverwaltung tie ihe
swekmdfiq - und udthig fcheinenden Erweiterungen in beiden
Unftalten vovnimmt. Jtun babe icy foeden evft erfabren, daf
de Jnfeldiveftion evft feit dem eviten Sanuav diefes Sabres
befteht, denn iy wollte ihv eben einen Vorwurf madyen, daf
fie nicht fchon einen guten Theil diefer Summe fiiv jene Euvwei-
tevungen gebraudyt bat; allein id) gebe ju, dag fie in diefer
furjen 3eit nod) nidyt die nidthige Mufe finden EFonnte, um
libev die dabevigen Bedifrfniffe ju bevatbfchlagen. Der Regie-
rungsvath findet nun, wan folle dag Geld, iweldyes die Stadt
fchuldig ift, 3u braucdhen anfangen, und jwar juft fiic diejeni-
gen Ungliictlien, Deren Pavtei man bier evgriffen bat, die
aber beute nicht in Frage {find. Faft man ein Screnbaus in’s
Auge, fo will ich nidyt fragen, ob e3 miglicy fei, die gegen-
wdvtige Jvvenanitalt ju vevgrdfern, daf fie entfpricht, oder ob
ein Dleubau ndthig fei w. {. w. Dad ift der Snfelverwaltung
vorbebalten und gebt mich bier nichts an. Wenn die Infel-
vevwaltung Hand an’s Werf legt und meinetwegen juerft fiiv

ceine Jrrenanftalt die Fv. 225,000 audgicht, fo ift fie nicdt

drmer, alg guvor, denn fie bat diefe Fr. 225,000 nody nicht.
Daunn aber werden ihre jdbrlidyen Ausgaben grifer, wegen
der vermebrien Leiffungen, und nady den Rechnungen, die ich
gefeben babe, bin ich bevjeugt, daf die Berwaltung audy mit
den Rinfen der Frv. 500,000 nidyt genug batte. Sy bin nidyt
nuv evivarten, fondern erbtig, alsdann ein Mebreves ju thun,
als nur die Jinfen diefer Fr. 500,000 jibelidy ju geben, denn
eine foldye Unftalt fann dann mit diefen Jinfen nicht fabren.
Dagu wicd dev Gvobe Rath alsdann gemwig belfes, und das witn{dye
ich gevade. Wavum nun ift der Regievunqsrath dev Meinung, dag
e3 beyfev fei, und ywar fowobl im Jnteveffe ves Staated, als im
Sutereffe dev Anftalt felbf, die Fr. 500,000 tabin ju thun, wobhin
{ibechaupt Staatdgelder gehdven ? Loverft davum, weil g in einem
fleinen Staate tbevhaupt nicht vortheilbaft ift, die Jahl unabbhdn«
giger Kovpovationen, weldye ein bedeutendes BVermdgen ju vevwal-
ten bhaben, ju vevnebren; und jweitens darum, weil es bem
Negievungsratbe febr jwedmdpig evidyeint, dag der Grofe Rath
immer nod) die Hand ein wenig in der Sadye habe. Wenn
&ie dag Kapital bergeben, fo bebalten Sie die Hand nidyt
mebr davin; wenn Sie aber fe nacy Bedlicfnif die Jinfen des
Kapitald bergeben , dann wobl. Berlangt die IJnfeldiveftion
fiiv ivgend einen guten Jwed Fv. 40,000 oder Fr. 100,000,
o fann der Grofe Rath fogen: Wir wollen unfern nothleiden-
den Mitbiivgern, Siechen, Jrven u. {. w. allerdings ju Hiilfe
fomnen, aber Dieg und Jenesd gefilt ung, Grofem RNathe,
nidyt, und daber wiin{dhen wiv Dief und Jenesd anders u. {. w.
&8 fdheint uns Ddaber febr widitig, daf der Guofe Rath dag
ein wenia untev feiner Hand bebalte, und daber wiinfchen wiv,
36



dag die Fr. 500,000 mwiederum ju ben librigen Staatsgeltern
sucticffomuten, und bdaf die Snfelverwaltung ausd ten thr von
GEeite ter Stadt verfiigbar ju baltenden Fr. 225,000 eviveiteve,
baue, vevgrdfeve . und danun, wenn fie fiic den Unterbalt
diefer avmen Revanfen allec Avt nidt genug Hidlfsmittel bat,
vor den Grofen Rath tvete und fage: Ta ift unfre Red)-
nung, wiv baben unfer Geld wobl angewendet, aber fekt
feblt uns die und die Sumnte, gebt unsd das Nithige. Diefen
QWunfdy fann man nidyt Ddeutlicher ausdeiicken, als e3 im An-
trage des Negievungsraths gefdyieht. Ev enthdlt drei Sachen:
1; die 3uviicjiehung der Fr. 500,000; 2) den Uuftrag an die
Snfelvecwaltung, vorwdrts ju maden, um den Notbleidenden
3u belfen; 3) die 3uficherung, dag wenn die Jnfelverwaltung
ferneve Gelder fiiv diefen woblthitigen Jwed ndthig babe un?
beim Grofen Rathe dafiiv anflopfe, ibv dann audy werde auf-
getban wevden. Vorausgefeht alio, die Erweiterung und BVer:
groferung der vovhandenen Spitalanftalten und die Creirung
eines Srvenbaufes gebe roeit Giber de Fr. 225,000, was foll die
Snfelvermaltung thun? &ie foll ibve Kapitalien braudien, und
dann jdbrlichy fic die ndthige Beifteuer biehevfommen. €3
bandelt ficy dabei, woblverftanden um den Guofien Rath, nidht
um den Neaievungsrath; dev Regievungsrath aber wiinfdt, daf
der Grofe Rath obige Juficherung fhon ekt ausfpredhe. Kann
man fich denn etwa die MdglichPeit denfen, ed werde fe vom
LVolte ein Grofer Rath gemdhlt werben, dev fagen merde: Die
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Srven . mdgen ju Grunte gehen, das geht ung nichts an?
Davin wird der Grofe Rath) tederzeit einmiithig fein, die ndthi-
aen Gelder dafiiv anjuweifen. €8 ift nidt davum ju thun,
dag wiv daviiber ftreiten, ob wic den Siedyen wobl odev (ibel
wollen, weil ja der Regievungsrath in feinen Untrdgen die
gleihen Grundiire ausfpricht, wie der Hevv Anjiiger felbft;
fondern e8 ift fediglich davum ju thun, ob der Grofe Rath in
Anwendung des §. 9 des Vevtrages die Fr. 500,000 bei dev
Snfel belaffen oder aber juviicjieben will. Daf auf beutigen
Tag einjig diefes in Frage ift, das wird der FTit. Here Vije-
[andammann gewiff audy begeugen. Ter Grofie Rath Hat fomit
nidyt3 ju entfdyeiden, ald: Hat der Reégierungdrvath vedt,
davauf anjutragen, die Fr. 500,000 juciiciuziehen, und die
Snfeldotation auf die Frv. 1,500,000 befdhrdnft ju laffen, oder
hat der Heve Unjliger vedt, weldyer davauf antrdgt, audy noct
die fernern Fr. 500,000 bei der Infel u laffen? Im Uebriaen
wicd der Grofie Rath fagen, fowobl der Heve Anjtiger als der
Regicvungsrath feien in dem Wunitdye einiq, dap mit aller
moglichen Beforderung ein entfpredyended Svrenbaus ecvidytet
werden mbte u. f. w. Aus voller eberjeugung {dyliefe ich
daber jum Gutadyten ded Negierungsraths.

{Fortfesung folgt.)
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$Hevrn Dr. Cebmann, betveffend die Berwendung der im
Dotationsvergleiche dem BVerfligungsrechte des Staates vor-
bebalttenen Fr. 500,000.)

Kuvy, Obervidhter. E8 it febr erfreulidh, vom it.
Hevvn Eayultbeifen ju vernebmen, dag Dder Regievungsrat
gany andere Gefiihle und Gefinnungen bat, als fetn Beridyter-
ftatter; denn diefer bat deutlich gefagt, dag er gav nicdht fiiv die
Crrichtung einer Svrenanftalt fei, und dag er nidht eimmal
gerne davon tveben bove. Taf eine Euvweiterung der Jrrenan:
ftalt notbig ift, will idy nuv gany fury aus der Gerichtipraris
der leten Sabre belegen. Dad Obergericht bat in den [ehten
Jabren nicht weniger af3 4 Brandftifter losfprechen miijfen,
weil fie v-veidt und mithin nidt juredynungsfibig waven , fo
namentlich einen aus dev Gegend von Herzogenbuchfee. Sorgt
man nun nidyt dafiiv, daf foldye Qeute auf jwedmdpige Weire
unfchadlich gemadyt werten fonnen, fo ift, abgefeben von allem
Uebrigen, grofer mateviefler Dachtheil von Ddenfelben ju be-
flicchten.  2Wenn es8 fidh aber bier blo3 fragt, ob man Ddie
Fr. 500,000 juciicEyieben wolle oder nicht, und wenn man von
allem Uebrigen abfchen will, fo bat die Frage nicdht m-br die-
felbe Wichtigleit wie friiber, und wie fie namentlidy ducd) den
Heven Bevichteritatter angevegt worden ift, denn ibm jufolge
mufte man glauben, dev Regievungsvath fei gegen die Evvich-
tung einer Svrenanftalt u 7. w. Scy bin daftiv, die Fr. 500,000
einfrweifen nicht guvilictyugieben; idy fage nicht, nie, aber im
gegenwictigen 3eitpunfte mochte idy die Sache nochy vevfchieben.
Man folte vor Alem aus die Infeldiveftion und Dden Regie:
rungsrath beautachten laffen, twie viel ndthig wdve, um die
fraglichen Gebdulichteiten ju evvichten und die erforderlicyen
Erweiterungen ju machen.  Ecft wenn Ddaviiber etwas felt-
geftellt ift, fann der Grofe Rath entfcheiden, ob man Ddie
Sr. 500,000 davauf vevwenden , oder ob wman Ddiefelben u-
viicksiehen und dann das Mothige diveft ausd der Staatsfaffe
geben wolle. Ein folcher Auffchud it namentlich darum rich-
tig, weil wenigftend immer Fr. 25,000 auf dem Spiele {ind;
denn jieht man die Fr. 500,000 juriick, fo it gav fein Bwei-
fel, dag dann der Stadt Fr. 25,000 veftituivt werden miiffen;
[dft man aber das Geld einfimeilen bet dev Snfel liegen und
evfennt fpdter, man swolle daffelbe von der Jnfel aus davauf
vermwenden, fo bat der Staat im dffentlichen Intereffe Fr. 25,000
aewonnen.  Man fagt, wir follen die Fr. 500,000 uciicsieben,
damit man fpdter ju befferer Wabrung ves Staatdinteveffe
Vertrdge mit der Infeldiveftion fchliefen Fonne. Aber finnen
wiv nidht fagen, wiv Enlipfen fchon die Frage, ob wiv die
Fr. 500,000 juviickjiehen wollen, an geiviffe Bedingungen ?
Muf man denn, um folche Bedingungen machen ju fdnnen,
suerft guviickiiehen und daduve) dev Stadt Fr. 25,000 fchenfen ?
Sch madye alfo den Antrag, dag man in Anfdyliefung an den Anjug
d23 Hevrn Dr. Lehmann wenigftens einfteilen die Fr. 500000 da

laffe, wo fie find, und daf die FJrage tes Suriicfjicbens evit ent-
fthicten werde, wenn tiber die Ausdebnung dev nithigen Bauten
uind Erweiterungen entfchieden fein wivd. Die Frage, ob ¢5
pwecmigig fei, dag eine movalifdhe Perfon, eine Korpovation,
im Staate tibev folche Kapitalien ju verfligen babe, ift aller-
dings febr widbtin; aber wasd fir eine nftalt ift diefe da?
Qdve fie ein Kiofter, nut mebr oder weniger politifthen Jwecken,
ta wdve 1y feft entichloffen, fie lieber gevadeiu aufyubeden, felbit
auf die @.cfubv bin, gegen die Vorfchrift D3 Bundesvertrags
ju verfiofen.  Uber biev ift e8 eine Unfalt von Bdfentlidiem
Sntereffe, welche nie eine politifdye twerden fann, und auch nie
ein Etaat im Staate, um fo weniger, als die Direftion jeder-
seit vom Regievrungsrathe gewdblt wird und unter dev Ober-
aufiiht des Staates ftebt, und ald Staat und Regierung jeder-
jeit Keajt genug baben werden, dafiiv ju forgen, daf die Ti-
veftion ihve Plidyt im Jnteveffe des Staats evfiille, und als
fomit nicht befiirchtet werden fann, daf die Diveftion die ibv
anvertrauten & [der je ju — der Himme! weif — was Anderm
verwenden werde. Iy fann miv au » nidyt denfen, fwarum man
fin unter diefen Vevbdltnmffen nidbt inmner mit der Diveftion
follte verftdndigen tonnen. Iy bebaupte vielmebhr, der Einflup
der Regierung und des Staated auf die Snfelvermwaltung werde
{iy beftdndig von felbft geltend machen, eben mweil diefe Korpo-
vation fein Klofter ift, fondern ein dfentliches Inteveffe bat und
unter dev Oberauffidt ded Staated frefht. Aus diefen Griinden
trage ich davauf an, dem AUnjuge des Hevrn Dr. Lehmann ju
entfprechen , jedoch fo, taf tiber die Frage, ob die Franfen
500,000. juriicfgejogen mwerden follen oder nicht, beute fein
definitiver Entfcheid gefaft, fondern devfelbe verfchoben bleibe,
big wicflid) dem Gvofen Rathe Flar und deutlich mit Pldnen
und Devifen dadjenige vorgeleat fein wird, was das Bedlivfnif
erheifchen wag. &8 ift ein grofer Unterfchied, das auf diefem
Fufe ju maden, ald aber erft dann mit Plinen und Devifen
bieber ju Fommen, wenn das Geld, weldhed jeRt nody vorban-
den ift, vielleicht fdhon flic Strafen und devgleichen vevbraudht
fein rwicd.

Neubausd, Atidultheif. Was der Herr Pedopinant
fagt, it ungefibr der Antrag des Regievungsvaths. Die Sn-
felvermaltung it nody nicht gany ein Sabr in Funftion, alfo
fann fie fein Bovwurf tveffen, daf fiz nody nicht weiter vovge:
viicft ift mit ihren Wcb-iten, fie batte einftweilen nody viel mit
Reglementen 2. 3u thun. Tad Wichtigfte it aber nody nidyt
gemaht.  Die Snfelvermwaltung batte in Audfidt eine Erpweite-
rung beider Unftalten; fie wufte, dag ihr Fr. 250,000 oder
wenigftend Fe. 225,000 von Erite ter Stadt ju diefemr Jwecke
jur Yerfligung fieben, und fie wufte, daf die Ditglieder deg
Regievungsraths fehr geneigt find, je nach Vedlicfaif nod) weiter
ju geben, Die Verwaltung bdtte alfo unterfuchen follen: TWas
baben wiv ndthig in der Infel biev in Bern, — wie vicle Detten,
Sinumer u. {. ., um mebr Krvanfe aufnebmen ju Eonnen,
und was wird dagd foften?  Ferner bdtte fie unteviuden follen:



Wie ffeht o3 aus mit e dufern Kcanfenbauje? in weldem
Mafe ift das Bediirfnif eines neuen IJvrrenhaufes bvorhanden,
oder Eonnen wiv und mit einer blofen Criveiterung dev vorban-
denen Gebdulichfeiten begnigen? twie viel wird das Eine und
das Undeve foften? Ueber alles die bdtte die Verwaltung Pline
und Tevife aufnebmen laffen follen. Dasd bat die Jnfelverival-
tung bis jelt nicdht gethan. Da run der Staat nicht eine
Gumme von Fr. 500,000 bergeben foll ju Jwecfen, wofiiv die
ndthigen Bovavbeiten nodhy gav nidht gemadyt jind, fo bat tev
Regievungsrath dev Jnfelverwaltung geantwovtet: Unterfudht
vorerft die Bebdlivfniffe beiver Anftalten, legt ungd Pline un?d
Devife vov . alsdann {ind wiv febr geneigt, ju belfen und
dem Grofien Rathe geeignete Antrdge vovzulegen. Das ift ge-
vade, was $Here Obevvichter Kury will.  Unter der alten Ocd-
nung der Dinge wav die Jnfel nicht dotirt, fondern fie evhielt
cine jabrliche Steuer vom Staate, und der leidenden Dienfd):
beit wurde duvch diefe jabrlichen Beitvdge ebenfogut gebolfen.
Die Kvanfen fragen nicht davnady: It die Anfalt dottet? fon-
devn fie fragen: LWerden wiv jweckmdgig bebandelt? Wenn e3
fidy fvagt, ob ¢8 pwecmagig ift, eine folche Anftalt ju dotiven,
fo bin tdy entfchieden fiiv die MNegative. Warvum die alte Res
gierung gegen das Ente ibres Dafeins eine Dotation gemacht
bat, wef idy nidht genau; vielleicht dachte man damals, diefes
LBermigen werde dann etwa in Kviegdyeiten beffer vefpeftive und
nicht wegaefchleppt werden, wie im Jabre 1798 dev Sihaly von
DBern. Wenn aber die alte NRegievung vov 1798, anftatt meb:
veve Milionen in baavem Golde und Sitber faffevveife in Kel-
fern und Gewdlben einjuidhliefen, digje Summen tn Waldungen,
auf Unterpfinder odev um Uuslande angelegt hatt-, fo mwdren
jene Millionen wabricheintich nocy da. Aljo ju mehrever Sidyer-
flellung der Kapitalien 1t cine foldhe Dotation nidht ndthig.
Durd) den Dotationsvergleich find der Jnfel und Tem dufern
Svanfenbaufe Fr. 1,500,000 jugefichert; die Renten davon find
Fr. 60,000, $Hite dex Staat diefe Gelder in feiner Kaffe, fo
wiivden fie da obne befondeve Keflen verwaltet werden. Gehdren
fic abev der Snfel, fo mup dovt dajdr ewne befondere Vertwal-
tung fein mit cinom befordeten Berwalter, mut Kopiften . Das
Alles fiele wey, wenn die Anftalt lediglidh quartaliter Fr. 15,000
aus der Staatsfaffe evbielte, und die Jnfelvevwaltung wive
dann in ihrev Aufgabe ungemein evleichtert und fonnte jich, an-
flatt mit Geldanivendungen ., mit den wabren Bediicfnifen dev
Kvanfen und Leidenden befchdftigen. Was indeffen 1m Dota-
tionsvergleiche entbatten 1t, mup nun einmal aufrecht bleiben ;
ttande es abev nuht un Vevgleich, fo wiivde i) die Jnfel Hebev
gav nidht dotiven, und tater will id) diefe Dotation jelt nicht
noch vermebren.  2Wad vie Selbitftdndigtert dev Kovporation
betvifft, fo ift fie pvav alterd ngs nidht ein Staat im Staate,
aber ed ift docy wabr, daf der Dotationgvergleidy dem Regie-
rungsvathe die Hanve pemlich gebunden bat, und daf diefe
Kovpovation in manchen Bejiehungen unabbdangiger da ftebt, als
cine Gemeinde.  Man bat beveits auf den Umgtand wegen bdev
Shndk fiiv die Medijiniudivenden aufmervtfam gemadht. Obne
eite gutgeleitete Slinif evbalten wiv feine guten erjte, und
obne gute Uevyte fdlt der Sputal felbft bald weq. Wenn aber
die Jnfelverwaltung ibve Aecyte fo wiblen follte, daf die Klinif
it gut vovgetragen riivke, o wdve dad fiv das gange Land
und fliv den Spital 2ot dev grifte S aden. Man wird eiu-
wenden, die Infelverwaltung werde da tmmer gut wahlen, Diefe
Gavantie babe idy nicht, denn wenn man un geheimen Skruti-
nium wablt, fo foumt dev Eine oft aus Ddiefen, dev nbeve
auo andern befondern Griinden, und fo befdmmt man uleit
nidyt immer eine gute Wabl. Davumn find Keglemente nvthig,
um ten menfcylichen Schywacbberten ju Hiilfe ju fommen .
Diefe Anftalten mifjen tibrigens oft flic Notbfale in Anfprudy
genommien werden, wo nament{ich die Contralpolijei juweilen
gendthigt i, Leute ploiiich tevt unterjudbcmgen. Da weif id)
nun, baf unldngft etn Mitglicd dev Vevwaltung fid)y untec Be-
vufung auf die Selbfttdndigtert dev Unftalt dem widerfelst bat.
3ft es8 alfo jwedmifig, volig ale Wafen ausd der Hand ju
geben?  Die Snfelvevvaltung befteht gegenwdrtig aus Ebhren-
wannern, abev wenn fpdter gewiffe Tendenjen auftauchen foll-
ten, wenn 3. B. in der Aufaabme von Kvanken eingelne Lanbdes-
gegenden gegentiber andern alljujebhr bevovjugt wiivden, fo wil(
id), dag tev Regiecungsvath und tev Grofe Rath etwas daju

ju fagen baben, denn diefe Selbftftdndigleit werde ich nie und
nunmer anecfennen. Davum ftimme iy jum Antrage des Re-
gierungsraths.

Sifdyer. AlS Mitglied dev Jnfelvevtvaltung eclaube id)
miv aud) ein Wort in diefer Sadie. Schon wmebhrmalsd ift an-
gebradht wovden, die heutige Distuffion nehme eine ivvige Wen-
dung, aber daz ift waby auch hinfichtlich dev foeben gefallenen
Worte. 2Wenn man die Frage gany einfach und ohne Riickblict
auf andeve PBerbiiltniffe in’s Auge faft, fo muf man nad) dem
Spricdhworte fagen: E3 [uegt mit einander €iber das SKreus,
dag man einecfeitd fagt, man wolle die Fv. 500,000 juviicEyie-
ben, und man andevwdvtsd gleicheitig fagt, man wolle ju allen
wiinfdybaven Crweitevungen u. . w. belfen. I jweifle nicht
davan, bag der Regievungsrath nicyt werde devgleichen Gefinnungen
theilen, wie die beiden Tit. Hevven Schultheifen, aber liber die
Avt und Weife der Unteriiipuna walten verfchiedene Anfichten.
Als Mitgtied der Vevraitung foll idh biev fagen, daf e3 ibr
febr evwdnfcht ift, wenn die Sadve endlich eine Erledigung fins
det, und pwav nac) Avt und Weife des Anjugesd bes Hervn
Pr. ebmann,  SNRan fagt, ¢35 mwdre wiinfdhensdwerth gervefen,
wenn die Vevwaltung vor alem aus Pline und Devife gebracht
batte. &3 mag fein; indefien babe ichy geglaubt, bevor man
tag thue, folle mian wiffen, was man darauf ju verwenden babe,
und wober man auch fiv die Jufunft die ndthigen Hiilfsmittel
bernehimen folle,  Niemand wicd eine Diinteleitung etnlegen,
bevor ev weif, wasd fiv Waffer und ob er Waffer bat. Man
it allfeitig daviiber einvevftanden , daf man den AUnflalten bei
bltflic) fein wolle, die Hauptfrage ift die vt und Weife, wie
€5 gefdyeben foll.  Au3d dem fdyriftlidyen Rapporte und aus den
Aeugerungen vevfchiedener Nuitglieder ded Regrevungsraths fiebt
man, dag Widerwille da ift, die Fr. 500,000 bei ver Infefver-
waltung 3u laffen, weil man mebr oder weniger diefe Anfalt
a3 unabhdngig, ais eine Kovporation, fogar als einen Staat im
Staate anfieht. Daviber fann idy Sie volftindig berubigen
mit den AUften in Dder Hand. Dad Ovganifationsveglement,
weldyed dev Regievungdvath felbft evlaffen bat, mag Sie, Zit.,
tibevgeugen, daf alle dabevigen Beforgn:|Je ungegriindet find, und
dag aud) fiic eine jwedgemdge Vevwendung der Fr. 500,000 gav
gut geforgt ift.  §. 51 fautet: ,Dev Regievrungsvath, traft des
ihm durcy den Dotationgdvergleich vom 26. Juni 1841 eingerdum:
ten Obevauffihtsredts und der Beftimmungen des ndmlichyen
Pevgleihed, wacht iiber die ungefhywddite Erbaltung und die
fliftungsmdgige Vevwendung ded Vermidgens ded Snfelfpitald
und des Gupern Kvanfenbaufes. 3u dem Enbde bat ev fiiv die
Ovganifation diefer beiden Anftalten das gegemwirtige Regle-
wment genebmigt, und wird daffelbe fo lange bandhaben laffen,
al3 die Bedlivfniffe dev nftalten nicht deffen Abdnderung noth-
wendig machen “ Alfo, Tit., ift dem Regievungsrath, entgegen
der Bebauptung des Heren Bevidhterftatters das Recdht vorbe:
balten, alle nithigen bdnderungen im Reglemente ju wachen.
§. 52 lautet: ,MNady Einficht der jabrlichen Redhynungen und
Bevwaltungsberichte der Anftalt [(ft der Regievungsvath, o oft
er es fliv nothig evachtet, duvcdy eine Abordn ng unterfuchen,
ob Ddie beitebenven Reglemente gehandbabt und die Jwecfe dev
AUnftalt binldnglich befdrdert worden find, und gibf alsdann Ter
Snfelverwaltung die ju Erveidhung diefer Jwecfe von ihm fiir
nothig evachteten LWeifungen, denen diefelbe nachjufommen bat.
Der Regievunasdvath (Gt fich dberdief je nady Umiftdnden von
der Behdrde Bevicht evfiatten und Aften vorlegen, um jeden
wabrgenommenen ftiftungs: und veglementswidrigen IMifbraudy
fofort abjufchaffen.® §. 53: ,Die Genebmigung ded Regie:
vungsdrathes ift von der Infelverwaltung eizjubolen: a) fiv die
Specialveglemente der Bebdrden dev Kovpovation, fowie fliv die
Snftcuftion der beiden BVermalter, der erjte und dev Wund-
dryte ver Anftalten; b) fir die Evvichtung von befoldeten Be-
amtungen, welche nicht duvd) diefes Reglement qufgeftellt find;
¢) fliiv Bauten und Repavationen (ber den Werth von Fr. 4000,
d) flic Verduferungen und Crwecbungen von Lieqenfihaften
iber den Werth von Fr. 4000 2. Ulfo wenn die BVerwaltung
laut ihrer Plidt diefe Summen fiiv Bauten 2. vevwenden
will, fo muf fie fidy ja freilidy an den Regievungsvath wenden,
und fie wiicde e8 beveitd gethan baben, wenn fie einen Mafftab
dafiiv gelh bt hatte, Man hat beute gefagt, man fei bereit, nod



mehr ald die Fr. 500,000 su geben, wenn e8 nithig fei. Das
ift febr verdantenswerth ; die BVerwaltung muf aber vor Alem
aus wiffen, wie viel man denn geben will. Stimmen Sie nun
sum Untrage de8 Regierungsvaths, fo hat man durdhaus feine
Bafis, teinen Leitfaden, und daber glaube idy, es liege im Ju-
teveffe dev AUnftalten, wenn Sie hHeute der Verwaltung diefen
Leitfaden in die Hand geben, und jrwar in dem Sinne, dag Sie
die Fr. 500,000 al3 dasjenige Kapital betvadhten, deven 3Jinfen
gundchft auf diefe nftalten verwendet werden follen. E3 tdunte
wabchaftig libel gedeutet werden, wenn wiv beute Dejhliepen
wiivden, einevfeits das Geld juvicusieben, und anbderfeitd die
Geneigtheit auszufprechen, die Unjftalten ju evweitern. I
fonnte audy nid)t gany jum Antvage des Heven Obecvichers
Suvy fimmen, den Entidyeid nody ju verfchieben, denn bie Bev-
waltung wiigte unterdeffen nicht, worvan fie wdve. Gany einfach
flimme ich daber ju demjenigen, was Hevv Dr. Lebmanun voc-
fchldgt.

3. Sdynell. 3y erlaube miv blog ein paar Worte, um
3u ecfldven, dag idy Mitglied dev Infelverwaltung bin, und daf
ich Ddiefe Stelle vevdante der Wabhl des Regievungdrarhs. Die
heutige Frage ift eine veine BVevtvauensfrage, nichtd Anbdeves.
Finangiele, Sfonomifche, politifhe Griinde bhabe iy wenigitens
feine gebirt, fondern blos bier und da durchfchielendes Dhigs
trauen und Sdyeelfucht ju evblicfen geglaubt. Al Vermwalter
einec folchen woblthdtigen Anftalt auch nur einen  dyein von
Dugtvauen ju ecfabren, thut miv unendlidy welh. Bis jet
habe id) geglaubt, (ediglich die allecheiligite Plicht aui muc ju
haben, fiv diefe Anftalt nady beftem Wiffen und Gewiffen ju
forgen; jewt babe ich mid) aus den Voten mebrever Regierungs-
vdthe dbevjeugt, daf dem nicht fo ift, dag man da ein gewiyjes
Miftvauen in die Verwalter felt, nidht jwav in ihve Treue,
aber in ibve Gefdlligfeit und Unpacteilichfeit. Gany deutlicy
ift gefagt worden, folche Covpovationen feien felten gut jum
Bevwalten, und felten fo jufammengefet, dag fie die Swecke
ihver Erifteny gebdrig im Auge baben, und es moddyte hier und
da eine Pacteilichfeit fir die Stadt Bern bHindurchblicfen.
Soldyes Digtrauen beleidigt mich, iy fage e3 offen; idy will
e8 aber gewif nicht vergelten mit Miftvauen in den Regierungs-
vath, obfhon ich dasd BVergeltungsreht habe. [y will {ibrigens
aud) nicht den Sdyein haben, als gerve ich mich mit dem Reo
gierungsvathe im MNamen dev Snfelverwaltung um die balbe
Million, fondern Shr Entfcheid, Tit., wicd e3 ausmadyen,
wem diefe halbe Million jur Vevwaltung tibevlaffen werden yol.
Sndeffen muf iy dodh emige Punfte bevausheben. Namentlich
ift gefagt worden, wenn der Regievungsvath das nicht in der
Hand bebalte, fo tonnte die Snfel ju wenig Ricfidt nebmien
namentlic) auf diejenigen 3Jwecde, mwelche der Regierungsrath
fiv die Hodhfchule urgiven miiffe. Daviiber ift viel ju fagen.
Daf eine Klinif fei in der Infel, ift gut und vedyt, aber fie
foll in den Schyranten des Anftands, der Orduung und der
Wiifen{chaftlichteit gebalten fein, daf fie der Anfralt nur Nuken
bringe und feinen Schaden, denn Ddie Klinit it flic die Jnfel
ba und nicyt die Infel fiiv die Klinif; wenn man aber etwa gemwiffe
Einvichtungen andever Linder, wovon vielleitht gewiffen Regie-
vungsvdthen ein §loh ing Obr gefesr worden, in unferer Infel
durchfersen wollre, fo wiicde icy mich dann audh auf die Unab-
bangigteit dexr Snfelforpovation ftigen belfen und midy dagegen
webren und nicht gefchehen laffen, dag wegen einiger Stude. ton
suleit Niemand mehe in die Snfel fommen will, €3 wird
audy febr gut fein, dag mdt die gleiche Bebbede, weldye die
Hodyfchule beauffichtigt, audy die Beaufiichtigung dev Snfel u.f.w.
in $Hinden bat; esd wird fo, dblen Sie davauf, mebhr Judt
und Ehrbacteit tn die Unfalt fommen, Davauf will idy indeffen
jet nicht webr eintveten. Iy frage, wie fange find wiv, Su-
jelverwaltung , da? Wic find ja gang ney, faum evwaddt in unferm
Wirfungsiveife. Jdy wenigfiens begreife von dem Regimente nichts,
baf man meint, wic bdtten nady faum 8 Monaten fchon Pldne,
Devife und Bott weif was alles vorbringen follen. Ein folcyer
SHepenmeifter bin id) wentgftens nidyt. ie Einvichtung eines
guten und jwedmdpigen Srrenbaufes wird Jabriebnte in An-
ibrudy nebhmen. Man bat gefagt, mit den Seldanwendungen 2,
haben foldhye Korpovationen immer Schwievigfeiten. Das ift
nidht Eenft damit.  Wenn wiv dad8 Geld vevwalten, o werden

wiv e8 gewiff fo qut maden als der Hevr Prdfident des Finang-
depavtements, und wenn idy ibm von daber nody ein Agio ju-
wenden fann, fo foll e3 mit Freuden gefdeben. Oder glaubt
man, eine Commifiion, deven Mitglieder vom Regierungsrathe
auserlefen werden fonnten, und welde aus mebhr oder weniger
Sayverftdndigen jufammengefesst werden follte, werde fich nicht
aucy einen 3wecE vorfegen und verftindig bandeln Ednnen?
€onft wollte iy dem Regievungsvath dann fagen: Seht anbdere
Leute an unfern Plag. Jdy fann mi  aber nicdht vovftelen,
wie der Regievungdvath ju den von ibm felbft ausdgewdbhiten
Perfonen fo wenig ISutvauen begen follte. Dagd f{ind fo Ddie
Hauptiachen. Wiv fteben ja fiic alles Mogliche untev Shuen,
Zit. 5 werden wiv alfo jufolge unfever fogenannten Unabbdngigleit
etwasg unternebmen, wovon nidht hr die Ehre und dag Veu-
dienft habt? Wir handeln in feinem andern Damen al$ in
Cuerm; defwegen thut miv diefe At von Miftvauen weh, und
id) batte geretdinfht, daf gany offen die Griinde wdven davgelegt
worden, weld)e den Regievungsrath bewogen haben, den Anjug
- Defdmpfen. Xdme man mit diefen Griinden hecvor, fo
wive nody ju belfen  Liegen diefelben in der Parteilichteit,
Unfdbigeit, Untreue dev Wiitglieder, weg damit, andeve herbei!
3y ataube e3 aber nicht, fondern man phat da andere Griinde.
3ty febe, wie qefagt, das Gange ald eine Bertvauensfache an.
Wollen Sie die Fond3d (affen, wo fie find, fo gewinnen wic
Damut Fr. 25,000; jehen Sie fie jurilick, fo nebhmen fie nicht
forwohl der Wnitalt etwas, al3 bingegen und das BVevtvauen.
Sum Berfhieben nach dem Antrage ded Hevvn Kuvy fonnte
iy micht fummen, denn fonft bdtte dasd den AUnfdyein, man
laffe die Fr. 500,000 blos davum bei dev Snfel, um der Stadt
nicht Fe. 25,000 fbenfen ju miffen. Uebrigens erwarte ich
in Ddiefer Hinficht won unferm Tit. Peddium, weldyes diofe
Pechdltniffe am genauften feunt, Wuffdyiuf Gber diefe den Ber-
trag betveffenden Puntte. Sy {dhliefe mit dev Ecflirung, daf
iy wenigftens ju meinen Fit. Hecren Kollegen in der Infel-
vermwaltung dag volle Sutvauen hHabe, daf fie ifyre Unabbdngig-
feit ju nichts Underm benuben wecden, ald das Gedeihen der
ihnen anvectvauten woblthdtigen Unftalt nacy Krdften ju bdefor-
dern und fidy bicvon durcy feine Macht abwendig madhen ju
laffen.  $dtte ity wenigftensd die Sadye nicht o angefeben, fo
wiitde iy die Srelle nicht angenvmmen bhaben; d-nn eine Stelle
anguiehmen und fidh nachher fagen laffen ju maffen, wman hHabe
fiy gerrrt, — ja, dag it eine fatale Sade.

Stettler. I habe alfed 3utvauen fowoh! in die Jnfel-
perreaftung, al3 in den Regievungsrath. Das Wort erqueife
iy emjig dbarum, weil es miv gefchienen bat, man weiche vom
eigentlichen Standpuntte ab, um welchen ed iy beute Handelt.
PMan bat gleich tm Anfang devr Didfuffion gefagt, der Dota-
siongoeryleicd) fet dem Staate nachtheilig. €3 ift jest nidyt die
it und ber Oct, Ddiefes 3u untevfuchen; aber denit man fich
qurticf in die 3Seiten, wo Ddev Bevtvag gemadht wurde, denkt
man davan, dap duvd) diefen Bevgleich ein jabrelanger ungliick-
licher Bwift befertigt worden ift, — bdenft man juriicf an Ddies
jenigen Antrédge, weldve damald von gewiffer Seite ber gefom-
men fiud, fo wmuf man {icdy wabrlich SUid winfden, daf bdie
Sache ein {oldhed Ende genommen bat; und in diefer Bejiehung
folfen wiv tenjenigen Mdnnecn, welche daju Hand geboten bha=
ben, Danf wyfen. MDlan fagt, ed fet unpolitifch geiefen, eine
felbittandige Kovporation yu fiiften, und man bat diefelbe fosav
mit emam Slofler vevglichen.  Ribiter find allerdings Korpova-
tionen, abes wnicht ale Korpovationen find defwegen Kibfter,
und wic baben mehreve foldye Sovporvationen, die fehr wohl-
thitig wwfens fo wamentlich bier in Bern das Waifenhaus.
Man bat ferner aefngt, €3 wdve, um die Infel in eine abbdn-
gigere Qage ju bringen, gut, wenn diefelbeju evft ibve Kapitalien
angriffe und fich nachher mit Gefudhen um Unterfliung an die
Reaterung mwendefe. Dad mdhte ich bder Infel nicdyt empfeblen,
denn fouft wiifite fie bevogtet werden. Der Kaifer von Oeftreid)
madyt e3 mit den veichen Ungarn audy fo; er veranlaft fle, 3u
Shien am DHofe ihr Bevmdgen burchyubringen, damit fie nady-
bee inn die Ubbdngigfeit vom Kaifer gevathen. Was die Frage
des Rechts betvifft, fo ift dev Stifjtungdfond der Infel laut §. 7
bes Vergleichs Fe. 1,500,000, wovan die Regievung die Halfte
beijutragen hat. Das will vie Regievung nidyt antaften, fie
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will ihre volle HAlfte bei der Infel laffen, und man wivd den
Bertvag, weldyer rechtsfrdftig und bona fide abgefdhloffen wor-
den ift, aucy ebenfo bandhaben. Bon diefen Fr. 1,500,000 ift
ivody eine Biertelmillion blof jur Criveiterung beiter Anftal:
ten, jedoch mit befondever Riickiicht auf das Bediivfnif eines
Scvenfpitals beftimmt, und gefeit, e fallen davon Fr. 25,000
an die Stadt juviicf, fo bleiben immier noch Fr. 225,000, Dev
§. 9 deg Bevgleihs gibt bingegen dem Staate dasd Recht, noch
ferneve Fr. 500,000, welche gegemwdrtig binter ev Jniel [lies
gen, juvdcfjugiehen, fofern e will.  Alfo febt 5 tem Staate
ducchaus frei, diefe Summe juriicfjuieben. Soviel ift vicdtig,
dag man, um den Grofen Ratb und dag BVolf jur Annabme
tes Bergleiches ju bewegen, feinev 3eit gefagt hat, bieje Be-
fimmung des § 9 in Betveff der Fr 500,000 fei febr prof-
tabel fiiv den Staat. 3y febe alfo nicht ein, wavum man jeft
tem Regievungsvathe einen Vorwurf folite machen fdnnen. Man
fagt, der Regierungsrath fei nicht fompetent gerefen, die 3u-
riicEjiebung ju ecfennen. ber, Tit., esd ift ja da von feinev
Perdugerung oder Geldanwendung in fremde Fonds die Nede,
und nuv von diefen fpricht die Verfafjung. AUlderdings falen
tann die Fr. 25,000 von Seite der Stadt dabin. Man faat,
e8 wdce beffer, die Fr. 500,000 bei dev Jnfel ju laffen, eben
jum 3wede der Euweiterung ibver Anftalten, jur Erbauung
cines Screnbaufes . Aber, Tit., hat man bier je davauf an-
getragen, Fr. 500,000 fiiv Etwas ju geben, wofiiv man nocl
feine Tevife odev andere Vouvavbeiten batte? E3 fragt fidy:
Braudyt es fiic diefen 3wect Fr. 500,000 noch ju den ausdeiic-
lich vorbebaltenen Fr. 250,000 oder wenigftens Fv. 225,0007
Braudyt es dafiiv wirklich eine Summe von Fr. 700,000, fo
mocyte iy dochy uerft Pline und Devife feben. Wenn man
ung tann jeigt, wie viel es bedarf, fo wird der Grofe Rath
das Nothige gewif gerne geben. Davin fcheint e8 miv, fele
man Migtvauen in den Grvofen Rath. So mddhte iy, fo viel
an miv, der Snfelverwaltung alled Butrauen fcenfen fic die
QBevwaltung ibred Stiftungsfonds, und iy mddte fie davin
nicht befdyrdnfen, aber andeverfeits mochte 1y auch die Regievung
in ihren Rechten nicht befchrdnfen und ihr nicht Wigtrauen et
gen, wenn fie difponible Fr. 500,000 in die Staatsfaffe neb-
men will. 3 ftimme daber gewif obne alles Miftvauen jum
Antrage des Regievungsvaths.

Dr. Sdhyneider, Regievrungsrath. Strenge genommen,
muf iy von vorn berein ecfldven, daf wir ung bhier um des
Xaifers Dart ftreiten; denn ed tommt am Ende auf’s Gleiche
feraus, ob wiv jum Antrage ded Heren Pr. Lebhmann oder aber
3u demjenigen des Negievungsvaths flimmen, wenigfiens, fo wie
iy die Gefinnungen des Regievungsraths fenne. Ueber dag Be-
diivfnif der Evweiterung unfever Spitalanitalten ift beveitd viel
gefprochen worden; idy tdnnte nod) Manches beifliigen, um das-
felbe noch grofer davjuftelen, al8 ed bereits davgeftellt worden
ift, und als Biefe von Shnen glauben mogen. €S bandelt fidy
nicdht blof um dag Bedlivinif einer Jrvrenanftalt, fondern nody
um anbdeve Bediivfniffe fiir andeve Uvten von Kvanfen, nament-
lidy fliv die chronifchen Krvanfen, fliv welcbe mit Ausnabme des
dufern Kvantenhaufes bei unsd nicgends geforgt ift, und in die-
fer HHinficht fteben wic gegen anteve Kantone noch weiter juviick,
ald in Hinficht der Svven. Nady der Kontvolle tiber die Geiftes-
franten unfeves Kantons, forwie ibev diejenigen, welche fich bisher
jeweilen angemeidet haben, geht das Bediivfnif einer Jrvenbeil-
anftalt fiiv den Kanton Bern auf 150 3ellen. Das wiivde dann
mebr odev weniger forvefpondiren mit den Srrenanflalten anderer
Kantone und taaten. Genf will idy nidyt citiven, weil diefed
fich in einev epceptionellen Lage befindet. Stacy dem NMafiftabe
Genfs migten wiv ungefahr 1000 3ellen baben. Unfere Srren-
anfalt ift mebe eine Prlege- und Sichecheitsanftalt, ald aber
eine eigentliche Heilanftalt; nichtedeftorveniger werden gegen-
wdrtig mebr Jvve davin gebeilt, al8 in vielen andern Anfalten.
Qiv bediirfen dabher nidht blof cine Ecweiterung dev bisherigen

Anftalt, fordern wiv bediirfen einen auf den Jwed dev Heilung .

bevechneten Dteubau. Die Erbauungsfoften fiv eine Unftalt von
100 3elien evfordern ungefibhr Gr. 150,000, die Koften fiiv die
inneve Einvidstung Fr. 25,000, jufammen alfo Fr. 175,000.
Nun foftet gegentvdrtig in unferer Svrenanftalt jeder Kranfe
mit Inbegrif dev Kofigeider durchfchnittlichy Jr. 253 — 77 Rp.;

dev Unterbalt bon 100 Kranfen wiicde fomit Fr. 25,377 erfor-
dern oder mit Ubjug der Kotgelder Fr. 13,627, wmithin den
3ing eined Kapitals von Fr. 340,675. Mithin baben wir fiiv
die Errichtung und ven Unterbalt einer auf blog 100 Jellen
berechneten Jrvenbeilanftalt ein Kapital ndthig von ungefdbr
§r. 525,000 Diefe Berechnungen {ind aber fo niedrig, ag,
wenn man ivgendmwie eine Lurudangtalt madren wollte, die Ko-
fren wenigftens doppeit fo body anfteigen wirden. Wollen miv
durcy ywedmdagige Ceweiterunaen u. f. w. audy fliv die cyroni-
fchen Rvanfen forgen, fo bediivfen rwic weit mebr, al8 Ddie
Summe, twelde in Frage liegt. e Infelverwaltungsbehdrde
will nun eire Jvrenbeilanftalt bauen, fie will fiberbaupt ibre
BSelder jwectgemdf vermwenden, und auch der Regqrevunggrath
ecfldvt fidh in feinem Ant age Ddaju geneigt. Jiehen twiv nun
dre Fr. 500,000 juriiE und verwenden fie auf diefe Bauten, fo
werden Ddiefelben Hdbftens jwei Jabre lang in der Staatstaffe
bletben. Bevlobnt ed fich jekt dev Miibe, dafiiv einen folcen
@ peftafel ju machen und dabei der AUnflalt emen Schaden von
§r. 25,000 juzufiigen? Etwas fénnte micy indeffen beftimmen,
sur Buciicjiebung ju ftimmen. Scbhy babe mich ndmlicy gefragt:
2dre es, wenn wiv eine folche Svvenanftalt griinden und do-
ticen wollen, nicht jwecmdgiger, Ddiefelbe fiebe als folihe gany
unabbdngig von den {ibrigen Spitalanftalten da und babe eine
eigene Udmimftration? Dreg tonnten wiv allerdings thun, wenn
wiv die Fr. 500,000 juciicfiieben und dann diveft vom Staate
aus die Unftalt ecvidyten. Allein eg fteben da dochy einige Scbywies
vigfeiten im Wege. Boverft mdhte iy nicht der Infel durch
die Jurtickjiehung der Fr. 500,000 einen Schaden von Fr. 25,000
sufiigen , weldhe hr verbleiben, wenn wiv die Fr. 500 000 nyt
suviicyenen.  AUndeverfeits beftehen betm dupern Kvanfenbaufe
bedeutende Dotationen friv Jrve. WAlio miiften entweder Ddiefe
Dotationen bevaudgogeben werden, oder abev die bisherige An-
ftalt miigte als Pilegeanftalt fortbefieben, und die neue daneben.
Pas gdbe Unlaf ju vielen Konfliften. Jby will dann [lieber,
bad Gange fei bei emnander, damnt die Heilanftalt und die Plege-
anftalt n ewem gegenfrit:gen Wechfelverbdltniffe beftehen. Un-
ter diefen Umiftdinden frage ich: Wer foll die Anftalt erbauen?
Niemand Andevesd, ald die Verwaltuny der Snfel und ded du-
fiern Kvanfenbaufes. Wenn man aber daviiber einverflanden ift,
fo foll man thr auch die Mittel dagu laffen. Nun Eénnte man
viellewcht glauben, die JInfelforporvarion babe daju beveits bhin-
lingliche Mittel. €3 ift indeffen bereits gereigt worden, dap
fie mit threm BVermdgen unmoglich die usdgaben beftreiten fann.
Unter diefen Umitdnden fdyeint es miv das 3wedmagigfte, nady
dem Untvage ded Herrn Dr. Lebmann jene Summe dovt u
laffen; 1ch wiinfche abec gleichyeitiq, daf e3 aucy bei dev Wei-
fung verbleibe, reldie der Regievungsratl beveitd an die Ver-
waltung evlaffen bat, ndmlich Borfhldge ju bringen ju Ermer-
terung Der betceffenden Unflalten, mwie died fiiv folche Fille im
Reglemente beftimmt vorgefchrieben ift. Wiv haben nun einmal
biefe Sovpovation da; diefelbe it ywar nicht fo felbftftdndig,
wie man gefagt bat, bdielmebr ift fie die unfelbfiftdndigfte im
Staate, denn wo ift eine Kovpovation, welcher die Regievung
die Berwaltungsbehdrde ernennt? Auch duveh das Orvganifa-
tiongveglement ift ibve Selbftitdndigfett febr befdyednft. Weil
nun aber die Jnfelforpovation beftebt, su weldyer iy, wiewobl
nicht Mitglied devfelben, volled Jutvauven babe, fo glaube idy,
man folle ihr die Fe. 500,000 iiberlaffen, gleichyeitig aber jene
Weifung des Regievungsdraths an diefelbe beftdtigen. Solche
Kavitalien, obfdyon idy glaube, daf fie [ingftens in 3 bis 4
Jabren verbraudyt fein follten, find gewif binter devgleichen
Anftalten fichever ald in der Sraatsfaffe, und dann mddyte idh
proettens nicht den Glauben im Publ-fum evweden, als ob die
vertragsgemdfe Selbftftdndigfeit diefer AUnftalt gefidbrdet fei.
Die Jnfel ift bauptfddlichy durch Qegate, und pwar aus der
Stadt, auf ibre gegenwdrvtige Stufe gelangt. Wenn nun dem
Publifum und namentlicy don biefigen veichen Biivgern dev
Gtaube beigebradyt mird, dag diefe Anftalt eine rveine Staats-
anftalt fei, fo werden die Legate und frommen Stiftungen an-
devswobin fallen, wie died beveits fliblbar gefchieht, und dody
wdven diefelben oft in dev Jnfel bejfer angelegt, als da, wo fie
jefit manymal binfommen. Jdby ftimme alfo jum Untrage des
Heven Dr. Lebhmann und gegen den Antrag des Regierungratha.
(Fortfeung folgt.)
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t Fovtfepung dev meunten Sigung, Mittwod) den 27. Winter- ‘

wmonat 1844. Fovtfeung dev Bevathung des Unjugs des
Heren Dr. Lebwann, betveffend die Berbendung der im
Dotationsvergleiche dern Verfiigungsredyte des Staates vore
Hehaltenen Fe. 500,000.)

Steinbauer, Regievungdrath, Prdafident der Infelver-
waltung. ©ie find allerfeits beveitd duvdy Ddie Sisfuffion
ermdidet , i) will daber gewiff nidyt lange aufbalten, und dodh
fann idys nidht dbec’s Hevy bringen, gany ftill{dhweigend tibev
die Sadye wegjugehen. Die Frage ift durd) Heven Sdyultheifen
von Tavel auf den vidhtigen Standpunit geflelt wovden; es
Handelt fidy lediglihy davum, wer die- Fr. 500,000 vevwalten
foll; ob bie Snfelverwaltung odev die Finampverwaltung ded
Staated.  Uuf jeden Fall wicd der Ertvag gewif im gleichen
Sinue verwendet werden , und pwar immerhin jum Beften dev
avmen ungliidlichen Svanfen, Wenn Sie abev glauben, die
Konds beider Unfalten veidhen hin ju Crveidhung des wectesd,
fo find Sie im Svethum. I bderufe mid) dabet auf die Redh-
aungen.  Die Infel mit Inbegriff des Dotationsfonds, fowie
des uripriinglidhen Stammgutes, gewibrt pwav einen jdbriichen
Ueberfhuf der Einmahmen ven ungefibr Fr. 2000 hingegen
das dufeve Svanfenbaus jeigt einen fibrlichen Ueberfihuf dev
Ausgaben von civea Fr. 70005 mithin peigt fich, beide Anftal-
tert als ein Ganges betvadytet, ein fibrlicher usfall von unge-
fibe Granfen 5000, was ein Kaviral von Franfen 125,000
veprdfentict.  Mithin miffen wiv, da Ddiefer jdhulidye Ausfall
von Fr. 5000 fretd im Wadhfen begriffen i, uns fdhon obnebin
an Sbre Grofmuth, Tit., wenden, um diefen Ausfall ju decken.
Dev Jweck der Vevwaltung ift nun voliommen dev gleiche, wie
derjenige der Regievung, ndmlid) Unterftigung diefer Ungllict-
flidyen und Clenden. Durdh) den Dotationgvevgleidy it im Be-
fondern die Erweiterung dev Jvrenbeilanftalt anempfoblen worden.
Sn unfever gegénmwdrtigen Anfralt befinden fich Ddato 52 3vve,
im allechdchiten Motbfalle it fiiv 54 Plaks 49 find angefdhries
ben und mwavten fehnlich auf die Hufnabme. Sdyon die§ jeigt,
daf unfere Anftalt nicht gendiat.
Puntt in Becatbung ju jichen. Sobald eine Perfon, weldye in
QWahnfinn verfdlt, fhon von Anfang in Behandlung genomumen
soerden fann, fo ift fiiv ibve Heilung nocdy bedeutende Hofinung
vocrbanden. Dag beweifen mebreve Fille aus der neyeften 3eit,
wo foldye Srre, die gu vedyter Zeit aufgenommen werden fonn-
ten, fdon nadhy wenigen Wochen gebeilt entlaffen sourden.
Benn dagegen die Uufnabhme Ddiefer Kvanfen ficy aljulange
verybgect, fo verfdlimmert fich dev 3uftand devfelben gewdhn-

fich fo, daf damn Tie Heilung unméglich wird. Wlfo ift eine |

Erreiterung dev Jrrenbeilanftalt im bodyften Gurade evforderlich.
YNber audy die Snfel bat eine foldye Erweiterung nbthig. Wenn
Sie jeweilen an DVontagen und Donnevstagen feben wiirden ,
was fiiv eine Menge dev allevbiilfsbediivitighten Kranfen wegen
Mangeld an Platy wieder bheimgefchict wecden miiffen , dag e3
Einem oft im innerfien Hevien webe thut, fo rwiivden Sie qge-

&3 ift aber nod) ein andever

wif feinen Augendlid anfteben, die Kapitalien Oergugeden
befonders nidyt, wenn Sie dann andeverfeits bedenfen , wie
mandyec ungliidlide Kvanfe dort gebeilt und feiner Familie
gucticfgegeben wordent ift.  Herv Schultheif von Tavel bat
3buen gefagt, wavunt nad) demt T afiivhaiten des Regierungs-
vathes die Fr. 500,000 vom Staate juviicfgesogen werden follen.
€8 fei miv evlaubt, Ihnen ju jeigen, warum nady meinem
@afltvba[fen biefed Kapital der Kovpovation gelaffen werden
fp[l. Hitte die alte Regierung vov 1798 Ddie anderhaib Mil-
lioner in den Jnfeldotationsfond gelegt, fo miven anderbalb
Millionen weniger im Jabr 1798 nady Pavis foajict, deun
bamald iff dag ganje Jnfelvermibgen unangetaftet geblicben.
Biteer find pu Grunde gegangen, dibevall aber find foldye In-
ftitute beilig geachtet worden. Sollten wiv je unter einem
euvopdifchen Kuiege evliegen, {0 wird die Jnfel bleiben, auch
wenn  Diefed Ratbhaus da von der Erde verwifcht rviivde.
Yus diefews Gefichtspuntte allein fdhon bdtte idy geglaudt, dic
Fr. 500,000 follten fa fueilidh diefem Infitute gelaffen werden.
Dev Regievungdvath evnennt alle drei Jabre einen newen Prd-
fidenten dev Verwaltung, alle drei Jahre jur QHdlfte neue Mit-
glieder, der Regierungdrath ift dbevdief befugt, jedes Mitglied
in dev Jwifchenzeit abjufesen; alle Snftvuftionen fiiv die Vev-
walter, Aerzte und Wunddrjte, alle Reglemente . miiffen dens
Fegicrungsrathe vovgelegt werden; jede Geldverwendung von
mebr a8 Fr. 4600 muf juecft ver dem Regievungsvath u. {. w.
Daf unter diefen Umgdnden der Staat feinen Einfluf auf diefe
Anftalt habe, glaube idh nicht. Mic Eommt bie gange Sache
(und damit mdchte idy nicht blof an Ihren Verftand, fondern
aud) an 3bre Hevgen appelliven) ungefibhr fo vov, wie wenn
ein veidher Bauer einem avmen Manne ein grofes Stiict Brod
gibt und ihn mit einem , Gefegne biv's Gott“ verabidyeidet,
und wenn danr der Sobn aug tem Haufe fEmmt und burtig
dem Uvmen einen Theil ded ibm vom Bater gefcheniten Brodes
entreift und jurdcdnimmt. Sy fann nidyt glauben , Tit., dag
3bv gegen den woblthdtigen Sinn deg Bernervolfed hanvelt,
weni Ihv diefe Summe in den Hidnden der feweiligen Snfel-
verwaltung laffet, bie e$ gewif micht anders verwenden wird,
alg wie 3bv felbft es vevwenden wiirdet. Daber bitte idy, dev
Infelverwaltung diefes 3Sutcauen audy fernevhin fchenben u
wollen und ihr de Fv. 500,000 ju laffen.

~ Kneditenbefer, Oberfilieutenant. &3 hat fih wdbhrend
diefer E\’@sftxﬁion_ein gewiffes Gefiihl meinev bemeiftevt, nat')mlim
bag Gefiibl, baf im Ulgemeinen Miftrauen gegen die Jnfel-
verwaltung in ber ganjen Sadje duvchublicfen fceine. Bov
nody feinem Jabve hat der Regiecungsrath Mdnner qus ver-
fdhiedenen Gegenden bes Kantons ju defer BVevwaltung bevufen,
und jefit jeigt fich fchon ein foldhes Miftrauen! Mich nimmt
€3 nuv QBunbex:, taf diefe Hevven das fo Ileiden mibgen und
nidht dem Regievungsvathe den Biindel vov die Thiive werfen,
3y frimme jum AUntrage des Heven De. Lebmann,
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etichevin, Regierungsvath. )
Lwreb%ten‘ :%ebne!l’l, weldye die Sache wiedevum auf den redyen
Standpuntt juciicgedbracht baben. Iy babe im Regierungs.
vathe jum Anrvage tesfeiben gefummt, abev unter dem Bedinge,
baf devjelbe gevale fo vovgelegt erde, ie ev gegenwarhig
lautet.  Man bat durd) Hinweifung uyf_ ein  vorhandenes
Defizit beweifen wollen, wie ndthg es fer, die Summe Ddev
Gr. 500,000 nicht juructjuzieben.  Diefes Pefisit mup nue
etiras gany Momentanes fein, andevs tonnte id) miv dasfelbe
nidyt evflaren. LVon derv abgetvetenen Duveftion wurden mit
gecingern SHiilfdmitreln, als der Snllgloermalrung jegt ju Geo
bote fteben , docty nmicht unbedeutende ’laerbeﬂer‘ungm emgeflibrt.
&o wurden 3. B. in der 3nfel vom Jabr )1631 big 1843 Ddie
Scanfenbetten von 115 auf 143, atfo um 28 Berten, vermehrt;
im Sabr 1833 wav die 3abl der in der Jnfel aujgenommenen
Svanten 1209 ; im Sabv 1843 ift fie auf 1439 geftiegen. Die
anecfannt fo woblthdtigen jdbelichen Badefteuern ﬁnb in diefer
nimlidhen 3eit von Fr. 4000 auf Fr. 7000 erﬂboi)r morb_e‘n;
m Folge weldher Kreditserhdbung, ftatt wie lfl.'lll)”el‘ ungefabr
150, im Sabr 1843 bingegen 276 Xvante n die vﬂi‘wer gqenb'c‘t
weeden fonnten.  Im Uugectranfenbauje war im Sabr\ ,1.832
die Zahl der fammtlicdyen %eu\ﬂegte_n 832; im Qaby {b43 it
fie auf 1487 geftiegen; im Kurbaufe namentlidy von b§l auf
1364 ; in der Jrrenangtalt ift die 3abl der Pidge von 40 auy
50 vermebrt wovden. Diefes, Tit., nur als emgelne dev duvdy
die abgetvetene Direbtion emgefiihrten Verbeyfevungen. Die
gegenwactige Infelverraltung bat nun abev mebr $Hilfsmittel
auc Vecfiigung , als die fribere Divelrion barte. Sie tann
auf die fir vovsunebmende Erweiterungen . von Dder Etadt
von nun an difponibel 3u baltenden Fr. 225,000 greifen; ferner
bat fie den 3ing der Fr. 500,000, weldye die Stadt nady Ver-
fluf eines Sabres von der Genehimigung des Dotationsvergleides
binweg entmweder fofort bejablen, oder ulttcrbepygn u -/l”’))roagnt
vevjinfen mugte; diefer 3ns vom 26. Junt 1842— 1844 berrdgt
jreeimal Fe. 20,600, alfs Fr. 40,000, und bis Ende Jabres 1844
(benn vorher wird man das Kapital Tody nidht juctidjieben),
nody e. 10,000, alfo im Gangen Fr. 50,000 mebr, ald die
friere BVerwaltung batte; idy will jedody fratt diefer Fr. 50,000,
Da nidyr immer die 3inje 5uv4'51)r05mt_ echalten werden,
nur §r. 30,000 anncbmen. Dithin bat bie Jnfelvevwaltung
allerwenigftens Fr. 30,000 jibrliche Eintiinfte mehr, alg die
friibece Diveftion gebabt bat. Dt diefer Summe fann man
gewif nicht unbedeutende Berbeyferungen madyen.  Legt _ble
Snfelverwaltung  Berbejferungsplane vor , bdie nody weiter
greifen, fo find mir ja_immer da, und fein Mitglied wid
nidyt beveit fein, bdas Nothige vevabfolgen ju laffen. Tap
vann von Miftrauen in die gegenmirtige Infelvermwaltung nicht
die Rede ift, evg:br fich aus folgendem Umftande : Ber Beras
thung der §rage iiber die Annahme des Dotationsvergleichs
im Sabr 1841 bat man die Fr. 500,000, weldhe der Staat
laut §. 9 folle juciicfjieben fonnen, alg ein feb_r wichtiges MNos
ment bervovgehoben, um den ’Berrrqg 3u n}tp[eb[:n. Sdy babe
awar biefen Vevtvag nidht als vovtheilhaft fiv bgn @taat. ange-
reben ; mit Heven Regievungsvath Weber war id) der einjige,
ber im Regiecungsvathe nicht daju fimmte; bhingegen nachher
babe ich Lrer fomwobl, als in der Buvgergemeinde allerdings
Pafiiv geftimmt, weil idy meine Meinung jum Opfer bringen
ju follen geglaubt habe. Bei der gropen Mehrjabl dev Dutglies
Der Lat aber bei der Annabme des Vergleichs die ?m'_td)t gemaltet,
daf der Staat nunmebr jene Jr. 500,900 juriictyieben wevde.
Davauf qefttipt, bat denn aud) der @raarSDerma[tung‘.’,bcrlq)t
fav dag Sahv 1841, weldjer im Sommer ded Jabres 1842
verfaft wuvde, die Anfidht feines BVerfajfers dabin auSgew_roct)m,
Paf Der Staat diefe Summe guciidjichen mwerde. Diefer Be-
vidyt wurde im Oftober 1842 vom Regievungsrvathe genehmigt
und im MNovember dem Grogen Ratbe vorgelegt und von diefem
ebenfalls gutgebeifen. Wenn man nun im Jabr 1841 Ddiefe
Anficht batte, wenn ter Guefe Ratb fie im Jabr 1842 Dejtd-
tigte , alfo ju einev 3eir, wo Die jegt abgetvetene Jnjeldiveftion
nody in Junftion tvav, und wo man die neue. Smeloerwa(rgng
nocy gar nidt im Auge baben tonnte, — wie fann man jegt
fagen, ¢3 liege in der vom Regievungsvathe beantragten Surucf;
pebung eine Beleidigung der gegenwdrtigen Sme!verma(tung.’
Tiefe wav ju bamals nody gar mht geboren, und wenn davin

Porerft danle idy den el

fiv Semanden eine Beleidigung [dge, fo wdve e4 offenbar fii-
bie abgetvetene Diveftion. Aljo falen alle diefe BVorausiehun.
gen ded Duigtrauens in die gegenwdrtige Infelvevmwaltung wege
Pian bedauert, dap durcy die Juciicfjiehung der Fr. 500,000
jeit ter Stadt Bern Fr. 25,000 gefchentt werden follen. Dev
Syeve Prdfident des Finangdepavtements bat indeffen gany vidys
t1g davgethan, dag man nicyt Fe. 500,000 gibt, um Fr. 25,000
ju befommien, und alg ehemaliger Lebrer tolicde iy einem
Sdyiiler , der miv eine jolche Rechnung gedradyt bitte, diefelbe
Pucchgeftrichen haben. Sdyreite die BVerwaltung nur unveviveilt
3u den ndthigen Erweiterungen ibrer Angtalten, um obne wei-
tern Berzug auf die Fe. 225,000, welche die Stadt dafiic beveit
balten joll, greifen ju fonnen; denn wenn man immer vom Bec-
lufte dev Fr. 25,000 fpricht, fo denfe man dagegen auch davan,
dag die ,,von nun an “ verfiigbaven Fr. 225,000, welde die Stadt
bevett halten foll, jipriidy Fr. 8000—9000 Jins abwerfen, welcher
Snsverlujt n dret Jabhren ebenfalls Fr. 25,000 ausmadyt, von
denen jedod) Diemand fovicdht.  Man bat yrwav gefagt, e8 fei fiir
folche Evweitevungen mcht Pla, aber, Tut., die Infel bejint
betannthiy augerbalb der Stadt ein Gut, wo namentlidy fiic
die Untevbringung fogenannt dyronifdyer. Kvanfer, fiic welche
$Heer Regiernngscath Schneider vorbin gefprodyen bhat, wvors
teefflid) gefovgt werden fonnte, und tadytige Nerjte haben fich
[ingft dabin gedugert, Dag Ddief febr wiinfchensverth wdve.
Sange alfo] die Snfelvermwaltung vorliufig biemit an. Bejiiglich
auj tie Jvven bin idy gany damit einverftanden, dag gegenmwdrc:
tig flic Diefelben lange nityt genug geforgt ift; ein Neubau fiiv
100 3rre wird aber nicht in ywei Jabven fertig fein, wie Herv
Regierungsvath Schnetder memnt. Die abgetvetene Diveftion
batte emnen Antrag vorbeveitet, weldyem jufolge mit nicht febr
bedeutenden Koften in der gegenwdrtigen Srrenangtalt wefentliche
Crwettevungen turch 12—16 neue Plige hitten gemadht werden
tonnen, und jwav allerdingd innevhald jwei Jabren. Das
wdve eine bedeutende Evleihtevung fiiv das Land gewefen.
Greife alfo de Infelverwaltung audy flic diefen Jwed auf die
§r. 225,000. Yon vorhandenen Dotationen des dufern Kran-
fenbaufes fiic Jvve weig iy nidhts, wobl aber befteben folcye
fiiv chronifihe Kvanfe; Herv Regierungsrath Scyneider fdywint
bas alfo verwedyfelt ju haben. Ein anderer ehrenwerther Redner
fagt, die Berwaltung babe feine Bafis, wenn fie die Fr. 500,000
nuht bebaiten tonne. Das febe ih nidht ein; was hindert die
Bevmaltung fiv grogere und fleineve Evweiterungen :, Pldne
und Devire aufnehmen ju (afen und dann dem Grofen Rathe
die ndthigen Summen ju fordern? Sie braudyt ja nidyt Ules
auf etmmal ju madien, fie fann die Sadye auf mebreve Sabre
vecthetlen.  Paf es das Gleiche fei, ob man die Fv. 500,000
dort [ajfe oder aber fie juviickjiebe, bdas glaube idy nicht. Wenn
ter Staat fie juridyieht und dann nadyher divefte Beitrdge gibt,
fo fann die Regierung jeweilen ndthigfdyeinende Bedingungen
davanfniipren und 3. B. binfidytlichy der Svrenanftalt fagen :
2ic behalten ung o und fo viel PLike jur freien Verfligung
vov fliv Perfonen, deven Verforgung demt Staate obliegt u. f. w.
Nady allem diefem glaube idy, der Antrag des Regierungsrathes
fer tn feder Hinfid)t wobl ju vevantrworten, und daber ftimme
iy daju.

Zidarner, Regicrungdrath. Da idy bei Berathung diefer
Angelegenbeit vov Regierungsrvath jiemhd) warm geworden
bin, fo batte ich nicht im Sinne, aud) bier dacliber ju veden,
indeffen mug idy miv jetst docy ein Wort daciiber ecrlauben.
Dev Herr Prdopinant glaubt, man tdnne ducch fleine BVermel)-
vungen und Crweitungen binfidytlich der Jrren allem Nithigen
entfprechen. Dasd glaube iy nidyt, und das ift eben die Haupt:
drffeveny jwifchen hm und mic. Nad) meiner innigften Ueber-
jeugung 1t das Bedlicfnif einer neuen umfaffenden Srrenbeils
anftalt ein hddyft dringendes, und es ift von einem friibeven
Redner gany vichtig gejeigt worden, welhen Gefabren oft das
Publifum von Seite folter ungliiflichen Wabnfinnigen, bdie
nidyt gebdrig bewacht werden fonnen, ausgefeft fei. Miv felbt
ift ein folches Beifpiel befannt von einer Perfon, weldye fchyon
lange auf Aufnabme wactet, unterdeffen bei jeder Gelegenbeit
entipringt und nut Dovrd und Brand drobt. Audy jeigt die
Erfabrung, daf, wenn foldye Ungliickliche nidyt gleich von Un-
fang gebdrig beforat wecden Eonnen, nadyber ibre Heilung mei-



ftens faft unmiglich ift. Die beiden Hevven Edyultheifen haben
uns gefagt, der Grofe Rath werde je nady Bediicfnip alles ge-
bent, was von ihm gefordert werde. Sch will es glauben; aber
wavurt {ind denn big jeRt Ddiefe guten und weblwollenden UD-
fichten der Bebdrden nicyt jur Wabrbert gerworden? Wo fo viele
Kopfe ind mit den verfchiedenften Unfichten aller Act, da fdmmt
nicdyts ju Stande, und nody in 30 Jabren wicrd auf diefem Fufe
midts gefihehen. So gut als man vorhin die Infelverwaltung
gefragt bat: 2Was habt Shv in den 11 Monaten Euves Befte-
hens gemadyt? eben fo gut fann die Infelvevwaltung fragen:
Shr Hecvven Regievungsvdathe , wasd babt Jbv gemacdit in 13
SJabren? Vor 13 Jahren wav ein groger Eifer fiiv die Sache
vege, abev jent fcheinen die 15 Winter viel abgefiiblt yu baben.
Davum fehe chy nidyt vor, dap die guten Gefinnungen unfever
SHevven Schultheifen ficy fobald veahjiven werden. Iy weip
midyt, ob das am Rechynen odev aber am Redyen des Finanj-
depactements fdyertert; dag {ind jwei gany verfdyedene Sachen,
abev fehr bedauerliche. Lerbejferungen bat nan in dev JInjel
und im Kcanfenbhaufe fehr viele angebradyt ungeadytet dev vielen
SHindevnrffe, auf weldye man dabet ftief. Jbv babt nun diefe
SHmdevniffe bejeitigen wollen, indem Jbr die Vevwaltung fenev
Anftalten einem engern-unabhingigern Gremium tibergeben habt,
welches man vein madjen wollte von gewiffen Jnfluenjen dev
friihern ftadtifchen Mitglieder ; aber ichy fiivcdye gewtyje Influen-
zen dev Staatsbehorde eben fo fehr. LWenn diefe Unftalten fo
evweitert werden follen, dag fie allem entfpredien, und wenn
man fiz nocy obendrein aud) von Polijeirvegen bevdlfern will,
fo fonnt Sbhr CEuver Woblthdtiglert nody grofn Spielvaum
aeben, audy wenn Jhe die Fv. 500,000 vort lapt. Wenn die
alte Regterung von 1798 damals die Dotation nidht an die
Snfel abgeltefert bat, fo waven wabufiheinlicy die gleidyen Hin-
tecniffe daran Sdyuld, wie jeyt, und de Felge davon war, daf
anderthald Vilionen dejtomenr weggenommen wurden und gany
andeve Anftalten alimentiven mugeen. Scby nun modte mir mdt
bie Vevantwortlichfert jusieben, duvch deitdindiges Huffchieben .
bag Yand juleBt gany um Ddiee woblthatigen Auftalten gebradyt
g babenm.  Nun evjorbert dag Bedlivfmp vor allem aud Ddie
Erwetterung und Verbefferung befonders der Jrrenbrilanitalten.
2Wenn fidy Semand tiber die abgefdyloffene Xonvention ju betla-
aen bat, fo ift es gewif meht die Regrevuny; weit ehev bhirte
i) e begriffen, wenn man von Seite der Stadt dageden awf
getreten twdve. Hat etoa die Stadt duvd) Ddiefe Verfommumif
an Snflueny auf die beiten Anftalten geronnen? Newm, Iut.,
fondern fie bat im Gegentheil alle ibrve friiheve Influeny davauy
verfoven, fie bat abev nicht darum davauf verichtet, damit dann
die andere fontralirende Pavtei toppelte Influeny habe, fondern
damit ficy diefe Anftalten felbft frerer entwicteln tonnen. Darum
wiinfdye iy, die Dotation da ju laffen, wo fie gegenwdrtig ift,
und idy hoffe, Sie, Tit., werden fic) durd) einen entfprechenden
Defchlug die Eclenntlichfeit des Landes jujieben.

Dr. Ammann. E3 it miv unmdglich, jum Antrage des
Reagierungsraths ju fiimmen und dadurch die Fonds und Ddie
Htilfsmittel tev uns {o quferit ndtbigen Heilanftalten juvermindern,
(Dev Redner fihrt, um die Nothwendigteit nomentlicy einer
umfaffenden Sveenanftalt ju jeigen, ein in feiner Nadhbarfdyaft
letsten Sommer vovgefommenes Beifpicl an, wo ndmlich ein
junger wabnfinniger Menfcy, welcher in der Kantonalivvenan-
talt nicht Pla gefunden, fid) in einem unbewadyten Augen-
blicke ungeachtet aller moglichen Aufiicht und Prlege von Seite
der Eitern erpdnat babe.) Dev AUntrag des NRegievungsrathes
frist ficy doch offenbav einigermafen auf Piftrauen gegen die
Bevwalrunadbehbrde, und es liegt gegenmwictig bei dev Bitt-
fhrifrenfommiffion eine Befchwerde, dag der Regierungsvath
gat 3u viel Suflueny auf die Anflalt babe. Sedenfulls evgibt
e5 fich aud den von frithern Rednern angefibrten Beftimmun:
gen ded Snfelveglements , baf man der Jnfelvevwaltung obne
Bedenfen audy nody die Fr. 500,000 anvertvauen fann. Id
meinerfeits glaube, wiv follen jwar audy nidt in einen jukiinf
tigen Megievungsvath oder Grogen Rath Miftvauen fefen, abe
man fann dabei nie wijfen, was die Jufunft bringt, und ob
nicht irgend eimmal die Fr. 500,000, wenn fie in der Staats-
tafje liegen, ju andern Jwecfen verwendet werden. Taber
ftimme 1) duvchaus dem Antvage bei, Ddiecfed Kapital feines:
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wegs juvtidjuyieben und jedenfalld ju beftimmen, daf ¢3 nie
andevs vevwendet werden folle, ald ju Sanititayweden.

Jagqi, Regievungdrath, jinger. Man hat gefudyt, die
Sadye auf eine Weije davjuftellen, rie 8 oft gar bequem ift,
und fidy fo gedugert, als babe dev Grofe Rath gav fein Se-
fibl, wenn ev jeft nicht fogleidy eine balbe IMillion bevgebe.
Im Regievungdrath ift fein einjiges Mitglied, das nicyt beveit
ift, beim Gvogen Rathe nody auf eine viel grofere Summe
angutvagen, wenn man jwedmdgige Einvidytungen vorfdyldat ;
wber der Regievungsrath will dann audy ein Wortlein daju ju
fagen baben. Der Dotationsdvergleidy it fo flaufulivt und ent-
balt foldye Bedingungen, dapg dem Regievungsvath faft nichts
libvig bleibt, ald das Recht, die Verwaltungsbehdrde ju ernennen.
Devr Regievungsvath bat daber duvd) das von iben evlaffeie
Ovganfationsveglement gefucht, aus jenem Bergleiche o viele
Gewalt ju vetten, ald ju Erreidhung ded Jwecfes nothig ift.
Seist liegt eine Klage von Seite der Burgergemeinde von BDern
gegen den Regievungsvath wegen Anmagung ju qrofer Redyte
bet der Dittichriftentommiffion. Wolen Sie nun, wdbrend
diefe Sadhe nody in bingenden Jechten i, die Fr. 500,000
bingeben, damit der Regievungsvath vielleicht vollends alle Ein-
wictung vevliece? MMan ift allecfeits beveit, diefed Kapital ju
woby(tharigen Jwecfen ju vevwenden, abev e3 ift nothig, daf die
Regievung daju etwad ju fagen habe, wie diefer Jweck evveicht
werden folle. €3 ift beveits angefiibet worden, dag, al3 man
in einem Notbfalle Rafende von Polijeiwegen in die Jvven-
anftalt bringen wollte, man dagegen eingewendet bat, das fet
nityt eine Staatsantalt.  Taber will idy dem Regievungsratte
das Recht vovbehalten, Bedingungen ju madyen, wenn er es
flic gut findet. Frethdy fann der Regievungsvatlh die Inf:l-
bebdrde wiblen, aber defwegen fann die Verwaltung dod) an-
ders fein, als wie jie der Regicvungsvath wiinfchen mup. Iy
fette fein Diptrauen in die Vevwaitung, man foll abec. audy
mbt NMistrauen in den Regievungsrath feBen. IJwav bat man
denfe:ben heute verdicdhtigt, ald fei er unfibig, die Hodyfdyule
3u beaufiichtigen. e Untwort bievauf will iy auf eine an-
deve Gelegenbert vevipaven. SJn eviter Linie frimme iy jum
Autrage des Reglerungsvarhs, wn gweeiter Linie abev bitte idy,
den Eatichad wemgitens ju vevicdyeben, big tiber jene Klage
der Gemende von Bern entrchieden fein wird und mwan teig,
was fiv eine Gewalt dem Staate in Bezug auf die Infelforpo-
vation juftebt.

May, gewefener Staatdfdyveiber. Auf tad lehte Botum
fanu ich unmdglidy {tille bleiben. E3 ift allerding3 nidyt vom
Gefiible die Rede, aber vom Verftande — ich will nicht weiter
gebhen. (Here Vigelandammann: Jcdy bitte davum.) Durdy
den Dotationsvergleid) wolte man dem Jnfelfpital eine felbit-
ftandige Lage verfhaffen. Jeht fragt e3 fich, ob man glaubt,
dap die Snfelverivaltung, weldhe von der Regievung ernanic
witd, fo viel Jutrauen verdiene, Ddaf wan denfen fann, jie
werde im SJnteveffe dev Bediivftigen bhandeln, ja oder mnein?
Was - ift die Stellung diefer Manner ? Haben fie etwa ivrgend
eine andeve Belobnung dafiiv, als das Bewuftiein, ibre Krdfte
ju einem woblthdtigen 3wede ju vevwenden? 9Man fagt, davauy
fonne man fidh) nicht immer vevlaffen, die Regievung miiye
mebr Gewalt baben 2. E3 wird fid) alio fragen: 2o jind
mehr Einfidhten, in der Regievung odev in dev Infelvevwaltuny”
S diefer Hinfiht glaube idy, ww follen natlichd) mebr Cin-
fiten in Ddie Regievung vovausfesfen , Dbejiiglid)y ndmlich auf
Regievungsfacdien; aber id) febe nicht ein, warum in Sadyen
diefer BVevwaltung nidt wenigftens ebenfoviel Einficht bei dev
Snfelvecwaltung vovaugjufelen fein follte, alg bei dev NRegie-
rung.  Man glaubt, diefe BVerwaltung babe fchon obnedicf ju
viel Unabbingigteit, und es folle eigentiich fein Jnfiitut im
Gtaate nidyt einmal in untergeordneter Unabdhdngigfeit exiftiven,
fondern alles folle unter der oberften Staatsbehorde ftehen. In
allem Politifchen will id) diefen Grundfafy preisgeben, nidt
aber, wo es fich um Woblthdtigfeitsanftalten handelt. Sn mo-
navchifcyen Staaten glaubt dev Fiivit nicht, an Unfeben ju vev-
lieven , wenn folche Unftalten unabhangig von der NRegierunyg
befteben. Jent eine piveite Frage: i eme folde HUnftalt beffer
gefichert ducdy eine fire Dotation odev aber duvd) idhrliche Bei-
tedge? Das Befte, wasg davliber gefagt worden, ift dad Beis



foiel tes Sabres 1798, wo beinabe fein Bfentliches Eigenthum
aeblieben ift, al8 Ddasjenige der Spitdler. Jieben wiv -die
§¢. 500,000 juciicE, und bringen fie jeweilen nebft den tibrigen
Gtaatseintiinften in Rechnung und Biidget, o fragt es fidy:
QWevden nicht bei den beften Difpofitionen, die man gegenwdrtig
su baben fcheint, alsdann andeve Staatsbediivfniffe entgegen-
treten, fo daf fiiv Spitaljwede nichts dbrig blebt? Seen
wiv Hingegen diefe Summe nidht auf das Biidget und die Rech-
nung, o wird um fo beffer und fichever fiiv die Spitdler ge-
forgt fein. Da nun dasg Bediivfnif vermebrter und evweiterter
Spitalanftalten offendbar vorhanden ift, fo Ffann idy nidht ein-
feben, mie man da binfihtlich dev Fr. 500,000 Jweifel Habden
tann. €3 fragt fidh alfo: 2Bill man die Infelvevwaltung in
ibrer grofen Abbdngiglert, in weldyer fie fich beveits befindet,
lajfen, odev will man jeit gav den Einflug dev Regievrung nod)
wetter ausdehnen? Wenn audy Jemand f{ichy geneigt flihlt,
Nenntniffe und Jeit einer foldyen dminiftration ibres fchonen
Swectes willen jum Opfec ju bringen, fo will man daber dodh
wdt alljuabbingig fen, und fo tonnten Sie juleit wenig ge-
eignete Mdinnec dafiv finden, und wenigftens widve es nicht ie
Art, wie man einem gegenfeitig eingegangenen Vertrage ent:
novechen foll. Sy batte audy gewodinfcht, dag die fragliche Be-
ttwerde guerft mwdve bebandelt worden; allein es ift nicht ge-
aefcheben, und fo mochte ich nacy diefer evmiidenden Diastuffion
auf beutigen Tag den Entfcheid nidyt verfyieben, twie angetva:
gen worden ift, fondern idy frimme wut voller U:berjeugung
jum Antrage des Heven Dr. Lehmann,

Weber, Regiecungsvath. Boverft finde idy, die Frage
fei auf ein ivviges Tecvain gefpielt worden, indem man nament-
licy gefagt bat, das BuviicEjiehen, odev beffer gefagt, das Midyt-
geben der Fr. 500,000 fer ein Beweis von Miftrauen gegen
die Udminiftation. Das ift unvidtig. Dev Standpunft ift
vielmehr der: Wollen Sie, Tit., Ddiefer Udminifteation, auch
wenn Sie alle mbglichen guten Eigenfchaften bei ihr vorausfelen,
mebr 3utrauen fdyenfen als Cudy felbt? Daf von ung allen
sufammen fein Eingiger ein fo woblthdtiges Inftitut, wie die
Snfet ift, untergraben will u. f. w., davin find wic einbellig.
Hingegen ob Sie die Vevwaltung diefes Vermdgens juriicknehmen
und an fidy gieben und jich vorbehalten wollen , jeweilen auf Vortrdge
hin jabeliche Subfidien ju geben, felbfi ju untevfudyen und ale
Sabre felbft Meifter ju fein, — das ift die Frage, und dasd werden
&ie beute ent{dhyeiden. Wenn die Infelverivaltung die Fr. 500,000
bat, fo wicd fie aucdy Ddaviiber verfligen,und wenn man von
ver Obevauffidht des Staats fpridht, fo it das gav ein velativer
Begriff. Devjenige bat ju befeblen, der dag Geld bhat. Davum
drebt fidy dev gange Streit. Sn dicfer Besiebung habe ich fein
Miftrauen gegen die Adminiftvation, fonft febre idy die Sache
um und fage: Jhv Hevrven von der Adminiftvation, Jbhr habt
Mifitrauen gegen den Grofen Rath. Dticht um den Regievungs-
vatly banbdelt es fich da, fondern wm den Grofen Rath, denn
wenn von fo grofen Summen die Rede iff, o ift der Regie-
vungsvatl)y gegentiber dev Adminifteation Nichts, fondern Ules
mug vor den Grogen Rath. Nun {ind Fv. 225,000 zabibar,
Ravaus fann die dminiftration bauen; bhat fie gu wenig, fo foll
fie vov den Gtofen Rath fommen. Die Frage wegen Inter-
vretation des Totationsvergleichs fann man von wei Seiten
anfeben; idy fiiv meine Vevfon fehe die Sadye als jweifelbaft
an.  Dag aber jedenfalls jene Fu. 225,000 von der Stadt be-
3ablt roerden follen, Ddaviibev ift gav fein Jweifel. Jch glaube,
die Jnfel babe fchon jeht viele Gelder und {o placivt, dag der
Staat fie ebenfogut batte placiven fonnen, fei es in dev Bant
oder fonft. Die Jnfel ift im Falle, aus ihren Kapitalien 3%,
oder 31/ 0/ 3u jiebhen; und man bat micdy vecfichert, ecft vor
Fuvgem babe namentlidy Hevr Sdyultheif Fifcher Fr. 30,000
fiiv 3149, von daber befommen. Aus der Kantonalvant jieben
wiv Body mebr. Was fodann die Sicherheit von folden Kapi-
talien i Kviegdgeiten betvifft, o nimmt der Sieger dad Geld
daun da, wo er e findet. Iy ftimme jum AUntvage ded Re-
gievungsrathes,

‘ von Jennev, Regiecungsrath, ald Bevichterftatter. €3
:{; da Etas in bie Distunion gefommen, was nicht dabin ge-
hive bat, und ich wenigitens babe e nicht bevvorgevufen. €3

bat miv allecdings gefchienen, die Tit. Herven der Jnfelvertvals
tung, welchen geiwif im Regievungsrathe Niemand Etwasd vors
geworfen hat, baben Migtrauen gegen den Regievungsrath,
weil fie fiivdten, e8 fet im Regievungsvathe Miftrauen gegen
fie. Davon ift wabrbaftig nirgends eine Spur. Dlan fagt,
der Grofe Nath und der Regievungsvath habe ja allen mbgli-
dyen Einflug auf die Jnfelvevwaltung; wavum man denn Be-
denfen trage, die Fr. 500,000 dort zu laffen. Wenn der Re-
gievungsrath fdon dag Redht bhat, die Wablen ju machen, fo
baben wicr dody duvd) alle moglichen Linder und 3eiten Perfonen
gefeben, die ihve Meinung gedndert haben. Obhne ausd den bie-
figen Bebdrden hinausyugeben, fonnte ich Mdnner nennen, welde
feiner 3eit hiev mit dem grogten Enthufiasmus aufgenommen, {pd-
tev aber dennod) hinaus gethan worden find, und fpdter waven Jhre
Anficdhten tiber die namlichen Hecven ginglicy verdndert. Jehy will
feine Nunanmwendungen hievon machen. Alle Gefchdfte werden durd)
Perfonen gefiihet, diefe Pevfonen haben Leidenfchaften und 3n-
teveffen, welche wedyfeln. W3 iy einmal einem Staatdmanne
eines Nadybacfantons in Erinnevung bradyte, daf er friiber
einmal in der ndmlidyen Angelegenbeit das fhnurgerade Gegen-
theil von dem, wad ev jeht verfodhyt, bebauptet babe, fo ant-
wovtete er nidyts ald: Tempora mutantur et nos mutamur in
illis. Wollen Sie, Tit., unter diefen Umftinden foldye gqrofe
Summen in die Hdnde einzelner Perfonen geben und fie nicht
lieber felbft in Hdnden bebalten? Iy febe allerdings in einem
Staate, tie der unfrige, nicht gerne Kovpovationen, weldye
libev grofie Kapitalien vevfliigen fonunen, weil ibnen dadurdy die
Moglichfeit gegeben ift, liber den Ectrag diefer Kapitalien nady
Privatanfichten ju verfligen. Tad fann in gewiffen JFdllen ge-
fabelich werden, wie die Gefdyidyte zeigt. Wer aber mit dev
Regierung ftebt, der foll audh ju ifyver Erhaltung ftehen. Wer
ift ferner fdbiger und geeigneter, das allgemeine Inteveffe zu
verfechten, der Grofe Rath oder eine einjelne Kommiffion?
Das fdylecte Kompliment will idy wenigfiens dem Grofen Rathe
nicht machen, dag er nidyt mwijfe, was das Wohl des Lanbdes
verlangt. IMan fagt, die BVerwaltung fonne auf diefem Fufie
nichts machen . Wie ift e8 denn unter der vorigen Regie-
rung gegangen, bevor bdie Jnfel dotict war? Damals bat fie
vom Staate fdbrliche Beitvdge bejogen, und ed ift dody gegan-
gen. 2Wann bat die abgetvetene Regtevung das Kapital bevs
ausgegeben? Cuit am Ende, jur 3Jeit, wo diefe Regierung ge-
glaubt bat, fie wolle da noc) eine Summe vetten, damit fie
nicht von Jhnen, Tut., verputit wecde. Dasd haben Sie, Tit.,
daber audy nicht gav angenebm gefunden und bHaben das tajfivt.
Und jest wollen Sie eine gany gleidhe Mafregel treffen? Das
fann iy nicht glaudben. Was bhat bhiev in dev ganjen Gefdyichte
vominivt 7 Das Gefiihl, wie ity von Unfang gefagt babe. Ulein
bas ift eine dev fataliten Sadyen. Srebt eine einpig 3eile im
fchrifilichen Bovrtrage, weldhe nidht volftindig iber die Ubfichten
des Negievungsdraths bdtte bevubigen fHnuen? Mian bat bier
dag Finangdepactement afs frauterif) tavgefteldt und bat feinem
Prdfidenten gany andeve Sachen wm den IMund gelegt, als e
gefagt bat. Hat das Finangdepartement im gecingften etrwad an-
deves gemadyt, ald 1was e3 nady Jhrem eigenen Befehle machen
jolite? Durch den von Jhnen abgefdyloffenen BVertvag fallen von
ber feiner Jeit der Jnjel abgetvetenen Vhllion Fr. 500,000
an die Finangverwaltung ded Staated juviict; das veflamivt fie
jefit und bat fid) damit gewif nicht dbeveilt. €3 ift ja daduvdy
dem Guofen Rathe nicht benommen, fiiv die Jnfel, fiiv Jrve
u. {. w. alled Didglicke ju thup; aber id)y will, dag der Grope
Rath felbit (iber die Summen Ddifponive, wie er es flic gut
findet, und ih wavne Ddavor, die Fr. 500,000 nicht aus ven
Hdnden ju geben. Kann die Jnfelverrvaltung Ddariiber diveft
verfligen, fo fdmmt allev €influg, allev Dant, weldyer damit
verbunden fein mag, dev unabbingigen Anftalt ju gute, anftatt
ber Regievung. Alfo bebalten Sie diefe Hilfsmuctel in ben
Hidnden; nicht im Sace, denn wenn man midy fdhon davgeftedt hat
alg Einen, dev nuv auf dev Geldfifte fise u. . w., fo bin ich
doch nicht Ddevfemige, weldher fiiv wirklich gqute Jmwecte s
aeben mill. by werf gar wobl, daf das Geld nur dann einen
Werth bat, wenn man es pweckmifig vevwendet. Dag denn
tie Anfralten gegemvdrtig nicht fobhren Ednnen und cin jabrliches
Defisit haben ., dag faun 1d nidht glauben; denn b ekt
batten ga diefe Anfraiten Fr. 300,000 wmebhr, als feiber, weo



ed8 Ddoch) audy gegangen ift. Dad muf alfo ein Errov fein,
denn fonft wdve dieg eine Anflage gegen die neue Verwaltung,
weldye dann, anftatt mebr ju maden, blof mebhr vevthan bdtte.
Ler gewefene Hevr Prdfident diefer WUnftalten bat JIbnen, Fit.,
gejeigt , dag die friibeve Verwaltung mit weniger Hiilfdmitteln
dochy febr viele Erleichterungen eingeflihrt hat. Warum bhat die
neue Yevwaltung bis jet nod) nicdyts getban? Was denn die
Behauptung betrifft, daf Spitalvermidgen in Kriegdjeiten fichever
fei, al8 Staatdvermigen , fo glaube idy, die Evfahrung aller
3eiten zeige , daf die Kviegdleute da jugreifen, wo fie etwas
finden. Der Grvofe Rath wird ju allen 3eiten feine Einfiinfte
beftens ju verwalten und auf eine den Intereffen und Bedlivfs
niffen des Landes angemefjene Weife ju vevwenden wiffen. So
lange ichy diefes Sutvauen babe, laffe idy mic duvdy fetne Koru-
porvationen SKapitalien wegreifen. Iy wiinfdhe, dag Sie nidyt
trejoviven, fondern bdie Gelder im Jntereffe des Landes brau-
den; aber die daberige Ebhre und den daberigen Einflug lafjen
Eie fid nicht von einer Korpocation nebhmen, fo lange Sie
bier jiten und feftfigen wolen. Jdy ftimme unbedingt jum
Antrage des Regievungsrathes.

Here Vigelandammann, um feine Meinung gefragt.
Tit., idy fpreche midy in diejer Angelegenbeit nicht gerne aus,
wetl {ie mich pecyoniich nabe beviibrt, und dody if es mic in
emnigen Vejiehungen nicht unevwdinfiht, e8 thun ju fonnen.
Allerdings bat, wie fchyon bemerft wucde, die Deliberation eine
gang fdyiefe Richtung genommen ; da der Untrag des Regievungs-
vathes mit dem AUnjuge des Heven Dr. Lebmann darliber einig
i, tag eine Erweiterung der vorbandenen Heilanftalten ftatt
finden foll, e8 ficy alfo nicyt fowohl um die Sadye als um bdie
Act und Weife handelt, wie diefer 3wect 3u erveichen ift. Die
evite Sduld diefer Verviidung ded Standpunites falt abev auf
den Herrn Bevidhterftatter. Tit., fhon Das wav nicdht am
Plate, in die Gefdyichte des Vergleichs von 1841, in die dem-
felben vovausgegangenen Verbdltniffe und Unterbandlungen und
in die Frage einjutveten, ob derfelbe filiv den Staat vortheilbaft
oder nadytheilig gewefen fei. Pavtiber ift gewif die gange Vev-
fammilung mit miv einverftanden, dag es fiv emen Ehrenmann
in Beyug auf Vertvagsverhdltniffe nuv eine Regel gibt; ev be-
finnt fichy pweeimal, ebe ev einen Bevtvag fhliest, bat ev ibn
abev einmal gefchloffen, fo baltet ev ibn. o foll auch die Re-
gievung im vovlieqenden Verbditniffe handeln. €8 it beute
durcyaus nicht der Ort, ju untevfudyen, ob es wobl oder {ibel,
flug odev unflug, vovtheilbaft oder nachthetitg gewefen fei, den
Bevgleih ju fdbliefen und idy bdtte gewiinfcht, alles davauf
Bepligliche un Vortrage ded Hevrn Regievungsraths v. Jenner
nicht beviibhren ju bhoven. Swei Aeuperungen haben mich n die-
fer SHinfiht befondevs gefiofen. Borerft dupevte der Herv Bes
vichtevftatter in Betveff der nun in Frage ftebenden Fr. 500,000,
e8 fei bei Anlaf der Bevatbung des Vergleichs groges ufheben
tavon gemacht und die Befugnif des Staats, diefetben juriic-
sieben, gewiffermagen als Koder jur Empfeblung der Trans-
aftion berausgeftrichen worden. Lit., es bat damald aufer miv
nur eine Perfon dag Wort evgriffen, Herr Grograth Eagimann,
ter ein paar Worte fprach , um fichy gegen den Vergleich ju ev-
flaven; bdie AUngabe des Herrn v. Jenner Pann fihy aljo nuv
auf midy bezieben, b aber nehme die ganje Verfammlung —
abgefeben von ibvem Urtheile tbev den Vergleich — jum 3eu-
genn, ob idy in Betveff jener Fr. 500,000 dag Mindefte gefagt,
was die ausge)prochene Bebhauptung begriinden fonnte. Jd)
glaube, iemand wird miv das 3eugnif verfagen, daf id) in
der ganjen Sache met dev groften Offenbeit ju Werke gegan:
gen bin; audy der gedvuctte Rapport, dev in Jbhrer aller Hin-
den ift, entbdlt nidyts Devartiges, wie angebracht worden; der
Pergleidy foricht fich beftimmt und flav aus, der Staat fei be-
fugt, die Fr. 500,000 juriictjuzieben. Das ift AAes! und dar-
nady ift ja auch die Befugnif daju von Niemandem beftritten. Die
Regievung ift in diefer Hinfiht volfommen in ibren Redyten,
da mag e allerdings fagen: tel est notre bon plaisir! Dev
andere Punft detvifit die fraglicdhen Fr. 25,000, und diefer bat
mich, idy geftebe es, nody mebr verlegt. $Here v. Senner du-
fievte in diefer Hinfiht, fribher babe e3 gebeigen, die Stadt fei
juc Abvechnung dev fragliden Fr. 25,000 blog befugt, twenn
bev Staat feine Fr. 500,000 juviictiiehe, bet niberer Prifung

babe e3 f{idy aber evgeben, daf die Ubredhinung ,in jedem
Salle “ 3u geftatten fei, und ein anbdeves Mitglied, und jwar
ein Jurift, wollte die Frage wenigfiens pweifelhaft finden, ent-
gegen dem SHevrn Schultheif v. Tavel, der fagte, {ie fdyeine
i flav wie dev Tag. Zit., audy idy will nidht an Gefiible,
fondern nuvc an den Bevftand appellicen, und indem idy lebiglich
ben Wortlaut des Vertrags anfiibre, laffe id) ed auf die gange
Levfammlung anfommen, ob Einer anwefend ift, der im Ernft
diefen Punft wicd jweifelhaft finden Eonnen. §. 9 lautet: , Die
Sinanjvevvaltung des Staates hingegen wird ihren jur Aus-
fteuerung der Jnfel- und Auferfrantenbausforporation zu [lie-
fernden Beitvag von Frv. 750,000 dadurch leiften, daf fie die
infolge Gvofrathsbefchlug vom 15. Sdnner 1831 und Ueberein-
funft vom 27. Heumonat 1831 dem dufern Kvantenbaufe ge-
fchenften Fr. 250,000 in diefer Unftalt und ebenfo von dev in-
folge Uebeveinfunft vom 19. Hevbftmonat 1829 und faut des
bietvor erwdhnten Grofrathsbefdyluffes der Infel gefdhentten
Million einen Betvag von Fr. 500,000 beim Snfelfond [dft;
tiber Ddie dibvigen Fv. 500,000 bleibt dem Staate die fernere
Berfligung vorbebalten, in dem Sinne jedoc), daf, wenn ec
gutfinden follte, Ddiefelben juviicfjusiehen, danngumal die infolge
Uebeveinfunft vom 27. Heumonat 1831 dem dufern Kvanfen-
baufe duccy die Burgergemeinde von Bern gefdyentten Fe. 23,000
diefer lefitern ebenfalls, mittelft Ancvechnung an die laut Act. 7
suv Evweitevung dev Anftalten beftimmten Fr. 250,000 veftituivt
werden follen.”  (Hevv Reg.-Rath v. Senner filt in’s Wort und
bittet um LVevlefung des §. 8.) — Nur Geduld, Heve Beridyt-
ecftatter, diefer Pavagraph foll allerdings veclefen werden, fo
weit bin iy nody auf den Gegenftand prdpavict. — (Der Redner
vevliest wicklic) ten §. 8, lautend: , Die Burgergemeinde dev
Stadt Bern wicd von dem von ibhr jur Ausfeuerung dev Infel-
und Augerfranfenbausborpovation ju [leiftenden Beitrage von
§r. 750,000 eine Summe von Fr. 500,000 nach Verfluf eines
Sabres von dev endlichen Genehymigung gegenmwivtigen Bergleichs
hinweg bejablen oder Ddiefe Summe vom ndmliden 3eitpunfte
an mit vtec vom Hundert jdbrlidy verzinfen und tiber die At
der NAbbejablung derfelben fich mit der Infelvevwaltung verftin-
bigen. Die tibrigen Fr. 230,000 hingegen ticd die Burger-
gemeinde dev Stadt Vern von nun an ju Handen der Infel-
und Augerfranfenhausforpovation flir ven im Avt. 7 beftimmeen
Swed dev Erweitevungen beider Anftalten verfiighar halten und
nad) Maggabe des Bedtivfn:{fes, jedoch ohne Jind und unter
Anvechnung Ddev dem dufern Kvanfenbaufe beveits gefdyentten
Gr. 25,000 faut Avt. 9 hienady an die Bebirde abliefern.”)
— Gie fepen, t., dag diefer Pavagraph genau tm Jufam:
menbange mut dem neunten it, und daf man die verfuchte
Satevpretation nuv dann tn den Bergleidy hineinbringen fann,
wenn man fidy evlaubs, die paar Worte , laut §. 9 hienach
wegjulaffen. Allein nicht die Sadye an fich) ift’'s, Lit., wasd midy am
mebuften vecleite; daf man diefe odev jene Stelle des Vergleichs
undeutlicy finden fann, laffe idy gelten. Sch bin weder fo eitel,
nochy fo eigenfinnig, daf ich nicdyt gerne die Moglichfeit aner-
fennen follte, in diefer Hinficht Jvethiimer begangen su haben,
wie in bundert andern Verbditniffen. lein der Hevr Finang-
prdjfident bat f{ic eclaubt, in fein Raifonnenent tiber die Fv.
25,000 die Ueugerung einfliefen ju laffen — man febe, daf die
Gahe 5 gefchidt eingevichtet worvden yei. Diefe Weuferung,
idy qefiebe es, bat mich tief vevlent. Zit., die Gerechtigfeit
werden Sie miv widerfabren {affen, bdag wenn jur Jeit, da
die Unterhandlung des Dotationsvergieichd miv iibertragen
wurde, ich an meine Perfon bdrte denten wollen, idy midy ge-
borfamft Dedanft batte; Ddenn foviel Vevftand batte ichy, eingu-
feben, dag von Per einen Seite fein Dauf, von der andern
nur Mndanf und Vecleumdung bevorftebe. AUllein idh unterjoq
midy, von andern al8 perfonlicdhen Riickiichten beftimmt, Daf
nun feitber ofentliche Bldtter von Jeit ju Jeit mich verddds-
tigten , miv fogar in diivren Worten vovhieiten, iy babe mich
von der Stadt Bern evfaufen laffen — Das, Tit., nodhte ich
hinnebmen mwie fo manche andeve Vevletmdung; daju fiblte tcdh
mich ftavk genug und wiinfche nuv, dag alle diefe Verleumdun:
gen ibven Urhebern ein eben fo vubiges Geriffen (a)jen mbgen,
wie miv. Aber daf ih audy in diefem Saale und von folder
Seite devgleidhen Befcbuldigungen evfabren folte , Dasd evwar:
tete i) wnicht, und bemtibr mich auf's Tieffre. Man {dheint



tiberhaupt von mandyer Seite tiber den Dotationsvevgleidh
anders 3u Vvenfen al$ friber. Denn wenn 3. B. aud)
SHerr Regierungsrath Fetichevin mit einigem  Aufbheben ers
innect, ev babe feiner 3eit im Regievrungsrathe mit Heven
Regievungsvath Weber eingig dagegen geimmt; fo will
i)y Das jwav nidyt beftveiten, aber beifiigen bdtte ev Ddodh
fonn n, daf er audy der Einjige war, welder mic nadybher
{chriftlichy dafiic danfte. Fit., iy nefme Niemandem tibel, wenn
e {iber den Werth des BVergleidhs abweidyend von miv denft;
was abev midy betvifft, fo ecfldve ich bier offen, vor dev gan:
sen Berfammlung, dag idy Gott danfe, dag ev miv die Gnade
evwiefen, mich juv giitlichen Beilegung diefev Angelegenbeit beis
tragen ju laffen; und davan, Tir., wad Sie jeht iber die Bevs
bandlung denfen, und tiber fie und mid) urtbelen, it nur we-
nig gelegen, aber davauf, einft, wenn idy vov einem hobern Ridrer
fteben mwerde, meinen Kindern einen ehrlichen MNamen ju bin-
tevlaffen, davauf fefse ich Werth, und davum, noch einmal, finde
ich micy durdy die Ueuferungen des Heven von Jenner, die idy
nidyt anders al$ verddchtigend nennen fann, 'tief gefrantt. Was
nun die Sadye felbft betvifft, fo wiedechole wch, dap ed fidy im
Grunde nicht um den 3weck, fondern um dag NMuttel bhandelt,
und in Ddiefer Bejiehung ift allerdings, wie miv (dyeint, dev
Untrag des Regierungsrathes unvidytig aufgefafr worden. Audy
diefe Behorde will Erweiterung der vorbhandenen Heilanftalten,
und ich geftebe, daf wenn idy blof die Untrdge felbi in’s Auge
fagte und von den Miotiven abfdbe, ich jum Gutachten fimmen
tonnte, rwie jum Anjuge des Heven Dr. Lebmann. Allewn mit
den Motiven fann idy micy nicdyt befreunden. Wian will, Ddied
wurde unverholen audgefprochen, und idy fiiv meinen Theil bin
dantbar, dag es gefdieben ; man will, fage ich, der Regievung
grifern Einflug auf die Jnfel beveiten, die Anftait yol depen-
denter werden, indem man ie nothigen will, fratt gebdrig auss
gefteuert ju fein, bei dev Regievungsgewalt um Subfidien an:
jutlopfen. Diefem tann idy meine Brlligung micht evtbetlen,
und idy will fury aber offen ausfpredyen, wavum idy es mat
fann.  Borevit, Jntr., finde ich diefe Tendeny dem Genjte ded
Dotationsvergleich3 wideviireitend; diefer will, dag die Anitait
eine {:Abftitdndige, blos durd) das Obevaufiichrsretyt des Staats
befchrantre fei. Sch gebe ju und evildve, M:Edeutungen ju vevs
biiten, ausdviicflidy, bdag im Antvage fein Grund heat, tiber
YBerleyuny des Wortlautes des Vevtrages ju Elagen. Wenn dev
Staat {iber dad, was dev Infel von Rechtswegen gehdrt, ders
felben iwveitere Subjidien gibt, fo mag er diep unter Bedingun-
gen thun, wie jeder Geber feinev Gabe Bedingungen anbidngen
fann; aber dem Geifte des Vevgleihs ift die ausgefprodyene
Abficht widevftveitend, denn dadurch wird allmdilig die vertrags-
mdgige Stellung ves Jnftituts jur Regievung vervidt, und in
dicfer Hnficht darf idy micdhy nun allerdings an bei Anlag dev
Behandlung deg Vergleichs Gedufertes becufen. Iy evinneve
Sie alle, Fit., und nebhme Sie ju eugen, ob nicht damals
ausdriicElichy evfldct wurde, bdie Abficht des Vevtvags fer, dev
3nfelforporation ungefibr die Stellung einer Gemeinde gegen-
ubev der Regievung anjurweifen, fie, wie diefe, [ediglich unter
der Obevauffidht ded Staats frei und felbfftindig vevwalten ju
lafien. &Ein weitever Grund, dev mic) jur Befdmpfung des
Antrags des Regievungsraths beftimmt, 1ft dev angevegte dev
grogern Sidyerheit fiiv die Stiftungsfonds im Falle einer Krife.
3n diefer Vegiebung will ich nicht wiedecholen, was fdyon ges
1agt worden, aber ein Brifpiel anfiibren, das fidy aus dem frei-
tigen QBe}'t){iIrniﬂc felbft davbietet. Iy meine die Fr. 750,000,
weldhe die Stadt Bern der Infel veftituiven wmufte. Diefe
8r. 750,000 befteben, das wollen Sie fidy evinnern, in 500,000
@L}Iben, meId}e feiner Beit demt Kaifer Sofepl geliehen wurden.
Sie waven nicht Stadtgut, fondern Staatsgut, das ift unjwei-
felbaft; fpdter abev wuvden fie duvcy Verhandlungen, die ic
nidit ndber beviibren will, dev Infel jugewendet, in der Hoff-
nung, fie dadurdy ju vetten; Ddenn befanntlich fhylug das biter-
veibifthe Gouvernement die Hand daviiber und bielt wibhrend
einer Iangen Reibe von Jabven Kapital und Jinfen suviict, bis
pei ‘_)ln[ng ved Wiener Kongreffes ein Mitglied dev damaligen
JRegievung dem Kaifer perfonlich das Ehrenwort gab, dap Ddie
Gulden 500,000 3nfelgut und nidyt Staatsgut feien. Dadurd
wurden ﬁe_ gevettet.  Das weif iy aucy, Iit., daf es un-
velifate Jeinde gibt, die nehmen, wo fie finden; nicht nuv im

Kviegdjuftande gefchieht dief; ed gibt audy int Frieden folche
Leute, und id) geftebe, daf idy Feinde fenne, denen idy mein
But lieber anvectraute, alé mandiem Freunde. Ulfo fdyon weil
iy den Antrag des Regievungsrathed dem Geifte des BVera dichs
widerfpredyend und eine Dotivung der Infel fiiv fich everhalte, als
bloge Speifung mit augenblicklihen Subfidien, pflidyte idy dem
AUntrage nicyt bei. Aber wie gefagt, es gibt nody eine dritte
Seite, und dabei bietet fich fowobl ein finangieler al3 ein poli-
tifdyer Gefichtspuntt dac; ein finangiellec voverft in foferne, ald
ducch) Unnabhme ded Gutadhtens dev Stadt Bern Fr. 25,000
gefhentt werden, Ddie flic die Kvanfenanftalten verloven geben.
Man bat jwav hieviiber geladht, und namentlic)y Herr Regie-
rungsvath Fetfchecin bat die Bemerfung eines foldyen Berluftes
mt Spott evwiedert, indem ev fagt, juv 3eit, da er Kindern
in dec Avithmenf Untecvicht ectheilt, bhabe ev fih nie weig
machen lajffen, daf es ein Veclud fei, Fr. 500,000 ju befom-
men fliv Fe. 25,000, die man fahren [ajfe. Alein Alles Lommt
dbavauf an, wie man die Sadhen anfiebt, und ich vermag in
diefem Wire nuv ein Wortipiel ju ecfennen, dag vovausjest,
dag man die Jnfelforporation vom Staate in der AUrt trennt,
wie in fribeven 3eiten baufiy der Staat liberhbaupt als etwas
dem Bolfe fremdes gedacht und aufgefaft wurde. Damalsd war
e$ audy evfldvlich, wenigftens im Munde des gemeinen Mannes,
dem eg nochy jenst fchwer fallt, fich mit dem Staate ju identifi-
given; alletn dag eine folche uffaffungsdweife bier, von einem
Dutgliede des Regievungsrvaths, vorgetragen werden fann, das
it mie fipwer begreiflidy.  Wem gehort denn die Jnfel 7 Nie-
manden anders ald dem Kanton, wie dad Staatsvermigen eben-
fals Ddem Kantone gehdrt; dasd ewe ift blog mittelbaves, das
andeve unnmuttelbaves Staatdgut; dasd eine [iegt im vechten, das
andeve im linfen Sad, und dag, wenn idy Fv. 500,000 aus dex
linten $Hojentafche nehme, um jie in die vechte Hofentafche ju
thun, untevivegs aber ein Dritter — bier der Staat — nue
§c. 25,000 davon nehmen fann, idy dann um Fr. 25,000
demer bin,  das wicd allerdings nicht ju beftretten fein.
Dev andeve, blos finangielle Gefichrspuntt it der : Friiber mwurde
der Riickjug ver Fe. 500,000, wie beute, verfochten; indem
man fagte: eine Svvenanftalt ift allecdingsd Bediivinig, allein
beifer 1t e3, ftatt diefelbe mit dem beftebenden Unftalten ju vew:
binden, man madye eine bejondeve MAnftalt ald unmittelbave
Staatdanjtalt davaus; dieg lieg i) hoven; verfdyiedene Anijichten
waven daviiber febr evlaubt, beute abec rvaifonnivt man nidy
fo, und iy bentecfe daber nur nody, daf wenn die Frage nody
aus diejein Gefichtspuntte vovgetragen wiicde, idy aus dem vein
finangiellen Grund geg n den AUntvag ftinumte ; weil durcd) Ber-
einigung dev Unftalten untec einer Bebhdvde die Koften doppelter
LBevwaltung evipact wiirden. Wllein, wie gefagt, jekt werden
gany andeve MDlotive vovgefcdhoben, und diefe fibren auf die
politifche Seite der Frage. €8 fei, fagt man, nidht gut, dap
in vepublifanifdyen Staaten, jumal in fleinen, — und daf das
Bechiltnig fiiv fleine nicdht ift wie fliv grofe, ecfenne idy an —
unabhdngige und veiche SKorpovationen beftehen. Auch bHieviiber
will id) Jedem feine Unficht laffenr, meine jedoch ift die ausdge-
fovodhene nicht.  Boverft: It denn wicklidy die Infel fo inde-
pendent? Heve von Jenner bhat behauptet, fie fei ein wabrer
Staat im Staate, feine Gemeinde im Kanton fei fo unablyin-
gig. Wie Eann man, idy frage, fo was debaupten? Die Re-
gievung evnennt ausychiieflich, nidyt blog jum evfren Dial,
fondern fiiv alle Jufunft, fimmtlide Glieder der Verwaltungs.
behdrde, Niemand fann einen Finger davin viihren, ev babe
denn daju ein Patent dev Regievung; alle Gewdhiten find einem
peviodifchen Austitt und dev Wiedeverwdbiung unterworfen
der Gtaat madt dag Orvganifationsveglement und wact tiber
feine Befolgung; er vindijivt fich fogar die Genebmigung fiiv
alfe widytigern Bevwaltungsabte , und ntan davf fagen, die Infel
fei independenter alg eine Gemeinde! Fivwahe, Tit., folcde
Anbringen fonnen nicht evnfilich gemeint fein.  Alein, find in
der That unabbdingige SKovpovationen dem Staate gefdbrlichy ?
Sy theile diefe AUnfidht nicht. Ity geftehe, dDap abgefeben davon,
dag der Staat dag Uuffithtsvecdht fiber alie Kovporvationen hat,
Unabhdngigfeit miv, namentlich in einem Freiftaate, (ibevall ev-
wiinfcyt fcyeint, bei Gemeinden, bei Korpovationen wie Ddie
Snfel, und bei Privaten; aber allerdingd glaube idy, allmdlig
die Teudeny ju bemervfen, umgefebrt jede Selbftftdindigteit ju



befeitigen; man vevtrdgt nidyt unabbdingige Privaten und fieht
attch Gemeinden und Sovporationen [ieber Ddependent. Jeder
denfe daviiber, wie er will, iy billige diefe Tendeny nicht und
foveche midy gegen diefelbe aus. €8 1t von verfchiedenen Seiten
qcgen die Vovausfepung von Migtvauen protefict worden.
Allein man protefiive, fo viel man will, die Sadbe dndert Pavum
nidit.  Sa wobl beftebt Duftrauen; idy bin nidht Mutglied des
Regicrunasdrathes, allein ic) bebaupte, es ift in Ddiefer Bebdrde
wivflich Miftrauen gegen die Infelvermaltung ausgefprochen
und namentlidy “bebauptet worden, ed webhe in terfelben ein
feindreliger Geift. Warum, von wem und gegen wen Ddief
ausdgefprochen wurde, will idh jetit nicht untecfuchen, vielleicht
gibt e3 daju eine andere Gelegenbeit; allein man balte nuv
nidht binter dem Bevge und fpreche das MiGtvauen offen aus.
Sum &dylug nur nody EGines: Sie evinnern fich, Fit., dap
friber bie Stellung der Snfel eine jreifelbafte war, dag man
nicht vecht wugte, ob fie der Stadt oder dem Staate gehive,
und dag damals nur ein Theil dev Behdrde durd) die Regierung,
der andeve duvc) den Stadtmagiftrat gewdbit wurde, dem da-
duvdy ein bedeutender Cinflug auf Ddie AUnftalt gegeben war.
Der Totationsvergleich bat die BVerhdltnig verdndert; derfelbe
bat die Infel jur algemeinen Staatsanftalt erhoben, und die
Stadt bat allen ibven Einflug auf diefelbe bis auf die [ekte
Spur vecloven  wdbrend devjenige dev Regievung in gleichem
Maage gewonnen hat; und nun, da die Stadt infolge eines
Bertrags jufeben mufi, wie die Regievung die gange Infelbe-
borde wdblt, und war volfommen frei, nady ibrem Gefallen,
und mwie fie diefer ihre Organifation vorfchreibt, follte die Re-
giecung nidt einmal o viel Grvogmuth baben, der einmal ge-
wablten Bebhorde die ibr nady Sinn und Geift des Vertrays
geblihrende Selbititandigfeit in der Verwaltung ju laffen? it ,
ih fann es nicht glauben. Aud Ddiefen Motiven frimme ich
gegen den Antrag des Regievungdraths und jum Anjuge des
SHeven Dr. Cehmann, nady der von Heren Ummann proponivten
Modififation; da in der That die Fr. 500,000 dberbaupt jur
Erweiterung der Anflalten beftimmt wiivden, und idy bemerfe
nur nody, vag wenn umgefebrt dev Antrag ded Regierungs-
vathes, motiviet, wie ev ift, angenomwmen wiivde, auch idh
davin einen Beroeis von Migtrauen f{ibe, dag idy, um enen
fehr trivialen Ausdruct ju brauden, den Magen verfoven [itte,

~%

von Jenner, Regievungsrath. CErlanben Sie, Tit. Hoere
Vijelandammann , eine eingige Bemerbung; denn es ift da eine
Sache, wo ich nicht will, dag man midy decfelben fibig glaube.
3y babe, auf Ebre, nicht die entferntefte bficht gehabt, Jeman-
ben ju infultiven; am allevwenigften lag e8 in meiner Abficht,
unfern Zit. Heven Bigelandammann ju infultiven. E3 thut
miv leid, dag man fo etwas audy nuv einen Augenblick von miv
glauben fann. 3y glaube nocy jegt, idy fer mifverftanden
worten.

Setfdyevin, Regievungsrath. Sie, Herr Bijelandam-
mann, haben gefagt, dag idy mit einigem Auflheben die Bemer-
fung gemad)t babe, idy habe im Regievungsvathe gegen den
Dotationgvergleicy geftimmt. €3 ift miv fein Sinn davan ge-
fommen, davon ein Aufbeben ju madien ; und in den Worten
wenigftens lag e8 gewif nicht. Was fodann den Dank betrifft,
welchyen id) gegen unfer jeBiges Prdfidium wegen des Dotations-
vergleidys ausgefprodyen baben foll, fo gefdyaly dief bei Gele-
genbeit einer fdyriftlichen Anfrage fber einen fireitigen Puntt,
welcyer verfcyiedener Nusdlequng fibig war. E8 war alfo eine
bevartige Aeuferung da am gany vediten Orvte. Die jur
Erlduterung.

AbRimmung,

§lic Annabme des vegierungsrdthlidhen Antraged 87 Stimmen.
Giic den Anjug ded Herrn Dr. Lehmann 71 ”

Sum Schluffe wicd verlefen ein Unzug mehrever Mitglie-
dev qus dem Umtsbesivk avwangen, dabin gehend, daf wenig-
ftens der Amtsfin des Regievungsftatthalters von Uarwangen
nady Langenthal verlegt werden modyte u. f. w.

(Sdhiug dev Sigung nady 5 Ubr.)
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Revbaudlungen

Grofen Rathesd der Republif Bern

gzl O el

Ordentliche Jpinterfipung 1844, Erfte Halfte.

(Nidt offigiell.)

Bebute Sigung.

Donunervfiag den 28. Wintermonat 1844,
(Morgens um 9 Uhr.)
Prdafivent: Heve Fromm, Statthalter desd BVijelandanumannsg.

NRach demt Nantensdaufrufe und nach Genebmigung des
Protofolls der gefirigen Sifsung ergreift das LWort

Fetfcherin, Regierungsdrath. I bedauve, daf Herv
PBigelandammann Bofdy diefen UugenblicE abwefend ift; durd
fein geftriges Votum finde icdh micy vevanlafit, denfelben ju
erfuchen , bdas fogenannte Danffchreiben, Uveffen er geftern
evwwdbnt bat, in Orviginal vovjulegen. Dief, Tit., meine
Erfldrung und mein Begebhren.

Das Protofoll mwird bievauf durdy’s Handuehr genebhmigt.

E3 werden bhievauf {olgende Vorftelungen ald eingelangt
angegeigt
1) Der Cimwobhnergemeinde Whynigen, betvefend die profel-

tivte Verbindungsfivafe jwifchen dem Obevaargan und dem

Emmentbal ;

2) des S. von Ulmen wm Rebabilitation;

3) des Schullebrervereins von Biiven, wovin Dderfelbe feinen
Beitritt gu den verfchiedenen, die Stimmberecdhtigung dev
Primarlehrer betveffenden, Bitt{driften evfldrt;

4) einer Anjabl Eimwobhner ded Oberfimmenthald wm Aufhe-
bung des Jolles an dev Garfatt :c.

E3 wivd angegeigt, daf in Dder geftrigen Stimmgebung
folgende OMitglieder bes Grofen Rathes ju Sedysjebhnern
fliv das Sabr 1845 erwdblt worden find:

1) Here Funt, Obergerichtsprdfident, mit 136 Stimmen.
2)

. Ddhler, ju Ovpligen . , 121 ,,
3, Rifli, ju Wangen . . , 116 .
4, Gollin, 3ollverivalter . L 112 .
5, UAmmann, Dr. Med , 111 =
6) , SKevnen, ju Minfingen . , 109 N
7)., Péquignot, gew, Obervichter ,, 108
8) ., Dlifdy, Vijelandammann . ., 91 .
9 . Kavlen, Hauptmann y .8y ,,
10) , SJmobevfteq, Firfpred ., 88 .
11, Awmftuy, Amtfchreiber . . 88 Y
12) . Gromm, CEtatthalter ded

Pijelandammanng . . . 88 5
Fiiv dic nody fibrigen 4 Stellen werden neue Stimmyettel
an 146 Amwefende ausqetbeilt.

€3 wird nun ju Berathung der Ecbeblichfeitsfrage vorae-
gelegt, dev geftern verlefene '

Anjug mebrever Mitglieder aug dem Amtsbeivfe Aar
wangen , dabin gebend, dag der Regievungsitatthalter des Amts-
besivfs Aavwangen angewiefen werde, feine udienjen in
Langenthal ju evtbeilen, und daf Rangenthal al3 Vevjammi-
funggort fiiv die Amiswabhlfollegien beftimmt weude,

Sdyneeberger trdgt voryliglidy aus folgenden jwei Sriin
den auf Echeblichbeitserfldcung diefes Anjuges an: erfilich,
weil ungefabr der ndmliche Untrag beveits in der Disfuffion
vom Dienftag eventuel gefiellt, aber aus Riidfidten auf das
Reglement nidyt in Ubftiminung gebracht worden fei, und jwet-
tensg , weil die Bovausfetung vieler Mitglieder, weldse vorvge-
ftern gegen die Vevlegung desd gangen Amtsjites geftimme baben —
dbaf ndmlich der gegenwdrtige Status quo twerde beibebalten
bleiben, ivvig fei, indem die definitive Verlegung des Amtdiites
des Hegierungsftatthalters nue duvd) den Grofen Rath {167
verfliat werden fdnmne.

Sumiftein ccfldct, diefen Anjug namentlidy de§hald untev-
jeichuet gu baben, weil ev davin einen billigen Mittelweg febe,
welher die mit dem vorgefivigen Befdyluffe Unjufviedenten we
nigftens einigevmagen jufvieden fiellen fonne, obne die AUnderr
ungufrieden ju maden.

Dr Anmmann fpridt die Hoffnung aus, der Groge Nath
wevde diefen Anjug um fo beveitwilliger evheblidy evfidrven, al6
eine dbnliche Cinvichtung jefit beveits feit 3wdlf Jabren im Umte-
begirf avwangen obne grofe Scltwievigleit beftanden babe, und
e3 werde aucy die Gemeinde Wavwangen nicht febr ibel damit
jufrieden fein, da ja ibre friibeve Petition jum Theil wenigitens
in diefem Sinne gelautet babe u. f. w. v flat fodann nocy
bei, baf, wenn vevfchiedene Ausdriide in devr Vorfelung vev
dreizehn Gemeinden allerdings nidht allgemeine Billigung ac-
funden baben, dief als blofe Jledaftionsfache anjufeben fer, in-
dem die petitionivenden Gemeinden nicht die ALt gehabt ba-
ben, die Gemeinde avwangen ju beleidigen.

Leibundgut, Regievungsrath, untevfitiit ald Mitunter-
seidyner des Anjuges die Sadve ebenfalls , weil allerdings, wenn
der Grofie Rath feine weitere BVerfligung befchliefe , der Regie-
rungsftattbalter von Uavwangen aug dem beveitd von Heren
Gdneeberger angefiibeten Grunde feine Audienjen nidt mebr
ju Langentbal ectheilen rotivde.  Dicht infolge von Satrigues,
wie friber angedeutet sworden fei, fondern aud Unlag der 2o-
mald bevovftebenden Wabl eines neuen Regievunasftatthaliers
fei bas Begebren der petitionivenden Gemeinden entftanden, wol-
thes tibrigens urfpriinglicy nicht gany forweit gegangen fet, e
der nadhberige Antrag der wvorberatbenden Bebdrde; e8 tvdve
daber jetit audhy nicht Dbillig, die gewig gegriindeten Wiinfdye
fener Gemeinden gany beifeits ju feken, und e3 mwiirde dief eine
grofie Unjufrietenbeit bei Bev ent(d)iegt;x)xen DMebryabl det Be-
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wohrer ded Umisbeyivts bevvovvufen. Der Reduev fiigt bei,
er habe fchon vorgeftern das Wort evgreifen wollen, babe aber
jtetd andern Rednevn rweihen miiffen und julet gefdymwiegen,
wetl die 3eit beveirg alljinveit vovgectidt war :«.

Neutomm empfeblt ten Anzug ebenfalls, indem ev glaubdt,
daf s durchaus nidyt genligen wiicde, twenn der Regierungs:
ftattbalrer jeweilen blog an den NMacttragen in Langenthal Hu-
Dienj evtheilen folite, wie Dieg die Gememnde Aavwangen in ihrev
friibern PVorftellung vorgefhlagen habe. Dev Anjug begeichne
daber Dden eingigen nochy ju evgreifenden Weg, wenn es dem
Grofen Rathe davum ju tbun fet, die grope DMeburbeit dev Be-
volferung des Umtsbeyivts avwangen mid)t emner eingelnen
Gemeinde aufjuopfern.

von Tavel, Sdultheif, empfieblt den Unjug Namens
des Regievungsrathes und evtldrt, dap wenigftens bis ju einem
efinitiven Entycheide des Grogen Ratbes dev status quo werde
beibebalten werden. Singegen eine Ddefinitwe Verttigung im
Sinne e AUnjuges fonne allerdings nuc ducd) den Guofen
Rath felbft Defchiojfen wevden.

DBady ftimmt tem Anjuge, als durdyaus im woblverftan:
denen Jnteveffe der Bewohuer des Umtsbeivks avwangen lie-
gend, in dem Sinne bei, daf ewevfeits die Umtswaglverfamm:
lungen jeweilen ju Langentbal ftattfinden follen, und dag dev Regie-
rungsitatthalter angewiefen werde, feine Audiengen, foweit die-
felben AUdminiftvativiachen betveffen, ebendajelbit 3u ectheilen.
$Hingegen fer tein triftiger Grund einjufehen, wepbalb die Uu-
viengen des Regievungsfatthalters, foweit Ddiefelben KXviminal-
und Polizeifachen betreffen, nidyt in AUarwangen ectheilt werden
yolten. ‘

SHevr Statthalter bemevtt, es fonnen feine, von den
Gliffen ves AUnjugs abweichende, Antvdge jur Abfimmung
gebracht wevden.

Budymiiller empiebhit den Unjug, twie ev ift, indem ev
tiicht einfebe, warum nidht aud) die Uudiengen in Krimenal
wnd Polizeifachen tn Langentbal evtheilt wevden follten, eben:
yogut, als Ddief beveits feit jdlf Japven ju Yorwyl bhabe ftatt-
fnden fonnen.

Ryfev, Oberftlicutenant, glaubt, es yei jur Berubigung
dev Bewobner des Amredbejivks Lot ndthig, diefen Anjug ev-
heblichy ju evfldven. ;

Jmobevfteg anerfennt pwvav die Triftigfeit der von den
SHevven Anyligern angebrachten Geiinde, will aber dody nicht n
ten AUnjug ewntreten, wal dev Groge Kath dadurch mit feinem
vorgeftcigen Befcylujfe tn Widevfprud) gevathen wiivde, Uebri-
aens bdlt ev den Regievungsrath fuv fompetent, von ficy aus
anjuocrdnen, dag dev Regievungsitatthalter namentlich die WAd-
miniftranvaudiengen ju Langentbal abbalte, und tibecdief babe
i)y ga Heve Hegievungsfatthalter Egger fhon friher gegen
ven Kegievungsvath evbdtig evldct, ede Woche einen Tug ju
VYangenthal Audieny ju evtheilen.

Ubfimmung.

Juv die Crbheblichfeit des AUnjuges . 80 Stimunen.
Dagegen . . . . . . . 40

SHeve Stattbalter geigt dev Verjammlung an, dag in
dev beutigen Stimmgebung ju Sedyszebuevn evwdblt wou-
den find:

13) $Hery Amtsvidter Stampfli, ju Sdywanden.
14) ,  Roth, u Diederdny.

Tagesdordunung.
Cutwurf Des Staatsbiidgets
fiiv dag Jahr 1845,

ALS bievauf beyliglich wird vorerft verlefen nachitehender

Vortvraa der Staatswivthichaftsfommiffion an
ten Grofen Rath.

Iit,

~ Die Sraatdwivtbfcbaftsfommiffion gidt fich die Ehre, Shnen
I_mrmit thren Beridht tiber das vom Regievungsvatbe tem Gro-
fen RNatbe vorgelegte Fraatsbudget fiiv 1845 abjuftatten, und
evlaubt fid) ju tem Ende, ibven einjelnen Antvdgen eine tber-
fitlidye Berglethung diefes Biidget mit dem des
Sabves 1844 vovausyufiycien.

Tas Einnebmen bat im Sabre 1844
betraaen ; . . . . . .
Siv vag Sabv 1845 betrdat es Fr. 3,058,642
Mithin ju Guafien von 1845 eine Tiffe-
teny von . . . . . . §v. 45,592
€3 jeigt fidy ndmlid) eine Vermehrung des Einnebmens im
Pergleich mit dem Sabre 1844 :
i der Wftivreltany friberer Sabre mit . Je. 5,031
in den Regalien mit §r. 33,845
in den Staatdabgaben §r. 47,200
Summe Fr. 86,076
dagegen jeigt fid) in den eigenthimliden Ein- ‘
tinften eine Vevmindevung von . . . Gr. 40,484
, Fr. 45,592
weldye daber vibrt, daf befonders in der Rubrif dev Critattun-
gen nunmebr die Koften dev Reaftron: projeduc ausfallen, weldye
im vovigen Jabrve al3 aufevordentlictes Einnehmen davin ev-
fihtenen find.

Pas Audgeben bHat im Sabhre 1844 De-
tragen ;

Gr. 3,013,050

. - . ; Jr. 2,955,373
Fiic das Jabr 1845 betvdgt o8 Fr. 3,057,693
Dithin ift dag Audgeben geftiegen um . Fo.  102,3:0
Su Diefer Vermebrung der Ausgaben tragen die eingelnen De:
pavtentente folgendevmagen bei:
Das Depactement des Jnnern fitv Ver-

{hiedenes . . . . . ; . Sr. 3,066
Das Juftigdepartement . : . . B 553
Tag Erjiehungsdepartement fliv die Se-

fundar. und Primarfdyuien . : ; : c. 10,790
Dag Militdrdepartement hauptiachlich fiiv

Snipeftionsmufterungen, fiic die fanitarifdyen

Jeldausviftungen und fiic das Seugbhaus ; Fe. 25,820

Dag Baudepartement bauptidchlicy fiiv die
Defoldung des Obevingenieurs und fliv neue
Stragen- und L8afferbauten . . . Gr.

Niesu tommt noch unter den BVevwaltungs-
foften in Den Amtsbejivfen eine Mebrausgabe

von . : . Fe. 1,080

. €3 jeigt fich alfo vergleichungsdeife mit
1844 eine Vermebrung der Ausgaben um . Gr. 166,820
Dagegen wurden minder qusgegeben:
fiiv den Grogen Rath . . . G 600
filv den Regievungsrath unter der

Rubrit Saatstanjlei . . §e. 3,900
fiv das Finanjdepartement . §r. 60,000
weldhe im vovigen Sabre fiiv die -

Cinflibrung des neuen 3ollges

feges ausgeferr waven. &3 jind

demnad) von den Mebrausgaben

abjujieben . . . . . ; §r. 64,500
wodurch diefelben vedujivt werden auf Sv. 102,320

2WBasg bie Bilany des Bubdgets betvifft, fo ift fie beim
ecflen Anblik weniger giinftia als diejenige von 1844, indem



fie nuv Fr. 949 al8 Ueberichuf ded Einnebmensd dber tas Aus:
geben nacyrweeist, wdbrend Ddiejer Ueberfchug im vovigen Jabre
§v. 57,677, alfo Fr. 56,728 mebr, betragen bat. Sndeffen ift
diefes Refultat nur fdeinbar, und ftelt fidy in dev Wivklichfeit
weit glinfuiger beraus.,  2We:l das Biidget fliv 1845 bereits am
Ende Septembers diefes Jabres von den eingelnen Depavte:
menten ausgearbeitet fein mugte, 1o yt dad Baudepartement
aendthigt geweren, alle von den bemnlligten Xuvediten fiiv MNeu-
bauten ibm nod) tbvigbleibenden Reftangen vom 30. September
1844, ftart vom 1. Sanuar 1845, an ju bevedhnen, fo dag b3
Ende diefes Jabrve3d viele AUusgaben Dbereits gemadt fein wer-
den, die jelt noch al$ ju madende evfdyeinen, und es wivd als-
dann das Ausgabenbiidget des Vaudepavtements am Ende Ddie-
fes Jahres um fo wiel ju vermindern fein, alg in dev Jeit vom
30 September bid 31, Dejember 1844 von den ausgefeten
Reftangen vevbraudht fein wird. Diefe Reftanzen betragen fiiv
den Hody , den Strafen= und den Waiferbau jufammen gevedy:
net Fr. 477,590, Wied nnn dev wabrideinlidye Fall angenom-
wmen, daf von diefer fiiv 5 Vierteljahre berechneten Summe im
leyten Pievteijabre von 1844 der fiinfte Theil vevbraucht werde,
fo vedugivt fich diefelbe und mit ibv dasd gange Ausgabenbudget
um Fr. 95,118, und es8 bleiben mit dem obigen Ueberfchuife
von Fr. 949 flic dad ndcdhfte Satr 1845 nodh JFr. 96.067 tis-
pombel, welche freilich duveh die feit dem Drucke tes Budgeis
theils vom Grogen Rathe, theils vom Regievungsdrathe nach-
traglich bewilligten Summen aufgebraucht wevden.

Ueber die eingelnen im vorliegenden Budget enthaltenen
numevifden Anfdape fetbit fiebt fich die Staatswirthfchafts-
tommiffion ju feinen wmodifjivenden Anjden vevanlagt, und
empjiehlt in Ddiefev Bejiehung daffelbe dem Grofen Ratbe juv
Annabhme.

Tagegen erlaubt fich die Kommifjion, bei Anlaf der Bera-
thung ded Biidgets einige Bemevfungen, Mabnungen und
Antvdge in Bejug auf eingelne 3weige dev Staats-
vermwaltung ju wmadyen, und jwac auf folgende Rubviten des
Budgets.

I. Sm Cinnebmen.

Lebensdgefdalle und 3ebnten. Da der AUnjafy fiiv die
3ebnten jihrlidy abnimmt, von 1844 auf 1845 um §r. 4000,
1o fellt die Staatswirthihaftsfommiffion den Antrag:

, €3 modyte Der Regievungsrath anaewiefen werden, mit
Bejorderung dem Grofen Rathe den Entwurf eines Gelefes
tiber die Liquidation oder AUbIdjung dev Jebmten wvovjufegen.”

Dadyfdyiefervevfauf. In der Kommiffion ift bemerft
wotden, dapg es dev Daddyfchiefevanftalt dfter an binldnglichem
PBorrathe feble, und das Publifum daduvd) in dre Nothwen:
bigfeit verfeit werde, entweder auf gemachte Betellungen iibev
Gebiihr ju warten, oder uut anderm fdhlechtevm Dachmaterial
vorlieb ju nebmen. €3 wird demuady dev MUntrag geftelt:

, Den Regievungsdrath ju beauftvagen, Ddafiiv ju fovgen,
dag dte Ausbeutung dev Dachfdyiefern mit dem Vediivinijje ves
Publifums immer gebdrig Sdyvitr balte.”

300le. Da nah dem Ablaufe diefed Sabrves der 3Joll-
ertrag nady dem neuen Gefelye fidy ohne Bweifel bedeutend hHo-
hev bevausfrellen wicd, al8 nach der feiibern %e;ugﬁgwt, fo
trdgt die Kommiffion unter Hinweifung auf den am 4. Juni
vom Grogen Rath evheblicty evtlivten Antvag davauf an:

, &3 mbdite der Regievungsvath den uftrag evhalten, ju
beratben, ob nicht eimige evleichternde Modifitationen tim Joil-
gefefie vovgenommen wevden fonnten, und hieviiber dew Grogen
Rathe Devidyt ju evfiatten.

I Sm Ausdgeden,

Staatsfanylei. €3 ift jwar vom Regievungsvathe dem
ibm untevm 4. Mavy und L. Dejember 1842, fowie unterm
23. November 1843 evtheilten Uuftrage, dem Gvofen Rathe
feinen Vericht und Vorfchidge diber Ddie BVevuindevung e
Sanjleifoften vovjulegen, nody nidyt entfprochen mworden; in-
veffen bat die Staatswicthfchaftstommiffion in Ecfabrung ge-
bracht, daf ein Ddiefen Gegenftand betveffender ausfiibrlicher
Bervicht des Heven Sraatd{cyreibers beim Regierungsrathe jur

Bebhantiung vorfiege, und daf. die in demfelben gemadhten An-
tedge ene bt unbetrdchtiich: Erviparnig in den Kangleifoften
vovausfeben [afen, wie denn auch beveits der AUnfafy fiiv die
Sraatsfanglet um Fr. 3,900 niedviger fteht al8 im vovigen
Sabre.

Armenwefen. Diefe Rubrif vevanlafit die Staatswivth-
fdhaftsfommuffion ju dem Antrage :

L Daf der RKegierunasrath an die befdvderliche BVorleging
eined Gefeentrourfesd (iber das Urmenwefen ernftlicy gemabnt
werden moddyte.”

Fladhdprdmien. DBeveitd bei dev Priifung des Biidgets
von 1841 bat die Staatdwictbichaftdfommiifion es auffallend
gefunden, dag die Primien fir Hanf und Fladhs aufgeboben
worden find, wibrend diejenigen fliv die Pierde und dag Horn-
bieh betbebalten mwerden, da docty die Ertheilung beider AUcten
von Prdmien auf dem ndmlichen Pringipe bevubt, und bat
degbatb auch den Untrag geftellt, e8 midyte der Regievungsrath
die allgemeine Frage untevfucdgen, ob es im Jntereffe des Staa-
ted liege, einjelne Kulturyweige, ausd denen ev nicht diveften
Nuien ziebt, nody ferner durcy Prdmien aufjumuntern. Da
nun big jett diefe Frage nicht in thesi untevfudyt und vom
Grofen Rathe entjibieden tworden ift, in praxi aber die Vieh-
pramien nidht nuv fortwibvend beibebalten, fondern diejenigen
fliv Pferde nocy echdht worden find, (o glaubt die Staats-
wivthidaftsfommiffion in Uebeveinftimmung mit einem bei dev
Bevathbung des Budgets von 1844 von Jhnen, Tit., unterm
30. MNovember 1843 erbeblich evEldrten Antrage, dag eine gleiche
Beglinftiqung aucy wie friber ter Hanf- und Flachstultur ju
Fheil werden folle, und ftellt demnach den unmaggeblichen An-
frag :

»&3 mbchte dev Negievungsrath beauftragt mwerden, ju un-
terfuchen und Bericht ju evftatten, ob nicdyt die Pramien fliv
dent Hanf: und Fladysbau wieder einjufiihren feien.”

Hocdyfhule., Beveits unterm 20, Februav 1839 bat die
Staatswirthichaftsfommifjion darvauf angetragen, e8 michte dev
Reqievunggrath unteviudien, ob ed nicht jrwedmdgig fein diivite,
ju beftrmuten, wann die Vovjdhriften des Gefees fiber die Le-
gitimation binjichtlichy dev vorbeveitenden Studien jum Bebuye
des Ewtritts in die Hodyfhule, weldes einftroeilen fufpendict
worden ift, in Kvaft teeten jollen. Einecfeitd bhaben nun die
feitherigen Erfabrungen fattiam evreieren, daf e3 wedev im Jn-
teveffe Dev Sugend felbit, noch in demjenigen des Publifums im
Allgemeinen und des Staatsdiented ingdbefondeve liege, wenn
aum Befuche der Vorlefungen nicht mebhr als die allevgewdhn-
lichfte Primacbildung gefordert wivd, andeverfeitd find unter-
defjen auch die auf die Hochfchule vorbeveitenden mittlern Lebr-
anftalten vermebrt und verbeffert worden, fo dafi es die Staats-
wivthichaftsfommijfion fiiv jeitgemas bealt, den Antrag ju ftellen:

» Dev Grvofe Rath mddre den Regievungsvath anweifen,
in Bolljiebung der §§. 30 und 33 des Hochithulgefees die Ein-
trittsbedingungen in die Hocdhfchule bdber ju fellen, ald dieg
durch dag Reglement vom 18, und 27, Oftober 1834 ge-
fcheben ift.

Militdedevavtement, Infpeftionsdmufterungen.
— SHiev ift der Staatswicthichaftsfommifiion aufgefallen, dag
ju diefemt Swece tiber Fr. 20,000 mebr ald im vovigen Jabre
ausdgefest find. Da jie den Gurund diefer Vevmehrung nicht
fennt, fo fann fie aud) deven Nothwendigleit nicht beuvtbeilen,
fondern mug fidy davauf befdyrdnfen, auf die betvddtliche Dif-
feveny Ddiefer Anfige in den Biidgets von 1344 und 1845 auf-
mevffam ju madyen.

Strafenuntevhalt. — Die Kommiffion alaubt, es
mdcdyte vielleicht in den Dedeutenden Uuslagen fliv diefen Theif
des Staatsbawwefens einige Eofparnig und jugleidy eine Vev-
beflecung tm Strafenuntevhalte felbft ju bewivfen fein, wenn
der Staat eingelnen Gemeinlen, Ddie fich bievyu willig jeigten,
durch Uebeveinfunft gegen einen jdbulichen firen Betvag aus dev
Staatstaffe den Uaterhalt dev in ihrem Gebicte liegenden Stragen-
fivecfen erfler, jweiter und dritter Klaffe tibertragen wirde. o
wenig cine folche Plafregel jum Voutheil der Staatsfaffe aus-
fallen dlivite, swenn ein Gefety diefelbe aligemein anovdnete, o



teicht it es dagegen moglich, Gemeinden ju finden, seldye in
ivem eigenen Snteveffe, obne alle Nebenabfidyt auf Gewinn,
die Gtragen forgfiltiger und beffev unterhalten wiicden, al3 es
jest an vielen Ovten ducch die vom Staate beftellten Beamten
gerdhieht. Die Staatdwivthfchaftsfommifiion tragt demnady un-
maggeblidhy davauf an:

» €3 modhte der Regievungsrath eingeladen mwerden, den
PVevfud) ju machen, einjelnen Gemeinden, de daju geneigt
wiven, abonnementsweife gegen ein jdbrliches Ficum den dem
Staate obliegenden Stragenunterbalt in hvem Sejivte ju dber-
tragen.”

Baudepartement, Wafferbau. — Die Staatswirth-
rehaftsfommiffion ift der Anficdht, Ddaf viele Bejchdidigungen an
den Scywellenwerfen und mithin audy bedeutende uslagen fiic
beven Repavation und Untechalt vermieden werden fonnten,
wenn eine beffere Ovdnung im Holyflofen und Ublagern Ddesd
$Holzes an den Ufern der Gewiffev eingefiibrt wire, und ftelt
pemmnach bei Shnen, Fit., den Antrag:

, €8 modyte der Regierungsrath sur beficderlichen Vor-
fegung des fdyon Ilingft projeftivten neuen Flofreglementes auf:
gefordert werden.®

Dief find die Bemevfungen und Antrdge, weldye Ihnen,
Fit., die Staatswivthichaftsfommifiion bei Anfag der Berathung
des Biidgets von 1845 vorzulegen fich bdie Fveibeit nimme.

Mit Hodyadtung!

BVern, den 22. MNovember 1844.

(Folgen die Unterfcyriften.)

Durdy’'s Handmehr wicd fofort befchlofien in die abfdynitts-
weife Berathung des Gegenftandes einjutreten.

Ginnebmen.
(Bufammen Fr. 3,058,642.)
. Uftivveftany fribever Jabve: Fr. 193,902,
Durchy’s Handmebr genebmigt.
Vi Gigenthiimitche Ginfiinfte: (ufammen §r. 1,224,985.)
A Bon Staatsdomdnen: (ufanmmen Fr. 239,514.)
1. Pen den Waldungen : (yufammen Fr. 109,086.)
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3. Edynell. Gewijfe Prdcedentien vom vorigen SISabre
baben miv da eine @Sadye auffallend gemacht. BVoviges Jabr
frand bei der Rubvif , Forfimerfter © die Bemerfung: , Die Be-
foldung bdesfelben falt weg.” Damals wac ndralidy der Forft-
metfter mit dem INitgliede ded Regievungsrathes in Einer Pevfon
vereinigt, und da man bdie PVorausfeRung nidht ausfpreden
wollte, Taf diefe Perfon ald Mitglied des Regierungsrathes
nicht wieder werbe gewdblt werden, fo it die Befoidung des
Negievungsraths freben geblieben, bie Beroldung ves Fovitmeis
ftevs aber weggelajfen worden. Da nun der Here Fovitmeifter
wivElidhy nidyt mebr in ben Regierungsrath gewablt wucde, fo ift
pavaufbin in Folge dev Disfujfion befchlofjen werden, dag dec
Sorvfumeiftergehalt mit 150 Louisd’ors im Bilidget audgefesit
werden folle. Sdyon am 7. Dejember 18338 baite ndmlid) dev
Srofe Rath evfannt, dev Forfimerfter bleibe bis jur definitiven
Crlajjung eines neuen Forfigeferes. Diefes Fovftaefes 1t nicht
evlaffen worden; deyfenungeaditer bat im Januav 1844 der Re-
atevungsrath evfannt, die Forftmeiftevitelle folle nur bis jum
7. Dejember 1844 beftdtigt fein und befoldet werden. Das ift
cine offenbare MNichtbeachtung jenes grofrdthlidyn Befdyluffes.
Sy war geneigt, bierin [edigerdingen ein Vevfeben ju evblicen.
Yillein ter JForfimeifter ift ju gleicher 3eit von der Forftfom-
miffion furpeadict worden. Das [ift mid) nun binter der Sadye
ehiwas ittern, wad nidt gany Lautev ift.  3udem bHeift es im
aegenivdrtigen Bldget, fratt ves , Fouvftmeifters© — , des erften
Fovftbeamten.” Ales das laft wmidy glaudben, dahinter frecFe Ctwas.
Da idh nun ju den Leuten gehive, die offen veden und e3 gerne
saberr, wenn man auchy ju tbnen ofen vedet:; fo evwacte ich,
Taf Mg aviinblidy evdrtevt werte, bevor iy dagu fiimms,

Stettler. dady dem Sefetre betft dev crite Foviibeamte
dev Republif ,Forfimeifter™; affo foll tice Benennung audy
hrer aufgenommen werden. Sodann evlaube e mir eine alls
gemeine Bemerfung ber das Fovfunteveyje Gderhaupt. Die
Llaldungen fmd der wichtigite Tvetl unfers Nanonaleinfoum-
wens, wortic das cPublifum audy (ebbafren Anthetl nimumt.
Lior 8 Jubren, ndmlich tm Somumer 1836, bat dev Regievungs:
vath dec Forftfommupjion aufgetvagen, 3 Mionaten anjtatt
des obfoleten Focftgefeses von 1786 ein neues Foviigefers fiic
den alten Kanton, da befunntlich der Juva beveurs ewn folches
bat, ju entwerfen. Jn 3 Donaten bhat die Forftbonumiffion
ewmen foldhen Entwury gemadhr und dann denfelben mic Beijie:
bung fammtlicher Oberfdrfter des Kantons wdbrend 8 Tagen
bevathen. Diefer Entwurf it damals dem Finanjdepartement
und dem Depavtement des Jnnern jugewiefen worden, und
bride Depavtemente bhaben Ddemfelben ihven Beifall gefchentt.
Daraufhin wurde ev dem Regievungsvathe vovgelegt, abev dev
Regievungsvath it damald in diefen febr forgfdltig bevatbhenen
Cntwurf nur gav nid)t eingetveten, fondern Ddamit ein vecht
unpacteiifdyes Fovfigefers gemadyt wevde, bat e den Auftvag
baju dem Prdfidenten der Sanitdtstommiffion evtheilt. E3
fiheint, dag Recept daju fei bid jert nody nicht gefunden wors
den, Ddenn nody geft nacy 8 Jabren ift nidhts evicienen, un-
gracytet wiedecholter Auffordevungen des Grofen Rathes, auger
dag ven der Forftfommufition ein Wbdruck der ajten Forftordnung
von 1786 publizivt worden iff, wmit der eingigen Aendevung,
dag die alte Ausdgabe in Ouavt, die neye n Oftav gedeucks
it. Das nenne iy den Fovtfdvitt des8 Kvebfes. IJwm gangen
Lande verlangt man ein den jeRigen Bediivfniffen entfprechendes
Fovfigefes , rwie fich der Juva eines yolchen ju ecfreuen bat.
Tas Forftgefer fiir den Juva ift aber befanntfich von einer
eigenen Grograthstommifjion vovbevathen worvoen. Damit man
daber endlich aud) fliv den alten Kanton vovwivts fomme,
fo mddyte ity den gleicten Weg vorvfdhlagen und tvage Ddaber
davauf an, dag eine Gvograthstommifiion von 5 bis 7 Dut-
gliedern niedevgefetit wevde, um ein joldhes Gejely ju bevathen,
2Benn dev Regierungsrath nicht will oder nicht im Stande ifi,
e3 ju thun, fo swerden fich um SGrpgen Rathe woll etwa die
geeigneten Miinnev finden.

Jaggi, Regievungsrath, jlinger. €3 ift miv febr leid,
bag « Uemal bei diefem Anlajfe bier die arme Fovfifommiffion
fo mitgenommen wicd. €9 werden ibr da Befchuldigungen
gemadyt, die duvdhaus undegriindet jind. Sdon voviges Jahr,
wo man de Perfouen jum Gegenflande beftiger Ungriffe ge-
madyt har, babe id)y es unter der Wiirde des Gurofen Rathes
gefunden, davauf ju antwocten, und bin daber davibev wegge-
gangen und babe blos liber die Sadye felbft ustunfr ectherlt.
Sie, Iit., {dyenen fich dantald davan efittigt ju baben; beute
fommt man wiedevum mit dhnlichen AUngriffen und Beychuldi-
gungen, mobei man wabrycheinlich aud) mebr gemifje Pevfonen
ald dig Sadve felblt i Yuge bat. Jcy will micy nur auf das
Fattiche befyrdnfen , wie das leRte Jabr, um der TWirde die-
fev Vevfamunlung Redhyunung ju fragen. Taf bHiev un Biidget
fteht, ,tes ecften Fovftbeamten™, davunrer bat man alechand
gervitrect.  2Wavum fteht es fo? Hiemit fann idy jugleich) aud
den [eftgefallenen Bovwucf bevichtigen. Here Stettler bat
Stnen gefagt, wag in Bejug auf das Fovytgefess feir dem Jabu
1836 gegangen ift, und daf alg Refultat allcr daberigen Fort:
fcyritte nuv ein neuer Ubdvud tev alten Fouftorduung in Oftav
anjeflihbrt werden tonne. Die Forfifommifjion hat Ddie alte
Sovftordnung davum ney abdrucden [affen, weil die fdmmilichen
Bannwavte und Fovitbeamten auf Ddieteldbe beeidigt werden.
Diefe Bannwavte baben danu jeweilen Eremplave diefer Forit-
ovdbnung veclangt, Ddie fert f[gugen Jabren vevguiffen ift, und
deghald bat man fe quf vielfeitige Reflamationen der Herren
Regievungsftatthalter neu abdvuden lajfen. Das it aber dodh
nicpt das Eingige, was feit 1836 1m Fovfhwefen gegangen ijt,
und e3 liegt diefemn LVovmwurfe efwas mehr ju Svunde als bloger
Svethuny, denn Heve Yebensfommifiic Srettler weif beftens,
baf feit dem Jabr 1836 das Lantonnementsgefel evychienen 1,
we.djes eine febr widyrige Abtheilung des ganzen Foviigefenes
ausmadt.  Heve Srettlev ift {dhon vamals mir [ Reeevtt und
» Pudiitent bev Sanitdtstommufiion” gefommen, gber geaen di2



Cadye felbt hatte ev nichts. Auch ift man mit diefem RKan-
tonnementsgejely tibevall jujcieden. Sodann liegt gegenmwivtig
ein von der Fovitfommifiion und vom Finanydepartement vov:
bevathener Entwurf emer Fovitovganifation vor Regierungs-
rath; tie Fovittomnuufjon und das Finanydepavtement {ind nicht
davan ©duld, d.p diefer Entwur] nicht bereits im Regierungsg:
vathe yt vorberarhen worden, fondern dte SHuld [(tegt (ediglich
e Pen {bevhiusten Gerchdften des Regievungsvathd namentldh
jur Bovbevertung auf die Grofrathsppung.  Sobald lehteve
beendigt ift, wivd brefer Gegenfrand eines dev eviten Gefctydfte
o¢s Regievungsvaths fein unod alfo danu tn der Februarfitung
btev vovgelegt werden fonnen. Jn diefem Gefene bHat weder
bie Forfttommiffion nodty das Finangdepartement trgendwie die
Abficht, Jemanden auf die Seite ju feten, fondern im Gegen:
theil will man das Sdyidfal der Forftbeamten verbeffern, und
jwac wird fiiv den erften Fovfibeamten eine Bejoldung von
gr. 2500, anftatt von Fe. 2400 wie bisher, vorgefchlagen. Allein
es it dann in diefemn Gefee nidyt nuv von den Reclyten, fon:
dern aud) etwad von den Pilichten diefes ervfien Focfibeamten
{0 wie gugl) dev Oberforfier gefagt, damit e3 nicht fei, wie
gegenwdvtig. Sie, Tit., werden fich dann felbft {ibevjeugen,
dag den Rechten uud Vortbeilen Eeines eingigen Foftbeamten
ju nabe getveten ift; im Gegentheile fommen Vorfhidge juv
Levbefferung dev Lage biefer faft durchgehends alljuniedrig be-
foldeten Beamtungen ; fiiv die Oberférfrer fhidgt man Fr. 1600
vor, anflatt Dev bishevigen Fv. 1200. Daf nun bier im Biidget,
ftatt von einem Fovimeifter, von einem eriten Fovftbeamten die
Rede 1ft, tomme daber, dap in dem newen Fovitorganifations-
projeft Diefer Beamte als Oberforfnfpeftor bejeichnet mwivd,
2as nun das Fovitgefes betrift, o iff nocy ein fecnever Schritt
gefcheben. €3 liegt vor Dder Forftfommifjiion ein Projeft von
even Regievungsvath 0. Schneider; dag diefer Entwurf noch
nidht vocbevatben ift, davan mag jest alevdings die Commif:
fion in etwas Schuld fein, denn fie bat denfelben fdyon feit
dem lefiten Sommer in Hianden. Warum bat fie bisher nidyts
davan  gemayt?  Aus PMangel an  Jeit und weil fie ge-
funden bat, vov allem aus fei die Fovftorganifation ndthg.
Wenn Sie, I, ewen Biuk in die Gefthdfte dev Com-
mifiion wevfen, fo werden Sie tiefe 3dgevung ihr gerne ju
gut halten. Sie it mit Gefchaften fo dberlaben, Ddaf fein
etngiges Depavtement deven an 3abl fo viele bat, als etwa
das %a‘ubewrremenr, und in wejuyg auf die Schwievigleit
dev  Jefchdfte bhat fein einjiges Departement o fhwievige.
*_ZBw baben nody 160 SKantonnemente abjufchliefen: fedes dec-
felben 1ft oft jhon Ddurch den Umfang der betveffenden Wal-
dungen . fdywierty, aber in der Negel auch dem Fnbalte nady
)ct)xvte;\ger{ al3 man glaudbt. Um ein foldyes Kantonnement
nur einguletten, mug man auf Jahrhunderte juciickgehen bis
sum Cntfteben dev fraglichen Rechte; denn theils aus Nady-
Liffigkert  ver Beamten, theils aus Anmafung Soldyer, Ddie
uvipringlidy fewne Recyte Hatten, find diefe Rechte oft gang
benatutict wovden, fo daf es eine febr fdywierige Wcbeit ift,
Pie wabre MNatur eines jeden diefev Redyte hevausjufinden. Wie
Sie wifjen, begrindet jdhon die Antindung der Abjicht, ju
fan’t'onmcen’, 3 Gunften desjenigen , welcyem Ddiefe Ubficht an-
gefundet wird, ein Recht auf Entichidigung. Taber Esmmt
febr viel davauf an, wem Sie das Kantonuement antiinden.
‘.Sle’m%erbdlrmﬁe find nun o mananigfaltig, dag es fiiv den
Prdiidenten dev  Forftfommiffion eine vieridbrige Crfabrung
braudhte , wm diefe Bevbdltniffe ju flaffifisiven und BVorfdyldge
3 xmld)en, wie die Sadhe angegrifien werden miiffe, obne daf
dev Ctaat ju Sdhaden fomme. Daber bat die Kommiffion
Diefes Suibjabr ein Regulativ entworfen, welches fodann dreien
unfrev ausgejeichnetften NRechytsgeiebrten, namentlicy audy dem
Heeen Vujelandammann BIsfeb, jur Unterfuchung mitgetbeilt
worder . Ert nadydemt diefe Priifung von Seite jenec
Redyrsgelehrien fattgerunden, hat die Kommiffion diefes Nequ-
lativ jumt Befchlufe erhoben. Dasfelbe ift gedruckr, aber es
ewgnet iy nuht yur Publizitdt, denn fonft Ednnte es dem Staate
blev und dba ju bedeutendem Nachtheile geveichen. Alein Heve
Lebensfommyide Steettler bat ein Eremplar von der Fovfttoms
myjion betoanmen ; ev fennt alfo die Sache, und dennody hat
ev fein Worr davon gefagt. Das, Fit., ift mebr als ein blofes
AUbdvudfer dev alten Forfordaung. €3 ift der Fovftfommiffion

—

vorgewoufen rovden, fie babe den Forftmeifter fufpendivt, dev-
felbe fei, laut Befcthlug tes Gvofen Rathes, gewdblt gewefen
bi3 jur definitiven Eclaffung eines Fovftgefees. Diefe [ehtere
Sache verbdlt fich fo: Ats Herr Forftmeifter Katbofer in den
Regierungsrath gewdbl(t worden war, bhaben Sie befhloffen, e
folle nichtsdefterveniger fovtfabren, bdie Funftionen emnes Forf-
meifters ju verfeben, jedoch obne befontere Vefoldung biefiiv.
Cetites Jabr nun wurde dag Biidget im Regievungsvathe vov-
bevathen, bevor die Erneuerungswablen in” den Regievungsrath
ftattgefunden. €3 wdre nun fehr ungalant gewefen gegen
Heven Kafthofer, wenn man durch Wiederaufnabme der Befol-
dung des Foritmeifters die Vovausfehung ausgefprodhen fhitte,
ev werde nicht wieder in den Regievungsvath gerodb(t wevden.
Daber hat man damals die Sache gelaffen, wie fie bisher war,
Nun mwucde der Herr Forftmeifter allerdings nidht wieder in
den Regievungsvath gewdb(t, und daher befchlof dann der Groge
Rath, die Forftmerfterbefoldung wiedevum in’s Biidget ju feten.
Der Regievungsrath bat davauf gegen die Anficht der Forft-
fommiffion befchloffen, Herr Kafthofer folle provifovifeh die
Gunftionen des Forftmeifters fortfefen big ju dem Tage, auf
welchen ev ucfpuiinglidy al3 folder gewdblt wav, indem Ddev
Regierungsrath vorausgefest bat, dag Sie, Tit., feine perma-
nenten Stellen wollenr, fondern nuv je auf eine fechsjibrige
Amtsdauer. Mithin follte Herv Kaithofer al8 Fovfrmeifter be-
ftdtigt fein, bi3 bdie fechd SJabre feinev Umtsdauer verfloffen
feien, alfo bi3 jum 7. Tejember diefes Jabres. Jet wivd
Shnen, Tit., in der nddyften Sigunyg ein Forvitovganifations-
gefely, wie ich beveits gefagt babe, vorgelegt werden, in weldem
man Jbnen vovfdyldgt, diefe evfte Fovfibeamtung beiyubebalten
mit Echobung dev Defoldung und mit der Benennung eines
Oberforftinfpeftors. Die Forftfommiffion habe den Forfimeifter
fufpendict, fagt man. €3 thut micv [eid, daff ic) diefen Punft
beviibren muf, bdenn es it gewif nicht meine Sache, biev
wiftigfeiten aufjudecten, die nur unangenebm fein Ednnen.
Allein jeht mug ity es thun. Sie evinnern fidy, Tut., an die
Gontroverye, welde jwifchen dev Forfiformmiffion und dem Hevrn
Fovfmeifter in Beyuy auf die Umtriebsjeit eingetreten ift; Sie
evinnern fich, daf Dder Hevv Fovfimeifter oder vielmebr Ddie
Forftbommiffion, weldye bi3 ju jenem Jeitpunfte allen Untrdgen
dbeffelbent Folge gab, die Umiviebsgeit auf 50 bis 75 Jabre ve-
dujict batte. Daviiber entitanden Klagen und Ungufciedenbeit
im ganjen Yand, fo dag die Fovitfommiffion ficty gendthigt fand,
das ju untevfuchen, wovauy jie fidy tibecjeugte, daf Ddiefe Jeit
fiic unfer Sma und unfern Boden ju fury fei, und daf wiv
in diefem Euvjen Jeitvauwme vov alles grofe Holy binausfommen
wirden.  Davum bat die Forftfommiffion im Anfange des vo-
vigen Sabhres befcyloffen, bdaf in der Regel im Mittellande die
Umtriebseit nicht niedriger al8 100 Sabre fein divfe. Man
bat fogar da nody der Forftfommiffion vorgeworfen, fie fei ju
wenig tweit geganaen, wdbrend ihr von Seite des Heren Forft-
meifters und in dfentlichen Bldttern vovgeworfen wurde, diefer
Befchluf fei nicht nur unbefugter Weife gefchehen, fondern ev
fei gevadesu verderblicy. Der Here Fovitmeifter bHat dephalb
bei jwei Departementen gegen die Forftfommiffion Klage erho-
ben. Die Forfiformmiffion bat fich gegen diefe Klagen gevedt-
fertigt, aber bis juv jehigen Stunde ift daviiber nod) nidys
entfchieden. Sent was wollte unter diefen Umitdnden die Forft-
fommiffion mit dem Forfimeifter in ibrer Mitte machen? Se-
vade in dem Punfte, wo dev Fovftmeifter Etwasd leiften fann
und leiften folf, ndmlidy in der Waldwivthfchaft, war decfelbe
im bdireften LBiderfpruche mit dev Forftbommiffion, und ibhrevs
feits fonnte die Forfifommifiion pidit um ein Haav von.ibtem
Befchluffe abgehen. Die Anwefenbeit des Foviimeifters in dev
Forfrfommifiion ift Ubvigens nicht gefenlich vovgefdhrieben, fon-
dern eg befteht daviiber blog eine Verfiigung des Regievungs-
rathes aus den Dreifigevjabren. Ta nun die Forfttommiffion
nidst nur in ibrer Dutte die beftdndige Oppofition des Heven
Focftmeifiers gu befteben hatte, fondern da man auch aufer dem
Syoofie der Sommiffion mit Jeitunggartifeln tm %p[{éfr mde
gegen diefelbe auftrat u. . w., fo bat die Forftfommifiion Enbe
Tegembers 1843 befchloffen, dem megterungsrarbe ju ecfldven,
vaf {ie unter diefen Umitinden die Anwefenbeit des Fovftmeifters
in ibren Sipungen als bemmend anfeben miiffe, und dag fie
ibn mithin nichr eher Dagu einladen werde, bis Ddie obeve Be-



bovde tiber jenen Kompetenyireit entichieden babe. ie Fovit-
fommifjion bat alfo Das Dderjenigen Bebdrde erflivt, weldye
eingig fetnev 3eit die ujiebung des Forftmerfters ju den Sikun-
aen dev Forftfommifiion befdloffen batte. Auch bieviiber bat dev
Regievungsrath jest noch nicyts vevfiigt. Uebrigens [ag nod
ein anderer Grund dagu vor, welden idy, wenn iy nidht pro-
vocivt mouvden todve, [ieber nicht angeflibrt batte. Die Fouft:
fommifion bat namlich in jener Erfldrung an den Regierungs-
vath augleich bemerft, daf, twenn Gefchdfte vorfommen, wor-
tiber die AUnjicht des Fovftmeifters ndthig fcbeine, fie ibn immer
3u Ratbe sieben werde. Tas ift immer gercheben, bejonders in
Bejug auf Kulturvorfchidge; allein der Hevr Forftmeifter wollte
nun der Fovfifommiffion nicht an die Hand geben, fondern ev
antwortete, dte Forfttomnufiion mit ibrem Heven Meiqermeifter
Stuber werde Das wobl beffer wijfen. Die Forfittomnuiiion
bat ibn fernev eingeladen, Epamen abjubal en mit Kandidaten
des Forftwefens. Ec bat aud) diefed abgelehnt aus den gleichen
Griinden.  Jelit bat die Forftbomm:fiion fich gendthigt aefunden,
andere Eraminatoren fommen ju laffen, (o namentlich [efthin
ren Hevrn Obovforftinfpettor Sdyaller von Freibuvg, ewmen
augqejeichneten Fovfimann.  Alfo duvcy die eigene Handlungs-
weife des Hevrn Forfimeifters find wiv in de Unmoghdytet
verfeit worden, feine Dienfte ju benutien. So, nt., liegt bie
Sadye. Sy qyuche in den Behdvden jeden peridnlichen Streit
au vermeiden, abev ed ift eine gewiffe Taltif emgetveten feit
einigen Jabren, dag, wenn man mit den Behdorden mm Widers
1pruche fteht in Bejug auf Anfichten, man foaleiy an die Per-
fonen gebt und, anftatt verniinftig tiber die Sache ju fprechen,
auf der Stelle in eine Jeitung fdyreibt und die Pevfenen au-
qreift, gange baibe Sabre hindurdy und nody mebr. Lafjen {id
nun Diejenigen, qeqen welche ein foldyes Verfabren eingefdyla-
aen wird, auf dasd ndmliche Feld binveifen, fo ift man fiiv die
Sache felbft nothwendigermeife unmwicfam. Saber, ald jene
Unfchuldigungen im Volfsfreund erfdyienen, baben fammthiche
Nitglieder dev Forftfommifiion fich vorgenommen, fein Wort
davauf ju evwiedern, um nicht auf das SGebiet der Peridnlich-
feiten geviffen ju werden und dadurdy der Sache felbft ju fcbya-
ven.  Geither it denn auch feine eingige AUntwort von Seite
der Forfifommifiion odev ibres Prdfidenten auf alle jene An-
ariffe erfolgt, aufer auf diejenigen Unfchuldigungen, relche bhier
im Gvogen NRathe gefallen find und auf weldye man Sbnen,
Zit., geantwortet bat. 2Wiv baben in der Fovfifonmifiion in
fo hobem Grate Unannchmlidhfeiten mit dem Hevvn Fovfimeifter
gebabt, dag fogav bei Eramen verfudt worden ift, die Kandi-
daten in grofe Vevlegenbeit und aqus tem Konzepte ju bringen;
m den Sigungen dev Kommiffion, anftatt Gber die vorliegenden
Saden ju veden, find die Aeuferungen einjelner Dutglieder
befpottelt und belddyelt wovden, abev obne felbft ein Wort ju
fagen. €ie, Zit., mogen felbft ucrtheilen, ob man a3 in
einer Beborde o dulden fann. Der Herr Forfrmeifter bat fer-
nev willfiibriich und gegen die ausduiichlichen Mabnungen dev
Forfifommiffion den amtlichen Bevfebr mit jwei Obervfdrftern
eigenmddhtig abgebrohen; dasd Finangdepavtement bat ibn auf-
gefordevt, fich Daviiber ju vedhtfertigen, abev bis auf beutijen
Zag ift teine Rechtfertigung evfolgt. Sie fonnen untev diefen
Umftdnden dev Fovitfommiffion gewif nidbt jumutben, ihn fer-
nev in ibren €igunagen ju baben. Pevfdnlich babe idy gegen
den Heevn Fovfimeifter duvchausd nichts, idy pevfonlidy babe nie
etivas Unangenehmes mit thm  gehabt, und es thut miv leid,
dag i) diefe Terbdltniffe biev aufdecten mufite; abev da man
geneigt ift, die Forfifommiffion bet jeder Gelegenbeit in den
Seitungen  berumjugichen und Idcherlich ju machen, und da
man audy beute brer in diefer BVevfammlung Ungriffe gegen
diefelbe gevidtter bat, fo babe ichy geglaubt, Shnen, Tit., Das
Alled neuerdings in Evinnerung bringen ju follen. Iy jweifle,
ob Diejenigen, weldhe beute im Jnteveffe des Hovvin Foufts
meifters aufsutveten geglaubt baben, jefit nicht feldft wiinfdyen
miiffen, fie hdtten [ieber die Riige nicht gemacht. Soviel fann
ih namentlich Herrn Stettler bemevfen, Ddap feit dem Wegs
bletben des Hevrn Forftmeifters aug den Sigungen dovt nie
mebr etn unangenchmes Wort ftattgefunden hat. Iy glaube,
alg *)Jn’iﬁben@ fo Polizei bandhaben ju follen, daf dief nicht
gefchebe. $Hingegen jur 3eit, al3 Hoeve Stettler in der Forfi-
fommifjion war, eav in den Sikungen beftindig Stveit; na-

mentlidy Heve Stettler batte Etveit wmit dem Hevvn Forftmeis
ftec, fo daf man mit den Fdiuiten auf den Tafcy fiblug, bdap
die Tinte bevausfpriste und Ddie Linedle boh auffvrangen.
Darum bedauve ich e3 namentlich, dag von einer Seite ber,
wo man dochy tweiff, ob man mit dem Herrn Forfimeifter Ge-
fhfte bebandeln tann, folche Angriffe gefommen find. Schlieh-
licy bemevte ich blog, dag iy fliic Beibebaltuny der Redaition
fiimme , wie fie ift. Wil man flic die Befoldung des eriten
Foritbeamten in Evwartung der im  Februav vovzulegenden
neuen Fovftorganifation beveitd jelt Fr. 2500 anfeen, fo bhabe
ich nichts dagegen; inbdejfen ift dieg nody nicht Gefety, und es
ftebt ung immer frei, dann im Februav die Befoldungen fammt-
licher Forftbeamten ju verbeffern. Sdcyon feit vier Jabren hat
die Fovfifommifiion Pavauf angetragen, Ddiefe Befoldungen ju
echdpen.

SHere Statthalter bittt die Perfummlung, fid)y moglidyt
an die Sadye felbft, ndmlid) an die Anfie des Biidgets, ju
halten.

Katbofer, Focftmeifter. Ueder die Budgetanfite und
die Befoldung des Fovitmeifters fein Wort; Sie, Tit., wiffen,
was voriges Jabv angetragen twav. Nuv dad midte idy be-
merfen, dug iy auf donhche Unflagen bin, wie folche der Here
Drajident dev Forfttommijfion ausdgefprohen bat, meine Redht-
fertigung an den Regievungsvath gecichtet und veclangt babe,
meine Amtsflibrung modyte durdy unpacteiifche Sadyfundige un-
tecfudyt werden. 3y babe dem Regievungsrathe vorgelegt eine
Enumeration dev ftattgehabten BVerlegungen Jhrev Befchliifje
und Gefege tiber dag Forftwefen. Hier it meme vom Mivy
daticte Klagefchrift. BDid auf diefen ugenblicf it Feine Unter-
futhung ecfolgt, wie idy fie dringend gewiinfht babe, und ich
babe vom Mivy binweg bis fefit nody gav feine AUntwort evhal-
ten. Das, Tit., fol fiiv diefen AUugenbhicf Hinveichen. Meine
Rechtfectigung it im Manufbeipt fectiq, fie wird Jhnen im
Drucdte muitgetheilt werden. Meine Ehre ift vielfdltiq ange-
griffen worden, aber nacdy 44 Dienftjahren, nady 51 Sabren
eifriger Studien und Ucbeiten in meinem Berufe will iy mit
Chren fheiden. IJesit nur noch ein eingiges Wort, Der Herr
Prdfident der Forvitfommiffion bat michy angegriffen, ald twenn
iy der umwifendfte DMenfdy wdve wegen der Umtriebsdzeit. Uber
ev weif felbft nicht einmal vecht ju untevfcheiden; iy babe nie
genvollt, daf alle Wdlder gleichjeitig niedevgeboljt mwerden, aber
iy wollte, dag Wiilder, in welchen aljibrliichy fo ungemein diel
tibevjeitiges $Holy nuglod verfault, fdyneller gebauen mwerden :c.
Die Fovfttommipion 1t ganj ivve, fie weip die muchtigfien Forft-
fragen nichyt zu beuctbeilen. Meine daberigen Memotven liegen
vor, idy Dberufe midy davauf; und in meiner Vorftelung bditte
iy den Regievungsdrath dringend, wicklicy fachfundige, ecfabyrne,
wiffenfchaftliche Ménner jur Unterfuchung meiner Amtsfibhrung
ju beftellen. Weiter will idy nicht eintreten. Sie, Tit., wer-
den feiner 3eit urtheilen, ob man mit Geveditigbeit gegen mich
verfabren ift, und ob es gut ift, einen dev widytigiten BVerwal-
tungsjweige in die HAinde gdnglicher tnevfabvenbeit ju fegen.

Megmer. Jd hdtte gewiinfibt, dag der Herv Prdjident
der Forftfommiffion auch eine Verfligung devfelben, beyliglich
auf dasg Loosholy in den Schwavzeneggwaldungen, von denen
ein quoger Theil im Umtsbejivt Signau liegt, beviibvt Hitte.
E3 foll ndmlich ein andever Modus ju Verjeigung desd Loos-
bolzes eingefchlagen werden. Tiefe BVerytigung ift vielleicht fchief
ausgelegt wouden, aber fie evvegt grofe Unjufviedenbeit, und e3
ift von daher ufftand und unbeliebige ustritte ju evwavten.
Sy babe den Regievungsvath beveits wiederholt davauf auf-
merffam gemacht, indemt, wenn folchye AUuftritte wivklicy fratt-
finden follten, i twenigftens mic) gegen dabecige Vorwiivfe
verwabrt wijfen modte. Damit man avf dem Cande wiffe, wie
diefe Verfligung ju verfteben fet, wdre e8 evwiinfdyt gewefen,
wenn dev heutige Anlag, vom Fovfweren ju veden, jur Bevu-
bigung dev Gemiither in biefer Hinjicht benuhit worden wdve.
E3 tann der Forvfifommiyjion nicht unbefannt fein, dag die Eye-
tution jenev YMaBregel beveitd ju Auftcitten gefibet bat. E3
fcheint miv tibvigens, die Fovfifommiffion wiivde woll gethan
baben, wenn auch der Regicvungsvath mit diefer Magregel be-
fannt gemacht worden wdve, Diefed blog als Bemerfung.



Monnard [ migte diefe Bemevfung unterftiifen ;
aud) bet uns berrfdht tiber jene Verfligung groge Aufregung,
befonders untev der drmern Slajfe, twelche nicbt im Stande ift,
ihr Holy fo ju beyieben, wie es da wvorgefdhrieben wivd.

SHevr Statthalter bemerft, daf Diefer Gegenftand bder
beutigen Bevarbung fremd fei.

Jaggi, Regievungsrath, jlinger. LWenn der Hevr Prd-
fident evlauben will, fo bin tcy beveit, Austunft ju ectheilen.
Scy babe nicht geglaubdt, bei Anlaf ded Budgets tibev bloge
Udminiftrativoerfligungen veden gu follen, obichon icy alle Nus-
funft daciiber batte g:ben fonnen. by weif gav wobl, dag
Retlamationen emngelangt find, aber meiftens unbeguiindete, und
wenn Unjufriedendeit da ift, fo liegt der Febler cingig und allein
an ungefdyicfter Boljiebung dev fraglidyen Verfligung. Sl
bitte alle Mitglieder dicfer boben Vevfammlung, fidy auf das
Sorftbureau ju verfigen und dort felbft Einfidht von der Sadye
3u nebmen. e evinnern fidy, Fit., wie die Forvfifonuniffion
und eingelne ibrer Beamten mwegen fattgehabter Bivheerung
ganzer Staatswaldungen Offentlicy angeflagt worden find. Die
FovftEommiffion bat davauf bin eine Unterfudyung auf Oct und
Stelle angeordnet, namentlidy in jenen Sdywarjenegawaldun-
gen.  Diefe Unfevfudung ergab ein febv trauviges Refultat;
ein grofer Staatdwald von 300 bis 400 Suchavten ecfdyeint
dort alg eine totale Ruine. Warum ift die Forpfommifjion da
nidht fdyon friiber eingefhritten? SJa, Tit., {te bat gav nidts
davon gewufit; weder dev betrcffende Fortdeamte, nody der Herv
Fovitmerfter haben ibv je daviiber ein Wort geragt. Die Fovit-
tommifjion ift eine Bebdrde bhiev in Bern, welde nidht felbst n
die Waldungen gebt; man will ibr ja fogar das Redht daju
beftveiten, indem, wenn cin Vltglied tevfelben den Fug m einen
Wald fent, man daviiber fpottet und fie immer als evine ted-
nifihe Bebdrde davftellt, was fe duvchaus nicht ut.  Wober 1ft
nun jeter 3uftand nady und nad) gefomren”  Bisber baben
ficy die Fovftbeamten mit dem Holzanjeichnen nicht abgegeben,
nidyt einmal die Untecforfier, obfthon das Holjanzeichnen eine
der affevwidhtighen Sacdyen 1ft; fondern es wurde diefe Ver:
vichtung ausfdliefhich den Dannwarten tibevlaffen, alfo Leuten,
die i dev Gejend wobnen und mebhr oder weniger perfinliche
Snteveflen dabei batten . Eo gefthal e3, dag ungebeure Mig-
brauche fattgefunden baben (dev Rednev begeichnet vevfchiedene
devfelben im Eingelnen), und fo ift die Waldung total vuinit
und das Holy feinem Jwecke entfremdet worden. Jcy fann midy
tabei auf Heven Oberftlieutenant Knechrenborfer bevujen, wel-
dier von der Sadhe Kenntnif Hat.  Wie bat nun die  Forft:
fommiffion Oitnung ju yhaffen gefudt? Sie bat beveits im
Mai befchloffen, dag von nun an alled Angeichnen von Holj
fowobl in den freien, al8 in den Rechtfamewaldungen n der
Regel duvch den Obverforiter oder Untevfdviter felbft, oder we-
nigfiens unter hrer Auficht gefcheben folle. Suglewch bat fie
fammtlichen Oberfdrfiern die Frage vorgelegt, ob es nicit jur
Bermeidung von Befchddigungen dev Waldungen jwedmagig wive,
dag das JFdllen und Riften des Holjes jeweilen gemeinfchaftlich
Suvc) die Devechhigten unter Aufficht des Bannwartes frattfinde.
&8 gefhieht namlidh béufig, dap die Bevedhtigten, wenn ihnen
iht L0038 an den aufreahtftebenden Bdumen verjeigt wird, beim
Fdllen den Ddumen eine folcdie Nichtung geben, dap dev eingelne
Baum im Fallen noch einen andern Baum mutnimmt, und das
geht dann alles jum Loofe. So befommen die Reute oft die
SHitfte mebr, als ibnen gebiibrt, AUle Obevfdrfrer, mit Aus-
nabme eines eingigen, dev immer Oppofition macht, baben diefe
Magregel nothwendig und gut gefunden, obfthon fie der Kom:
wiffion nidyt verbeblt baben, dag es bier und da Siywierig-
Feiten geben werde. Um 4. Oftober bat davauf die Fovftfom:
wiffion befchloffen, daf ven nun an das Fdllen ded Loosholzes
bejivbsweife gemeinfchaftlich durcy diejenigen, welche Holy be-
fommen, unter der Auficht der Baunmwarte ftattfinden folle.
Das Brennboly foll namlich in Slafteen  aufgertiftet, da
Bauholy in Locfe gefondert und erft fo verlost werden. Da-
bei bat die Forftfommiffion jedody Nusnabmen vovbebalten fiiv
bie Fdlle, wo Titel und fanfrionivte Reqlemente etwas Andeves
echeifchen. Jent it Das an einigen Orcten febr migoerftanden,
an anbeen Ovten ungefdyickt ausdgefibrt worden, fo dag im
Amtsbejicfe Konolfingen der Unterfdrfter ausgejagt wurde, weil

ev den Aemen nuv acht Tage Frift beftimmt Hatte, um ibr Holj
in Empfang ju nebmen . Nun aber batte die Kommiffion
bejliglichy aur die 3eit duvchaus feine Ubdnderung befdylofien.
Cin pweiter Migverfrand war dev, daf man an Orten, 1o
Titel oder Reglemente etwad Andeves vovfhreiben, jene ob-
evindbnte Ausnahmsbeftimmung nicht beachter bhat.  Aucy bat
die Fovftfommifjion Ddaviiber noch eine nachtvdgliche Weifung
gegeben, Ddag in diefen Fdllen das Holy ftebend verjeigt werden
folle. Fernev haben die Oberfdrfter die Weifung evhalten, den
Betveffenden die ausdriictliche Suficherung ju geben, daf man
durchaus nicht beabfichtige, ihnen ivgend ctwas von Tem, was
thien wowcflich  geblibve, ju entjiehen, fondern daf man mit
jener Muapregel nur den Scyuf und das Juteveffe der Wal-
Pungen im Auge babe. Man bat miv geftern biev gefagt, es
werde tadurd) den Leuten, namentlid) in der Gegend von Stef-
fisburg . eme Yerfiumnig von jwei Tagen, ftatt nur von
etnem, vevurfadht.  Dasg ut nidht der Fal Die Forftbeamten
tonnen das Holy, anftatr fhon jest, evit im Winter anjeichnen
und fogleidy am ndmlichen Tage duvch die Bevedytigten {chlagen
{affen.  $Heve Regievungsiarthalter Mefumer fagt, ec hitte ges
wiinfbt, dag dem Regtevungsdvarhe von diefer BVerfiigung dec
Jovitfommifjton Kenutnif gegrben worden wive. Die Forfts
fommuffion bat dem Negievungsvathe daviiber Bevicht evitattet,
und der Regrevungsvarh bat [ediglich der Kommuyfion Kluabeit
anbefoblen, bat aber de Dlothwendigleit dev Sadhe eingefehen
und befchioffen, dag wir unfere usnabmsbeftummungen deut:
Lcber amittbeden jollen  Dieg ift gerdeben, und idy fann die
Sufidyerung giben, daf die Fovfttommifion nidht von iweitem
Do UDIELL bat, 1rgend Jemandem Etwas, bdas ibm gebiibrt,
3 nebmen, fondevn jie will biof den LUipbvdudyen vorbeugen.
Wag dann meine Wenigkeit betviffi, fo denfen Sie fa midye,
., tag ich den Leuten Etwad nehmen wolire, was felbft die
alte Regrevung thnen aud Ridichten geftattet bat. Sy bin
iberzeugt, Ddag, swvenn die Fovibeamten bdie Weifungen bdev
Jovittommifiion mit Umfidyt vollzichen und jugleich den Reuten
die nothwendigen Auffidrungen geben, alle Rechytfamebefiger dev
Kommiffion Dant wiffin wevden fiiv diefe Verfligung, wodurch
ber Ruin ganzer Waldungen abgewendet twevden foll, LWollen
Ste indeflen etiv 8 Anderesd, fo brauchen Sie nur ju befeblen.
Sudeffen wiinfhe idy, daf Sie fiy auf beutigen Taq an diefen
AUuffehliiffen ecidctigen mochten, denn bie Sacye gebict cigent:
lich beute nidht biever. IJcb bitte ad, wenn ich etiwasd weitldufig
daviiber eingetveten bin, aber die Sadye intevefjict allerdings
dag ganje Land, und miv ift e wenigftznd gany vecht, wenn
man mic die Sdpwievigleiten mittheit, relche die Bolljiehung
unfecer Verptigung baben mag.

SHeve Vijelandammann BB feby dbernimmt bier das Prd-
fidium wieder yelbit.

Knedytenbofer, Oberftlieut. Vom Herrn Vrdfidenten
ber Foritfomumifiion aufgefordert, habe idy Jbnen, k., nady-
folgende miv Dbefannt gewordene Gefchichte biev vorjubringen:
Por ungefdbhe einem Jabr Fommen jwei adytungsdmwertie NMdanner
aus der Kivhgemeinde Sdywarjenegq ju mic und forderten
midy al8 MNutglied des Grogen Rathes bei meinem Eide auf,
ibnen in einec jiemlich wichtiqgen Ungelegenbeit, die dortigen
obrigfeitlichen Waldungen befchlagend, mit Rath an die Hand
3u geben. Sie bidtten ndmlich, fagten fie, wenn idy nicht irce,
im MNMai 1842 fdyon beim NRegievungsfatthaiteramte ju Thun
gegen einen gewiffen Bannwart Facny, Gerichtsbeifiner dec
Kivdhgemeinde Sdywavjeneqq, wegen bedeutenden Holjfrevels
Slage eingelegt und daovts BVevhove allda und vor dem Ridy-
tevamte beftanden. &ie glauben nun, da diefe AUngelegenbeit
fo lange andaure, und thnen Lefterer auf ihre Nadyfrage fo
jlemlich fchndden Befcheid ertbeile, die Sade mdchte vielleicht
nicht die vecdyte Wendung ecrhalten. Sie evfuchen mich demnady
dringend, ibhnen ju vathen, wasd fie thun follen. Aufmerfiam
gemacht duvch die Erydblung dev ganjer Gefchichre vo  Seite
jenier. Minner, indem ed fidh nidyt etwa nur um einen gemeis
nen HoGf evel, yondern um mebrere Saagetrimel, welche der
Gavnt von 10 bi3 16 fogenannten JFaugdbiumen, die ev fliv
Rechnung des Staates der Sradt Toun jum Unterhalt dovtiger
Briicken 3u liefern bHatte, bandelte, die der Farni, ih mwild
nicht fagen getoblen, dody in feinen Nufyen vermendes 11 hoben



fhien, gab ich ibnen ten Rath, nady Bern ju einem vecdt:
fchafrenen, einfichtsvollen Rechtdgelehrten ju geben und denfelben
um Ratb anjufprechen. Einer jener Minner fam nach Ber-
lauf einiger 3eit twieder ju miv und fagte mir, er babe nun
die Weifung evbalten, dem amtdgevidytlichen Urtheil abjumwar:
ten und tann erft nachber ju teadyten, die Uften jur Einfidht
ju erbalten.  Spiter {tellte fich jener Mann nodymals bei miv
und fazte miv, devr Sprudy bded Amisgeridits fei ibnen nun
babin fund gerworden, dag Favni als Bannwart abberufen (was
{ibrigens friiber fdyon von ter Forftfommifiion gefcheben) und
jum CGofats des Werths der in feinen Dluten vevwendeten
Saagetrdmel an den Staat verurtbeilt worten fei und daf ev
weiter feine Strafe audyuftehen habe. Schy (iberjeugte mich nun,
daf Farni aus der Schlinge gefdyloffen und daf dag Amtsqe:
vidht wabefdeinlich nady den ibhm vorgelegten, dent Anaeflagten
nidit ungiinftigen Unterfudyungsaften babe urtbeilen wmiiffen,
ie id) es aug den usfagen jenes Mannes ju entnebmen
qlaubte. Nodymald fam einer diefer Mdnuner ricder ju mic,
und fagte mic, er babe nun vom Richteramte die Einficht oder
die ALfyrift tes Sprudies verlangt, dovt fei cv aber devb ab-
qerviefen tworden, und fo habe er es dody endlich dabin gebradht,
in Bern bei ber Fovfifommiffion cine Abfchrift ju erbalten,
weldse er jenem Rechtsgelebrten vovgewiefen, der ibm feine
arofe Verwunderung tiber Ddeven Jnbalt ausdgefprochen habe.
Leider fei aber von der Fovftfommiffion der Termin fiiv den
Returs vor dag Obergericht vorbeigelaffen worden. Todh fonne
man vielleicht mit der mevfoiivdigen Sadie vovr die Regievung.
Geither babe iy nichtd mehr von diefer Angelegenbeit gehort.

SHere Vigelandamnrann bemerft, bdas BDiidget fei in
DBevathung, nidht aber die Forftverwaltung.

ven Tavel, Sdultheif. Der Heve Prdfident der Forfts
Fommiffion bat beveitd iiber die fragliche Mafregel nfichlug
aegeben ; Ddiefe ift in der That vor Regievungsrvath gewefen
ber Regievungsrath tvav aber dem Eulaffe devfelben gany fremd,
fondern die Fovfifommiffion bat das von fidh aus im Staats:
inteveffe gethan. Iy bin feft (bevjeugt, daf die Forfrfommif-
fion Dabei febur gqute Abfichten batte, namlichy folden Abufon, die
aber feit fo vielen Sabren fdyon dauern, bdaf fie gleichfam
Rechte qervorden find, abjubelfen. Aldemn icdy bin davin entfchie-
vener Gegner ter Forfifommifiion, und idy babe die Sadhe
pftidhtfdyuldigft vor NRegievungsvath gebvacht, fobald idy ver-
nahnr, wasd ficv einen Cffelt dag bervorbringe, und icdy erfldve
bier al8 Sdultbeis, bdaf diefe Mafregel in einer der ndcdften
Eiungen bdes Negierungsvathes in Folge eines neu eingelangten
Gyreibensd bes Heven Realevungditatthaliers von Thun neuer-
tings jur Eprache fommen foll. €5 find dabet alljuviele Ceute
intevefjict , und tiejenigen, weldye nidht Geld im Sace baben,
muijjen fichy wavmen fonnen, eben fo gqut, al3 die Andern.
Der Regievungsvath bat alfo jene Magregel nicht cclafien, aber
auf den Beviht der Fovftfommiffion bat ev in feiner Mebrheit
befdyloffen, die Kommiffion einftiveilen madien ju lafjen, ihv
jedoch Ddabei einige Weifungent ju geben. Da nun der Regie-
rungsrath fid) von euem damit befaffen wird, fo fann diefe
Sadye jest unmiglich biev ju einer Bevathung Unlaf geben.
Theovetifdy ift die Berfiigung der Fovfifommiffion allerdings
febr tidytig, in praftifder Hinfidht aber ift fie nach meiner
tebergenqung febr unvichtig.  Taviber wicd der Regierungs-
vath nddyftens entfcheiden, weil, wie gefagt, neue Scyreiben
ba liegen. @pdter fonnte die Sadye moglichertveife wegen ihrer
Wichtigkett fogar nov den Grofen Rath fommen.

Ctettler. I evlaube miv eine fleine Berichtiquna,
LVoverft nebme iy auf die vom Herrn Prdfidenten ter Forfr-
fommifjion gegebene Crfldvung meinen Antrag binfidytlich einer
BGrofrathsfommiffion juvicd; pwveitens lehne idy den Vovwurf
von miv ab, al8 babe ich duvch mein Botum die vom Hervn
Prdfidenten der Forifommiffion gegen den Herrn Forfumeifter
gervichteten CrEldvungen bhevvorvgerufen.

Kaftbofer, Fovfimeifter. Audy iy muf miv eine furje Er-
fldrung eclauben. Dtach meinen langen Erfabrungen (iber die
Benuhung der Recdytfamerdlder ermangelt die Ordonnany dev
Sorftfommifiion , weldie Heve Regicvunasftatthalter Mefimer
qur Spradie gebradht bat, allev praftifchen Crfabrung; fie ift

unausflibrbar , fie wird unniiger Weire Aufrequng jur Folge
baben und unfre Mitbiirger von dev Regieruny abrendig madyen.

von Tillier, Regierunasvath. Jcb vevitebe muich nidt
auf die Wdlder und deven Bebandlung, aber ich bedauve von
SHevzen , daf diefe Sache in den Grofen Rath geworfen rorden
ift. Sdy modyte dringend bitten, dag man de Dicfujjion in
Sufunft nidyt mehr auf {oldhen Wbweqg gevatben lajfe. Wir
find beim Biidget und deffen Unfisen. Wenn man bei diefem
Anlofe alle 3meige der Adminiftration durchymuitern und dev
Kritif untevrerfen will, fo giebt dasg dem Volf cinen gany
irvigen Begriff von unfrer YVevwaltung. Man it von feiner
Ceite gehorig vorbereitet , um felie unevmwavtet angevegten
Sragen griindlicdy ju beleudhten, und,unfre Verbandlungen nely:-
men auf diefe Weife gar fein Ende. Hevr Regievungsfatthalter
Mefmer bat da, gewif in der befiten Abficht, eine Sadhe jur
Sprache gebradyt , die gav nidyt bieber gebdcte, und er bat
dadurdy AUntwovten vevanlafit, die ebenfalls nicdyt bieher gebvten.
Dev Regierungsrath wird in diefer Sadbe thun, was er fir
angemeffen finden twicd ; in weldyem Sinne aber fein Entidyeid
ausfallen werde, das fann auf beutigen Tag MNiemand voraus-
fagen. 2Was ev big jefit davin getban hat, qefchab einyig, weil
ev glaubte, vor Nufhebung einer Mafregel einer untevgeordne-
ten Behorde miiffe man juerft die Sadye unterjudt hHaben.
3dy bitte den Tit. Hevrn Vigelandammann, verhiiten ju wollen,
dag foldye Ubfchrweifungen vom eigentlicdhen Bevathungsgegen-
flande nidyt fernev gefdyeben.

von Sennev, Regierungdrvath, ald Bevidhterftatter bdes
Jinangdepartements. Tie Frage, um welche ed fich bier ban-
belt, 1t lediglidy, ob Sie die Anfine des Biidgets genebmigen
wollen. Ueber diefe Anfdite babe iy Feine cinjige Bemertuna
aebort, fo daf in finf Minuten die gange Hiftovie batte fevtig
fein fonnen. Wenn audy ftatt , Forftmeifter © fiebr , evfter
Forftbeamter,“ fo ift docy dbie Summe da. Was fon{t tiber die
Jorftorganifation angebr it worden ift, qebdrt nidht bieber,
fondern ed wivd der Anlaf daju fichy davbieten, mwenn dann e
Sorftorganifationdentwoucf bieber fommt. Alerdings hHaben iwiv
noch fein Fovfigefets, aber gerade die vielfachen und abweichen:
den Antrdge, weldhe von verfchicdenen Seiten bev teweilen
gemacht wurden, find Schuld davan. Denn audy im Reaie-
vungsdrathbe {ind die Anfidhten bieviiber fehr verfhieden. Bei
diefern AUnlaffe mochte icy dringend bitten, baf nwan bot Beva:
thung ted Biidgets, wobei nichtd in Frage fommen fann, als
ob die angefeten Sumuten nach den beftehenten Defreten,
Befchliiffen sc. ju bocy oder pu niedrig feien, nicht tiber alle
Sweige dev Adminiftration ficy ausbreiten mochte. E3 foll biev
nichts jur Spracye fonmten, als wasd von den Bebfrden vor-
Devathen worden ift, und der Bevichterftatter foll gav feine
andere Yustunft geben, ald woflic er von bden vorberathenden
DBehocden den Nuftrag echalten hat. Wenn Sie auf alle Theile
der Bevwaltung eintveten wollen, foll einyig und allein dev
BDevichterftatter davauf antworten? Wollen Sie nicht die NUnt-
wort der Depavtemente felbt? Schon das jeigt, da man bei
Anlaf ded Blidgets nicht tiber UMes eintreten foll. Mache man
lieber eine fchyriftliche 9abnung oder einen fdrifilichen Anjug.
Mit aller mdglichen Leidbejeuguna, daf die Sadie wegen dev
Sdywargeneggwaldungen bier in Anvegung gebracht worden ift,
fdhliefe ich auf Annabme dev vorgefdylagenen Anfike.

Ritli, ald Bevidhterftatter der Staatsmwivtbfchaftsfommiy-
fion, glaubt, ev babe fichy biev [ediglich mit den Untvdaen diefer
Kommiffion ju befaffen.

Abfimmun g,
1) Giv Annabme der Anfise felbft
2) Ctatt ,evften Fovfibeamten— ju fehen . Forft
meifter . .

SHandimebr.

7 Stimmen.

2. Bon Padytginfen und Ertrag dev tibrigen Liegenfchaften :
(jufammen §v. 130,428.)

3eerleder mochte don Entfdyeid verfdhicben und den An-
fai jucticfidyicfenn , damit der Ausfall, welher durcdh) die Be-
tellung de3 Staatvernidgens in temfelben entfehe, abgejogen
werbe.



von Sennev, Regievungsrath, ofs Bevidhtevitatter des
Sinangdepartements, eviedert, dag dabherige Defret fei fa nodh
nidht in Kraft, ba: Biivget abeL fei die Erefution blof dev

gefafiten und nidyt dev evft nody ju faffenden Befchliffe.
AbOfimmung.

1) Den Entfdheid nicht ju verfdyicben

2) iiv Genebmigung der AUnfdne

Mehrheit.
Handmebr.

B. Bon Lehengefdallen und Jehnten: uf. Fr. 322,497.)

Ridli, ju Wangen, veprodujivt, MNamensd der Staats-
wicthfchaftsfommiffion, den Antvag, daf der Regievungsvath
angewiefen werde , mit Befordevung dem Gvofen Rathe den
Cntwucf eines Gefeties (iber die Lquidation oder Ablofung dev
3ehnten vorjulegen.

Gtettler bemerft, ev fonne nidht begreifen, wie, unge-
adytet dev alljabrlichen Losfiufe von Bodenjinfen, dennoch alle
Sabyve dev gleidhe Ectrag im Biidget ecfcheinen Eonne.

3. Sdynell. Nidyts ift mebr geeignet, dev Liguibation
der 3ebnten in den Weg ju tveten , ald wenn man immerfort
von neuen Liquidationsgefeen . fpricht. In unferer Gegend
werden faft tagtiglicdy 3ebnten losgefauft, aber alle Sabre madt
man den Leuten Hoffnung, die Jehnten werden juleht gang
evlaffen oder wenigftens der Losfauf nod) mebhr evleichtert wer-
den u. f. w. Fvoh allem dem, wasd vorhin gefagt worden ift
tiber Ubfchweifungen vom Gegenftande 2¢., ift doc) das Biidget
fiiv die Landesdeputicten die einjige Gelegenbeit, um tiber Ddie
PBerwaltung fid) ausjufpredhen, und idy wenigftens laffe mic
diefes Recht nicht nehymen, fondern ich werde davon Gebraudy
madyen , wo e$ micy freut und wo es miv beliebt.

von Tavel, Sdultheif. Diefer Antrag dev Staantdwirth-
fhaftstommiffion ift nuc die Crneuerung eines frihern Auf-
traged. €8 ift im Sdyoofie des Regierungsrathes Dbeveits eine
Sommiffion niedergefeit worden, um ju untecfuchen, ob es
nitht im Staatsinteveffe liege, diefer Sadye eine andere Wen-
dung ju geben. Im Laufe des nddyften SJabres wird wobl
Etwas daciiber Fommen.

von Jenner, Regierungsrath, als Devidhtevfiatter des
Siuangbepalrementé Allerdings find im Regievungsrathe be-
veits einige Mitglieder, wovunter leider nicht gany l)mmom
vende, damit beauftvagt worden. Jndeffen babe ich nidyts ‘gegen
den AUntrag.

Abfimmung.

1) Giic den Anfak, rwie ev ift . Handmelbr.

2) G L,rl)eb[lct)fexr des AUntrags dev Ltaats»
wicthfchaftstommiffion SHandmebr.

C. Grundftcuev im Lebevberg: (Guf Fr. 154,611.)

von Senner, NRegievrungsvath, als Bevidhtevftatter, be-
mecft, es miiffe diefer Unfap in Folge des lenthin erlaffenen
Defretd (iber vermehrte Befoldung der Grundfteuerquffeher um
Gr. 1390 echobht wecden.

Durdy’s Handmehr genehmigt.

D. Fifdyeveizinfec (§r. 3000.)

E. SJagdpatente: (Fv. 11,000.)

F. Kapitalzinfe: (Fe. 479,693

G. Qofung von vevfauften Effeften: (Fv. 1000.)

H. Amtgblatt: (Fv. 5670.)

J. CGrftattungen: (§r. 8000.)

Alle diefe Anfite wecden obhne Vemerfung durd)’s Hand-

mebr genebmigt.

I Regatien: (Gufamnien Fr. 663,735.)
A Saljhandlung: Gufammen Fr. 451,000.)
B, Pulverhandlung: (Fr. 8500.)

Beide Anfite werden obne Bemevfung duvidy’s Handmebe
genefmigt.

C. Dofiverwaltung: (Frv. 2060,000.)

3. &dynell. Sy wmuf biev eine Bemerfung vom vovi-
gen Jabre wiedecholen. Die Poftvevivaltung ift gewif ein fehr
erfreulicher Verwaltunggyweig, und es ift nidht ju beftveiten,
bag fie fihy von Jahv ju Jahv bebt., Aber ich glaube, fie fonnte
fich nody mebr beben, wenn fie e5 anders vorndhme. Sie wiivde
leicht duccy die Menge erfeen, was ibr durd) Erniedrigung
der Preife fiv Briefe, Paffagicre . abgeben mbchte. CEine
andere Sadye ift die; allemal, wenn Centralufammentinfte fiiv
LBerbefferungen im fdyweizevijchen Poftwefen fattfinden, ift Bern
ftets & Iécart, nicht dabei. I weif nidht, wem ich das jufchreibey
foll.  9an bat wmiv gefagt, dag formme daber, weil allemal bie
Anerbietungen, Verbeffevungsvorfhldge :c., welche da jur Spradhe
fommen, nicht jum Dtuen geveichen unferm Staatshausbalte,
fondern allemal davauf gevichtet feien, uns etwas abjumarften.
Es ift miglich, iy will es glauben, aber wman folfte doch nicht
fogleich fagen: Sy gebe nicht auf diefen Mavft, i) fonnte ju
fury fommen; fondern ich glaube, man foilte auf eine verfidn:
dige Weife fehen, ob man in der That BVecbefferungen evywecten
fonne. Gav oft, twenn ein verftindiger Mann auf den Mavkt
geht, ift er doch im Stande, in feinen Gegnenanevbietungen
DBortheile ju eryweden. Das mwidve dody die AUufgabe unfever
Poftbeamten und Delegivten, und da folte man nidht gav ju
enge fein, fondern bedenfen, daf gar Manches, was im Anfange
ein Opfer ju fein fcheint, fpdter fich wieder findet, wenn das
Opfer gehdrig bebersigt und dabduvdy eine grifere Ausdehnung
der Unftalt erjwedt wicd. Das, it., nuv im Allgemeinen
und um dag Redht in WUnforud) zu nehmen, tiber Ales das
Wort 3u ergreifen.

von Sennev, Regievungsrath, als Bevichterftatter. Es
ift Shuen, Tit. , vieleidyt nicht unevwiinfdyt, wenn icy ald Prd-
fident der P ftverwaltung bievauf ctwas antworvte. Daf die
bighevigen Pofifonfevensen vou hier qus nidyt veprdfentivt wa-
ven, bat feinen Grvund bdavin. 20iv baben aus den daberigen
Nntrdgen gefeben, baf ibre Tendeny nidht wav, jum Beifpiel
eingelne Tarverhdltniffe ju dudern, oder die Cintlinfte davon
jum Beften des Publifums ju veduciven, fondern daf man
eingig fudyte, diefe Einfiinfte von dev Kaffe ded einen Kantons
in Diejenige de3 anbdern Kantons bindberjufpielen. Das war
uns nun o fehr pwwider, fehen ju miffen, daft ed vein nur
davum ju thun war, Bern ju vupfen, daf wiv defhalb die
Konfeveny nicht befchictt baben. Sdy gebe aber ju, daf wir
vielleicht beffer davan gethan hdtten, Semanden bingufchicken.
Wir baben davon fpdter den Beweis gegeben, denn wir batten
fiiv die jweite Konfeveny Ubgeordnete evnannt, worunter meine
Wenigleit felbft. Uber fiiv Bern ift dann feine Einladung ge-
fornmen, und darum find twiv nicdyt gegangen. Dasg IJurtid-
bleiben Bernsd wird nidht mebr ju ecrwearten fein, fofern wic
eingeladen werden.

Der Anfafy wied bievauf burcl)s SHandmebr genebmigt.

D. Bergwerfe (Fr. 4255).

Rickli fiellt als Bevidyterfratter der Staatswirthfchafts-
fommiffion den Untrag, daf der Regievungsrvath beauftragt
werde, dafiiv ju forgen, daff die Ausbeutung der Dachfchiefern
mit dem Bediivfniffe des Publifums gehivig Schritt Halte.

Miihlemann, Regievungsfiatthalter, unterftiiht diefen
Antrag, indem ev fidy die vielen, vom Depavtement des In-
nern, namentlicy in den untern Gegenden ertheilten Sdyindeldack-
bewilligungen eben nuv aus dem bdiefer Bebovde beftensd be-
fannten Mangel an hinveidyendem gefelslidhen Dadymaterial ev-
fldven Eann. ;
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Saggi, Regievungsrath, dlfer, fennt in feiner Gegend
Semanden, der im Befily eines Sdyieferlagers von 16 Fuf
Mdchtigbeit fei, ducc) deffen gehdrige Exploitivung dem geriig-
ten Mangel wobl grofientheils abgeholfen werden fdnnte; wenn
iibrigens einmal die Strafe von Spiegwyler bis Miblenen
forvigivt fei, fo mwerde man audy die Schiefern woblfeiler be-
fommen.

von Sennev, Negicvungdrath, qibt als Beridyterftatter
des Finangdepar aments die Sufiderung, daf diefe Bebhdrde ibv
Moglichtes thun werde, um dem Wunfche der Staatswicth-
fdyaftsfommiffion ju geniigen.

Abfimmung.

1) Giic den Unfaty . . . . . SHandmebr.
2) Giiv GebeblichEeit Des Untrages der Staatss.
wirthfchaftsEommiffion . . .

2

IV. Staatsabgaben: (Gufammen Fr. 974,000.)
A. Rangleiemolumente: (Fe. 16,000.)
Durdy’s Handmehr genebhmigt.

B. Stemypeltare: (F . 72,000.)

von €vlady ftelt den Antrag, daf das Finangdepartement
angewiefen wevde, fiiv mdglidhft gute Qualitdt des Stempel-
papiers, al8 woriiber viel geflagt werde, 3u forgen.

von Jenner, Regievungsrath, als Becichterflatter des
GFinangdepartements , eviwiedert, dag der Stempeldiveftor die
beftimmte Weifung babe, fein Opfer ju fheuen, um moglicyft
fchones und dauecbaftes Papiec ju befommen ; nicytsdeftowenis
gev moge allerdings dag Papiev nidt immer fo fein, wie es
gewiinfht wecden miiffe u. f. w. Was indeffen ivgend mdglich
fei, gefchebe.

Abftimmun g,

1) Giiv den Unfaly . . . . . Handmebht.
2) v Echeblichfeit des Antrags des Heren

von CGrlach . . . . P . %

10

C. 360fe und Verbraudysfeuern: (uf. Fr. 620,000.)

Ridli wiederholt Namens der Staatdwivtbfchaftsfommif-
fion den Antrag, daf dev Regierungsvath den Auftvag ecbalte,
ju bevathben, ob nidht einige evleichternde Modifitationen im
3ollgefese vorgenommen werden fonnten, und hieciber dem
Grofen Rathe Bericht ju evftatten.

Durdy’s Handmehr wicd [der Biidgetanfah genebmigt und
der Antrag der Staatswirthfhaftsfommiffion ecbheblidy evfldvt.

P. Wivthfdaftsabgaben und Gewerbdpatente:
(3ufammen Fr. 120,000.)

E. Militdedifpenfationsdgebibhren: (Fr. 20,000.)

F. Gevidhtsgebiihren: (Fr. 20,000.)

G. Handdndevungsdgebiibren: (Frv. 86,000.)

IL Bufen und Confisfationen: (Fv. 20,000.)
Alle diefe Anfike rwevden fofort durdy’s Handmebhr genehmigt.

Huf die Bortvdge dev Poligeifeftion werden folgende
Natuvalifationen ectbeilt:

1) dem Heven Jobh. Krvaft aud Fellbady, Konigreidy Wiic-
temberg, Cigenthiimer des Gafthofs jur RKvone in Bern 7
welchem dad Biirgerrecht von Neuenfradt jugefichet ift,
mit 109 gegen 10 Stimmen.

2) Dem Heren I, N. Pein aus Hamburg, Spenglermeifter
und Lampenfabritant ju Langnau, weldyem das Biivger-
vedht dev Gemeinde Avnidrittel, Kivchgemeinde Biglen, 3u-
gefichect ift, mit 103 gegen 9 Stimmen.

3um Schluffe wivd verlefen ein Anjug von 18 Mitglie-
becnr, dabin gebend, daf der §. 2 litt. a. des Obmgeldgefenes
bom 9. Mdry 1841, fo weit ev fic) auf Diftillation der Baums
friidite vom eigenen Gewidyfe bejieht, aufgehoben werde,

(Edluf der Sisung um 2 Uhr).

Bevidhtigung.

Sn dem Botum bed Heren Regievungdraths Fetfdyerin vom 27. November, betveffend die Jnfeldotationsangelegenbeit, —
Nro. 38 pag. 2, erfte Spalte, — ift die Stelle: , Mithin bHat die Infelverwaltung allerwenigftens Fr. 30,000 jibrliche Eine
finfte mebr, al8 die friibere Diveftion gehabt hat“ — Ddabin ju bevichtigen, bdaff es beifen foll : , Mithin hat die Infelvermale
tung eine Summe von allevivenigftens Fr. 30,000 mebr, al8 u. . w.*
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Verhaudlungen

de

Grofen Rathed der Republif Bern

Ordentlidhe Wintevfigung 1844. Erfte Halfte.

(Midyt offigiell.)

Cilfte Sigung.

Fuveitag den 29. Wintermonat 1844,
(Morgens um 9 Uhr.)
Prafident: Hevr Vijelandammann B {dy.

Nady dem Namengaufrufe und nady Genehmigung des
Protofolls wecden fiir die nody iibrigen jwei Sedydjehners
ftellen 127 Stimmyettel ausgetbeilt.

Fagesdocrdnung.

Fortfeung der Bebandlung ded Staatsbilidgets fiiv das
Kabe 1845. .
Audgeben.

(Bufammen §r. 3,057,693.)
I. Beitrdge puv eidgendffifhen Bundesdtaffe.

Turdy die Befdyliiffe der Tagfaung vom 21. Auguft 1844
follen die Bediirfniffe dev eidgendfifchren Bunbdestaffa aus dec
Centvalmilitivtaffa auf Rechynung der eidgendfijchen Kriegsfonds
angetviefen und follen demnad) obne Standesbeitvige beftvitten
roerden.

IL Groger Rath: (Fr. 15,400.)
Durdy’s Handmebhr angenommen.

I Verwaltungsbehdvden: (ufammen Fr. 2,901,333.)
A. Regievungsvath: (Fe. 126,100.)

Rid i, Bevidterftatter der Staatswicthfchaftsfommiffion,
bemecft, dafi, obfchon dem in den Sabrven 1842 und 1843 dem
Regicvungsrathe ectheilten Auftrag, fiber die BVerminderung
der KRanjleifoften Bevicht pu ecftatten, nod) nicht Folge gegeben
worden fei, die Staatdwivthfchaftstommiffion in Erfahrung
gebracht habe, daf ein Ddiefen Gegenftand betveffender, vom
Heven Staatsdfdyveiber vevfafiter, Bevidht beim Regievungsrath
juc Behandlung vocliege , weldyer nicht weniger ald 50 Folio-
feiten ausfiille.

Der Anfaly wicd obhne rweiteve Disfuffion durdy’s Hands
meHr angenommen.

B. BVevwaltungsdfoften in den AUmtdbegicfen: (ju-
fammen Jv. 105,976.)

Briigger. Unter Act. 2, litt. d, ift fiiv Miethyinfe fic
Kanjleilofalien an die Umtfchreiber von Saanen und Biel Fr. 150

ausdgefelt, rdbrend fiic den Umtfchreiber von Oberhasle feine
Eumme audgefeit it. Ta demfelben Feine amtliche Wobnung
angewiefen ift , fo glaube idy, e$ folle decfelbe gebalten swerden,
wie der Amtfdyreiber von Saanen und Biel, und ebenfals eine
Lofaljingvergiitung evhalten.,

~ von Jenner, Regierungsrath, ald Bevidyterftatter des
Ginangdepartements. Diefen Noment fann idy nicht Austunjt
geben, twie die Sache fidy verhdlt; follte hiev eine Owmiffion
fein, fo wicd fie jedenfalld nacygebholt werden.
AbRimmung.
1) Dev Anfafy wicd durdy’s Handmehr genebhmigt.
2) Dev AUntvag, betreffend die IMiethjindvergiitung flic das
Kanjleilofal bdes Umtfchreibers von Oberhasle, wird
durdy’s Handimebhr echeblich evfldct.

C. Diplomatifdres Deparvtement: (Fr. 1000.)
Durcdy’s Handmehr angenommen.

D. Depactement des Jnnecvn: (Gufammen Fe. 207,984.)
1. Kangleifoften: (Fr. 8800.)
Durdy’s Handmehr genebmigt.

2. Avmenwefen : (Frv. 133,300.)

Ridli, Berichtecftatter der StaatwivthfchaftsEommiffion.
Diefe Rubrit vevanlaft die Staatswicthfchaftstommiffion zu
dem Untrage, daf der Regievungsrath an die befdrderlidhe Vor-
legung eined Gefeliedentucfes dber das Avmenivefen ecnfilic)
gemabnt werden midyte.

Tichabold. Jcby fehe bier filr die Landfafenersiehungs-
anftalten eine Summe von Fr. 11,000 ausgefekst, fiv andeve
gemeinniiige Anftalten aber nichts, wefibald idh midy vervanlafit
fehe, den Untrag zu ftellen, daf fiiv die UnterftiiBung befteben-
der, fo wie flic die Crrichtung und Griindung neuer gemein-
niiggiger Avmenerziehungdanftalten eine Summe von Fv. 30,000
in dag Biidget aufgenommen werde. Gewif fann man dev
ftets zunehmenden Unzabl von Wrmen in unferm Kantone auf
feine Weife beffer begegnen, ald wenn man deven Kindern eine
Erjiehung gibt, welde fie in den Stand ftellt , fpdterhin auf
eine ebcliche Weife ibv Brod ju verdienen. E§ ift dief gewif
das eingige und vadifalfte Mittel, diefen Kvebsfchaden ju min-
dern und ju beben.

Sagai, Regievrungsrath, dlter. Iy verdanfe den Antrag
der Staatdwictbfcyaftsfommiffion, mdchte ihn aber dabin evgdn-
sen, dag der Gefehesentwurf fidy auch fiber die fliv das Armen-
wefen nothendigen Hilfsquellen auﬁbzibne.



Miittenberg. Tie Verfaffung fhreibt vor, deg dev Staat
den Gememnden in dev UnterfriiRung ibrer vmen baiftehen foll.
Cutgegen diefem Grundiage ift nun bisher wenig gethan worden,
wemgitens nicht {o viel, alg bdtte gefcheben follen.  Wenn man
bedentr, dap von einer Gemeinde im Jahre 1832 v die Unrev-
friikung von 97 Armen Fr. 2000 vevausgaor worden , imt
Sabre 1842 dagegen die Sunnme auf JFr. 5000 geftiegen ift,
nuv und bauptfacylich) defwegen, um deven Kwdern eine bejfeve
Crjiebung 3zu geben, fo ergibt ficy wobl von felbit, dap dev
Gtaat im Bechdltnig viel ju wenig beitvdgt, wepbalb iy dabin
antrage , dag die Summe von Fv. 12,450 fiiv divefte rmen-
untecftiigungen auf Fr. 20,000 echdbht werde.

Getfhevin, Regierungsdvath, J[dy fann dev bohen Per-
fammlung angeigen, dag beveits ein Armengefes; entworfen 1t und
ndchitens dem Regievungsrathe zur Bebandlung vovgelegt twer:
ven wird. Was den Antrag des Hevvn Hauptmanas Tychabold
betvifft , fo mug idy ibn untevftiien. Iy babe yweimal friber
dbnlihe Antrdge nicht untecfnint, weil fie fiiv das vmenmwefen
im Algemeinen gefordert wuvden, nidht aber fpejiell fiiv ven
einen odev andern Jweig desfelben. Mt der Untecftiitung dev
fliv die Avmen ecvidhteten ECrjiebungsanftalten ift aber tem Av-
wenwefen aucy am metjten gedient, und weil die Summe von
Jr. 30,000 fpegiell fliv diefen Jweck gefordert wird, und daduvch
die Gemeinden auf ewne goecdkmipige Weife in ihven daberigen
Beftrebungen aufgemuntert werden, fo fann idy nicht anders, alsg
den gefallenen Antrag unterftiinen. &3 liegt dief audy im Sinne
der Vevfajfung, telche voufchreibt , daf e Prlidyt des Volkes
und feiner Stellvertveter fei, fiv die Erjiehung und den Un-
rervictit des Volfes ju fovgen, und daf der €taat die dffent-
[ichen Scul= und Bildungsanfralten untevfiditen und befdvdern

folle. Wie nothwendig es ift, mandyen Gemeinden und Gegen-

ten tn ter vmenunterfiiifung frdjtig an die Hand ju geien,

mogen folgende AUngaben bewerfen. Im Jabr 184D bat
Guggisberg tie 3ahl von 1096 Avmen befteuect.
Trubd ” 968 . N
Gaanen » » 815 55
@ggimi“( 3 " ()52 ” »
Duchholterberg 543 . R
Yangnau 5 N 540

” 7
Bon 1000 Gemeinden beyablten ferner GO an Avmentellen von
200/40 bis 8,5/49.

Bop 1000 Gemeinden bejablten fernmer 59 an Avmentellen von

1"/ bis 2°9/y,.
o begabite 3. B.:
Gdyangnau  auf  Fv. 1000 DL, 83,
Trachelivald Y N .60,

Cagiroyl , Réthen-
bachy, Sdyonthal,
Wygackengraben » s GO,
&oldye Thatjachen mdgen am beften jeugen, wie dringend noth:
wendig es fei, dag devStaat aufeine yweckmdpige Weife hiev eingreife,
und daf ev Ddie bereits beftehenden gemeinniinigen Avmenanitalten,
forwie die Crridhtung neuer auf’s fvdftigfie untevfiige. Da wo
grofieve und bevdltertere Ovtfchaften find, wie fie im Emmen-
thal, um Bern bevum und im neuen Kantonsthzile beftelen,
ift es weniger fdhreer, Avrmenanftalten ju griinden; defto {chywie-
viger ift e5 aber an andern Orvten, wie 3. B. in den AUem:-
tern  Ober - Simmenthal, Saanen, Edywargenburg, Ober-
basle, in den Freibevgen u. f. w., da muf der Staat fuiiftig
unter tie vme qreifen, wenn etwas 3wecdmdfizes entfteben
foll. T as befte Mittel gegen das Sunebmen der Avmuth find
it divefre Geldfpenden, e8 madyen diefe die Leute eber faul
und evwecten die Begehrlichfeit, fondevn es befreben diefe vielmebhr
vavin, tap die Urmen einen gehovigen Lntevvicht evhalten, wels
cher fre juv Uvbeitfamfeit, Reintichieit und Sparfanfeit anbalt.
Dtef beswecten eben gut eingevichtete Avmenanftalten, wie foldye
beveits i manchen Santonsthzilen {ich befinden. o wicd ge-
genwdrtig tm Gpital ju Sumiswald fiiv die Criiebung von 60
Kindern apf eine Weife qeforgt, dag 8 eme Freude ift, wdb-
vend friberbin derfelbe meby eine Prlege ter Unveinlichteit und
tes Miiifrgganges war. Tev Staat foll ferner urtertinen bdie
Sleinfintevanftalten, damit de Kinder, wenn ihre Clrern dem
Brodverdienfre nadygeben, unter einer gebdvigen Auficht feben

»
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und nidyt, wie dyters gefchieht, sum Nachtheil der geiftigen Ent-
wicklung und der Movaliedt ju Haufe gelaffen und fogar eingefchiof-
fen werden, big die Eltern von der Avbeit juvictebren. Da
1t emme Wnterfiligung am vedyten Ovte.  Fernev follten unter-
LRt wevten folchen Sdyulen, wo verwabriofete Kinder fehlechter
Cltern gur Avbeirfamfeit und Thatigherr angebalien wevden. ey
fenne in Ter MNdbhe von Bern ewne foldye Schule, wo Kinder
von 5 — 7 3abren im Stande find, ihren Eltern, wenn fie
miide von dev Unftrengung des Tages nady Haufe juviictiehren,
Tvoftfpriidie ju evthetlen und aus der beiligen Schyrift vorju-
lefen.  2Wiv feben dbnliche Anfralten n Riiggisberg und Koniy
fiiv avme Landfagenfinder.  An beiden Orten werden diefelben
nad) dhuifthichen Grundidgen und jucr Avbeitjamfeit evjogen,
und fo Gott will, wecrden wiv in 20 big 30 Jabren nicht mebye
ecleben, dap die Gropmutter, die Todhter und die Enfelin un-
ebelid) find, wie folches bisher in diefer Klajje von Leuten o oft dev
Sall war.  CEine ferneve woblthatige Geldvevvendung ift diefenige
fliv taubfumme Knaben und Middyen, wie fe in Friemsberg
fiiv Knaben, und, fretlich wnt wemger BVolltommenbeit, bier bet
Bern fiiv Maddyen eriftice.  Auch foldye Leute fdnnen , wenn
in threv friben SKindbeit daflic geforgt wivd, meift auf eine
ESture gebracht werden, wo e ypdaterhin ibr Brod verdienen
tonnen.  Cbenfo 1t eine Beifteuer am rvedhten Ort, wo Die
phyfifthen und geiftigen Cigenfihaften fchwachiinniger Sefcydpfe
mebr odev weniger ausgebildet werden tonnen, wie foldhes auf
dem Abendberge gefdyieht. AUudy da ift eine Beifteuer am vechten
Ort.  Ferner gibt es Bevggegenden, wo die Kinder 2 bis 3
Stunden weit, ju Winterszert eben {0 weit im Schnee, in die
Sayule geben miiffen. Da ift die Erridhtung von Spavfuppen
nidht nuv fliv den phyjifchen Juftand der Kinder, fondern
aud) fiic deven geiftige Entwicflung eine Woblthat, indem ibnen
auf folche 2Weife der Schulbefudt) evleichtert wird. Audy diefe
3nftitute verdienen Unterfiigung. Eine ferneve widytige und
poecmagige Geldverwendung it diejenige fiiv Anfdhafung von
Rleidern an dvmeve Kinder. €3 Hat diefe nicht nur den Vou-
theil, Bag fie beffev gefleidet und an ReinlichEeit gewdbnt wer-
ten, fondevn e3 beftebt ein fernever Bovtheil dabei, dag e3
thnen Gelegenbeit gibt, bdiefe Kleidev felbft ju machen und fo
eing der dringendften Bebdlivfnifje duvd) eigene Avbeit ju bLefuie-
vigen.  Danut bdngt jufammen die Evlevnung von Beviifen
und die Bemuihung, den Produften foldyer Urmenerjiehungsan-
fralten Abfaky ju verfdyaffen. Ein voctveffliches Mittel ift ferner
bie Untevftigung von Cefparniffaffen. €8 befteben jwar ge-
gendrtig im Kanton ber 30 folcher Unftalten, in drmeven
Yandesgegenden fehlen Ddiefelben aber nod) gany, und auch bier
wive ein Staatsbettrag nicht nur von 200, fondern von 400
i3 600 Franfen gut angewendet, Ebenfo qut angewendet end-
lich 1t die Untevitiigung des Staates fiv Wavtgelder von Werten
in demeven Gegenden Ddes Kantons.  Alle diefe angefiibhrten
Anfralten verdienen im vollen Mafe die ufmecbfamfeit dev
oberften Landesbehdrde, und fiiv foldye eine qrofere Summe im
Biidget aufjunehmen, fann wobl nidyt anders, ald Berfall ev-
balten. €3 wird deven Vevwendung in diefenmt Sinne nuv einen
dugerft woblthdtigen Cinfluf baben, und es wird dadurdy, daf
fie ju einem beftimmten 3wec in's Biidget aufgenommen wird,
jedev Begebrlichleit von vorn berein der Faden abgefdynitten.
Jd) frimme jum Antvage des Heven Tidyabo(d.

Snecdytenhofer, Obevitlieutenant, unterftiitst ten Antrag
be3 Heren Tychabold, indem ev bimweist, wie febr vevfchiedene
Landestheile, befonders aber das Emmenthal, unter dev Avmien-
laft leiden, 1o daf eingig die Gemeinde Sumiswald Fr. 15,000
bi3 16,000 tellen wiijfe, um die ovdenthichen Ausgaben ju be-
frceiten. Yo einigen Jabren rwurde von einigen gemeinniigigen
Midnnern ded Amtsbesivks eine Avmenanftalt gegriindet, in
weldher 20 avme Kinder aus dem ganjen Amisbezirt Srachfel-
wald evyogen werden, und aus weluyer hereits vortrefflidye Sub-
jefte bevvorgegangen find, die tuvdy die genoffene Ersiehung in
Etand gefeit wurden, ihr Brod auf eine ebhrliche Leife ju
vevdienen. uf eingelangtes Anfuchen bin bat die Neqrerung
geftattet, dag auf dem Schlofleben von Fradyfelwald JU ange-
gebenem Jwedf e Gebjude evvichtet werde, welhes die Gerell-
fhaft Fr. V000 gefoitet bat, den Staat wobl aber auf das
Topvelte ju freben gefommen wave. e Fr. V000 miifTen ali-



jdbelich) noch vevginfet werden, und es muf (iberdief fiv das
Schloflehen Tradhfelwald, weldyes ju Handen diefer Erziehungs-
anftalt gepachtet worden ift, alzdbrlidy Fv. 300 Padhytsins an die
Regievung begablt werden. Der Staat bat feither Fr. GOO beige-
tragen, deffenungeachtet hat die Gefelfdyaft mit mandyen Schywie-
vigfeiten ju Edmpfen gehabt und wicd nocy fernechin damit ju

Edmpfen baben. €3 mag indeffen diep alg Beifpiel dienen, two--

bin Privaten es bringen fonnen, wenn der gute Wille vorhan-
den ift, und man feine Miibhe {heut. Solche AUnftalten verdienen
die Unterftiitung der Regievung, und zu diefen und dhnlicdyen
Swecten wiven die Fr. 30,000 ju verwenden.

Dr. Ammann, Aud) iy untevftiise den Untrag des Heren
Tidyabold, will aber nody fury auf ein Inftitut aufmeckfam ma-
ten, welches bisher nicht Deviibrt worden ift. €8 {ind dief die
Notbfaltuben auf dem Lande, weldje big fehit die wobhlthdtigfte
Wictung gebabt baben, und auf deven Vevmebrung man be-
dacht fein follte. €3 find jwav fliv diefen Gegenftand Fr. 12,000
im Biidget ausgefent; wenn man abev diefe Summe auf Fv.
15,000 evhdben wiivde, fo twdve fie nidyt ju grof, denn es fann
damit unendlidy viel Gutes geftiftet werden. Jn diefem Sinne
ftee ich audy meinen Antrag.

Bogel unterftiiht den Antrag ved Heven Sichabold, indem
die Beitvdge dev Regievung fiiv Ervvichtung von Avmenerjiebungs-
anftalten feitber fo fpdrlich ausgefallen feien, dag damit nicht viel
bdtte auggevichtet werden fonnen. Die Gegenden, in denen folcdye
Anftalten ndthig rwdaven, find gevade diejenigen, welche am te-
nigften im Stande {ind, foldye aus eigenen Mitteln herjuftelen,
und bei diefen fiyeint e3 miv Vflicht der Regievung ju fein,
foldyen vmenangtalten duvch) echebliche Beifteuern Anflang zu
verfdyaffen.

Dr. Sdyneider, Regievungsrvath. el theile durdausd alle
diefe Unfichten, weldye hiev in Detveff ber vmenlaft und deven
Erleichterung durd)y Einwicfung des Staated ausgefprochen
worden find.  AUber ic) fann midy nicht enthalten, auf die Fol-
gen aufimecffam ju madyen, welche die Tefretivung einev folcyen
Summe, obne dag dabei ein beftimmter Jwect (iber deven Ver:
wendung ausgefprochen wiivde, jur Folge hatte. Wie von Hevvn
Regievungsvath Fetfdsevin beveits angejeigt worden ift, o liegt
der Cnhwuvf eines Avmengefered vor Regievungsrath. E3
ift Decfelbe von ecinem auspibvlichen MNapporte begleitet, und
ed ift faum ju beyweifeln, daf ev nidht in der Hovnungfibung
Shnen, Fit., werde vovgelegt werden.  Wenn dann  diefer
Entwurf bice in Bevathung liegt, fo Dietet fich dannjumal
dev Dbefte Anlag dav, fich tber die Avmenfrage und die
Mittel ju teven gwecfmigiger Léfung ju befprechen. Jeht aber
fcheint miv ter Moment daju nicht geeignet, und idy michte
vor teberetlung wavnen, welche nue nachtheilige Folgen bhaben
fonnte. &Eie felbft, Zit., baben gebivt, wie viel vevjdiedene
Meinungen tiber die Avt und Weife, wie der Armenlaft 3u
fieuern fei, bevrvfhen, und auj rie vevfchiedene Weife die Fu.
30,000 vevwendet wevden Ednnen. SHevv Regievunggrath Fets
fchevin bat dief ausflihvlich entwickelt. Wenn Sie nun Ddiefe
Summe in’s Budget aufnehimen, obne weiter ju beftimmen, ju
twelchen fpejiellen Jwecken und in weldhem Vevhdltniffe fie ver-
wendet werden foll, fo weiff dev Regievungsvath nicht, ju was
und wie er fie verwenden foll, YWenn dagegen dev Megierungs-
vath ein Gefey an der Hand hat, nady weldhyem ev fidy vidhten
fann, und wenn diefes Gefey Jhre Billigung erhalten bat, fo
weif ev fowol!, alg diejenigen, welche untevfitifyt wevbden follen,
wovan fie find. €3 ift nun beute nidyt der geeignete Tag, um
fihor felst die DMittel ju befprechen und gefepliche Veftimmun-
aen qufsuftellen, wie in Jufunft das Uvmenwefen veglivt werden
foll. €3 ift dieg nur dann miglicdh, wenn guindlidie BVovars
beiten al3 Guvundlage dev Bevathung vorliegen, und dann ift 8
nothivendig, daf die Bevathung fo evfdhdpfend ald mbglidy fei.
Sy fiivchte, die Defretivung der Fr. 30,000 wiivde Begebrlich-
feiten alfer et ecvwecfen, forwobl von Seite bder Gemeinden,
deven Vorfidnden, dev betveffenden Avmenanialien und ves dv-
meven Theiles der Bewdlferung, und der Regievungsrath wiifte
nicht , in welcdhem Mafe ev diefenn Begebrlichfeiten Rechnung
tragen follte. Gv wdve obne Syftem 1in dev Vevtheilung dev
Gelder, ob ev hier 3000, dovt 4000 Franfen geben folle, odev

mebv ober weniger. Wenn wiv dem WUvmenwefen auf eine
griindlidhe Weife zu Leibe geben wollen, fo wuf man mit be-
fondever Klugheit ju Werfe geben, fonft fillt man leicht von
einem Ertreme in das andeve, und ed wird dag Uebel, ftatt gebo-
ben ju wecden, ehev verfchlimmert. Sy michte daber vor einewm
einfeitigen Befchluffe wavnen, damit man nicht nachy 30 Sabren
fage : dev Gvofie Rath hat ung aufeine ivvige Babn geleitet, wenn er
dody nur diefen Befdyug nicht gefaft batte. Jchy babe lefithin einen
Angug mit untevgeichnet, weldjer die Hebung, oder wenigftens
die Mildevung dev Uvmenlaft jum Gegenfrand bat, und ich werde
diefen Anjug ausd alfen Kvdften untecftliigen. €8 wicd aber tev
Gvofe Rath (ibev Ddiefen Unjug nicht entfcheiden, als bis cv
genau und grindlid) debattivt worden ift, und dannjumal it
e3 wiinfthenswerth, daf man ficdy ausfpredie, daf audy die vev-
fchiedenften Meinungen ficy geltend madhen. Gegen die Erhi-
bung Ddev eingelnen Anfake habe iy nidyts einjumenden, wenn
der Grofe Rath foldye jwedmdpig findet, denn Ddaduvch wivy
feinem fernern Entfdyeide vovgegriffen, indem dev Regievungs-
vath beveits weif, ju welchem beftimmten Jweck diefer odev jenes
Anfay vevrvendet werden foll. Aber die Aufnahme eines neuen
Anfatzes und einev neuen Summe wiivde ihn nuv in eine fatale
Stellung feken. Man bhat angeflibvt, es fei fliv die Land-
fafen bereits eine Summe von Fr. 11,000 ausgefesst, wibrend
fiic die Unterftiifung andever gemeinniiigen Anftalten feine
foldhen Summen ausgefefit feien. Tit., man darf nidyt vergeffen,
dag die Avmenuntecfiisungspiliht den Gemeinden obliegt; die
Landfaien {ind abev in feiner Gemeinde eingebiivgert, yondern
fie find Staatsbiivger ohne befondern Burgevvodel. Somwie da-
her den eingelnen Gemeinden die Unterftiiungspflicdht ibrer av-
men Buvger obliegt, fo liegt dem Staate die Unterftiibung
berjenigen Staatsbiivger ob, wozut fonft feine andeve Korpora-
tion die Pflicht hat. Wenn daber der Staat die avmen Land-
faffen untevitdnt, fo thut ev es nad) dev gleichen Unalogie, wic
jede eingelne Gemeinde, die ihve AUvmen unterfiiist. Scy middyte
Sie, Sit., noch) einmal Lov einem tbeveilten Befhluffe wavnen,
und trage dahin an, daf der von Heven Tichabold geftellte Mn-
trag nuc ecbeblich evElavt und dem Regievungsvath juv Bequts
achtung zugefandt werde.

Sdhneidev, Regievungsvath, dltev. Seit dreijehn Fan.
ven babe id) flets fiiv die Reglivung des Avmenwefens gefuro-
chenr, und bi3 auf den beutigen FTag ift man in diefer S
nod) feinen « dhvitt weiter gefommen. Sy freue mich ni,
baf beute ein guter Wind gebt, und daf es bden Anjdein Ha:,
alg fiihle man das Vediivinif eines geovdneten Uvmtenwefens in
bermt Mage, um endlich einen Sdritt vovwdvis thun ju Feanen.
Seit jebn Jabhren batte iy ditevs Gelegenbeit, widy mit ten
Avimenanfialten abjugeben; idy weif, mit welden Sdywievia -
Beiten fie ju fdmpfen und was fie ju leiten baben, und deog
PMangel an gebviger Untevitiigung von Seite dev RNeqievine
oftevs der Hauptgrund ift, warmm fie nicht Dasjenige [eifter,
was fie leiften fonnten. €3 fillt miv Geute auf, daf von MWix
gliedern Des Departements des Jnnern dev von Heven ITithu-
bold gemachte Antvag fo wavim vertheidigt wivd, wabhrend das
Depavtement des Snnevn in diejer Sadie bis jelit o wenia
geavbeitet Dhat, rwdbrend es doh weit wishe dtte thun nnen
und follen. Jchy weif, daf die Avmenfommiffion, wenn e ¢y
um Unterftiihung oder Griindung ciner Armenanftalt handeite,
nidht dasjenige JInteveife an dev Sadhe nabm, welches ihe s
ner Unfidht nach gebiibrie, und woju eigentlich dle Avnew-
fommiffion fonfituivt ift. So evinneve iy midy, daj fie in
cinem gegebenen Falle einmal auj eine Veifieuer von Fv. 200
angetragen bat; bdas Depavtemient des Snnevn fiiblte, af e
Sunnne ju flein fei, und tvug behm Regievungsvath auj cune
hobere Summe an. Dev Regievungsrath felbft aber ging noc
bbper und bitte gevne nod)y wiebv gegeben, wenn dev Rvebir
dagu i einem grdfern Miaffabe vorhauden qewefen wive.
Dennod) bhat es miv gefchicnen, es Hiatte dev Regievungsrarh
im gegebenen Falle nod) weiter geben und {bevhaupt im Uvimen-
wefent noch mehr thun {dunen.  Denn wenn eimnal eine Hei-
fteuer von Fv. 600 gefprochen wurde, fo wav diefe fchon fehy
bochy. €35 wird nun angetragen, lic die Avwenanitalten einen
Keedit von Fr. 30,000 i das Biidget aufsunchmen, Jcby halte
dafiiv, dief fei ju weit gegangen; ich wiinfdie, und gewig Mie




mand mebr ald idy, bdaf man bice Helfe; aber dadurdy, daf
man grofe Summen ausfefit, ift nicht gebolfen, indem e ein-
3ig und allein auf deven Verwendung anfdmmt. Bisher bat
ter Regierungsrath alle deravtigen Beifteuern ausd dem Rathss
fredite echoben, welder alljibrlich mit Fr. 30,000 in dasg Biid-
get aufgenommen wird; wenn nun mit einem Male diefe Summe,
aus welcher bisher nicht nuv die Beitvdge an die Armenerjie-
hungsanftalten, fondern dberdief nody eine gange Menge an-
terer Ausgaben fiiv gemeinniigige 3wedfe aller Act befiritten
tourden, auf das Doppelte echobt wird, fo gebt man gewif viel ju
weit, und es wiirde diefe Summe ju nichts AUnderem dienen,
alg tas Ausdgabenbiidget ju erbdben, und eine gange Menge
DegehrlichEeiten ju evweden, weldyen nidht entfprocdien mwerden
fonnte. €ine Summe von Fr. 10,000 fiv die Unterftiifung
beftehender und ju ecvichtender Uvmenanftalten wdre mebr als
binldnglidy, um fo mebr al8 die Griindung einer foldyen An-
ftalt mit manniyfaltigen Sdywievigleiten verbunden und nur
dann miglidy ift, wenn fid) gemeinnigige Minner, Ddie weder
Miihe, nody Opfer {dyeuen, derfelben annehmen. Wenn dann
dev Anjug, von welchem vovbin gefprochen worden, bier be-
vathen und echeblidy ecfldct worden ift, fo wecden dann die
votbevathenden Behdrden genauer unterfuchen, weldye Summen
noch) tiberdief erfovdeclich fein werden, Seht aber follte man
fodtecn Befchliiffen nidyt vorgreifen. Iy trage daber da-
bin an, dag fliv die Unterftiigung befiehender und nody ju griin-
dender Uemenangtalten die Summe von Fr. 10,000 ins Biidget
qufgenommen tverde.

Stettler. Audy idy theile die Anfiht, dag man dem
Hemenwefen auf eine grindliche Weife ju Leibe gebe. &9 ift
indeffen mit dem Armenwefen eine bofe Sacdye, und es wicd
biev fywer ju belfen fein, jo lange dad Brundiibel desfelben,
ndamlich die gefeslich beftimmte Armenunterfriigungspilidht, nidyt
gehoben toird. SIn diefer liegt die Hauptquelle unfever Armen-
notty, denn ftatt dag der Einjelne aui feine eigenen Xvdfte an-
gewiefen ift, weig ev, bdaf, wenn er audh nidhts thut, feine
Hemeinde die Pflicht bat, ihn ju unterftiifen, und daf ev ein
Recht bat, diefe lUnterftiBung ju verlangen. o wird dann
diefe Urmenuntecftiigungspfiicdht, fatt eine Woblthat, etne Be-
fovrderin der Tvdgbeit, Faulbeit und Unfittlichfeit. Vergleicden
wiv Den neuen miut dem alten Kanton, fo befanigt fichy Diefer
Ausdfprucy. Sm neuen Kanton epiftict die Urmenunterfriiungs.
pilicht nicht, jedecr ift dort auf feine eigenen Kvafte angewiefen,
die Unterftiigungspflicht ift eine movalifche, aber feine vedbtitche,
dev Eingelne fann fie nicht vevlangen. Und dennocy boven wiv
aug dem netten Kanton feine RKlagen (ber Vcrmenlaft, objdyon
dafelbft meitaus weniger fiv die Uvmen gethan wivd, als im
alten Kanton. Jm alten Kanton dagegen baben rwic fie in
einem fo gvofen Dlafe, weil dafelbft die Armenunteritifungs-
plicht giltet, und weil tev Eingelne weif, daf er gefleivet und
erndbrt wevden muf, aud) wenn ev nidht avbeitet. 2Wiirden
wirt nun nady dem Antvage des Herrn Tiyabold eine Summe
von Fr. 30,000 obne ndhere Befrimmuny in das Blidget auf
nehmen, fo wiicde tief feine andeve Folge baben, als die Er-
wecfung alljugrofer Vegebrlidhteit und vie Ervhobhung der Aus-
gaben im Biidget, welche ohnediep, namentlich duvch das Strag-n-
wefen, augevordentlich gefteigert worden. Man bat fich beblagt,
die Regievung thue beinabe nihts fiiv dag Armenwefen; das 1t
nidyt vichtig, denn beveits duvch das gegenwdrtige Biidget wird
tem Regievungsvathe ju aupevovdentlichen Unterftliungen an
Gemetnden und Patifulaven, Aufimuntevungen von gemein-
ntigigen Unternebmungen u. {. w. eine Summe von §r. 30,000 jur
Difpojition geftellt. Fernev febe ichy fiir othfalftuben auf tem
Lante Frv. 12,000 ausgefest, ferner Fr. 33,000 fir Pfrinden
und Spenden aus Kloftevfdiaffnereien, ferner an diveften Avimen-
unterftigungen Fv. 12,450, fiv Stevern und Bewilligungen tn
$Holy aus den Waldungen Fr. 44,000, Ebenfo hat das Erjie-
bungsddepartement fiiv he Taubfiummenanftalten und Kleinfinter-
fdyulen crpreffe Kredite. JNun will man fiber alle diefe Sum-
men hinaus nocy Fe. 30,000 fiiv Avmenywede ind Diidget aufs
nebmen. Sy verfprecdye miv von einer foldyen Magreq:{ feine
guten Folgen und fiivchte, daf dief dev divefte Weg fei, um
Mifbrduche bervorjurufen und gevadbe das Gegentheil von
Pem ju echalten, was man beywedt. Iy ftimme daber gegen

die Aujnabme einer folchen Summe ind Biidget, indem bdief
der Anfang wdve, die Prlicdht der AUrmenunterfiifung den Par-
tifulaven abjunebmen und dem Staate aufyulegen.

Kernen, von Miinfingen. Im Gangen genommen theile
iy die eben ausgefrvochene Anficht. Iy bedauve, daf man
von Jabr ju Jahr die Kvdfte des Staatd jeciplittert und grofe
Gummen obne Jwed ausgibt, wdbrend im BVerfafjungsrath
bereitd und im Uebergangsgefes das Verfprechen entbhalten ift,
dag AUrmenwefen einer duvchgreifenden Orvganifation ju unter-
werfen. Jn Ddiefer wird ed fidy dann jeigen, wag der Staat
und wad die Eingelnen leiften follen. Ehe aber ein folches
Gefety vorhanden ift, fivdte idy midy, fo grofe Summen 3u
veviwenden, indem (e gewif obue qutes Rcjultat bleiber werden.
&3 wird dibrigens an mandyen Octen Geld gefpendet, wo es
nidyt nothwendig twdce, und iy babe die Uebevjeugung, dag in
mandyen Gemeinden die Hidlfte desjenigen, was jefit vevwendet
wird, mebr al8 binveiden wivde, wenn die Vevwendung jwed-
mdgiger gejchdbe. b unterftiige daber den Antrag dev Staats-
wicthsychartsfommiffion, weldye davauf dringt, dag der Regie-
vungsvath ernftlich an eine neue Ovganifation des Uvmentvefens
gemabnt werde. Ebhe Ddiefe vLorbhanden ift, fonnte idy nie-
malg daju ftunmen, daf eine fo grofe Summe ing Biidget
aufgenommen werde. Wenn diefe dann einmal da ift, und im
Snteceffe des Gefammtwefens grdfeve Opfer erfordert mwerden,
fo wecde iy dann mit Freuden berftimmen, jest tonnte ich aber
allechddhftens jum Antrage Ve Heven Regievungsvaths Sdynei-
der, dlter, ftimmen,

Saggi, Regievungsftatthalter. Sy theile die lefytausge:
forochene Unfidyt und boffe laut dev unsd beute evtheilten Ju-
ficherung, dag fidy dev Regierungsvath beeilen werde, in nddys
ftev 3eit den Entwurf eines Urmengefees vorzulegen. Mit
dem Geldfpenden und Almofenecthetlen ift e3 nucht gemadyt,
im Gegentheil jeigen die ju allen 3eiten gemachten Erfabrungen,
daf umwedmdpige Geldveriwvendungen ftets nuc das Gegentheil von
dem juv Folge gehabt baben, was man beywecden wolte. Sorge
man eber bafic, Ddag die Faulen und FTrdgen jur Arbeit an-
gebalten wevrden, und gebe man den Leuten Gelegenbeit, arbei-
ten ju fonnen, wenn fie avbeiten wollen, fo wicd {dyon vicfe
Mapregel einen grofen Theil der Laft vermindern, welde gegen-
wirtlg wandye Gemeinden in o bobem Grade driicft. Iy
weif und babe felbit die Evfabrung gemacht, dag von Seite
der Gemeinden an mandyen Octen Leute ald avm unterfiiint
werden, welde (i) mebhr in Wicthsbaufern ald bei der Avbeit
aufbalten, und dag es Familien gibt, wo fidy die Bettelei feit
enem balben Sabrhundert von den Eitern auf die Xinder der-
erbt bhat. Was niiht bei foldyen Yeuten alle UnterftiiBung?
Dient fle nicht vielmehr bagu, den bigherigen Sdytendrian auf-
jumuntern und foldyen Taugenmidhtfen die Uebevzeugung ju vers
f{chafen, dag fie, ohne etwas ju thun, ebenjogut [eben Ednnen,
alg wenn fie etwas thdten?

Geigbilibler, Ulridy. €3 ift gany vidtig, dag dad Haupt-
tibel der gegenwdrtigen Uvmenlaft davin (iegt, dag die Gemein:
den verpflihtet find, ibre Acmen ju untevitiigen, und daf die
Avmen 8 wiffen, daf {ie ein Recht auf Unterftifung baben.
Davum ift e8 Uufgabe unfeverfeits, diefe in der rmentlaffe
tibevall verbreitete Unficht, Ddiefen Sauecteig mddhte ich fugen,
3u befdmpfen und tabin ju wicfen, daf die avmen Leute eine
andece bejfeve Unfichr echalten. Es fann dieg nun wobhl nidyt
auf eine andeve Weife gercheben, alg dag wman foldyen Leuten
ibre Kinber wegnimmt und fie eryiebt. Wi miiffen wit dem
Avmentwefen etnmal vovwdvts, fjonft greift daffelbe frebsactig
um jich, und dann founte e$ n ein paar Jabhren dev Fall fein,
dag jebe Hiitfe ju fpdt Edme. Jch unterfilige daber den Antrag
bes Herrn Tfchebold, indem metner Anfid)t nacy derfelbe bag
eingige PDittel an Tie Hand gibt, um die Crjiehungsanftalten
auf eine Weife ju vermebhren, daf fie einen wirklidhen Nunen
fiic dag Land bHaben.

Neufomm. 3 babe den Anjug in Betveff ded Avmens
wefens eingig und allein in der Anficdyt unteridyrieben, daf tevs
felbe evheblidy evfldvt und durdy den Regiecrungsrath dem Grogen
Ratbe ein Regulativ vovgelegt werde tiber die Att und Weife,
wie die verlangte Summe am jwedmagigiien ju vevwenden fei.



Dagegen Pann id) nidht daju fimmen, eine Summe in das
Biidget aufjunehmen, obne daf jugleidy dem Regierungsrath
ein Regulativ an die Hand gegeben wiicde, wie er diefelbe ver-
wenden folle. Sy ftimme daber wobl jur Eubeblichfeit des
Antvages, nidht abev dagu, daf beute fchon Ddefinity daviiber
entfdyieden wevde.

S. Sdynell. €3 gibt vielleicht hier einen usieg, rwel-
dev beide Unfihten auf fiy vereinigen fonnte. Es ift ange-
tragen rworten, einen im Biidget entbaltenen Anfaly auf Fr. 30,000
ju echdben, ju dem 3Swecfe, daf danut beftebende und nocy ju
griindende Avwmenerjiebungsanftalten untevfiint werden; das,
glaube ich, flebt mit dem Avmengefeie in feinem Jufammen:
bange. Tev Jwed, ju weldem die Fr. 30,000 vevwendet
weeden follen, ift gewif ein guter, und idy darf annebmen,
daf derfelbe ohne ndhere Nadyweifung ald folcher von Nremuand
angefeindet werden fann. Man hat uns gefagt, e fei heute
nidht der 3Jeitpuntt, in Ddiefen Gegenftand einjutveten, man
folle juwarten, indem ndchtens ein Avmengefels vorgelegt werde,
weldyed dann audy die vorliegende Frage behandeln werte. Iit.,
bad ift {dhydn und gut, aber feit 10 Sabren bhabe idy ftets das
Ndmlidye gebdrt, immer hat man uns gefagt: jevfplittert nicyt
cure Krdfte, fondern wartet ju, big einmal das gange cmen-

wefen veglict ift. Sch babe aud) bisher ftets diefe Anficht ge-

theilt und in Crwartung einer Organifation gegen alle Se:
pavatmagregeln geftimmt. €3 wird nun auffallen, wenn id
fiiv den Untrag des Herrn Tfdabold fimme, und man wird
fagen: e8 {dyeint, ev bat feine AUnfidyt gedndect. Fit., das ift
nidt viditig, meine Unfidt babe iy nidht gedndect, abev die
Umftdnde baben fidy gedndert, indemt idy Anno 1832 mucyt
glauben durfte, dag man im Sabr 1842 trof der verfdyiedenen
Mabnungen fein Avmengefey baben werde. Heute will i)
nun nicht mebr nudy auf die Jufunft verlaffen, fondern ich
glaube, e8 fet eine vt Coevcitivmafivegel, wenn wir den An-
trag des Hrervn Tihabold evbeblicy erfldven, und es werde
diefe Cvbeblicherflarung den Regievungsrath vevanlaffen, mit
vem Entwurf eined Avmengefeses etrvas gefdyvinder bieher ju fom-
men. 3y will jelt nidht naber in dasg Armenwefen eintveten,
aber wenn wiv fetner Beit auf daffelbe fommen wevden, dann
will iy audy meine Anfiht entwiceln und eigen, wad uns
arm macht, und wo die Wurzel ded Uebels ift, und warum
man  Ddiefem Uebel nicht beffen will und mdyt belfen fann.
Wenn man dem Avmenwefen feuern will, fo muf man nidt
der Liederfichfeit und ter Schledytigbeit BVorjdhub thun, fondern
man wug die bvaven, die avbertfamen, die ehrhichen Leute
fhytigen. it , wenn einmal der Jeitpunft da iff, wo das Uv:
menwefon biev bebandelt werden foll, dann will idy auspacfen,
dag es fein Ende hat; jept aber 1t nidyt der Oct, fondern es
bandelt fid), wie id) den Antrag des Hervn Tfdyabold verftan-
den habe, darum, ob man den Anfak von Fr. 11,000 fiiv die Land:
faffen und Ecjiehungsanftalten auf Fr. 30,000 evheben und
tenfelben aud) fiir die Ermunterung von beveits befiebenden
ober nod) ju griindenden AUrmeneriehungsantalten ausdebhnen
will. Diefer Evhdbung und Erweiterung des Unfafes muf iy
beiftimmen, und ich febe nidyt ein, wie auf diefe Weife Ve-
gebrlicdhbeiten evwectt werden follen. Tie Beifteuern werden
bier nicht dirveft den Avmen ausdaetheilt, denn dief wdve nidit
viel rwecth, fondern e3 werden damit Anftalten untevfitt,
weldhe vou gemeinniifigen Mdannern mit eigenen grofen Opfern
im 3nteveffe der gangen Bevdlferung gegriindet und evbalten
werden. €3 it aucy nidt gefagt, dag folche Unftalten ftets
eine Unterftigung ndthig baben mwerden. Jcy vermweife brer auf
bie Bittwylanftalt, weldye Anfangs mit dielen Mithen ju fim-
vfen batte, nun aber bald auf einem Puntte fich befindet, wo
fie fidy aus eizenen Kvdften und obne fernere Beiftenrr evbal-
ten, und wo man das, wad man ibr bidher gegeben bat, auf
andeve dhniiche AUnflaiten verwenden fann. &3 1ft gewif noth:-
wendig, dof man dem wmifichgreifinden Urmeniibel ju Leibe
gebt, fonft werden nady und nady audy die Reichen arm, und darn
it tem Uebel Faum mebr ju belfen. Wenn dann w der naw):-
ften Hornungfigung wicklich umfaffende Antrdge tiber dad Avmen-
wefen bier vovgelegt werden, fo ift mit der beutigen Evbeblidy-
ecfldvung des von Herrn Tichabold geftelten Anivages nidt
vorgegriffenn, und s bat fid) der Svofe Rath auf feinerlei
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Weife die Hinbe gebunden. Scby fiimme daju, daf der Antrag
jenst evbeblich erfldct und in dev nddyten Hovnungfinung dariives
entfdyieden iecde.

von Graffenvied. €3 fdeint miv, die Berfammlung
fei vevfchiedener Anfiht, wie der Antrag ded Hevrn Ticyabold
3u vecfteben fei, ob ev eine Erhdbung des beveits fiiv die Land-
faffen angefeiten Kvedites von Fr. 11,000 auf Fr. 30,000 be-
awecte, oder ob er dber Ddie Fv. 11,600 binaus einen gany
neuen Kvedit von Fr. 30,000 verlange. Ebenfo ift man ver-
fchicdener Anficht, ob diber den Antrag beute fogleidy definitiv
ent{chieden , oder derfelbe nuv evbeblich evfldvt und in einec
fpitern &ifung endlich bevathen werden folle.  Der Herv
Landammann wird jwav bei der Abflimmung die Sadye fo ein-
vidhten, wie e8 fein foll; ed wdve indeffen dennody gut, wenn
die Verfammlung daviiber im Klaven wdve, und nidyt dibex
Gadyen debattict wiivde, weldhe biev nidht in Bervathung [iegen.
Sdy middhte jedenfalls einem fpditern Beichluffe nicdht vovgreifen
und glaube , daf, wenn heute eingetveten wiirde, man leicht einem
foatern Befdhluife vorgreifen fonnte. Ausd diefem Grunde wil
id) warten, big dag dev befprochene Unjug bier behandelt toird.

Rieder mwiinfdht, dag dev Antrag ded Heren Tichabold
webder in den Hornung, nody in den Upril gefdyickt werde, und
trdat dabin an, dag man beute daviibev entfdyeide.

Tfdyabold ecfldrt feinen Antvag dabin, dag nidyt ein
neuer RKeedit von Fr. 30,000, fondern nur die Erhdhung bdes
beveit8 fiiv die Landiagen vovbandenen von JFr. 11,000 quf
§r. 30,000 und dre Ausdehnung desfelben auf tibrige Nrmens
evjichungsangtaiten vecitanden fei.

von Jennev, NRegievrungdrvath, al3 Bevichtevftatter des
Sinangdepartements. Dev Gegenftand der bisherigen weitldiu-
figen Ecdrtevung (regt weniger in der Aufgabe ded Finany-, als
eines andern Tepartementd. Sy will indeffen fo fuvy als mdg:
lichy daviiber vapporticen. Der vomm Regievungdrath angenoms
mene Grundfag, beteeffend die Biidgetanfife, gebt dabin, dag
diefe nicht fingiete Anfdge feien, fondern dag dad Biidget nuc
foldye entbalten fod, twelche ficty auf ergangene Befchllijje und
Tefrete figen. E3 find daber biev im Biidget feine andern
Summen enthalten, als folche, weldye beveirs auf die eine odev
anbeve Weife defvetivt worden find. Meiner AUnjicht nacdy wdve
Daher michts WUndeves zu thun, ald fummthicie Biidgetanfife ju
genebmigen, fiy aber vorjubsbalten, fei ed jeft, odev im Laufe
ved nddyften Jabred, diejenigen Bejhithfe ju fajfen, welche dev
bobenn WVerfammilung pocckmagig evjcheinen, und weldye eine
Echdhung oder Vermuindevung ded Biidgets jum Segenftande
baben. Durdy die Unnabme des Biidg:t3, fo wie es vorliegt,
greift dec Geoge Rath auf feine Werfe fpdtern Befhliifen vor,
und e3 tann devfelbe fernevbin nody befchliefen, wasd ihm ange-
wmeffen fdeint. Eumen Kvedit aber- evbeblich evfldven, bdtre jur
§olae, dag das Biidget nicht definitiv abgefihloffen werden tonnte,
al3 b8 liber denfelben auf eine oder andere Weife defnitiv be-
fhloffen worden ift, und dasd wive unywedmdpig, um fo mebr,
alg aud) bei tefinitiver Abichliefung ves Viidgets dem Grogen
Ratbe auf feineclei Weife vovgegriffen wird, ju jeder 3eit das
Biidget nody mebr ju belaften; ich mdchte daber Sie erfudyen,
eine beftimmnte Summe biev aufjunehmen, oder dann ju abfica-
biven. Vou Aldem aus muf id) bier eine Bebauptung geradeju
in Abvede fellen, namlich dicjemige, dag die Regierung fdv das
Acmermwefen nichts thue. 2Wenn wiv das Biidget durchgehen,
fo finden wiv unter dev Rubrif , Departement des Snnerp“ sub
Ne. 2 fie das Uvmenwefen eine Summe von Fr. 133,30‘()
audgefet, wovunter fir die Qunbfmfgn, w:lde ald Staats
gemeinde ju betvadhten find, Fe. 35,850, P &'anbt«lﬁen fallen
feinev anbdern Gemzinde an, es fallt daber dem Staate bie
jerige Unterbaltungspflubt auf, welde fonft andern Gemeinden
i Betveff ihrer Urmen aufiilt. Eme ferneve @umme_, twelde
man nicht feben mwill, die denuoch aber eriftiet und meiner Un-
fiht nady eine veine Verfdywendung ift, ift diejenige von Fr.
32,000 fiiv Pfeiinden und Spenden aus ﬁloﬂerydmﬁxgrelm.
€3 ift dief gew:p die unpwecEmifiafte QSermenbung von Staats-
geldernt, indem jie nuv einjelnen Perfonen und einjelnen ”Oert.—.
Lichfeiten, obnme befondern Nuien, ju gute fommt, wibrend
meinee Unficht nach das gange Land davauf Anfprudy bat uno



diefes Geld viel jwecEmdgiger verwendet wevden fonnte. Eine_fer-
nere Summe betedat Fr. 56,450 fiiv divefte Avmenunterfiiigungen
und $Holjfteuern, fiiv welche leltern Fe. 44,000 ausgefesst find.
€8 ift biefe [lentere Summe gevade fiiv die Halfte ju niedrig,
denn die Holjfpenden bhaben, geving angefhlagen, wenigitens
einen Werth von Fr. 80,000, AlUes diefes jabit nun dev Staat,
und dennoch wird bebauptet, ev thue nichts. Freilich mug i
beiftinunen, daf dev Staat im YVerhdltnig ju den grogen Sum:
men, weldye biev ausgefent {ind, wenig verviditet und durdy
eine jwedmdfigere Vevrwendung weitaus uebr niiffen fonnte,
und as fiibrt mich ju dem Sdyluffe, dag cin Avmengefely und
eine Organifation des gangen Avmenivefens dringendes Bediivf-
nig i, indem alle diefe diveften Steuern und Geldvevwendungen
Abufen find, welche nidht nuv nidyts niiken, fondern gevade
dagu Ddienen, die Leute faul und avbeitsfcheu ju macden. SIS
bin daber mit dem Antrage der Staatdwicthichaftsfommifjion
durchaus cinvevfranden, und es wiinfdht Niemand mebr als idy,
dag Ddiefe grofen, jfefit unniif vevfthwendeten Summen auf eine
bejyeve Weife angewandt werden. Iy will miv nocy einige fpe-
sielle und allgemeine Bemerfungen evlauben. Die fveyielle Be:
merfung gebt dabin. Man fordevt Seld fiiv einen IJwedk, ver
nody nidyt beftimmt ift; Ddavor mug ich wavnen, denn es ift
nichyts gefdbrlicher al8 eine Mafivegel, wo die Erefution auf
veinev 2Wilifihe vubht. Wenn Sie Geld geben wollen, fo geben
Sie ju gleicher 3eit den Jwed an, ju weldyem dasfelbe, und
die Manier, wie dasfelbe vevwendet werden foll. Iy habe
nichtd dawider, wenn Sie Sunumen defretiven, und es ift ic
gleidy, ob Sie 10-, 20- odev 30,000 Franfen geben wollen,
aber dawider bhab’ iy etwas, daf Sie den Regievungsrath in
Verlegenbeit yehen, ju was ev das Geld qusgeben und mwie viel
ec im gegebenen Falle fpredyen foll, wo ev belfen, und wo e
abroeifen foll; fonft mwivd eine grofe Summe vevwendet, und
Niemand wicrd damit jufvieden geftedt. IJch bin gav febr fiiv
die Verwendung der Staatdgelder und will tas Geld nidht in
der Kaffe voften laffen, fondevn wiinfihe, daf dasfelbe unter bdie
Leute fomme, aber nur, wenn damit einem wivilichen Vediivf:
niffe abgebolfen wicd. E3 gibt nun Bediivfniffe verfdyiedeser
AUct, ed gibt Privatbediiviniffe, Gemeindsbedliviniffe, Lediivf:
niffe eingelner Landesdtheile und des gangen Candes. Lic Privat-
tediiviniffe follen durcy die Privaten, die Gemeindsbetiiv iniyje
durcy die Gemeinden beftvitten , und niv da die Staat Ju.,w in
Anfpruch genommen werden, wo einam mehr odev weniger all=
gemeinen Bedlivfniffe abgeholfen wevden foll. Daju ift die Staats-
faffe vorbanden. Ntun ein allgemeiner Punft. Die Avmenunter-
ﬂl’il,ungmftcbt ift feine vechtiiche Pilicht, fondern ecine movalijche ;

wollen Sie andeve ?Drmi)ten aufftelien, fo mug dief auf dem poh
peimege gefthehen. Wann Sie aber Solces wollen, fo ift eine
allgemeine Ovganifation nothwendig; ed fdyeint miv aber nichts
gefabrlicher, al3 dem Avrmen ein Hecht ju geben auf den Geld-
beutel andever Pevfonen, — demfelben ein Redht 1 geben, von
dtefen Unterftitiung ju vevlangen, baf er fie daju jwingen darf,
ibn gu untecftiityen und ju evhalten, wenn ev duvd) liedeliches
Leben fein Geld verfchwendet bat. Dasd ift ein ﬁ\rebdfd)aben
weldyer duvcl eine gany neue CLegislation gehoben rerden wug.
Iy bin dibevyeugt, bdak, wenn einmal ein foldyes Gefey bieber
Fommen wivd, an demfelben viel ausjufeten ift, und daf es
mandyegmal 5mua‘qe1anbl twerden wicd.,  Aber wenn Sie s
audy zebnmal juviictenden, fo ift 8 Pficht der vovbervathenden
Behorde, dap fie fich die Miibe nict)t verdriefen [dft, um
eilftenmal es wicder bevjubringen; denn e3 gibt wobl wenig
Avbetten , welche griind ld"L bu:nnbu[t wevdan muiffen, al8 das
Avmentvefen.  Eine balbe Nafreqe! r“ub {‘terﬁ fchaten, wihrend
eine guindliche Avbeit mit verhdltnifmdigiq wenig Q(upvunb viel
Gutes leiften wivd. Jchy bin dabher der Meinung, daf voverft die Ov-
ganifation und erft nachher die Sunmme buummt werde; vovhey
Summen ju beftimmen, ift unatvetfmdﬁig, und evrectt nur Be-
gebrlichfeiten.  Sch fimme dabev gegen den Antrag des Hevrn
Zfthabold, und fiiv denjenigen der Staatswivthid) orrwfommnnon,
welcyer It! teve nicht nuv cvbeblich ju evfliven, fondern benmm\
3w evennen ift.  @s ift bemi bend, taf man bis au[ ten beu-
tigen Tag noch ju Feiner nrbemlidwn Avbeit tiber dag Avnien-
wefen gelangt ift. e, Zit., baben bdie Gewalt in Hinden,
ten Dtegtrrungdmtb 3u 3mmgen Jbnen eine foldye vovgulegen ;

madhen Sie davon Gebraud.

Rickli, als Bevidhterftatter der Staatdwicthfchafrstom:
miffion. Tev Antrag der Staatdwicthichaftsfommifiion ift nicht
angegriffen, fondern nuv von $Herrn Regievungsrath Jaggi,
dlter, ein 3ufat vovgefthlagen worden, in dem Einne, daf
fih der Entwurf nidt nuc (dber das AUrmenwefen, fondern
audy tibev die daju evfordevlichen Hiifsquelen evitrece. Geqen
diefe Modififation babe ichy nichts etnjivenden. Ueber die Kredit-
vermebrung felbft trete ich nicht ein, da iy al8 Bevichterftatter
der Staatdwicthichaftsfommifyion dazu feinen Auftrag bHabe.

SHeve Vijelandammann bemerft, dap der Antrag des
Heven Amman nicht bieher gehdre, indem ev erft bei der Ru-
brif ,Sanitdtsanftalten bebandelt werden fonne; er wolle ihn
jedochy al3 geftelt annehmen, und am geeigneten Orvte wieder
aufnebymen.

Miienberg jieht feinen Untvag juvhcd und fchlieft jish
demjenigen des Hervn Tichabold an.

Abfimmunag.

1) Fiiv die Genehmigung der Unfie mit Vor-
bebalt der Ubftimmung iiber die Evled-
lichfeit dev reitern Antrdige

2) Fiv Echeblichfeit des Untrags dev L,taats
wirthidyaftstommifiion s

3) Gliv Erweitevung des Antrages dev @taats
wicthfchaftsfommifiion, dag der Gefeties-
entwurf audy auf die fl’ir das Avmenwefen
nothigen Hiilfsquellen ficdy evftvecte

4) Giiv EeheblichEeit des Antrages, betreffend
die Curweiterung bdes Avtifels fir die
Qandfageneriehungsanfialten und flic
die Cuehohung de3 diefdrtigen Gefammt-
anfaes auf Fv. 30,000 . . 72 Etumnen,

Gegen die @rbebhd)fe\t diefes Qn,,uges s D2 "

SHandmebhr.

3. Peufionen (Fr. 11,434)
Durdy’s Handmehr genebhmigt.

4. Sanitdtsanfralten (Fr. 31,400).

Tev Hevr Vigelandammann bemertt, dag ev jeist den
Antraq ded Hervn Wmmann, betveffend die eunchumg des
Sredits fiiv die Nothfalfruben vou Fv. 12,000 auj Fr. 15,000
wieder aufuebme.

Tidharner, Regievungsdrath, ftimmt dem Antrage des
SHerrn Ammann Dei, indemt die Nothfalftuben fich fiiv das Land
alg fehr woblthdtia ausgetviefen bhaben.

Roffelet bemertt bejliglich auf den Antrag de3 Heven
Ammann, duvdy den Befchiug des Grofen Raths vom 3. Juli
1835 fei der Kvedit fiiv die Nothfallftuben auf Frv. 10,000
beftimmmt, im Biidget feien nun Fr. 12,000 vovgefchlagen, aljo
Gr. 2000 wmebr al3 duvch den ervtvdbnten Befchluf beftimmt
fei; ed fdnne nun bicr fiber die Erhobung des Kvedites twegen
de3 vorbandenen Grofivathdbefchlujjes nicht definitiv evfannt,
fondern nuv die Evheblichfeit ausgefprodien werden.

Dr. Sdyneider, Regievungsvath. Wie idy foeben be-
mecfe, ftebt in einigen Eremplaven desd Budgets nur Fr. 10,000
ftatt Fr. 12,000; es ift dief ein Druckfehler, indem der Unfak
Fe. 12,000 betvagen foll. Die Bemerfung des Heven Stan-
desbuchbalters ift vichtiq, indem dev Grofe Rath nur Fr. 10,000
fliv die tothfalftuben im Jabhr 1835 evfaunt bHat., Das De-
partement ded Jnuevn bat fidy jedoch tibevieugen miiffen, dog
diefe Sunmme fiiv die vovhandencn Bediivfuiffe nicht ausveiche,
indert neue MNothfalftuben in mebreven Landestheilen gewiinfcht
und auch wicklich nothwendiq find.  E3 wicd daber nddyftens
ein newer Defretdentiwurf vovgelegt werden, weldher nidht nut
Fre. 12,000, fondern Fr. 16,000 bisz Fr. 18,000 fiiv diefen
Swect verlangen wivd. Jdb babe alfo nidyts dagegen, wenn Sie
denn Unfaly auf Fv. 15,000 erhibhen.



von Senner, Regievungsvath, als Bevichterftatter des
Jinanzdepavtements. ey bin jwar da, um Ddie Anfine des
Biivgets, fo wie fie vovgefhiagen find, ju vertbheidigen. Sudeffen
glaube b, da feiner meiner Hevven Kollegen eine Bemerfung
gegn bie Biivgeterhdbung gemadyt bhat, und iy die Nothfal-
fluben als eines dev notbrvendigften IJnftitute anfebe, fiiv die
Crbobung bdes BDiidgetanfates auf Fv. 15,000 fimmen ju
follen.

Durcdhs Handmebr wird die Erhohung des Kvedites fiiv
die Notbhfallftuben von Fr. 12,000 auf Fr. 15,000 genebmigt.

5. Handel und Snduftvie: (Fr. 4000.)

vou Jenner, Regievungsvath, ald Berichterftatter des
Finangdepartements. Scy weif, daf bier ein Antvag dev Staats-
wicthfhaftsfommffion auf Wiedeveinfliihrung dev Hanf- und
Sladysprdamien fommen wicd. Sm Sabr 1842 wurden fie abge-
{chafit, weil die langjdbrigen Vevfuche miflangen. Jcby will an
Sbre Cefabrung appeliven, ob fie diefelben wieder befdyliefen
wollen odev nidys.

Ridli, Bevidterftatter der Staatdwivthfchaftsfommif-
fion, mwiederholt den ntrag, es mddyte der Regierungsrath
beauftragt werden, ju untecfudyen und Bevidht ju evflatten, ob
nicht die Prdmien fiiv den Hanf- und Fladysbau wieder einju-
flibren feien. :

Snedytenb ofer, Oberftlientenant. €3 ift nidyt ju leug-
nen, daff die Leinwandfabrifation, fowie dev Hanf- und Flachs-
bau, feit einigen Sabven bedeutend abgenommen baben, haupt-
fichlicty wegen dev grofen Konfurven, weldye diefer Snduftriejweig
von eite des Nuslandes, und namentlichy von Jrland, ausju-
balten bat. €3 ift gegenwdrtig untev dev Hanf- und Flachs-
fpinnevei eine gewaltige Revolution, indem man anfingt, ven
Slachs nicht wehr von freier Hand, fondern vermittelft Mafchinen
su foinnen.  Unjer Kanton wurbe infolge diefer mechanifchen
Slachsfpinnereien beinabe gany mit englijden Fabrifaten fiber-
fywemmt, und es war ju befivchten, dag, wenn nicht dhnliche
Snftitute in unferm Lande evvidhtet wivden, diefer Induftcie-
aweig bet uns gany verfdywinden swerde. E8 bhat fidy nun in
Burgborf eine mechanifthe Spinnerei etablivt, twelche ziemlidy
veiiffict, aber lauge nicht binlanglich Flahs aus dem eigenen
Lande jieben fann, fondern jdbrlidy tber Fr. 100,000 fliv den-
felben in’s AUusland, namentlidy nach den Niederlanden fchyickt.
Wenn man 3 nun in unferm Lande vevnmttelft einev fleinen
Summe von 4000 big 5000 Franfen dabin bringen fonnte, dap
diefe Fr. 100,000 im Lanbde blieben, fo swidve Ddief jedenfails
{thon ein groger Gewinnfi, und id) ftimme daber dafiic, bdaf
die Flachs: und Hanfprdmien wicdev eingefiibrt werden.

von Tavel, Schultheif, entfduldigt fidy, daf der feiner
Seit echeblich evk(dvte Anjug in Betveff der Wiedereinfiihrung
vev Fladyspramien nicht fchon vor den Grofen Rath gebradyt
worden fei, indem ev iiberfeben habe, bap die Sache wieder
vor Grofen Rath bitte gebracht werden follen. €3 werde in-
beffen Diefed Ueberfeben in Dver ndcdiften Hornungfitung des
Groffen Raths nachgebolt werden. Ev frimme untevdeffen fiic
die Crheblichieit des Antvags.

3. Sdynell. Sy fiivchte, dag in der Hovnungfiung ftatt
eined Anfages fiiv die Aufinunterung des Fladhs- und Hanfs
baues wieder eine Eutfchuidigung fommen werde, deShalb ich
den Untrag ftelle, dap fchon fent eine Sumume in das Biidget
aufgenommen werde. Die Sumime von Fr. 5000 ift fo minum
in Bergleich mit den iibrigen Staatdausgaben und im BVergleich
mit dem Nuken, welchen Ddiefelbe gewdbhren fann, daf icy nicyt
begreife, wie man gegen deren Aufnabhme Bedenfen baben fann.
Durd) die Hebung dev Leinwandfabribation wicd einer Menge
arbeitsdienender Leute Verdienft und Brod gegeben, und i
beife gar gerne biere untevftlien, mwogegen ich dann ebenfogut
Dagu fiimme, Die Yiedevlichen und Nichtsnusigen ju entfernen,

DBudyer, Obecfilieutenant. Auch idy tvage auf Wieder-
einflibrung der Hanf- und Fladyspramien an. Der Regievungs-
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vath bat feinev 3eit nuv mit gany FHeiner Mebhrbeit befchloffen,
in die Wiedeveinfiihrung nicht einjutveten, und das Departement
des Jnnern beauftragt, ein Gutadyten in diefem Sinne ju ma-
then.  Die NMotwe , welche ihn gu einem folchen Befchluffe be-
wogen baben, fenne ich nicht. Iy balte indefen dafiiv, Ddie
Criabrungen, welthe man gemaddyt habe, feien nicht unbefriecdigend
gewefen.  Bafliv mag fihon der Umftand jeugen, daf in den
evften Jahren die Hanf- und Fladhyspramien eine Summe von
nicdht mebr als Fr. 300 bis 400 ecforderten, wdbhrend in den
letgten Jabren mebr als8 Frv. 3000 daflic ausgegeben iwucden;
dieg geugt wenigfiens fiiv eine Yevmehrung der Produftion.
Jdy batte auch die Ebhre, unter den Erpevten fiiv die Austhei-
{ung der Prdmien ju fein, und da fann idy Jbnen verfichern,
dag uns Proben von Flahs vor ugen gefommen find, twel-
che an Ofleidhrdrmigeit und Feinbheit und iiberbaupt an guter
LQualitdt von den beften Produften der Niederlande nidyt tiber-
teoffen wucden. Jcb fimme daber jur Wiedeveinflihrung dev
Flachsprdamien.

von Lilliev, Regievungsvath. E8 lobnt fich wohl der
JNiibe, auch) die andere Seite hervovzubeben, weldye den Regie-
rungsvath bewogen bat, von der Wiedeveinfiihrung dev Fladys-
prdamien ju abjtcabiven, um fo mebr, al8 bid jest Niemand
dag Wort ecgriffen hat, um den Befdhluf des Regievungsraths
ju vectheidigen. €S ift wobl wabr, dag Fv. 4000 felr wenig
find, wenn damit etwas Niigliches evyweckt werden fann, es ift
aber eben fo wabr, daf diefe Summe ju viel ift, wenn die AUus-
gabe nicyt niiglidy ift und vielleichit gevade den entgegengefetiten
Swed evveicht. €3 ift von einem Manne, welder die Induftrie-
vevhdltniffe beffev fennt alg idy, dev Nuen hervorgehoben wov-
den, weldyen die medyanifhe Flacysfpinnevei und die Aufmun-
tecung der Flachsfultur unfjerm Lande gewdbren fann. Aber
iy weif denn dody nicht, ob {ich die Sache wicklich dem alfo
verhdlt. Die grogen Fabvifen haben den Vovtheil, dag {ie den
&Stoff billiger lefern, al8 es duvcy dev Hinbe Wcbeit gefdyehen
fann, fie haben aber auch den Nadytheil, daf fick einige wenige
Leute auf Unfoften einer Menge andever beveichern, daf der
Ncbeitslobn hevabgedriickt wird, und daf die avbeitsluftigen Av-
men, namentlicy des weiblichen Gefchlechts , nidht wmebhr im
Stande find, fich auf eine ovdentlidhe Weife duvchzufchlagen.
3y glaube nicht, daf es im Snteveffe einer Regrevung liegt,
einen Jnbduftvieyweig ju untevittifen, weldyer in einem Lande
nidht heimiychy werden, fondern nuv finftlidy beftehen fann. Un-
ders pechdlt es fich it der Pferde- und Biehjuht. Diefe
find natiicihe Produfte unfeves Landes, fie fiehen im naben
Sufammenbang mit dem Ackerbau, und je mebhr und je beffe-
ves hiev gejogen wivd, defto mebr wird fidh der Woblftand un-
feres Landes beben. 2Wer Ddie grofen Chenen Belgiens duvdy-
fahren un. dovt gefeben hat, n weld) grofem Mafftabe Ddie
Fladystultur dafelbft getrieben wivd, dev twird ﬁd)" feicht Dbie
Ueberjeugung vecfdyafft haben, daf aud) bei der grdften Auf-
muntevung, welche man diefem Snduftviejweige in unferm Lande
gewdbrt, niemals eine Konfurven; eriftiven fann. €3 liegt nidyt
in den Guvundfigen dev Nationaldfonomie, einen Kulturjmweig
3u forciven, der mit der Befchaffenheit Des Landes im Wider-
fprudye ftebt. Sndeffen fann id) auch ur Echeblichieit des von
ver Staatdwivthfchaftsfommiffion geftellten Untrages ftinumen,
es ift derfelbe nuv eine Mabnung, und der Regievungscath foll
decfelben Rechnung tragen.

Tidyabold. Mic fcheint die Sadhe fq natticlich, dag
nichts natiiclidher fein fann. Wenn Dduvch die Aufmunterung
ves Flachsbaues derfelbe dabin gebracht werden fann, daf wiv
fiiv den Bedavf unferes Landes Flachs genug produjiven fon-
nen, fo daf man feinen auslindifchen mebr bedarf, fo gewinnes
wiv dasjenige Geld, reldyes gegenmwdrtig fiiv diefe Waave in's
Ausland geht. TWiv gewinnen daber die Fr. 100,000, von de-
nen vorhin Erwdbnung gefchab. Ebenfo febe iy nid)t e, wie
durdy Beforderung des Flachsbaues und Cinfiibrung der Srin-
neveien ber Berdienft hevabgedriictt wird, Beides givt den Leuten
ju vevdienen, und liberdief werden die Weber , je mehr Fladys
produgivt und gefponnen wird, aud be(to ”mebc pu verdienen
baben. Jdy ftinune daber fiiv ‘IBieberemfubrung ber Flachs-
prdmien; wenn diefelben betrddhtlich genug find, fo fann da-
durch eine Konfurvens mit dem Auslande moglicy tverden,



intem duvd) bdie Prdmien feibft dem Produjenten Leveits
ein Zbeil feiner Produftionsfoften begablt, und er fo in Stand
geftellt wicd, fene Produfte eben fo billig, oder vielleicht noch
billigev ju geben, alg Ddiefelben aus dem Auslande bejogen
wevben.

von Jenner, Negievungsrvath, ald Bervidyterftatter des
Finangdepartements, ftimmt ebenfalls jum Antrage dev Staats-
wicthfchaftsfommiffion , indem e3 nichts als BVergeflichleit fei,
dag bid jelt der Regievungsrath tiber den Anjug, betreffend die
Wiedereinfiihrung der Flaysprdmien, nidyt vapportict habe. Je-
denfalls babe dev Grofie Rath die Streidyung der Fladydprdamien
aus dent Biidget {till{chweigend genebmigt, indem im vorigen
Sabre dafiic nidyts aufgenommen ward und Niemand Tagegen
Reflamationen erhob. 2WWasd die Sadye felbft betvifft, ndmhdy
ob die Austheilung von Flachsprdmien jwedmdipig fei oder nicht,
fo fann man da vericyedener Unfidyt fein. Iy wenigftens modyte
das von Heren FTfhabold aufgeftelte Argument nicht untev-
fchreiben. Ob dag Geld ausd dem Lande geht oder nicht, das
bat nichts ju fagen, wenn damit bejfeve und weoblfeileve Waave
erhdltlih ift. €E8 gibt Produfte, welche an dem einen Orte
gut fortformmen und am andern nicht. Sft e8 nun nicht un-
ywedmdfig, wenn die Regicrung durdy Primien emen Kultur-
3weig ju beben fucht, der audy mit dem beften Willen, mut dem
gropten §leife niemals bliiben und niemald auf eine Stufe ge-
bradyt werden fann, wie in andern Lindern, wo die Tervain-
und andern Yechdltniffe viel giinftiger find?  Aus tannigem
Holze fann man nun einmal fene eidienen Laden madyen, und
Sie migen fiiv den Leinbau nody fo hobe Pramien ausfelen, fo erite-
hen dennody feine franzdfifchen und feine fpanifihen Leinen. Die
Cngldnder und andere handeltreibenden Volfer vevftehen fich auf
tie Sadye gang gut, fie holen die Produtte da, o fie am beften
gevathen, und veravbeiten fie im eigenen Lande. €4 tdmmt ibhnen

fein €inn davan, durd) bHohe Prdmien einen Kulturjweig u

beben, Dev wegen tes Klimats und der Berdhaffenbeits des Bo-
beng im eigenen Lande niemals eine bobe Stufe erveichen fann,
Dacvum  wird dev Tabaf in Umerifa, die Weine in Spanien
und JFranfreidy u. f. w. und die Baumwolle da gebolt, wo
diejelbe am beften widht. €3 ift fehr unblug, einen Snduftrie-
jwetg fiinftlich ju beben, indem auf Ddiefe Weife eine Menge
Seld und andeve RKrvdfte verfchwendet werden , wihrend, wenn
man diefe auf naturgemdge Produfte wverwendet, fie dovpelt
mebr eintragen, ald fiic andeve Produfte in’s Ausland qebr.
SL’?T ftimme indeffen jum Antrag dev Staatéwiztofdaftdfom:
mffion.

SHeve Vijelandammann, um feine Meinung gefragt.
Audy iy thele die Meinung, dag dadurch, dag man fagt, ed
gebe fo und fo viel Geld fiiv diefe oder jene Waare ins Auss
land, der Safy noch) nidyt vidytig fei, man folle duvdy Einftiiche DMittel
dabin wicfen, dag Ddiefe 2Waaren im eigenen Lande produgivt
werden follen. Dasd auffallendfte Beifpiel, wie uncidytig die§
Rajonnement ift, bat und Franfreid) ju den Jeiten der Revo-
lution gegeben, wo man bevedynete , wie viel Geld fiiv Getveide
ing Ausland gebe, und wo dann befchloffen wuvde, es folle
diefes Geld im Lande bebalten und dafiic dev Getveidebau auf
eine hobere Stufe gebracht werden. Man fand aber fpiter’,
daf eine foldye TMarime duvchaus unvidytig ift, indem eine
Menge Land jum Getceidebau verwendet wurde, weldyes daju
nicht geeignet war, und welches als Wiefenland einen Werth
einbrachte, mit weldyem man dad Dreifache an Getveide bitte
faufen tonnen. Jcd) bin daber fehr dagegen, dag man einen
Kulturyweig durcdy Prdmien aufmuntere, weldyer nicht in dec
Natur unfeves Bodens liegt. &3 entftebt aber bier eine an-
teve §rage, ndmlichy die: 1t wicflid) ein Theil unfevs Bodens
1o befchaffen, dag nicht mit eben fo gutem Erfolg alg ander:
wdvts auf demfelben Ter Fladhsbau betvieben werden tdnne?
und muf dtiefe Frage vevnemnt werden, fo ift jede Wusgabe,
mag fie aud) nody fo flein fein, al8 weggemworfen gu betvadten ;
muf aber die Frage bejabend beantwovtet werden, und wivd
der Boden al3 jum Flahsbau geeignet befunden, fo 'ift e§ am
Orte, einem Snduftvieyweige, weldyer ducd) befondece BVerhiilt-
niffe gegentiber bem Auslande gededictt ift, unter die Avme ju
greifen und 1hn fo lange ju untecftiifen, bis e fidy mit dec
Seit felbftfandig mit Ecfolg evhalten fann und feinevlei Unter-
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figung bedavf. Jcb Habe nun die Anjicht, daf dev Fladysbau
in unferem Lande gedeiben wird, und dag e3 befondern, unna-
tiivlichen Berbhdltniffen jujufcyretben ift, wenn ev bis jeht nicht
geblibt bat.  Die Flachstultur ift feine leichte, fie mug, um
ventabel ju werden, evlernt und mit befondever Sorgfalt ge-
pflegt werden; damit nun die Leute durd) Scywievigleiten nidyt
abgefchrectt und muthlo8 werden, muf wan fie aufmuntern,
und daju dienen die Prdmien am beften. Wenn die Leute dann
durdy Ddie ibnen von dev Regierung zu Theil gewordene Auf-
muntecung die Uebevgeugung evbalten, daf dev Flachsbau ibnen
eben fo grofen, oder vielleicht nody grofern Nuen abwivft,
alg andeve Produlte, mweldye fie bisher gejogen haben, dann
werden fie audy obne Unterftiigung fortfabren, denfelben ju be-
teeiben, dev 3wed der Unterftiifung ift evreidht, und das Land
echdlt einen Snduftciejweig mebr, al8 e8 vorbher batte, und in
diefem Falle ift e8 dann wictlidy ein Gewinn, wenn die Hun-
derttaufende von Franfen, weldhe friiher dafic ind Ausland
gingen , nun im Lande bleiben. Scfy ftinune daber jum Antrage
der Staatswictbfcdhaftsfommifiion.

Surdy’'s Handmebhr genehmigt.

6. Biehjurt: (Fv. 19,150.)

Snedytenbofer, Oberftlieut. Iy babe im  wovigen
Jabve den Antvag geftelt, dag der Unja fiiv Hornviebprdmien
von Fr. 8000 auf Fr. 10,000 echoben werde, obne mit diefem
Antrage ju veufriven. Sndeffen glaudbe idy, im SJnteveffe des
widytigften Theild unferer Produftion den ndmlidien Antrag
nodymals ftellen ju follen. Die Horndiebjudt und die Uufs
muntevung devfelben durc) Prdmien ift wicytiger al8 man glaubt,
und idy danfe dem Heren Regievungsrath von Tillier , weldher
fo eben diber Ddiefen Gegenftand fehr wabre Worte gefprodyen
bat. Wenn man die Ausfiibrung von Bieh aus dem Ober.
und Niederiimmentbal, Saanen, Frutigen, in Betvadyt ieht,
und bevecynet, tvie viel Geld durd) diefelbe ins Land gebracht
wird, fo fann wobl Niemand in Abvrede ftellen, dag die Bieb-
jucht den evftem Rang bat, und decfelben von Seite Dder Re-
grecung die gropte Aufmevfiamteit gefhenft wecrden foll. Nach
einer oberflichlichen Berechynung, twelche idy in leterer Beit
gemacht babe, terden aus bdiefen Gegenden alljibrliy 10 bis
12,000 Etiid Vieh ind Ausland verfauft. Sdyligt man den
Anfauisprets eined jeden Stiicks durdychnittlidy auf 8 Dublonen
an, fo ftelt dief eine Summe bhevaus von ungefibr anderthald
Dullionen Sdpweigerfranfen, welde vom Ausdlande in den Kan-
ton gebradt wicd. &3 baben nun die Biehprdimien nidt nuv
den BVoctheil, daf die Leute aufgemuntert werden, tiberbhaupt
Biel) ju jieben, fondern fie haben den nody grofern Vortheil,
daf die Leute dadurd) erfabren fonnen, was fiiv einen Sdylag
von Biel, von welcher Farbe und von welder Geftalt fie jiehen
follen. Sn Frantreid) und England bat man die Widytigleit
der Biehjuht lingft anerfannt, und es werden auf deren Be.
fovderung fehr bhobe Prdmien gefeht, wddurd) namentlidy in
England die Biehjudt auf die hochfte BoUfommenbeit getvieben
worden ift. €3 bat die BViehjudht nicht nuv den unmittelbaren
Qortheil, daf dadurd) Geld ind Land gebracht wird, fondern
fie gewdbrt (iberdief eben fo grofe mittelbare BVortheile, daf, je
bobher diefelbe gefteigert wird, der Landbau in eben fo grofem
Mafe junimmt. Wiv baben nun Landesgegenden, tweldye eben-
fogut geeignet find, fchones Bieh ju produjiven, wie dag Sims
mentbal, Saanen- und Frutigland. Dabin gehort namentlid)
das Amt Snteclafen und Oberbasle. IJwav bat dag Oberhasie
einen gany eigentbiimlicdhen Viehfdhlag; es ift indeffen miglich,
denfelben auf eine Weife ju vevvolfommmen, Ddaf ev ebenfalls
BGegenftand des Handeld wird, und wenn man diefe beiden Lan-
desgegenden durd) Prdmien aufmuntert, fo wird das gewif gute
Guiichte bringen. Sdy trage daber auf Crhobhung der Viehprd-
mien auf §rv. 10,000 an und evfuche den Herrn Finanyminifter,
feine milde Hand aufjuthun und diefe Erhdhung geftatten ju
wollen.

Smobevfteg. Bov einem Jahre haben Sie, Fit., die
Pramien flic die Pferdejudht auf Fr. 10,000 echdbt; twarum
follte man nidyt auchy diejenige fiiv die Biehjucht auf die ndmlidye
Gumme echdben, da ja dodky die BViehjucyt ebenfo widytig, wenn



nicht widytiger ift, al8 die Pferdejucdht. Man muf es felbft er-
fabren baben, welden woblthdtigen Einfluf die Prdmien baben,
wie derjenige, weldyer wegen {dhonem Bieb eine Prdamie erbalten
hat, im gangen Lande befannt wicd, wie die Leute an Mavft-
tagen bingeben und das gegeichnete StiicE betvacdhten, und wie
alled dieg audy Undeve anfpornt, Uehnlidyes oder nody Beffeves
ju leiften, Sdy ftimme Ddaber gav gerne ju einev Erbhobung,
es fann Diefelbe um fo woblthdtiger fein, als die Biehfcyauen
vermebrt und dadurd) auch andeve Landestheile aufgemuntevt
werden fonnen.

Saggi, Regievungsrath, dlter. Die Viehprimien wicfen
weniger ducdy ibven Werth ald durdy die Auszeichnung, weldye
demjenigen ju Theil wird, Ddeffen Stiick BVieh gejeichnet wird.
€3 bhaben aber die Biehprdmien nody einen andern Bortheil ,
dag fie unfern Mdackten im Auslande Kredit verfchaffen. Die
Biehbdndler miffen gav gut, ob und was die Regievung fiiv die
Nufmuntevung dev Viehjudyt thut, und da wo die meiften Prd-
mien vectbeilt werden, dabin geben fie audy, um ihr Bieh ju
faufen. Sy frimme ju der beantragten Echdbung.

von Eclad). Dem bisher Gefagten mochte iy beifiigen,
dag gegenwdvtig im alten Kanton 9 Viebfdyauen epiftiven,
wdbrend im Suva nuv eine eingige, ndmlid) in Freibevgen.
€3 ift nun Greibergen von den dbrigen viehzuchttveibenden Ge-
genbden Des Leberbevgs ju entfernt, als daf die Viehfchau da-
felbft fo zablveich befucht werden fonnte, rwie es8 fein follte.
Die Erhobung des Anfakes fir BViebjudytprimien wdve daber
gany gut dafiiv ju vevwenden, dap j. B. in Delsberg, wo dev
Boden duvchausd fiiv BViebjucht geeignet ift, und die Leute fliv
deven Betvetbung empfinglichy find, eine neue Viebichau etablict
wiivde. Der Kvedut wiivde dagu mebhyr als binveidyen.

Cimana winfdt eine Eehdhung, und nidit eine Bevs
mebrung dev Biehprdmien.

von Sennev, Regievungsvath, ald Bevidyterftatter Ddes
Sinangdepactementsd. 3m. vorjibrigen Bidget waren Fr. 5500
fiiv Biehprdmien angefesst. Tas Tepartement tes Jnnern
fchlug fiiv 1845 eine Erhdhung von Fr. 2000 vov, mit weldhen
dann jwei neue BViebfchauen im Kanton hdtten etablivt werden
follen.  Das Finangdepavtement glaubte nicht, gegen diefe Er-
bobhung opponiven ju follen, indem es die Ueberzeugung hatte,
dag ter Grofe Rath dafiic geftimmt wdave. Jeht aber will man
mit einem Mal von dem voridhrigen Anfap von Fr. 5300 auf
v, 10,000 fpringen, aljo beinabe auf dag Doppelte. Das
fcheint miv tenn doch ein etwad ju avofer Sprung, und id)
glaube, man folle fichy mit einer Erhobung von Fr. 2000 be-
gniigen, indem bdamit ganj gut jwei neue BViebfdhauen einge-
vichtet werden fonnen. IJdy mddyte daber beim Biidgetanfal
bleiben, und damit im nddyften Sabre einen Verfudy madyen.

Abftimmung.
1) §liv den Biidgetanfaly, wie ev vovgefdylagen
Giiv Echohung des Anfages von Fv. 7150
auf §r. 10,000 . . . . .
2) Gliv die Erheblichfeit des Untrages, in Dels-

9 Stimmen.

ar. Mehrheit.

“berg eine neue Biehfchau ju ervichten Handmebr.
3) Fiiv die Erheblichfeit des Antrages, die Prd:
Handmehr.

mien ju echdbhen, ftatt zu vermehren

E. Suftigdbepavtement: (Frv. 252,468,)
1. Berwaltungs- und Kanzleifoften : (Fr. 11,900.)
2. Giiv Avbeiten im Fache dev Gefeaedbung: (Fr. 4000.)
3. Depactementalfaffa: (Fr. 40,400.)

Alle diefe Anfdke werden durdys Handmebhr genehmigt.

4. Polijeifettion: (Fv. 196,168.)

a. Gentvalpoltzeidiveftion: (Fv. 26,300.)

Stettler trdgt dabin an, dag der Regievungsrath den
Nufteag evbalte, mit Befdrdevung ein Organifationsprojeft der
Gentralpolijeidiveftion dem Grofen Rathe vovjulegen. Beveits
im Jabve 1832 bat der Regievungsrath einen dabevigen Auf-

teag echalten, jeit find 3wdlf Jabre verfloffen, obne dag ex
demfelben nachgeledt bitte. Cine ernfte Mabnung fdheint miv
daher am Orte.

AbfLimmun g.

1) Der Unfaly wicd durch’s Handmebhr angenommen.
2) Giic den Untrag des Heven Stettlev . Handmebr.

b. Landjdgerforps: (Fe. 99,310.)

Stettler. Audy biev febe ich mich im Fall, den Untrag
ju ftellen, daf der Regierungsrath an die Defdvderliche Vorle-
gung. einev Snftvuftion fiiv das Lanvidgerforps gemabnt mwevde.
€3 ift wihtig, daf das Landjdgerforps gehdvig inftvuict werde,
folches ift aber gegenwdrtig nicyt moglidy, indem dasfelbe nicht
einmal einen Chef bat.

~von Jenner, Regievungsrath, als Bevidyterftatter des
Finangdepartements. Der Regierungsvath hat die Erfabrung
gemadyt, und deffen Unficht ift fillfchweigend vom Grofen Ratbe
getbeilt worden, daf ein Landjdgevchef mcht viel niie. Indeffen
babe idy nicdhts dagegen, die Mahnung an den Regierungsuatl
geben 3u laffen.
Abfimmun g.

1) Fiiv unvevdnderte Annabme des Blidgetanfakes Handmebhr.
2) Filiv die von Hrn. Stettler beantragte Mabhnung 9

c. Stadtyolizeidiveftion: (Fv. 12,458.)
d. Einblivgevung der Heimatbhlofen: (Frv. 1000.)
e. Judytanfialten: (Fr. 57,100.)

Gdmmtliche Anfie werden durdy’s Handmehr angenontmen.

F. Finangdepavtement: (Fr. 59,000.)
Durdy’s Handmehr angenommen,

G. Erjiehungsdepartement: (Fv. 855,989.)
1. Kangleifoften : (Fv. 81€0.) ‘
2. Befoldung tev proteftantifdyen Seiftlichteit: (Fv. 341,500,
3. ) » Fatbolifchen » (r. 84,764.)
4, Vevfdyiedene Lieferungen jum Dienfte dev Kivche:

(§r. 5000.)

Sdimmtlidye Anfike werden durd)’s Handmebr angenomnren,

5. Qebranftalten: (Fv. 416,625.)
a. Hodfdyule: (Fe. 75,875.)

Ricd i, Bevidhterftatter der Staatswirthfchajtsfommiffion,
wiederholt den Antrag, dev Groge Rath mocyte den Regierungs-
vath anweifen, in Boljziebung der §§. 30 und 53 ved Hoch:
fchulgefees die Eintrittdbedingungen in die Hodfchule biber
ju ftelfen, alg e8 duvcy das Reglement vom 18, und 27. Ofte-
bev 1834 gefdheben ift.

Smobevfteq flimmt jur Erheblicdhfeit diefes Antrages.

Revel veclangt die Crrichtung eined Katheders fiiv tas
Adminiftvativvecht. Ev begriindet feinen Untrag auf die groge
Anzabl jungev Leute, die ju widtigen Beamtungen gelangen,
obne den geringften Begriff tiber das Berfabren in Adminiftrativ-
angelegenbeiten ju baben. $ievin [iegt eine grofe Qicfe unfeves
Untecvidytvefens , die man nothwendigeviveife ausfilien follte.

Neubaus, Altfchultheif, fimmt jur Evbeblichfeit desd von
SHeven Revel geftellten AUntrages und ju der Mabhnung dev Staats:
wicthfdyaftsfommiffion.

3 ADbfimmung.
1) Gl den Antrag der Staatswivthichaftsfommiifion

Handmebr,
2) Den Untvag des Heren Revel erheblich 3u
evEldven . . . . . . . »
3) Fliv den Biidgetanfaly : . . : ¥
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. Hiheves Gymnajium: (Fr. 8500.)

. Progymnafium : (Fe. 11,770.)

. Snduftriefdhule: (Fr. 6130.)

. Clementarfchule : (Fr. 1200.)
Subfidiavanftalten: (Fr. 3100.)

Simmtlidye Anfdke werden durcy’s Handmehr angenommen.

_=e el

g. Progymnafien und Sefundarfyulen: (Fr. 46,610.)

von Senner, Regievungsrath, als Beridhtevftatter Ddes
Ginangdepartements. Dev Kvedit fliv dag Progymnafium in
Thun mit Fr. 2850 ift in Folge Befchluffes des Regievungs-
vaths vom 28. Oftober lessthin um Fr. 1000 ju echiben.

Neubaus, Wltfdhultheig. Das, wasd Herr Regierungs-
rath von Senner fo eben angebracht bat, muf ich beftdtigen,
die Summe von Fr. 1000 wurde wicklidy gefprodhen, indem
die Untervidytsftunden des Progymnafiums ju Thun im Jnteveffe
ber Anfalt vermebhrt worden find. IJchy fehe mich ferners ver-
anlaft, biev eine furge Crfldrung iiber den im Biidget entbal-
tenen Anfay von Fr. 10,000 fiic Berbefferung der Lehrangtalten
im Suva abjugeben, indem e8 Sie vielleicht vermundern wird,
wacum der Anfah nicht bober geftellt ift. Die Sadye verhdlt
fiy alfo. Tas Kolegium ju Biel wird, einige Verbefferungen
abgecechnet , bleiben, wie es ift. Was den veformirten fran-
3ofifhen Theil des Suva betrifft, fo bat der Regierungsrath
befchloffen, e8 folle fiir denfelben ein eigenesd Kollegium evvidytet
werden. Die daberigen Antrdge wicd man Jbnen, Iit., in
der Hornungfigung vovlegen. Eollten Sie die Untrdge des
Regicrungsrathes genebmigen, fo fann die Anftalt dennody erft
fpdt im Sabre in’s RLeben tveten, ju welchem Ende es nicht
nothivendig ift, die gange Summe, fondern nur Ddenjenigen
Betrag aufsunehmen, welder im [eBten Quartal vermwendet
frerden wird; ebenjo verbdlt es fich mit dem Kollegium fiicv den
fatholifchen frangdiifhen Suva, tiber weldies ebenfalls in Ddev
SHovnungfigung werden Antrdge vovgelest werden, und weldes
ebenfalls ecit im SHecbfte des Jabres 1845 in’s Leben tveten
wird. Die bier im Blidget aufgenomntenen Fr. 10,000 werden
daber fiv beide Anftalten wibhrend des Jabhres 1845 gentigen.

Knedytenthofer, Oberftlieutenant. Iy danfe dem Eujie-
bungsdepactement und dem Regievungsratbe innig, Namens des
Bevwaltungsrathes des Progymnafums ju Thun, fiiv den, leh-
terem gefprochenen Beitvag von Fr. 1000, welchem bauptfdch:
lich beizumeffen ift, daf die Unftalt fih fo fehv vevbeffert bat.

fevnen, von Miinfingen. BVor Alem aud mdchte ich
ecfudyen, daf man meinen Worten feine andere Deutung unter-
fege, al8 diejenige, weldye ich denfelben untergelegt wiffen modte.
Jchy gebdre weder einer Stadts nody Landpactet an, indem id)
feine folche fenne, obfchon ich jum Land gehore und widy ftets
beitvebt habe, ungefdyeut und unadbhdngig meine Meinung ausdzu-
fovechen. 2Wie iddy aber vernommen babe, foll vor ein paar Tagen
der Grundfay audgefvrodhen worden fein, daf alle diejenigen,
reelche die Hodyfchule befuchen mwollen, vorber eine Priifung ju
Dejteben batten, daf (e alle diejenigen Vorfenntniffe befdagen,
welche jum Befuche der Hodhfchule notbwendig find. Leider
wav i)y damals nidyt jugegen, indem mich Gefchdfte aus dem
Saale viefen, und vernahm diefen Befchlug erit dann, als e3
au fpdt wav, daciiber eine Bemerfung ju madyen. Sch theile
die Anficht, bdag wman je linger je mebr auf Befovderung
vev Wiffenfchaftlichteit febe, aber e8 bat midy dennody fehr
verroundert, dag damals Niemand von dem Lande auftrat, um
die Intereffen derienigen ju vevtheidigen, weldye auf dem Lande
woobnen und daber nidyt die ndamliche Gelegenbeit baben, ficy
die ecforderlichen Porfenntniffe und die nothige Ausbildung ju
vevfdyaffen. 3y fenne, wie gefagt, feine Stadt- und feine
Candpartei. Wenn aber je ywei folche Pavteien exiftiven follten,
fo verwundert es midy, daf die Landpartei ohne Einvede einen
folchen Befchlug hat faffen laffen. ALB e8 fichy feiner eit darum
bandelte, das Evjiehungswefen nidht nur in den Stddten, fon-
devn audy auf dem Lande ju verbeffern, fo wucde befchloffen,
um den Landbewobhnern die Moglichfeit einec hobern Ausbil-
dung ju evleichtern, und aucy diefen die Hodyfchule jugdnglich
3u madyen, daff man in die Hodyfcdule treten Ldnne, ohne vor-
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hev fid) iiber die ndthigen Vortenntniffe ausjureifen. €8 wav
tieg eine Evieihterung, weldhe bauptfadylicy dem Lande ju gut
fam, und weldye den jungen Leuten auf dem Lanbde geftattete,
unmittelbar nach dem Austritt qus einec Setundarfdyule in
die Hochyichule ju treten. Cine foldhe Erleichterung war fiic
dag Land notbhwendig, indem fonft Mandyer jurickgebliedben
wdre , auf weldyen der Befucy der Hocyfdhule wobithdtig einge.
wickt hat. Durd) den lebtgefafiten Befdyuf bat fidy aber die
Sadye gedndect, und idy yweifle davan, daf der Befudy der
Getundarfdyulen, fo wie fie gegenmwdrtig befteben, binreichend
fei, um Qemanden fiiv die Hodyfchule binldnglich vorvyuberei-
ten. 3dy will nicht eintveten, ob ein foldyer Befchlug wobl-
thitige Folgen babe oder nidyt, aber dag, fdyeint mic, rdce
angemefifen, bag, fo wie die Forderungen fiic die Hodyfchule
bover gefpannt, ebenfo die Setundarfdyulen beffer eingevidytet
und die Priifungen in Ddenfelben etwad bdher geftelt werden
follten , damit dev Fortfdhritt, weldyen man ju madyen gedenft,
ein gleihymdgiger und fur das Land unnadytheiliger fei. S
will feinen beftimmten Antvag ftellen, aber den Herrn Prdfi-
denten ded Erjiehungsdepartements evjudyen, tiber die fo eben
von miv angevegten Fragen Ausfunft ju ectheilen.

Neubaus, Altfdyultheis. Audy idy Pfenne weder eine
Stadt:, nod) eine Landpavtei. Bei Unlaf einer fiiv midy febe
ehvenvollen Wahl hat der Here BVijelandammann die Hoffnung
ausgefprodhen, ich wecde fein Parteimann mwecden; er bhitte
nody weiter geben und fagen fonnen, dag iy fein Pavteimann
werden will. Was die von Hevrn Kernen angevegte Frage
betrifft , fo ift Dderfelbe im Jvrthum, wenn ev glaudt, es fei
befchloffenn worden, ben Eintritt in die Hodyfchule an eine
Priifung ju Eniipfen; e8 ift fein devartiger Befchluf gefaft,
fondern ein dabin gebender AUntrag blos erheblicy ectldct wors
den. Sie, Tit., werden fpdterhin daviiber entfdyeiden. Unter-
bdeffen fonnen Sie vevfidyert fein, dag, wenn das Crjichungs-
depavtement und dev Regievungsdrath audy wicklich finden follten,
e fei an dev 3eit, die Anfordevungen fiiv den Befudy der Hody-
fdyule etwad hiher ju ftellen, dief -jedenfalls auf eine Weife
gefcheben wicd, mweldye die Jnteceffen des Landes auf Ffeine
Weife befchldat. Daf etwad gefdyeben follte, fann wobl nidyt
in Ubvede geftellt werden; wenn aber die Anforderungen fiic
die Hodyfchule boher geftellt werden, fo wird es fich dann wobl
von felbft verfiehen, dag nidyt nuc die Sefundarfdulen, fon-
dern audy die Progymnaiien und Gymnafien einige BVerdnderung
evleiden miiffen. Das ift der uffdylug, den ich geben fann ,
fibev die Gache werden Sie, Fit., fpdtev felbft entfcheiden,

Dev Anfal wivd duvdy’s Handmehr angenommen.

h. Primarfchulen: (Fv. 192,440.)
Durch’s Handmebr genebmigt.

i. &Sdyullebrerbildung: (Fr. 59,800.)
k. Faubftummenanttalten: (Frv. 11,200.)

von Sennev, Regievungsrvatlh, ald Berichterftatter bdes
Finandepartements.  Unterm 20. DNovember lehthin  wurde
vom E_Regierungﬁmtb befchloffen, fiic die Bildung von Primar-
lebrevinnen in dev Anftalt ju Hindelbanf das Koftgeld von Fr.
160 fiic die Pecjon auf Fr. 200 idbelidy ju echdhen, fo da
der Kredit um Fr. 800 ju evhobhen ift.

Neubaus, ald-Schultheif. Sdimmtlidye Jablungen fiic
den Untechalt von Lebrevinnen 3u Hindelbank werden von dem
dortigen Hevrn Pfavver beftvitten, wogegen dann derfelbe als
Gegenwerth fic jede Perfon aljdhrlich eine Verglitung von
§r. 160 echielt. €8 bat nun derfelbe nachgewiefen , daf diefe
§r. 160 nidyt binveichen, wefhalb der jibrliche Beitrag auf
Gr. 200 echdbt ucde, fo daf die Vermehrung, fo tveit fie von
dev Erhdbung des Koftgeldes abbdngt, Fr. 480 betvdgt. Die
tibvigen Fr. 320 dann follen vevwendet twerden fiiv den Klavier-
untevricht dev Lebrevinnen, indem e am Ort ift, daf, wenn
die Lebrer in Mindyenbudyfee Klavievuntervicdht echalten, auch
die Lebrevinnen in SHindelbanf einen Anfprucd) davauf machen.

Beide Budgetanfae rwerden mit diefer Vermebhrung von
Fre. 800 durdy's Handmehr angenommen,



Per Herr Vijelandammann jeigt an, dag in dev heu-
tigen Stimmgebung ju Sechdzehnern flir das SJabr 1845
evwdblt worden find:

15) Herr Lebhmann, Dr. Med.
16) ,, SKdnel, Amtsvidhter ju Bargen.

Nuf einen Vortvag der Juftizfeltion wird einem, von
Seven Oberft Kody, gewef. Obergerichtdprdfidenten, der Ge-
fellfchaft ju Jimmericuten in Bern gefdyentten Legate von
Gr. 2000 die nach § 3 des Gefekes vom 6. Mai 1837 erfor-
beréid)e Sanltion des Grogen Rathes fofort durd)s Handmebhr
ectheilt.

Portrag der Juftizfeftion, betveffend das Gefuch bdes
Salob Renaud ju Glovelier, daf dev Grofe Rath einem von
SHen. Renaud, gewef. Pfavver ju Alde, der Oefelfdhaft jur Ver-
breitung des Glaubens gemadyten Legat von 7500 franzdfifchen
Franfen die Sanftion vevweigern mddyte.

Da big jelst weder von der gedachten Gefellfchaft, noch von
den Vevwaltern der befchenften Kivchen- und Gemeindgiiter
ein Beftdtigungsgefucy eingelangt ift, fo fdylieft der Vortrag
dabin, in das Begebren des SJafod Renaud einftweilen nidit
einjutreten.

Qeibundgut, Regierungsrath, ald Bevichtevftatter, em-
pfieblt den Antrag und bemecft, bdaf wobl jedes Einfchreiten
von Seite der Regierung ju fpdt fein werde, indem, alg der
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Regievungsrath dem Regierungsftatthalter von Prunteut bdie
Weifung evtheilte, die evwihnte Summe nidyt verabfolgen ju
'{aﬁe?, biefelbe bereitd fdyon nady Franfreidy abgefandt getwe-
en fei.

Der Untrag wird durdy’s Handmebr genebmigt.

Auf den Vovtrag dev Juftijfeftion wird dem Ehehin.
dbernifdifpenfationsgefudy ded 3obh. Grofenbadyer,
f@d)g)[lebrers ju Walterswoyl, mit 94 Stimmen gegen 3, ent.
prochen.

Am Schluffe der Sikung leiften die fiic dad Iabhr 1845
eriwiblten Sedyszebner, mit Uusnabme der abwefenden
SHevven Dibler ju Oppligen, Jolverwalter Collin, Umtsfchrei-
ber Amftug und Amtsridhter Kdnel, den vorgefchriebenen Eid.

(Sdhlug der Sigung nady 2!/ Ubr.)
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Verbandlungen

Grofen Rathesd der Republift Bern

e Gr———

Ordentliche JWinterfigung 1844 Erfie Halfte,

(Nidhyt offigiell.)

Bwolfte Siggung.

Samftag den 30. Wintevmonat 1844,
(Morgens um 9 Ubhv.)
MDrdafident: Heer BVigelandammann B I6{dh.

Nach dem Namensdaufrufe und nady Genehmigung des
Protofolls wird jur Berathung dev Evheblichfeitsfrage vor-
gelegt der am 26. Dtovember verlefene

Anzug von 15 Mitgliedern, dabin gebend, daf eine Vev-
bindungsftrafe jwifchen dem Kanton Bevn und dem Ober-
€1faf audgeflibvt werden miodte.

Ouiquerey. Die Strafe von Saugern nady Privt ift
nidyt ble8 fliv den AUmtsbeyivk Delsberg von grofer Widhtig-
feit, fonbdern felbit fiiv einen gvofen Theil ded Kantond. CSie
ift die Fouvtfesung tev Strafe von Vern und Solothurn, um
nacdy Franfreich ju gelangen; fie wicd die Entfernung um fedhs
bi3 fieben Stunden abflivzen, indem man gegenwdrtig entiveder
iiber Pruntrut oder tiber Bafel veifen muf, wdibvend man,
wenn man fidy unmittelbar gegen Pfivt vidhten totirde, nur un-
gefdbr eine bis pwei Stunden juviictjulegen bitte, um auf das
frandfifche Gebiet ju gelangen, und nebftdern bat man Ddabei die
3ole und Weggelder von Bafel-Landfchaft und Bafel-Stadttheil
nicht u bejablen. Diefe Strafe twiirde einen wefentlichen Weg
aur Vevbindung mit dem Obevelfaf evdffnen. Tie Amtsbegivte
Delgberg, Miinfter, Freibergen, Couvtelary fdnnten fich mit
ibrem Getveidebedarf auf den Mdvften von PRt verfeben.
Das Bich, welces auf unfern Mdcften verfauft wird, mwiicde
den ndmlidien Weg einfdylagen, um nacdy Franfveich ju geben
die Partifulaven iivden dabei gewinnen, und der Staat wird
bald den Ertvag feiner 3dle fich vevmebhren feben. Diefe Be-
weagriinte baben feit Langem dag Bediicfnif fliblbar gemadyt,
diefe Verbindungsftrafe anjulegen, und nach langem Brief-
wedhfel gwifchen Bern und  Franfreid) fandten Ddiefe beiden
Staaten Hbgeordnete auf Ovt und Stelle, um  die Puntte
feftyuftellen, auf denen die jedem Staat jufallende Strafenfivecte
auglaufenn folite. Diefe im Sabr 1837 vorgenommene Arbeit
bequiindet eine eigentliche gegenfeitige Bevbindlichfeit jwifthen
beiden Staaten; und um foldye ju evfillen, bat in dev That
teder devfelben Prine und Devife aufnetimen laffen, welche man
jich von beiden Seiten mitgetherit bat; alfein da es den 2n:
fihein batte, als wenn Bern nicht febr geneigt wdve , groge
Aufopferungen fiiv die Beendigung diefer Ungelegenheit ju brin:
gen, fo entitanden bievaus febr baufine Reflamationen von Seite
Trantreichs.  Eine andeve fehr wefentliche Betvadtung fpridt
weiters nochy ju Gunfren der Anlegung diefer Strafe. Dev
Biertel bves frangdiifchen Theils vom Amtsbesivt Telsbevg be-
findet e ganylich ohne Strage, und die Geftaltung des Tevvaing

ift von der Avt, dag man von den fechs Gemeinden, welde
bieya EInterﬂattquterfcbaft ausmadien, nicht verlangen dacf, diefe
Strage auf ibre eigenen Koften ausjufiibren, ebe die Etrafie
von Privt befhlofjen ift, denn man rwiivde fie fonft in doppelte
oder unniige Koften bineinfiibren. MNidytsdeftoweniger tragen
diefe Gemeinden audy das Shrige ju den allgemeinen Staats-
unfoften bet; fie jablen ibven Theil an den Abgaben und ver-
dienenn obne ivgend mweldien Jweifel die flivforgende Aufmert-
famfeit dev Regievung. Sobald die Strafe von Pfvt befehlofien
fein ivd, fobald das Baudepavtement einige Theile dev fchon
vorhandenen Arbeit modifzict hat, fo wird dann die Méglidkeit
porbanden fein, jene Gemeinden daju ju vevanlaffen, einige
Strecten diefer Strafe felbft ju madyen; wav feine folchen,
welche Kunftavbeiten oder ihre Hiilfquelen tiberfeigende Geld-
opfer verlangen, wohl abev diejenigen, weldhe von unmittelbaver
Jtothwendigfeit fiiv fie find und fie fiv fpditechin von den
tibevaus fihlechten Wegen befreien , die fie gegenwdtig befabuen
miiffen. &3 handelt fich tberdief nicht davum, auf einmal grofe
Summen Geldes audjugeden; fondern nur nady und nacdy die
allernothroendigfien Stiidfe diefer Strafe ausjufiiren und den
Gemeinden durchy gur vedstern 3eit gegebene Gelbbeiftenern nadh-
subelfen, aus ibver jeRigen Abgclegenbeit bevausjutveten. Sy
evfuche daher den Grofien Rath, den Antrag evheblich erflirven
ju wollen, den die Ubgeovdnueten aus dem IJura dev Hohenr Be-
hocde vovgelegt haben.

Kunedytenbhofer, Oberfilicutenant. Jch mdchte bei diefenn
Anlaffe fragen, wo das merfwiicdige Strafennels ftecken geblie-
ben ift; diefed mwilicde mwabrfheinlidy daviiber Ausfunft geben
tonnen, ob Ddie beantragte Vevbindungsftvafe jwedmdfiq fei
oder nidht. Batd fteht das Nets auf den Traftanden, bald freht
e3 ;ud)r davauf; ich michyte bitten, dag e3 einmal vovgelegt
werde.

Ehoffat unterftiibt aufs lebbaftefte das von Herrn
Knehtenhofer gefagte iiber die Nothwendigfeit, vor allem aus
die Anlage der Haupttrafenverbindungen fefyuftellen. Jn furjer
Seit weedenr alle Wege fiic den Tvansport der Waaven in Bafel
auslaufenr, und wenn Bern nidhts dafiiv thue, fo werde 5 fich
des gefammten Tvanjites nady der (brigen Schweiy bevaubt fe-
ben, Den eg fiiv fein Tevvitovium fu Nupe jiehen folte.

Moveau. Die Betvadbtungen, welche dom fraglichen Un-
suge ju Grumbe liegen, werden gewif von dev Gefammtbeit dev
Witalieder diefer bohen Vebdrde nadh Verdienen gerwtivdigt.
Gowie der Hevr Regievunasitattbalter des AUmthesivfs Delsbery
beveits gefagt bat, ift dieje Stvafie nidht allein fliv die Bewoh-
nev biefes Umtsbesivfs fehv niplich und notbwendig, fondern yie
it Diefes vielmebr noch flic den ganyen Kanton. Bis dabin
befinden jich die einjiqen Ausgdnge, weldhe wir fiiv diefen Thetl
ves Kantons gegen Jranfreich befiken, auf dev Seite von Prun-
trut ober von Baiel: aber ed ift ein unmittelbaver Weaq Fuv
SKomumunifation bt wiinfdhbar geworden, iefe Strafe wiivde
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fo au fagen unmittelbar vom Amtsbezict Miinfter gegen Norden
laufen und die Berbindung mit Prict ecdffnen. Dot mwiivde
ficty ein Mackt befinden, auf weldyem fid mrfcptebgne Theile des
Suva und andere Gegenden mit ibren Bedivfniffen verfehen
tonnten. Dev Staat wiicde ebenfalls dabei gewinnen durd) vere
fticften 3oltabtrag und Ddie Bevmebrung dev §Dutd)tul_)c; qud)
cin Theil der Saljoorrdthe tonnte in diefer Richrung eingefiihre
werden. OMit diefen allgemeinen Betvadytungen tveten nod) meb;
vere befondere Crmwdigungen in BVerbindung. Dev ndrdlidye Theil
tes Amtsbezivks Delsberg ift allev BVerbindungen felbft fiiv den
Berfehr der Perfonen bevaubt. Die fiiv Anlegung diefer Strage
ecfordeclichen Soften werden nidyt febr betvddytiidy fein, ndem
diefelben durd) freimillige Beitvdge febr vermindet werden wiv.
den. Sn den Plinen und Koftensanfdyligen fonnten 3u geeig-
neter  3eit ewnige Podififationen eintretm. Ter Redner em-
prieblt daber nachdriidlicy die Echeblicheitsevflivung des An-
rags.

Mofhyard unterfiiipt ebenfalld den Untrag, indem er nod
eine nene wichtige Bevticfichtigung geltend madht, dag g}c’imlld) die
vevlangte Strage eine Fovtfejung der Strage von Miinfter nady
St. Sofeph fein wijvde, und auf Ddiefe Weife eine ganmy neue
RKommunifation fiic den Transport der Wagren aus Franfreid)
nady dem Kanton Bern evdffnet wiicde,

SHece Vigelandammann. Da Niemand den Anjug an-
qegriffen bat, fo bdtte man ficy die Mipe, ibn weitlaufig ju
vertheidigen, ecfpaven fdnnen.

Der Unjug wivd durdy's Handmebr echeblidy ecfldrt.

Fagesdorvdnunag.

Foutiepung der Devathung des Staatsbiidgets fiiv das
Sabhr 1845.

IL Militdedepactement: Guiammen Fr. 427,226.)

Ridli, ald Berichtevftatter der Staatswirtbichaftstom-
miffion, madyt davauf aufmerffom, dag dag Pulitdcbidget fiiv
tas Sabr 1845 um Fr. 20,000 bpber aniteige, als im Jabe 1{5‘44,
wibrend dody im Sabr 1845 fein Uebungslager fattinden folle.

Jaggi, Regievungsrath, dlter, giebt bieviiber folgende
Erlduterung : Tos Miltdrdepartement, um den allgemein aus.
gefprochenen Wiinfdyen nacdy mebhrever Uebung der Truppen fo
weit mdglidy Gebdr ju geben, beadbfichtige, im Laufe des
Sabres 1845 einen mpglidyit grogen Tveil fimmtlicher $r.uppen
3u Wiederholungsturfen und Viufievungen zufammenzujieben,
was aud) um fo npthiger fei, da die eidgendfjijchen Lager nun-
mehe eine bedeutende' Nusdebnung gegen friiber ecbalten haben,
und da fomit audy dev Stand Bern jeweilen defto mehr Trup-
pen werbe hinfendew miiffen.

SHeve Vigelandammann fligt als Prdfident dev Staats-
wivthicyaftstommiffion bei, daf, wenn die Kommiffion Ddie
evhobten Anfike nicht binveichend begriindet gefunden hitte, fie
fich nidyt auf eine bloge Bemevfung befdyrdnft, fondern einen
formlidyen Antrgg auf Untevfudyung gebradyt baben mwirde.
SGle babe blof jeigen wollen, daf fie die Augen offen babe.

Simmtliche Anfike werden durd)’s Handmehr genehmigt.

J. Baudepactement: (Gujummen Fr. 865,590.)
1. Kanjlei- und Vevwaltungstoften : (jufammen Fr. 57,000.)

von Tavel, Scultheif, felt ten Antrag, die Erfldrung
iw’s Protofoll fallen ju laffen, dag durcy Genehmigung diefer
Blidgetanfifie weder Dden Vevdnderungen , weldhe in Folge
dev fpdter zu bevatbenden Reorganifation ded Gefchiftdganges
ved Baudepartements definitiv diicften befdiloffen werden, nody
ven vom Regievungsrathe in Folge deffen anjuordnenden provi-
forifchen Bevfligungen irgendivie vorgegriffen fein folle.

von Sennev, Regievungsvath, untecftiint ald Bevidyt:
erflatter des Finangdepactements diefen Antrag.
NoORimmung.
1) §iiv die Anfdke, wie fie find
2) v Genebmigung des Antvagd des Heren
Sdyultheigen von Tavel . . ;

SHandmebr.

2. Hodybau: (yufammen Fr. 162,658.)

von Senner, Reg.-Rath, als Bevidhterftatter ded Finany-
depavtements. 3y bitte, die Diefer Rubrit beigedrucfte Unmer-
ung nicht ju tfibecfeben. Diefelbe lautet : ,, Sowobl hier bei den
Neubauten im Fadye des Hochbauesd, als bienady bei dem neuen
Strafen- und Waffecbauten i ju bemevfen, dag fimmtlice
unverwendete Reftangen friiber bewilligter Kvedite auf den 30.
September 1844 berechnet und nacdy ibrem Beftand auf diefen
Zag in Ddiefes Biidget aufgenommen worden find. Durdy die
bid jum Ende des Jahres nody davon ju vermwendenden Sum-
men werden fid) Diefelben nocy verdndern und jedenfalid zu
Gunften dev Schlugbilany vermindern; am Sdyluffe ded Jabhres
werden diefe Kreditveftanjen auf ibrem dennjumaligen Stand
neu bevechnet, und ein Mebreves nicht jur BVerwendung ausdge-
fegt und angewiefen werden, al8 von den bewilligten Krediten
difponibel fein -wird.* Das Biidget wird vom Finangdeparte-
ment jeweilen im Oftober gemadyt, alfo 3u einer Jeit, wo man
nody nidhyt wiffen fonnte, wie viel von Ddenjenigen Kvediten,
weldhe dem Baudepartement fiiv das gange Jabr 1844 erdffnet
mworden waven, in den Mongten Oftober, November und De-
gember fiic den Hochbau, den Strafen- und Wafferbau noch
perwendet werden fonnen. Daher find die unter Ddiefen drei
Rubrifen ded Bilidgets enthaltenen Kveditveftangen um alfe die-
fjenigen Betvige, welche im viecten O.uartal diefed [abres vers
wendet werden fonnten, ju body. Alfo hat obige Anmer-
fung den Sinn, dag nad) gefdyehener Bevathung des Bridgets
am Ende bes SJabres dann nody eine Redultion der Unfdge
ftattfinden werde, twad dann naticlidy eine gang andeve Schluf-
bilany, und jwar ju Gunften derfelben, berausftellen iwicd.
3y mache nun den Antrag, dag das Finangdepartement auto-
vifict und angewiefen werde, von fadmmtlicen Kveditveftangen
diefenigen Betrdge abjuvechnen, wweldye vom 1. Oftober bis
31. Dejember nody veripendet werden.

bon Tavel, Sdultheif. Nady wieiner Redhynung be-
teagen diefe fammtlidhen Reftangen zufammen Fr. 340,000,
von denen gewiff dev bedeutendfte Theil nochy in diefem Jabre
gebraudht werden wird; denn es wird in den 3 leliten Monaten
bes Sabrs verhdltnifmdgig mehr ausgegeben als in den 9 wor-
bevgebenden, tweil immer eine Mienge Gegenftinde erft auf die
lesten Dionate ded Jabvs fallen. Iy fimme alfo dem Antrage
des Hevrn Regievungsvaths von Senner bei, jedody mit dem
Sufage, Ddaf der Drud und die Publifation des Plidgets fo
lange ju vecfchieben fei, bid die Kreditveftansen in der ange-
jeigten Weife berichtigt fein werden. Dief ift ndthig, damit
bag Publifum, weldes nidyt immer weif, was ein Biidget ift,
nidit glaube, e ftehe mit unfern Finangen iibel. Um genau
ju wiffen, wie die Finangen ftehen, mug man nidyt das Blidget,
fondern die Rechnungen fehen, und diefe jeigen ein fehr erfreus
liches Refultat. erden iibrigens obevwdhnte Kreditreftangen
genau nady ibvems Beftande auf 31. Degember 1844 bevechynet, fo
wicd das Biidget, felbit wenn die vom Grofen Ratbhe nadytrdg-
lidy bewilligten neuen Summen davauf gefelit wevden, wabhrs
fdyeinlic) einen Mebrbetvag dev Einnahmen jeigen,

Adbfimmung.

1) &iiv die Unfdke, wie fie find . SHandntebe.
2) Fiic Genebmigung des AUntrages des Heren . .
Regievungsraths von Jenner SHandmehe.

3) Fiiv_Genehmigung des Antrages des Herrn
Sdyultheifen von Tavel . gr. Mebrheit,
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3. Stragenbau: (ufammen Fe. 574,375
a Ocdentlicher Untevhalt: (Qufammen Fr. 215,000.)

Ridli ftelit Namens dev Staatswivthfchaftsfommiffion den
Antrag, der Regievungsrvath mddyte eingeladen werden, den
Perfucy ju madyen, einjelnen Gemeinden, welidhe daju geneigt
wdren, abonnementsweife gegen ein jabrliched Firum den dem
Staate obliegenden Etragenunterhalt in ihrem Begivfe ju (iber-
tragen.

Saggi, Regievungdrvath , dlter. Iy trage davauf an,
diefen Antrag nidht echeblidy ju ecfldven. &8 liegt davin ein
Gedanfe, den ich fchon febr oft ausfprechen bdrvte, ndmlicy dag
man den Gemeinden den Stragenuntechalt wo moglicy juviic-
geben follte. Wenn e Gemeinden gibt, die Luft daju bhaben,
ten Stragenunterbalt in dev beantvagten Weife ju tibernehmen,
fo fonnen fie fidy melden, und das Baudepartement wird gerne
daju Hand bieten. AUber idy micbte jenen Gedanten mcht von
hiee aus ing Volf werfen; wenn dev Grofe Rarh dasg evbeblich
erfldvt, fo werden Beele glouben, es bandle fich davum, den
Etragenuntechalt nach und nach den Gemeinden wiedevum ju-
viiciugeben.  Tabev ftimme idy dagegen. .

Roth ju Wangen, pilidytet diefer AUnficht bei, indem er
glaubt, die Uebernabme dev Strafen durc) die Gemeinden wdive
die grogte Unbilligleit.

Miblemann, Regievungsftatthalter. Jiby febe jwav in
demt Untrage feinn Grund juv Beforgmg, als wolle man den
Gemeinden nad) und nady ten Etragenunterhalt wiedevum dbev-
tragen; iy ftimme aber aus dem Grunde dagegen, weil das
Baudepartement fidy bald dibevjeugen toird, dag das unpraftifh
widre.  Niemand untechdlt die Strafen foftfpieliger, al8 die
Gemeindent, und Niemand fhlediter und nachldfiger, als die
Gemeinden. Dief bhat die Erfabhrung wabhrend langer Jeit ge-
jeigt . Scby mag wobl jugeben, dag das Baudepavtement mit
Bewilligung ded Regievungsraths gelegentlich den Verfudy madye,
aber obne bier eine Autovifation vom Grofen Rathe ju prove:
jiven.

Belvidyard Anitdnotar, weif jrwac nicht, weldesd der Ju-
ftand der Stragen in allen Gegenden desd Kantons fei ; in devjenigen
wenigftens, weldyer ev perfonhidy angebdrt, ift es offenfundig,
daf, feitdem der Staut den Unterbalt der Hauptftragen fiber-
nommen bat, Ddiefelben weitaus f{dhlechter unterhalten werden
alg vovber, wasd fowohl von den Arbeiten der Wegmeifter als
von dev fchlechten Ceitung von Seite der Ingenieurs abbingt,
weldye Cehtern nidt avf den geeigneten Jeitpunft jum Ueber:
fiibren der Stragen aufmevifam jind, wefwegen fich diefe Lels
tern auch) an vielen Orten in erbdemlidyem Suftande befinden,

3. Schnell. Wenn iy den Antrag der Staatdwivth-
fdyaftsfommffion vedht verfiehe, o beyweckt derfelbe nichts An-
deves, al8 daf man dem Baudepartement evlaube, den Verfudy
ju madyen, inwiefern e8 miglidy wdve, durdy Convention mit
eingelnen Gemeinden einen beffern und woblferlern Stragenun-
terbalt ju evpwecten. Wenn man wegen einer mdglidyevweife
ivrigen Snterpretation der Sadye diefes dem Baubdepartement
nicht evlauben wollte, fo wdve das ftrenge. tacd) meiner innig-
ten Uebevjeugung babe ich die vom Grofen Rathe befchloffene
Uebernahme des Stvagenunterbaltes auf Rechnung des Staated
fdyon damals fiiv eine unverniinftige Anvidhteten gebalten. &3
find damals eine Menge Stragen dem Staate jugefallen, weldye
laut Tevtrdgen und Titeln von den Giitern bdtten gemadyt wev-
ten follen; man bat aljo damals eine formliche Schyuld durd)-
gewifcht und den Vetveffenden damit ein Gefchent gemacht.
Jent wiffen uns die Wenigften Dank fiiv diefes Sefchent, aber
ta fie es einmal baben, fo wollen fie e8 nidyt metye juviicfgeben,
und idy bin audy nidht dev Meinung , dap, was man damald
geaeben bat, man jeit juctcdnehmen folle. Dap abev Ddiefes
Gefchent nidht viel gewiivdigt und anevfannt wird, davon baben
wic tagtdgliche Beweife. Jcb glaube, man folle nichts fdyenten,
was man nidht wicdigen fann, und folle nidyts thun, was
mcht Bediisfnig ift.  Jn diefer Bejiebung ift von uns oft und
vie[ gefehit word.n.  Die Febler find abev {dywer rwiedevum

3

qut ju macdien, bingegen foll uns das al$ Lebre dienen fiiv die
Sutunit.

Bigler, Regierungsrath. - Iy balte den MAntrag deu
@taqtﬁmirtbfd)nftﬁtommiﬁwn fiiv einen unfdyuldigen; ev wud
ju nidys fiihren.  Ale Jabre werden in allen Bejivten Grien-
fu!).ren ausgefdyvieben ; feit 10 Sabhren batgfidy nocty feine Ge-
neinde dafiiv gemeldet. Dasd jeigt, dag die Gemeinden Eeine
gav groge Luft daju bhaben. IMan fann dem Antrage beipflicy-
ten, abe dann mddte idy nocy ald 3ufaly vovfchlagen, dag das
Baudepartement audy den Vevfudy madien fonne, dburdy Kon-
fucveny den Stragenuntecbalt einjelnen Privaten ju libergeben,
wie diep in andern Staaten audy eingefiibet ift. IWas den ge-
genrdvtigen Juftand unferer Stragen betvifft, fo mdgen einjelne
Stragenitiice biev oder dort allerdings fdylecht genannt revden
fonnen; dag aber die Stragen im Ulgemeinen fylechter unter-
balten feien, al8 friiber, dag muf iy beftimmt in Abrede ftel-
len, und audy jeder Fremde wird fagen, unfere Stragen feien
gut untevbalten,

von Fillier, Regiecungsvath. Sd wilf nidht untecju-
den, ob die Stragen gegenmivtig beffer oder fchledyter unter-
balten feten, al8 friiber ; im Juva hort man daviiber o ucthei-
len, in andern Gegenden des Kantonsd anders. Hingegen miigte
i midy gegen Ddie Anficht Ddevjenigen durchaus vevwabren,
weld)e dem Borjdhlage der Staatdwivthidhaftsommiffion etwas
untevlegen wollen, was nidht darin ift, al8 liege nimlidy das
Porbaben ju Grunde, das Gefet; vom Iabhre 1834 indiveft wie-
devum ju befeitigen und den Gemeinden die Strafenuntevhal:
tungsprlicht neuerdings aufjuladen. Davan denft gewiff Nie-
mand. I tbeile yvav dber da3 Gefe von 1834 durchaus die
Anjicht des Heven Profeffors Sdhynell, und wenn dafelbe nen
3u madyen wdre, jo wiicde idy nie daju belfen. Allein das it
jefit eine abgethane Sadye. Man fagt, die Gemeinden acbeiten
theurver, ald der Stast; dad glaube iy nicht. Bei aller mig-
[ihen Miibe , welhe fidy dasg Baudepartement gibt, um wobl-
feil ju avbeiten, betommt e3 dochy baufig grdlidy tiber die Obren.
Mit wem avbeiten die Gemeinden? Nidt blog mit Foltbar be-
jablten Avbeitern wie dev Staat, fondern hauptiidlicy mit ibven
Aemen. Dag wive nun eine dev beften. Gelegenbeiten, den Ar-
nten in den Gemeinden Berdienit ju geben. Daber midyte id)
den AUntrag der Kommijfion demjenigen ded Hieven Prdiidenten
de3 Baudepavtements vorziehen. Dag feine Gemeinden fid fliv
die Grienjubrungen melden, hat feinen Grund wohl davin, dag fie
fiy da nidyt lange verfammeln mdgen, um Ddavtiber ju bera-
then ., auf die Gefabr bin, die Sade dody nidht ju befom-
men.  Konnte bingegen dag Baudepartement von fiy ausd mit
eingelnen Gemeinden in Untechandlung treten, fo wiirden tadurdy
mdglidyevveife nady und naehy fiiv den Staat viele Beamte und
Ungeftellte wegfallen, die Gemeinden abev filv ibre Wrmen-
untechaltung ein  namboft:3  Austunjtsmittel fnden. Das
fdnnte alfo verfudht werden, ohne dephalb beim BVolf im ge-
vingften den Verdadyt ju ervegen, ald wolle man ihm den Stra-
genuntechalt w'edevum auferlegen. Unfer Bolf ift dohy verftin-
dig und nidht fo evfhredlichy miftvaunifcy. Alerdings ift o3
vidytig, Dag dad Baudepavtement diefen Vevfudy auc obhne Au-
torifation Ddes Grofen Rathes madyen fann; dief fonnte midy
aber nidyt bewegen, gegen den Antrag der Staatswirthfchafts-
fommijjion ju fimmen. MNamentlich) im Leberberge ift man dav-
liber einverftanden, bdaf diefer YModujd fiiv dad ganze Land
jwedkmdpig wdve, und idy habe diefe njicht audy in der Juva-
fommijfion fehr [ebhaft vovbringen gelyort.

Sdymaly, Regievungsrath. Jcby verfpredye miv von die-
fen Yerfudhen feinen guten Erfolg. Dev Staat verlievt daduvdy
feine unmittelbave Cinwictung auf den Stragenunteehalt,
wenn nidyt qrogen Theild, dody einigermagen. Die Gemeinden
werden dann Dasd durd) dad GemeinrwerE wmachen lajfen ; Die
Gtrafenauffeber u. f. . werden, wenn an einem Octe etwas
nithiq ift, fich Ddaftlic an die betveffenden Gemeinden wenden
die Gemeinden werden dann die Frewbeit nebimen, defe Notb-
wendigfeit ju beftveiten u. {. w., und glauben, ibvev Pelicht
Beniige gethan 3u baben. So fonnte der Staat vieleicht mit
den Gemeinden tiber die Ecfiillung dev Vervtvdge in Projeyfe
verwicelt werden,  Uug allen diefen Grviinden modhte ih nidst
dagu vathen,



von Tavel, Schultheig. Keinem eingigen Mitgliede dev
Gtaatgwictbfhaftstommiffron ift e3 in den Sinn gefommen, den
Befhlug ded Grofen Raths, weldem jufolge der Strafenunter-
balt dem Staate obliegt, umyuftiivien odev anjufechten. Sienge
der AUntvag dahin, Dag dad Baudepactement im Ulgemeinen
angerviefen mwevden Jolle , folche Abonnemente ju machen , dann
hitte man dasdjenige, was biev dagegen gefagt wurde , befjer
begreifen fonnen. Aber wiv beftehen ausd verjchiedenen Landes-
gegenden, und in Ddiefen verfdyiedenen Landesgegenden find ver:
fchiedene Wiinfche und Bediiviniffe. Das Baudepartement wivd
alfo mit feinen BVerfudhen jekt nicht mit dem Amtsbejivie Wan.
gen anfangen, und fedenfalls wicd es vorber den betreffenden
Regievungsftatthalter anfragen. Das Baudepartement wird da
probiven , wo es8 gewiinfdt wicd, und wo man fagt, daff die
Etrafen fchlechter untevbalten feien, al8 friiber ducdy die Ge-
meinden.  9IMan fagt, die Crfahrung jeige, daf die Gemeinden
die Strafien fdhlechter untechalten. Sa, Tit., dad mag vidtig
aewefen fein damald, wo die Gemeinden das umjonft thun mug-
ten, wo fie, wie man im Frangdjifden fagt, corvéables et
malléables waren.  Aud) die vom lehten Hevvn Prdopinanten
angeftibeten Sdywievigeiten werden midy) nicht abbalten, jum
NAntrage ju fimmen. €8 bandelt ficdy vorldufig nur um einen
DBecfudy, und das Refultat mwivd dann zeigen, wer Recyt Hat.
Man wicd Shuen, Tit., feiner 3eit Bevidit ccflatten, ob die
Prode gelungen fei oder nicht; gelingt fie nicht, fo baben wiv
vieeicht ein Paar Baken dafliv aufgeopfert; gelingt fie aber,
o witd dief ein grofer Vortheil flir den Staat fein. Alfo ift
nichts Ungefdbrlidyeres in dev Welt, als diefer Untrag, und idy
bitte Sie dringend, denfelben ju genehmigen.

Obrvedyt fann jum Anteage der Staatdwirvtbfchaftsfom-
miffion f{timmen, fofern man davin fatt | Gemeinden” fage
»orporationen”.

Simon, alt-Landammann, So viel idy an’ dev Sadye
begreife, fo ift das Baudepartement mit dem Unterbalt der
Stragen der drei evften Klaffen beauftvagt. Diefen Untevhalt
beforgt das Baudepavtement nicht unmittelbar, fondern mittel-
bar. €8 ift alfo fihon jekt autovifivt, bdabevige Vertvdge ab-
sufchliefen , mwenn es dief fiv gut findet, fei ed mit einjelnen
Untevnehmern oder mit ganjen Gemeinden. Wiirde nun al3
allgemeiner Grundfah eingefiibvt, daf dad Baudepartement Ver-
trdge mit Ten Gemeinden {hliefen folle, {o wiivde feine Stellung
eine fehr unangenebme. Gegenivdrtig find LWegmeifter da unter
dev ufiicht dev Bejivfsbeamten; wicd gefeblt, fo fann dec
QWegmeifter entfernt terden, cbenfo audy der betveffende Ve:
sivksbeamte.  $Hat man bingegen einen Bevtrag mit einev
Gemeinde, fo ift es viel fchwieviger, ju vemediven; es Ednnen
davod Jabhre vergehen. Man bat vorbin bemerft, die Stragen
1eien nicit fo gut wie fedber. Dad mug iy in Ubvede ftellen.
PMan bat audy das Strafengefen von 1834 angegriffen. Da-
mals hat man geglaubt, was vom Ullgeneinen gebraudyt werde,
folle audy vom Algemeinen , dem Staate, getragen werden 2.
Sy ftimme nidyt jum Antrage dev Staatsmictbfchaftsfommifiion,
weil er ju nichts fibhrt und weil idy die Uebergeugung habe,
bag tag Algemeine davunter feiden wiirde.

von Sennev, Regievungsrvath, al3 Berichtevftatter des
Jinanjdepactements.  Man fdeint ju beforgen, diefer AUntrag
ber Staatswivthfdyaftsfommiffion fonnte beim BVolfe Miftvauen
ervegen und glauben machen, die Regievung mddite nady und
nach die Stvafen wiederum den Gemeinden iibertragen und
auflegen.  2Benn idy in diefem Antrage den gevingfien Jwang
gefeben bdtte, daf entweder dem Baudepactement befoplen wou-
den wdve, den Strafenuntechalt den Gemeinden abonnements-
weife binjugeben, oder daf den Gemeinden befohlen worden wdre,
den Strafenuntevhalt abonnementsdiweife ju iibernehmen, fo
wive das Miftvauen gevedytfertigt gewefen, und ich mwiicde
Beides gleich nachtheilig gefunden baben. Davon it aber nicht
bie Rede, fondern es foll die Abfchliefung folcher Vevtrdge
gany frei von beiden Seiten acfchebest. Wie fonnen Sie den-
fen, ZTit., tie Behrden werden Shuen, die Sie ja aus dem
gangen Lande bieherfommen, den Untrag bringen, den Strafen-
untechalt ivrgend jwangsweife den Gemeinden ju iibevtvagen?

So viel idh micy-an die Berathung ded Gefestes von 1834 ev-
innere, fo f{ind damalg biev Jablen ausgefprodyen worden,
wie hod) die Strafenuntechaltung fiir den Staat fidh belaufen
werde. Man fagte ungefibhr Fv. 80,000. Anftatt deffen ver-
langt man dafiic jegt Fe. 219,000, Diefer Untevfcyied zeigt
Shnen, dag der Staat den Strafenunterhalt nidyt fo gav woli-
feil madht. Wenn Sie auf dem Biiveau de3 Baudepartements
die Anfdufe von Griengrubenland in Wugenfdyein nehmen, fo
habe iy wenigftens in meinem Leben nody fein theuveres und
foftbaveres Land gefehen. Das ift wieder ein Beweid, dag die
Staatdwivthfchafrsfommiffion jiemlicy qut gevechnet haben mdchte.
Un mandyen Ovten fodann gibt man fidy alle evfauntiche Miibe,
um Wege ober Stragen vievter Klaffe ju einer Strafe von
duitter odev gav jweitev Klajfe ju evheben, weil dann der Etaat
den Untevbalt tragen wmug und nidt mebr die Gemeinden.
Davan ift etwas, Fut., und o befdmmt auf diefem Fupe dev
Staat mebr Stragen jur Unterhaltung, als ev befime, wenn
der’ Strafenunterhalt nidht ibm oblige. Daf man mit g nzen
Bemeinden odev wenigftens mit den Bewobhnern ganjer Gegen-
ben Abonnemente macyen fonne, und daf Seide Theile fich wobl
Dabel befinden, davon bhat das Finangdepartement den Beweis
in Hinden. Das Finangdepactement fchlieft fiiv alle feine
Poften devgleichen Vertrdge mit Privaten, und ebenfo fiiv die
Galjfubren von Wangen mit gangen Gegenden, und beide Theile
befinden fichy wobl dabei, und lefteve hitten e8 gav nicht gerne,
wenn man eg ibnen tregndbhme. Konnte man die Sache nun
ungefdbr fo maden, wie das Finangdepactement es mit den
Galzfubren madht, 1o glaube icty, die Sachye werde gut fommen.
Mit den avmen Leuten eingig ift nicyt gebolfen, fondern man
bat da Rojfe ndthig, und da werden viele Landbefier ibve
Roffe und Wagen ju 3eiten, wo fie fie fonft nicht brauchen,
mit Nutyen vevwenden Ednnen.  Miv {dyeint daber ter Antrag
febr pafjend.

Rickli, al3 Bevichtevftatter der Staatdwivthichaftstommif-
fion. Die gefallenen Einwiivfe fanten miv feineswegs unevs
wactet ; indeffen glaube idy, man babe aus Mifverftindnif
Gefpenfter gejeben. Jbre Sommufiion bejwect nichts Undeves
alg eine nambafte Erfpacnif fiv den Staat obne Schaden eines
guten Untevhaltes der Stragen, und obne Jemandem jur Laft
3u fein fiv ein Mebreves, als wofiiv man bejabit. Hevr Res
gievungsrath Bigler mbchte ten Gemeinden aucy nocy Pri-
vaten beifigen. 3y babe nidhts dagegen, und twag Herv
Obredit wiinfdyt, it dann gleichzeitig davunter verftanden. Ent-
gegen endlich dann der Bemevfung des Heren Regierungsraths
Jaggt, dlter, glaubt die Staatdwivthidyajtsfommiffion, das
Baudepactement bediicfe allerdings die utovifation des Grofen
Fathes. Die Staatswicthdyajtstommifiion fonnte fichy dbers
baupt durvch Ddiefe Disfuifion nidyt belehren laffen, daf ibv
Antrag nidyt jwedmdpig fei, und davum empfeble ich Ihnen
denfelben.

Herr BVigelandammann verliest den Antrag der Staats.
wicthfchaftstommiffion nody einmal. Sie feben, Fit., dag man
alfo weder dag Baudepavtement noc) audy die Gemrinden ju
trgend Etwas jiwvingen will, fondern wman modyte lediglich dem
Baudepartement bewilligen, ju fehen, ob die Gemeinden wolen,
oder ob fie nicht wollen.

Obrvedt ecldutect feine Meinung dabin, dag nan es un-
gefdbr madyen folle, wie ed gegenwdvtig mit den Salifubren
gefchebe.

AbRimmung.
1) §iiv die AUnfike, wie fie find .
2) Giiv Crheblichfeit ded Antrags der Staats-
wicthichafisfommifjion . . .

SHandmebr.

52 Stimmen.
Dagegen . . . . ; .43
3) Gur die von Herrn Regierungsrungsrath
BDigler vovgefdhlagene Erweiterung des

- AUntrages . ; : : 3 2

”

gr. Mebrbheit,



h. dteubauten : (qufammen Fr. 355,375.)

von Jennevr, Regievungdrath, als Beridhterftatter des
Sinangdepartements.  Seit tas Biidget entworfen und im Ne-
gietunggrathe bevathen wurde, haben Sie, Fit., ecine gange
Reihe neuer Strafen evfannt, die damals nocd) nicht evfannt
waven.  Nady geteoffency BVerabredung mit dem Baudeparte:
ment und aus uftrag desfelben foll ich nunmebr darauf antra-
gen, fliv dag Jahv 18:5 folgende Unfike nachtrdglich biee
qufjunebmen .

Fiiv die Cigelflibbricte und Kovveltion .  Frv. 30,000
» »  Court-Miinfterftvafe . ; i » 10,000
» o Suf=Hindelbanfftvafe . . . " 9,000

»  Bern Bafelftvafe . . . » . 30,000

» » Uetigenftvage . : ; . » 14,000
» »  Rudymiiblehobhle . . . - 8,000
Mithin im Gangen Fr. 101,000

Dagegen aber werden, wie fhon vorbin bemerft worden, be-
deutende Summen von jenen Kveditveftanjen, die nach meiner

Redynung Fr. 244,952 betvagen, abgehen, fo daf wobl fein

Ereedent auf dem Biidget fich evzeigen wivd.

Bigler, Regiecungsvath. Sy glaube , hier eine Bemer-
fung machen ju follen. DBefanntlich {ind bereits mebreve Vor-
ftellungen um Korreftion der Morgenthal-Bernfirafe eingelangt.
Dasd Baudepartement wird fich mit diefem Gegenftande befaffen,
und daber muf id) wiinfdyen, daf beute fein Antrag in diefer
Sadye geftelit werden michte. Sodann bin ichy (ibevyeugt, daf
von den fraglihen SKrveditveftangen nody vor Ablauf des Jabres
fo viel bejablt fein wird , daf wiv ungeachtet dev neu hinjugefom-
menen Summe dev Fr. 101,000 feinen Excedenten befommen
werden. (Der Redner weist nacy, dag beveits gegentwirtig von
diefen SKveditveftangen fiber Fr. 30,000 abbejablt find und
daber von der Biidgetfumme abgejogen werden miiffen.)

von Tillier, Regievungsrath. Sn Folge einesd fehr ver-
danfenswerthen Unjuges des Heven Oberfil. Knechtenhofer ift
fetner  3eit vom Regievungsvath eine Kommiffion fiic das
Strafentvefen, und namentlich fliv die ufftellung eines foge-
nannten Strafennefies bejeichnet worden. Dev Bericht Ddiefer
Kommiffion ift gemadyt, fann aber vielleicht in diefer Seffion
nicht mebe bier vorgelegt werden; audy wicd davin nidyt auf
ein fliv alle 3eiten bindendes und firenges Eyftem angetragen
werden.  Jndeffen muf iy mic dody da eine Bemerfung evlau-
ben iiber das Biidget, indem dasfelbe ein Spftem aufjuftellen
fiheint, mit weldyem iy nicht einverftanden bin.  Man bat
fchon oft den Wunfdy ausgefprochen, es midhten vor allen
Dingen die Strafen erfier Klaffe, die grofen Tranfitftcagen,
beviictiichtigt mwevden; in jweiter Lunie dann allerdings audy die
Stragen jroeiter Slaffe, und, nocy mehr untevgeordnet, die Strafen
dritter Kltaffe in lefjter Qinte.  Jekt ift biev dasd BVerhdltnif faft
umgefebrt , und die Stvafen evfer Klaffe erfcheinen hiev bei-
nabe in [efiter Linte, denn von grofen Handels- und Tranfit-
firafen febe idy biev nidhtd, al8 ein Stid auf dev Bern-
Deldberg-Bafelfirage mit einem Betvage von Fr. 30,000 fiiv
dag Jabr 1845. Alfo von 456,000 Franfen, die wiv im ndd)-
ften Sabre auf neue &trafenbauten ju vevwenden gedenfen,
fallen blog Fr. 30,000 auf eine grofe Tranfitfirafe. Man wird
vielleicht etnwenden, die Jolifofen- Miinchenbuddfeeftvafe, die
Sollifofen: Moosfeedorfiivage und die Luyf-Hindelbantftvage miiffen
doch auch ju Tranfitftvagen gepibhlt werden. Bielleicht wobl,
Zit., aber das wiffen wiv nody nidht; wic wiffen ja nody nicyt,
wo Ddie [efitere Strafe endlich ausmiinden wivd. SHingegen die
Gtrafe von Bafel Hber Delsberg ift eine dev widhtigfien im
Kanton, befonders wegen der Stadt Vafel, Ddie gegenwdrtig
einev dev wicthtigften Handelspline von Euvopa ift, wo fich Eifens
babnen fonjentriven u. {. w. Da geben wiv nun dugerft lang-
fam ju Werfe, und ebenfo langfam auf den Strafen einevfeits
nachy dem Aavgau, andrerfeits nady Freiburg und Waadt.
Was die Sivagen von bhier nady Muvten und Freiburg betrifft,
fo bat da bdas Baudepartement feine Schuld, fondern diefe liegt
in demt unevhbvten Widerflande und der Unthdtigkeit Freiburgs;
Penn Bern hat atles Mogliche gethban, um mit Freiburg fidy
ju verftindigen, abev es yoav big jent von daber fein €ntge-
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genfommen. it gany o it e3 aber mit der Strafe von
bier nacy IMovgenthal. Tieje bdtte mebr befovdert werden
fonnen, als ed gefdheben it. Gewif aber liegt ¢ im alige-
meinen 3nteceffe, dag die Strafe von Morgenthal hinweg bis
ju ibrev Cinmiindung in die Lyfftvafe mit Befovdevung und
nicht blog ftiicfweife, fondern in grdfern Theilen vevbefject
werde. Dem Baudepartemente will idy da feinen Vovwurf
madyen; e3 gebt ibm oft gav fatal; es ift gar bdufig ungefibe
in der Lage einer Kugel auf dem Billard beim a la guerre-
Spiel , die Jeder biehin und dorthin ju treiben fucht, mwie e
fann und mag. Dag it nicht im algemeinen Jnteveffe. Wer
den Beckehr befordert, befordert den Woblftand und mittelbar
bdie Sittlichfeit. Wenn wiv und nidyt aufer alle BVerbindung
mit andern Nationen feRen wollen, fo miiffen wiv wabrhaftiq
ein wenig mebr davan denfen, unfre Hauptverfehrsvechdltnifie
ju vecbeffern.  Dabev trage id) davauf an, dem Regierungs-
vathe den Wunidy ju dubern, er mddyte in Jufunft fein Augen-
merl Hauptiachlid) auf die Xocveltion der allgemeinen Tvaniit-
fteagen vichten.

Knedytenbofer, Odevftlieutenant. Wir fhiffen durdhaus
im debel bhevum mit unfevem Strafenwefen, bis wiv das
Stragennefy vov uns haben. Ecft beute bat das Bisthum eine
Strage verlangt, aber bdrei Vievtheile von unsd wiffen nidy,
ob Diefelbe ndthig ift. CErft ein folches Strafenness fann
ung Ddiejenigen Strafenlinien jeigen, weldhe der inneve und
dufeve Bevkebr abjolut echeifdit. Haben wic das nidht, fo
organifict fich bier im Grofen Rathe je ldnger je mehr eine
gegenfeitige WUffefuvany in Strafenfadyen. Wenn 3. B. das
CSeeland fagt : Wic wollen die und die Strafe, fo werden ihm
die andern Zheile, welche dbnliche Abfichten bhaben, belfen,
nachy dem Sprichyworte : Giebft du mic die Wurft, fo (61 ich
div den Durfl.  Heve Sdyultheif von Tavel hat ung feiibher
einmal gefagt, bevets drei Millionen feien feit 13 Sabren im
Strafenwefen grdftentheils vecfdyleudert worden. Hitte man
juc 3eit fiber die Dielerfeeficage einen ausfubrlichen Bevicht
und ein foldyed Stvafennel gebabt, fo wiicde der Staat da
nicdt fo tief bineingefommen fein .  Gegen die Anfike des
Biidgets habe id) nichts ju fagen; aber idy wiinfdye , daf end-
lichy einmal dag Stragenne; fomme ; dann wollen wir mit ein-
ander veden.

Nubry, Regievungsrvath., E3 ift nidht meine Ofcht, die
Prdopinanten ju befdmpfen , deven Gefidhtdpuntt mit dev Auf-
faffung des Standed der Dinge ibeveinflimme, die iy fdhon
mebr al8 einmal hiev entwicfelt babe. Man fonnte und folte
weitaus meby fiiv unfeve grofen BVevbindungslinien thun, und
und wenn etwa einmal ein Antvag qeftelt werden wiivde, eine
oder 3iwei Millionen fiiv diejenigen Avbeiten ju verlaugen, weldye
von alleverfler Nothwendigleit wdven , fo wiicde id) lenfelben
von gangem $Herjen untevftlinen , in dev Ueberzeugung, bdaf,
weit entfernt damit ivgend ein Opfev ju bringen, bdiefes viel-
mebr eine Der am meiften abtragenden Geldanwendungen wive,
die da3 Land machen fonnte. Diefe Strafen diivfen mit jenen
grofen Udern vervglichen roevden, die Den menfchlichen Leib durdy-
siehent und demfelben Leben und Bewegung einflogen. A3 Mit-
glied Des Baudepartements bingegen glaube iy, Shnen einige
Erldutevungen iiber den Stand der Dinge geben ju follen, da-
mit gehdrig nadygeriefen werde, daf das Depavtement jidy nicht
in einem feblevhaften Kreife bewegt, wie raan fo eben fagen will,
und dag es etwas Andeves gethan bat, ald Millionen obne
eudht und Erfolg zu verfchleudern. [y will jwar nicht be-
fiveiten , daf febr bedeutende AUusgaben gemacht wovden feien,
allein man mug auch) Nechnung tvagen, dag biefliiv flinfund-
dreifig bis vievyig Stunder neue Strafen gemadyt wurden,
von denen der gqrdpte Theil von feinem Tadel getroffen twerden
fann.  Man befchuldigt ung, dag mwic die Hauptverbindungs-
linien gdnglidy vernadyldpigen. In jwei DMonaten werden die
Pline jur ANusflibrung der Strafe von Lof nady Reucjenette
vollendet fein; auf dev Leinwand wevden f{ie eine Linge von
achtzig Fuf baben, indem wan vom Dorfe Studen binweg
awei Linten aufnehmen wugte, wovon Ddie eine einen lmeg
macyt, um durcd) die Stadt Biel ju laufen. DNan wivd nuht
3dgern, Shnen diefe Pldne voryulegen, damit Sie fich tber die
Richtung ausipredyen fdnnen, quf welter die Strage audgeflibre



werden foll, derven gefammte usddehnung fidy auf meby als fiinf-
sigtaufend Fuf erfrcecen wicd; wasd, im Vorbeigehen gefagt,
nicht verfeblen micd, febr lebbafte BVerbandlungen bervorzurufen.
Alles ift tm fernern beveit fiiv die Korveftion der Strage pwi-
fchen Bern und Jretburg tiber IFhorishaus; gleichermagen find
die ndthigen Studien fiiv die Kovveftion pwifhen Bern und
Murten ganadyt worden; allein unfeve Unterbandlungen mit
Greiburg baben bis dabin nidyt ju einem gedeiblichen Ende ge-
Jibrt wevden. fonnen, obfchon Bern von feiner Seite die befiten
Ubfichten und felbft die Geneigtheit ju finangiellen Opferst an
den Tag fegte. Iy fonnte in Details eintveten, wenn es von
Nuken warve. Ullein, wie e3 fich aucdy vecbalten mag, das Bau-
departement wird nicht erlabmen, und Sie fehen, Tit., dag e3
die Bovwtirfe nidht verdient, welhe man aui Ddaffelbe wilyen
will. Man fagt, dap wiv nidt auf eine vationelle Art und
Weife verfabren. Jcy will jugeben, dag unfer Syftem Einiges
31 wiinfden iibrig [dgt; allein dasd jeRige Baoudepartement davf
nch feibft das eugnip geben, feine Obliegenbeit ebenfo gerwif:
tenbaft erftillt ju baben, al3 feine Hilfsmittel und Umidnde
inmitten Yer allgemein befannten Vevwidlungen und der Ber-
fhicdenbeit ber Unfiditen, weldye im Sdioofe der Behdeden ob-
walten, es8 irgendwie geftatten. Wir miijfen boffen, dag wic
mit Petbiilfe de8 Obevingenieursd, den yie uns gegeben haben,
den gevechten Erwartungen 3 Landes beffer  entfprechen
fonnen. &3 ift feine tleine Aufgabe, alled ju veguliven, alle3
fiiv die Anfegung einer Strafe vorjufeben, um ten Progeifen
und fonftigen Sdywievigleiten vorjubeugen.  IWie man im ge-
wobnlidien Leben ju fagen pilegt, (o fann man nidht fbneller
tangen, ald gefpielt wivd. Jeh) boffe, dag Ddiefe wenigen Be-
merfungen binveichen wevden, Parjurbun, dag das Baudeparte:
ment nicht gav fo tief unten ftebt, als e einigen Qeuten gefallen
mbdte, es glauben ju machen.

Roth s;u Wangen. Man vedet immer nur von dev Strage
durd) den Sura und von derjenigen von Morgenthal nacy Bern,
aber von der allerwiditigiten Stvafe vou Tiivemiibhle tiber
$Heryogenbudifee nady Burgdorf u. f. w., fowie von devjenigen
von Bicl bid an die Solothurngvenje vedet man nidht. Man
mag die Strage liber Bdgingen und Pietevlen laffen , wie man
will, fo wird fie dody immev ftack gebraudit; aber es ift doch
ein Fled fiiv den Kanton Bern, pv:fhen der Bielfeeftrafe und
der Solothurnergrenge tie Stvage fo ju lajfen , wie fie ift.
Diefe beien Stragen folite man aud) in tas Stvafenne auf:
nebmen.

Rnfer, Oberftlieutenant. Wenn nidyt der Heve Prdfdent
de3 Baudipavtements ungd die Jujicherung gegiben bitte, daf
endliy man fd)y mit dev Morgenthal - Dernftrafe befchdaftiqen
werde, o rotivde idy einen Ddaberigen Antrag geftellt baben. Sch
frage: Wie viel ift feit 10 Sabren auf diefe Strafe verwend.t
worden, welche docky eine der widhtigfien Stragen fiiv den Kanton
Bern ift? Eingig durd) diefe Strafe fonnen wiv verhiiten, duf
nicht der groge Waarenjug von Deutfchland ber nach Genf
ausfdylieglichy nur dem Sura entlang gebe.

von Senner, Regievungsvath, als Bevidyterftatter des
Jinangdepartements. Ulerdings find die wenigften der im
Biidget fiic dad nddyfte Jabr aufgenommenen Strafen von all-
gemeiner Widbtigleit fiic dad ganze Land; indeffen fcheint mic
bochy der d:fbalb gemachte Vorwurf nidt gany gegriindet. Sn
ter ganjen Welt ift e8 fo, daf Jedevmann die ihm niber ge
{egenen Bediivfnisie viel befer fiebt, al3 die entferntern. o
a.bt es audh bei uns. Wiv find bid jetst in Ubficht auf die Er-
bauur}g grofer Landfiragen nitht gav glictlich gewsfen; wiv ba-
ben eine folche gemacht, aber fie foftet wobl wiel, wiv baben ung
dadurch felbft abgefabven, und Neuenburg, Solothurn und
Aavaau baben den Profit davon; das gefillt mic nicht, denn
allerdings febe ich mebr auf die Inteveffen unfers Kantons, die-
lenigen dev andern Kantone beviibren mid) weniger. Scby batte
Shuen gar gerne grofe Stragen, die miv fiir den Kanton von
bod fter Wachtigeit fcheinen, vorgefchlagen; man hat micy fogav
b2 in eine Kommiffion bineingethan, weldye daviiber BVorfdilige
brinaen folite, aber ich bin in der Minoritdt geblicben. Eine
Etrage von Dlorgenthal durd) das Oberland in das Wal:s
wid ene folde Gher Saanen und den Pillon auf den Sderde-

punft der Strafen nacdy Genf und iiber den St. Bernhard —
das bdtte idy inteveffant gefunden. Die [eiteve Strafe mwiicde
unsd etwas tiber Fr. 40,000 getoftet haben. Dag die andern
Mitglieder jener Kommiffion meine Anfichten nicht theilten, be-
weist indeffen, dag meine Unfidyten wabrfdyeinlich icrig find,
und daber will idy fie bier nicht weiter vorbringen. Hingegen
mug i) nochy eine andere Sache bemerfen. Wenn Sie audh
das Strafiennely befommen, fo werden Sie feben, daf Sie
damit noch nicdyt fevtig find. Las ift eine Strafie duvchy ein
Land bindurdy, wenn fie nicht an den beiden Grengen in BVev:
bindung ftebt mit den Strafen der andern Kantone? So hitten
wiv die Strafe von bier mac) Freiburg [dnaft, wenn wiv nidyt
die Strafie nady Murten in die Waagfcale legen wiivden, die
aber JFuveiburg nicht witl. Sodann werden unfere Hinftigen
Perbindungsdftrafen mit ondern Linderm wefentlicy durch Ddie
Eifenbabnen bedingt werden, und da ift namentlidy in neuefter
3eit von einer Eifenbabn gegen Befangon die Rede, weldye fiiv
unfer Land von grofer Widhtigkeit fein fann.  Unfer griftes
Qnteveffe ift ed, und fo weit moglich an die Eifenbabhnen Frant-
veichs anjufdyliegen. Jch wiinfdye daber, dag das Baubdeparte-
ment, bevor wiv unfer Stragennely bier bevathen , juerft febe,
was in andern Lindern, namentlich in Franbreidy, in diefer
SHinficht vovgebt, damit wiv dbevall die Hand bieten Fonnen,
wo fid) ein neuer Vecfebr fiic uns evdfnet. Tas Stragenmes
ift daber fchwieciger, ald man denft, und fo tdnnte ich es dem
Baudepartement nidyt vevargen, wenn es unterdeffen trachte ,
wenigftens im Snnern deg Kantons die vorhandenen Schwierig-
feiten zu beflegen und den nidyfien Bediiciniffen abyubelfen.

Nbfimmung.

1) Jiic Genehmigung der Bilidgetanfite mit
ter vom Heren Bevichterftatter des Fi-
nangdepartements beantragten Bermeb.

Tung ven Jr. 101,000 Handmebr.
2) Fiic den Antrag des Herrn Regierungsraths
von Tillier . . . . Handmeby,

4. Wafferbau : GGufammen Fr. 71,557.)

Ridli wiederholt Namensd dev € taatswirthfchaitstommiy-
jion den Untvag, daf Dder Regievungsdrath juv befordeclichen
Povlegqung tes ldngft projefticten neuen Flofevveglements auj-
gefordert werbde.

Geifbtibler, Ulvidy, unterftiigt diefen Untrag einevyeits
aud Riidndyt auf mogliche Natuvcereigniffe, indem durdy die
Ucberfchywemmung im Sabre 1837 nidht fo groges Ungliicf bev-
beigeflibrt worden wdve, wenn beffeve Ovdnung im Flofwefen
aebervicht bdtte, denn damals fei gevade durch die Menge Bau-
boly, weldye von den Holzhindlern nidyt nur an den Ufern,
fondevn auch auf dem abgelagevten Gefchicbe liegen gelajfen war,
ein o grofer Schaden an Briden . entftanden ; andrecfeits
aus Ridfibt auf den Sdywelenunterhalt, indem bhiufig nidyt
nur duvcy Unvoviicdhtigleit, fondern geradesu durcy Bosbeit der
Gloger qanze Stiidfe Sdywellen weggeviffen werden , wo aber
die betveffenden Privaten lieber feine Reflamationen machen,
um fiy nidbt nody mebrern Befdyidigungen von Seite diefer
Qeute ausjufelen.

3. Sdynell unteritint den Antvag ebenfalld, indem e
feibft an den ibm jum Untevbalte obliegenden Sdywellen die
Griahrung gemaiht bhabe, wie fdyonungsdlos die Flofer mit den-
fetben umgeben und ibren gvofen Spag davan bhaben, jie ju
ruiniven.

Abfimmung.

1) §iiv die Anfdke . . s . : Handmebr.
2) Glic Echeblichteit des Antrages der Staatss
witthichajtsfommiffion SHandmebr.

IV. Gervidhtsbehorden: (qufammen JFv. 140,960.)
Turdh's Handmehr genehmigt.

—— e



SHeve BVijelandammann., Das Refultat des hiemit Ju
Ende berathenen Biidgetd fiiv dag Jabr 1845 ftellt fidy nun-
mebr alfo beraus:

Dasg Ausgeben betrdgt &r. 3,166,343

Tas Ginnehmen betragt . . . . 3,057,252
Mithin eryeigt fidy ein Ausfall von §r. 109,001

wobei aber wobl ju bemevfen it, dag diefer Ausfall nuv dann
ecfcheint, wenn die Krveditreftanen des Baudepartements im
Hobau, Stragenbau und Wafferbau fo in Rechnung bleiben,
wie fie fich auf 30. September bhevausgeftellt baben; da aber
bievon alle diejenigen € ummen wegfallen, weldye vom 1. Oftober
big 31. Degember nody verbraucht werden, und mithin auf die
Rechynung des Sabres 1844 fallen, fo wird fidy moglicher und
fogar wabcfdyeinlidyer Weife ein Ueberfchuf des Einnehmens
bevausftellen.

Herr BVijelandammann, Bei der gevingen Jahl der
nod) anmwefenden Mitglieder gedente ich, beute nichyt weiter fort-
jufabren; wie viele Mitglieder beute fortgeben werden, um am
Montage juviidyubebren, weif id nidht. IJdy muf daber eve
wavten, ob Antedge falen, die gegenwdrtige Sefjion mit die-
fem Tage su (dliefen. Verfdyiedene Mitglieder baben miv
daciiber ibre Wiinfchye in durdyaus abweicdiendem Einne gedugert.
Solite die Verfammlung Ddaviiber feinen Bejdylug faffen, fo
werde idy dann thun, wasd iy fiic dad Befte balte.

von Tavel, Sdultheif. Nach meiner Anficht ift o8
bringend ndthig, bdie Seffion nidit fdon beute ju fhliefen,
denn ed warten nocy bedeutende Gefcifte auf Erledigung, fo
der Entwucf ded Kriminalcoder, der Entwurf einer neuen Ot-
ganifation des Baudepavtements, deven Vecfdyiebung leicht be-
deutende Husgaben jur Folge baben fann, ferner der Vortrag
iiber Reovganifation der Collegien von Pruntrut und Deldberg,
weldse, obfchon dem Sura befonders viel davan gelegen ift,
dafi diefe Frage einmal ent{dyieden weede, docy nicht blosd als
eine Suvafcage, fondern als eine Frage von politifder Widy-
tigfeit im AUlgemeinen angefehen mwerden muf. lod) andeve
Portrdge werden ndchfter Tage bier angeyeigt werden, fo daf
wiv gewif fiiv die Eiinftige Woche nody genug Arbeit haben.
Sy begreife febr wobl, daf ed fiiv viele Mitglieder febr be-
miibend ift , lange von Haufe entfernt bleiben ju miiffen: wenn

~

aber ivgend eine Sabreseit fiiv die Bebandlung der Gefdyiite
glinftig ift, fo ift e3 die gegenwdrtige. Iy modhte Sie aifo
dringend erfuchen, Jbre Verhandlungen nody fortjufesen.

S. Sdnell. Mic bat es hingegen gefdhienen , die Traf-
tanden feien jiemlicy erfchBpft; auf diejenigen Gefchifte binge-
gen, weldye nidyt auf den Tvaltanden ftehen, nebhme iy feine
Ridficht. Der Kviminalcoder it nidt dringlidy, das neue
Grograthgreglement ebenfalld nicht, und fiic die Reovaanifation
dev Sollegien im. Suva baben wiv im Februar audy nody 3Jeit,
fo daf idy, weil doch Ddie meiften Mitglieder, mit denen idy
bdaviiber gefprodhen: habe, fagen, fie fommen am Montag nidyt
suciicf, die Sigung lieber freiwillig verfdyieben, al8 bhingegen
vidfiven mddhte, nadyber wegen nicht binveichender Anzahl An-
wefender die igung aufbeben ju miiffen.

Roth ju Wangen. So gerne ich beute nady Haufe ginge,
fo balte idy e3 dochy fiir jwedmdfiger, jeit nody einige Tage
da 3u Dleiben; der Gvofe Rath foll die Mapime eines seden

vedhtfchaffenen $Hausvaterd beobadyten, ndmlid) was e abthun
fann, abthun, und nidhyt verfdyieben.

Ridli unterftiint diefe Unfidyt ebenfals,

Neufomm. IJn diefer Jabhresseit bat Sedermann am
befiten 3eit, da ju bleiben. Was find 14 Tage? Oft muften
wiv 3 Wodyen und [dnger ausdauern. Wann foll wian Ddie
weitldufigen Gefchdfte bebandeln, wenn nidyt im Winter?

SKneditenbhofer, Obecfilieut., trdgt davauf an, zu be-
fchliegen, daf man am nddyften Dientage aufbhren wole.

Ryfer, Obecftlieut., will die Seffion nidht {dliefen, bis
bie Uften ecledigt feien.

Abfimmunag.
Die Seffion in nidyiter Wodhe fortyufegen

grofie Mebrbeit,

(Sdluf der Sigung nady 12!/, Ubr,)

e R
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Bervbandlungen

de

Gropen Rathesds der Republif Bern

Ordentliche Winterfisung 1844. Erfte Hilfte.

(MNidyt offigiell.)

Dreijebute Sigung.

Montag den 2. Chriftmonat 1844
(Diorgens um 9 Ubr.)
Prafident: Heve Vigelandammann B {d.

Nady dem Namensdaufrufe und nac) Genehmigung des
Protofolls wicd ald eingelangt angejeigt:

Eine BVorftellung der Gemeinden Hetmenbaufen und
Bollodingen, betveffend die Kovveftion der Worgenthal- Bern-
ftrage.

Herv Vizelandammann, Gemdp dem geduferten Be-
gefycen tes SHeven RKegievungsvaths Fetfchevin wivd Jbhnen,
Zit., nunmebr dasjenige Schyreiben mitgethetlt werden, welches
idy in meinem am lekten Dhittwoc abgegebenen Botum liber
die Jnfeldotationsangelegenbeit angedeutet bube.

Diefes Sdyveiben wicd bievauy abgelefen.

SHeve Vigelandammann,  Dag Orviginal ded o eben
abgelefenen Schretbens liegt von nun an bis jum Schiuffe dev
beutigen SiBung binter dem Hevvn Staatsfdyreiber, an weldyen
ficy die Tit. MDutglieder, welcdye e8 ju lefen wiinfihen, wenden
mogen; nur hat der Hevr Staats{chyreiber den befrimmten Yuf-
trag, dasfelbe nicht weiters ju geben und weder Abjchyrift noch
Ausggiige davon madhen ju laffen.

Fetfhevin, Regicvungscath. Iy bejeuge, dap das AUbge-
lefene Dem Oviginale getveu [autet; allein jent evlauben Ste
miv, Tit., aud ein Wort daviiber ju fagen.

SHeve Vizelandammann, Yorerft will ichy eine Anfrage
an die Vevfammlung vichten. Da midhy die Eadye perfonlich
beriihrt, fo will iy nicht im Gevingfien dagegen fein, daf Herr
Reg.-Rath Fetfchevin fidy daviiber vor Shnen ausfpreche; aber
umgefebrt werden Sie miv es dann aud) nidyt verviibeln, wenn
i) davauf antworte, und wobin wir dann damit fommen, weif
iy nidyt.  Obne die befummtefte Provofation bdtte idy das
Sdyreiben durchaus nidyt vovlefen laffen; audy babe idy Hetrn
Regierungsrath Fetfcherin vorber feyrifthichy angefragt, ob ev
dasfelbe nody juvor einfeben wolle, und ecft auf fein wieder-
holtes Begehren ift die Ublefung ecfolgt. Deliberation follte
dactiber eigentlich Eeine ftattfinden, denn die Sache gebdrt nidyt
bieher. Snbdeffen will iy Sie, it., anfragen, ob Sie Herrn
Regievungsrath Fetidyerin anboven wollen.

AbfEimmun g,

Eine Berathung tiber das abgelefene @ct)tetben
ftattfinden ju Iaren . . 2 Stimmen.
Dagegen ; . . . . 88 "

Tagesdorvdnung.

Bortrag bed Depavtements des Jnnevn fiber die
definitive Redaftion des Debretdentwurfs wider die Shiev:
qudlevei.

Der Antrag gebt dabin, es modyte von den in der erften
Berathung echeblic evEldvten ‘I(ntmqen , betreffend a. eine befon-
dere Beftimmung jum Schuhe der Singvdgel und b. die aus-
fibliepliche Bevwendung dev Bufen fiiv IWiderhandlungen ju
Gunften des Urmenfonds dev betveffenden Gemeinden, abftvabict
und dev Defretsentwurf, wie er friher vorgefchlagen worden
ift , unvevdndert angenommen wecden.

Dr. &dyneider, Regierungsrath, ald Bevichterfatter.
TBas den evbeblich evfldvten Antvag des Heven Obrecht ju
Gunften der Singvdgel betrifft, fo bat das Depavtement des
Snnern eine dabevige BVerfiigung fiiv berflliffig gehalten, meil
die §§. 1 und 2 de3 vorliegenden Defretd eigentlicdy alles No-
thige daviibev beveits fagen, — weil , wenn man in weiteve Details
eintveten wollte, man nody viele andeve Thieve fpejiell bejeid-
nen miifite, — und weil das Jagdgefels von 1832 dabhin einfila-
gende Beftimmungen enthdlr, indem Ddavin Ddas {ogenannte
Letfchen auf BVogel nuv ju gewiffen Jabredzeiten und in febr
befchrdnttem Maafe geftattet 1t, audy das Uusnebmen nament-
lich junger Singvdgel 2. mit einev Bufe von Fr. 6 fiiv jedes
Neft oder jede Brut vevboten ift. Hinfichtlich des jweiten Punits,
ndamlidy der Bufenantheiie, fchien es dev Jehdrde nidht jwect-
mifig, in diefem Gefepe ausnahmsweife andeve Beftimmungen
daviiber ju tveffen, alg in jedem anbern YPolizeigefekse.

Obrvedyt. Iy wufite wobhl, daf dad Jagdgefety dergleichen
Deftimmungen enthdlt; daffelbe ift aber auf dem Lande niht fo
alfgemtein befannt, und daber bdtte iy gewiinfcht, dag die Vor-
fdvift des SJagdgeferses biev ebenfalls aufgenommen wiirde.

Stampfli gu Sttigen trdgt davauf an, gemdf dem friiher
echeblich evEldvten Antvage jeweilen den gangen Betvag dev
Bufen in den Avmenfond der betveffenden Gemeinde fallen 3u
laffen.

Abfrimmung.

1) Nach dem Antrage des Departer:ents bdes
Snnecn von einev befondern Bef.iamung,
betceffend die Singvdgel, ju abftrabiven

2) BVon dem Antrag, die ganze Bufe in den
Nemenfond fallen ju laffen, ju abftvabiven 37 Stinunen.

Den fuiihern Antrag , die ganje Summe dev

DBufen in den ‘Jlrmenfonb fa[[en u Iaﬂ'en,
angunebmen : .49

Handmebhr.
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QBortrag ded Depavtements desd Snnern, betreffend
die Ddefinitive Redaftion des Defretsd diber den Giftveriauf.

Dr. Sdyneider, Regierungsvath, ald Bevidyterfatter.
Ullen in dev friihern Bevathung evheblich evEldvten Antrdgen ift
nunmebr entiprochen mworden mit Ausnabme einesd eingigen,
dev dabin ging, daf dem iftbuche felbfi dad Defvet iber den
Giftvecfauf beigeheftet, vom Giftverfdufer davauf das Handge-
Liibde abgelegt und daviiber in dem Biftbuche felbft das Berbal
abgefafit werden folle. Diefe Beftimmung bHat dbevfliifiig ge-
fchienen, weil die meiften Giftvevfiufer als Werste odev Apo-
thefer beveitd als foldye in Gellibde aufgenommen find, und
weil fiv die Beftvafung von Uebertretungen von Seite dev
Giftvecfiufer im Detvete felbft gefovgt ift u. . w. Audy toill
man lieber die Fdile, in welcyen Geliibde abgenommen werden
follen , nidht vermebren.

Sfenfdymid glaubt, obne die von ibm vovgefchlagene
DBefrimmung binfidhtlic) ves Giftbuches werde das gange Gefel
nichtLiveit flibren, wegbalb ev beantragt, den fraglichen Jufah
definitiv anjunetymen. Dev Redner wiinfdyt fodann nody einige
Crlduterungen binfichtlicty dev litt. b. des §. 10, die Vorfehift
enthaltend, daf alle Mevfurialien ju denjenigen Giften gebdven,
tiber deven YVerwabhrung der §. 10 fpejiclle Beftimmungen ent-
hitt; die Redaftion fonne dody wobhl nidyt den Sinn bhaben,
daf alle Quedfilber enthaltenden Avynewmittel untev Saylop
und Riegel aufberwabrt werden miiffen.

Dr. Ammann glaubt, es wiicde geniigen, fiatt blog ,alle
Mevturialien ju fagen ,alle giftigen Mecturialien.”

Dr. Sdyneidev, Regievungsvath, als Beridyterftatter.
3ch twar von Anfang entfchyieden dagegen, eine Spejifizicung
dev Gifte biev aufjuftellen, denn Ddie Bemevfung des Heven
Profeffors SJfenfchymid ift gany vidhtig. €3 wird indeffen nad)
vev neuen Redabtion am Scdluffe des §. 10 auf den §. 2 bhn-
gewiefen, wonad) die BVewilligung gum Siftvevfaufe jedesmal
die Gpejifitation devjenigen Gifte enthalten foll, ju deven Ver-
fauf der Betveffende bevechtigt wird. Beveits ift von der Sa-
nitdtsbehdrde etn volftandiges BVevjeichnif devjenigen Gifte ab-
gefaft, welche unter diefes Gefery fallen, und Ddiefes Vevseichnif
wird jedem Giftverfdiufer jugeftellt tverden. Dag Ddann das
Gefes felbft in vag Giftbud) aufgenommen werde, ift Sadye
der Eprefution, und wiv werden Dafiiv forgen. Sodann wird
ducdy den Oiftfchein felbft dem Giftvevtdufev jur Prlicyt ge-
macht, die jerweiligen Kdufer auf die gejeplichen Befimmungen
aufmecffam ju madyen . Aljo it daduvcy dem Jwecfe Ddes
Antrages entfprochen. Hingegen fehe iy midy im Falle, MNa-
mens der vocbevathenden Behorde nocy die Modififation vov.
sufdhlagen, dag in dev Uebervfcyvift flact , Reglement™
gefelit werde: ,Defret’.  Die Sanitdtstommiffion und das
Depavtement des Jnnevn find ndmlicdy von der LVovausfeRung
qudgegangen, die Sade werde vom Regievungsrathe aus ev-
affen werden ; der Regievungsrath hingegen bat geglaubt, fie
gehdve vor den Grofen Rath, und Ddiejer evldpt nicht Regle-
mente, fondern Defrete.

AL {Fimmung.

1) Giiv Annahme des Defretd in feiner neu
vovliegenden Redafrion im Allgemeinen
2) Bon dem Antrage des Hevvn Jfenfthymid in '
Betveff des Giftbuchs gu abftrabiven 59 Stimmen.
Dagegen . - . : .13 5
(Biele Mitglieder frimmen nicht.)
3) Statt ,NKeglement® ju felen ,Defret” Handmebr,

Bortrag des Baudepavtements tber Ddie %emiﬂigur}g
einer Staatsbeiftener an die Koften einer neuen Strape
von Urfenbad) nad) Waltvigen.

Der Vovtrag feht das Bediicfnif der AUnlegung diefer
Straffe, welche eine grofe 3ahl von Geuteinden des Obevaav-
gaw’s mit dem GEmmentbal auf eine den Unfordevungen der ge-
genmdvtigen 3eit entfprechende Weife vecbinden foll , ausfuby-
[ich augeinander. Sn Hinjficht auf die ‘.Rigbtung, welche diefer
Strafe geaeben werden foll, walten vevjchiedene Anfidhten. e

SHandmebr.

Mebrheit ded Baudepavtements jieht die Linie {iber Walters-
wyl vor, wdbhrend die Mindevheit deffelben, fowie aud) dev Re-
gievungsrath, dev Linie duvd) den Oefchenbady den Vorjug gibt.
Dev vom Regievungsvath empfoblene Antvag geht demnach da-
bin, ter Groge Rath micdyte befchliefen :

1) den BGemeinden Oefchenbachviectel und Hivfevendrittel wird
fiiv den Bau einer neuen Strafe von Urfenbacdy gegen
Waltvigen durcy den Oefchenbachy an die auf Fr. 60,000
vevanfchlagten Koften eine Beifteuer von Fr. 30,000 bewil-
ligt unter folgenden Bedingungen

a. daf Ddiefelben die evwdbnte Strafe in eigenen Koften
nacy den vorgelegten Pidnen und Devifen ausflibhren
laffen ;

b. dag das Baudepavtement fiber den ganjen Bau Ddie
Oberaufficht babe und bevechtigt fei, allfallige fleneve
im Jnteveffe des Baues liegende Abdnderungen von
fich aus und obne fevneves Entgelt anjuorduen und
den Gemeinden Weifungen ju evthetlen;

c. daf je nacy dem Vorvicen dev Avbeit vom Baudepar-
tement auf Rechnung ded Staatdbeitrags Abjabhlungen
gemadyt werden fonnen.

2) Gliv die Ausfiihrung diefes Baues wird den oben evivibnten
Bemeinden fiic alle Entfchddigungen, weldhe mcht in NMinne
ausgemitteit wevden fonnen, dad Erpropriationsredyt ev-
theilt.

SHeve Vigelandammann bemerft, dag duvc diefen Vor-
trag die unldinaft angejeigte Bittfchrift dev Semeinde Wynigen
ihve Erledigung finde.

Bigler, Regievungsvath, alg Bevichtevitatter , feht die
Nothwendigleit desd fraglichen Stvagenbaues ausdflihrlichy aus-
einander, beriibrt die Ddefbald fchon feit Jabven eingelangten
Borftellungen, begeichnet die verfihiedenen bier mdglichen Rich-
tungen nebft den mit jeder Dderfelben verbundenen Voctbeilen
und MNadhtheilen und flibhet die Grelinde an, wesbaldb die Mebr-
beit bed Daudepavtemenis dev Richtung (ider Waltevswyl, dev
Regievungsvath bingegen devienigen durch den Oefchenbach) den
LBorjug gebe.

Snedhtenbofev, Obevftlieutenant, fiibet binfichtlich der
WichtigEeit des vorliegenden Strafenbauesd an, daf 3 B. pwel
eingige Hidufer aus dem Emmientbal jabrlich 5000 bis 6000
Bentner Kdaje in diefer Richtung aus dent Yaude flibven, und
mithin jaheiich Foo 300,000 dajiv in’s Yand bringen. Dev
Reduev ift daber dbevjeugt, dag wenn tn Stragenwefen nad)
GruadfiBen verfabren wiivde, diere Steafe beveurs feit 6 oder
7 Sabhren gemadht wdve. Ob die Ridhtung tiber Waltersmy!
ober durch den Ocfthendady gehe, dafir wolle ev nidy die Hand
umfehren; bingegen tedgt dev Rednev davauy an, Ddap ber dev
Wichtiglett der Sadye der Staat fdmmtlidye Kofien mit Aus-
nabme der von den Gemeinden jugefihecten Beitrdge und Lei=
ftungen tiberndbme, und nidyt, wie vovgefthlagen fei, blop die
Hilfte.

Tihabold unterfiiitst diefen Untrag.

Wiihlemann, Regiecungsitatthalter, it Gbecjeugt, dap
nur die Schywievigfeit, fid) tiber die verydyiedenen wmoglichen
Richtungen ju verftindigen, Schuld davan fei, daf die Strafe
bis jeRt noch nicht gebaut worden. Dev Redner untevftint fo-
dann die Oefdhenbachlinte bauptidchlidy davum, weil diefelbe fidh
am jwedmdpigfien an das in neuever 3eit jur Spradye gefoms
mene Projeft einer Berbindung von Burgdorf und LWuynigen
mit dev Huthwyl- Sumiswaldficage anfylivge. Bei dem muht
nuv fliv die jundft betheiligten Octfchaften, fondern (iberhaupt
porhandenen grofen Nuben dev Sadye tragt ev binfichtlicy der
Koften davauf an, einen Staarsbeitrag von Fr. 40,000 ju er-
fernen.

Die Hevven Roth ju Wangen, Dr. Ammann, Gevidyts-
prdfident Miillev und Oberftlieutenant Ryfev pflichten diefem
AUntrage bet.

Dr. Sdyneidev, Regicrungsvath, betvadytet diefe Strafe
im Allgemeinen ebenfalls alg eme dev widytigern, madht aber



eben defbalb auf die Nothwendigleit einer moglichft jwedmafi-
gen Richtung aufmecffam, weghald ev fiiv feine Perfon noch
im 3weifel fei, ju welcyer der vovgefchlagenen Linien ev fimmen
werde. Sm Uebrigen ftimmt ev jum Untrage des Hevrn Oberfi-
lieutenants Knecdytenbofer unter dem Bovbehalte, daf fidy dev
Regievungsrath vorher der von den Gemeinden verfproddyenen
Beitrdge verfidyece.

Die Herven Knecdytenhofer, Obecftlieutenant, und T dya-
bold fdyliegen fich dem Untrage des Heven Miihlemann eben-
fall8 an.

Bigler, Regierungsrath, ald Bevichterftatter, hat an und
flic fihy gegen einen erhdbten Staatsbeitrag nichts einjuwen-
den, madyt abev auf die daberigen Konfequengen aufmertfam und
evinnect an dasg evft fiivyli) nodhy vovgefommene Beifpiel dev
Kraudythal-Bollftrage, wo dev Grvofe Rath den betveffenden Se-
meinden untev tibrigens gany gleichen Umftdnden auch nuc die
Hilfte der Koften bewilligt babe. Gegen den von Herrn Re-
gievunggvatlhy Sdyneider nunmebr veprodujivten AUntvag des
Heven Knechtenbofer bemerft der Hevv Beridyterftatter blof,
daf der projeftivte Etragenbau denn docy allerdings junddft
im Snteveffe dev betveffenden Orctichaften felbft liege, was aus
ibven eigenen Vorftelungen hervorgebe.

Abfimmung.

1) Sofort einjutveten .
2)iDasg Gutadyten bdes SﬂegletungStatbé un-
bedingt anjunebmen
Daffelbe im eiven oder andern ennne au
modifijiven .
3) Den Staatsbeitrag auf ﬁt 40 000 3u er-

SHandmebr.

33 Stimmen.
Mebrheit.

Hoben 70 Stimmen.
Glic den ‘llntmq be5 fperrn ERegterungS.

raths Dr. Sdyneider . . 6 5

Bortrag des Finangdepavtements dber einen mit der
Havgauer Saline ju Kaijevaugft abjufchliefenden Salylie-
fecrungsvertrag.

Das  Finangdepactement fucht in  Ddiefen BVovtvage beim
Grofen Rathe um die Evmddhtigung nacy, mit der genannten
Saline einen Vevtvag fir eine jdbrliche Lieferung von 8000
3entnern Saly auf 4 Jabre abjufchliefen, infofern das Saly von
diefer Saline fowob! binfichtlich) dev Dualitar als des Preifes
unter glinftigen Bedingungen evhalten werden fonne.

von Jennev, Regievungsrvath, als Devidyterfratter, em-
pfiehlt den Antvag und glaubt, es liege in bden Unfichten des
Grofen Rathes , dergleichen neuentftehende fdyweizevifthe Etab-
liffements ju beglinfligen.

Sdymaly, RNegievungsvath, felt, geftiift auf den §. 50
Nr. 12 dex Yerfaffung, wonacl) die Befidtigung aller Sals-
lieferungsvevtrdge als untibevtvagbar vow Guvofen Rath felbit
behandelt werden miiffe, den Untrag, in diefen Gegenftand nicht
eingutveten , fondern abjuwarten, bis ein vom Finangdeparte:
ment und vom NRegievungsrath vocvldufig bereits abgefchloffener
DBertrag dem Grofen Nathe jur Beftdtigung vovgelegt werde.

von Jenner, Regiecungsrath, als Bevichterfiatter, glaubt,
e$ fei im vovliegenden Falle durch den dem Grofen Rathe vor-
gelegten Bortrag des Finangdepavtements den BVovfdyriften dev
PBerfaffung ein Gentige geleiftet.

Herr Vigelandammann, um feine DMeinung gefragt,
pflichtet der Unficht des Heven Regievungsraths Schymaly bei.
AbGfRimmung.

3n den Gegenftand eingutveten
Davon ju abfteabiven

12 Stimmen,
Debrheit.

ANuf verfchiedene BVortrdge der Juftizfeftion wevden fol-

gende Ehebindernigdifpenfationen ectheilt:

1) DemCur. Riefen, von Oberbalm, mit 82 gegen 8 Stimmen.

2) Dem U. Miihlemann, Bacbier ju Binigen, mit 78 ge-
gen 3 Stimmen.

3) Dev Wittwe €. Jtiny, geb. Helfer, in der Triihleven,
Gemeinde Miihleberg , mit 73 gegen 11 Stimmen.

4) Dec €. Gfeller, von BVedjigen, geb. Buvei, ju Aav-
miiple, mit 71 gegen 14 Stimmen.

5) Dem 3. Rudy, von Liielflih, ju Swann, mit 80 gegen
3 Stimmen.

6) Dem 3. Bof, von Tfdyingel, Kivchgemeinde Sigridwyl,
mit 62 gegen Null.

7) Dem R. Lingadyer, von Uefche , ju Falfden, Kicdyge-
meinde Reidhenbacy, mit 83 gegen 4 Stimmen.

Auf einen fernern BVortrag der Juftijfeftion mwivd fol-
genden ju Gunften dev Privatblindenanftalt in Bern gemachten
Legaten Ddie evforderliche Sanftion durcy’s Handmebhr ectbeilt :

Dem Legate ded Heven G, €. von Moriot, Stifters der
Anfralt, von Fr. 200.

Dem Legate ded Heren Rubdolf Wdber, von Bern, von
Fe. 2000.

Auf den Vortvag des Juftiz- und Polijeidepavte-
ments wicd dem Heven Profeffor und  Lebensfommifjdr
Stettler die nachgefuchte Entlaffung von der Stelle eines
JMitgliedes diefes Depavtements in allen Ehven und unter Ber-
banfung Dder geleiffeten Dienfte duvch’s Handmehv evtheilt.

(Sdlug der Sisung um 11/, Ubr.)
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Ordentlidhe Winterfipung 1844. Erfte Hilfte.

(MNidyt offigiell.)

VWierzebute Sigung.
Dienftag den 3. Chvitmonat 1844,
(Morgens um 9 Ubr.)
Prafident: Heve BVigelandammann B[ {dy.

Namensgaufruf. Genehmigung des Protofolls.

Fagesocvdnunag.

Vortrag der Polijeifeftion, betveffend das Begnadis
%ungs%gefuct) fiic €. Wiegfam, gewef. Mehgermeifter, von
ern,

Diefem BVortrage ufolge bat Frau M. Wiegfam, geb.
Urn, ein Gefuch an den Grofen Rath gevichtet , dabin gebend,
dag ibr — durch obergerichtliches Urtheil vom 19. Otftober 1844
wegen betviigevifchen und muthwilligen Geldstags ju vierjdbriger
SKettenftrafe verurtheilte — Ehemann begnadigt, oder daf die Strafe
in Landesverweifung umgewandelt werden mdchte. Geftiit darauf,
dag die Riicfichten, relche ju Gunfien ded Hrn. Wiegfam fpre-
dyen miogen, von dem Obergerichte nicht aufer Uyt gelaffen
worden feien, und daf in dem vorliegenden Falle feine aufer-
ordentlichen Griinde ju einem Strafnachlaffe oder einer Strafs
umandlung vorhanden feien, — geht dev AUntrag dabin, dag
das vorvliegende Gefudy abgewiefen und dev Gevechtigleit ibv
Lauf gelaffen werde,

Durdy’s Handmebhr genebmigt.

Bervidt und Antrdge dev Gefehgebungsfommii:
fion, betveffend die definitive Redaftion Ddev juriickge-
fdyickten Actitel und Abfchnitte des befondevn Theiles desd
Entwucfes eines Strafgefenbudyes.

(Beraleidhe BVerhandungsblitter von 1844, Nvn. 4. 5. 6.
7. 8. 9. 10, 11.)

Here BVijelandammann bemerft, daf ed fich nidyt mehr
um die Erhedblichfeitsevfidrung alifilliger. neuer Antrdge hardle,
fondern um Ddefinitive Entfdeide.

Weber, Regierungsrath, als Bevidterftatter. Die Ge-
fengebungsfommiffion bat fich vevanlafit gefunden, Shuen, Zit.,
vor Alem ausd nody folgenden Jufah ju §. 35 des allgemei-
nen Theils vocjufdlagen: , Die Verpflidhtung jum Schadens-
evfaie wird nady den Beftimmungen des Civilgefees beurtheilt.

Durdy’s Handmebr genebmigt.

Befondever Theil
Titel L und I
Nichts.

Titel HIL
§. 122,

Weber, Regievungsrath, ald Bevidytevftatter. Betiglidh
auf diefen §. 122 fchldgt Shnen die Kommiffion vor, beijuftigen:
» (ergleiche §. 275).%

Durdy’s Handmebhr genebhmigt.

Weber, Regievungrath, als Berichterftatter. Bei Bera-
thung des ndamilichen Tatel8 IIL. Haben Sie den Untvag erbeblich
ecfldvt, eine Strafbeftimmung tiber Beftechungen bei Wal-
[en aufjunehmen. Die Gefengebungstommiffion fdyldgt Ibuen
vor, davon ju abftrabicen. DVorerft wdre es fehr fcwievig,
ausjumitteln, was al8 Beftechung anjufeben ift; fodann Eonnten
leicht Kollifionen poifcyen den vichterlichen und adminifirativen Be-
hovden , welde dariiber ju entfdeiden baben, entfteben. E3
tonnte 3. B. der Orofe Rath eine wegen angeblidyer Beftechung
ftreitige Wabl alg giiltig evEldven, dev Ridyter aber die Untlage
wegen Beftechung gegriindet finden, und umgefebrt fdnnte dev
BGrofe Ratly eine folye Wabhl nidyt gutheifen, der Ridyter bin-
gegen die Anflage ungegriindet finden. Vielleicht werden Mit-
glieder der Gefeigebungsfommifjion die Griinde diefer Lehitern
bier weiter audeinander feken ; iy pecfonlich werde den AUntrag
der KSommiffion angreifen.

SHerr Vizelandammann evdffnet die Umfeage hieviiber.

Weber, Regievungsdrath. Sy flible mich verpflichtet, als
Mitglied des Gvofen Raths gegen den Antrag der Gefehrge-
bungsfommiffion aufjutreten. €8 ift in der frithern Bevathung
von' miv dev Antvag gemadyt worden, ed michte bier ein Para-
graph aufgencmmen werden tiber Strafbetimmungen geaen Be-
ftechungen bei Wablen, feie ed in Urverfammlungen, Wablver-
fammiungen oder Gemeinddverfammiungen. Dem CEinnwurcfe
der Gefelsgebungsfommiffion , dag bieraus [eicht Kollifionen ent-
fteben fonnten, wdve durd) eine Veftimmung im Sinne des
badifden Entwucfes leicht vorjubeugen. Tev §. 664 desd badi-
fchen Entourfs lautet ndmlicy: ,Wurde — — — Dder Befte-
hende wirflicy qewdblt, fo findet dasd firafgevidytliche Vevfabhren
erft dann ftatt, wenn die Wabl vorber von der BVerfammilung
oder der Bebdrde, welche (iber die Giiltigfeit derfelben ju evfen-
nen bat, fiv nidytig evfldve iff.“ Alerdings fonnte der Groge
Rath eine Wabl nidhtig erf{drt haben, der Ridhter aber nachbher
feinen Hinldnglichen Beweis finden, um ein Strafurtheil ausju-
fovechen.  Allein, Tit., dag Ndmliche Fann fdhon jesit bei Abbe-
rufung von Beamten auch eintreten. Man wird fagen, es werden
febr viele Chifanen, Anfeindungen und Umtriebe fattfinden, um
die Giiltigleit einer LWahl ju vereiteln aus Griinden, die nidht
viel auf fidy haben. Wenn Sie aber beifligen, dap feine ge-
vichtlidye Strafvecfolgung eintveten fﬁ?lnse, e8 fei denn, daf Ddie



obeve BVebdurde die Nidhtigleit der Wabl bereitd ausgefprodien
habe, fo fallt diefer Cimwuvi Rabin. E3 ift alterdings viditig,
dap dev Degriff von Beftecdhung ein febr weitev ift; allein unfev
Sobder enthdlt gwei Titel tiber Beftechungen gegen Beamte und
von Beamten ; wenn Sie die dafelbft aufgeftelte Definition dev
Beftechung bier veproducteen, fo ift das wobl binveichend;
tenn fonft diviten wiv gav feine Beftimmungen tiber Beftechun:
qen gegen Beamte und von Beamten haben. Dev dritte Grund,
warum idy gegen den Antrag der Gefesgebungstommifjion auf-
teete, ift dev: Die vechtliche Klaffe der Staatsbiivger wird jich
redevjeit der Beftechungen enthalten, und es werden fidy in dev
Regel nuv folche Pecfonen devyelben fcbuldig madyen, weldye des
allgemeinen Jutvauens nidt wiivdig find und daber ju Ervei-
ung ibver Swecke ju foldyen Mitteln greifen.  Wird nun von
bundevt folchen Fdlen auch nuvr ein einjiger beftrajt wecden, fo
w.ad das auf BViele abfdhrecdend wicfen. Dag gleihe gilt fiiv
Tiejenigen, weldye iich beftechen laffen.  Enblich fpricyt nody ein
volitifcher Grund fiiv die Aufnabme einer daberigen Strafbe-
ftimmung.  Schy bin jivar, wenigftens einftweilen, ducrdyaus nicht
fiiv: Einflibrung dev diveften Wablen, diefelben find aber dod
unumerbin denfbar, und da wicd ein folcher Parvagraph dann
febe beilfam fein.  Eine definitive Redaftion bieviiber fann ichy
Shnen jwar nicht vovfdhlagen, da iy durdy UnpdglichEeit verbin-
dert toav, eine folche ju machen ; allein ich trage davauf an, der
BGrofe Rath mddte im Grundfae die Aufnabhme einer Straf-
Defiummung flic Wablbefiedhungen befct[tegen.

Stettlev ecfldvt, diefem Untrage durchaus beiyupflichten.

Jaggi, Regievungsftattbalter. Niv Fdmmt nichts fdylechter
und niedevtrdadytiger vor, als Wabibeftechungen duvy Geld oter
andeve Mittel, und idy fonnte von Anfang nicht begreifen, dag
unfer Entwurf daciiber fdyweigt. JIm Kanton Waadt haben fie
tevgleichen Beftimmungen und find im Falle, davon Gebrauch
au madyen, wie dief namentlich vor jwei Jabren bei aufrallend
voken Wablbeftechungen vovgefommen ift. Vet unsd mag fich
tas nody weniq jugetragen baben, aber dody ift es auc fchon
arfcheben, friiber vielleicht mebr, als jest. Bei uniern vepublifani-
tibern Cinvidytungen gebort eine dabeviae Strafbeftimmung durd)-
aus in das Strafgefers , und fo migee ich den Untraq des Herrn
Regievrungsraths Weber aus voller Ueberjeugung unterftiigen.

3. Sdhnell. Wenn eine Redaftion vorldge, wonady wic
feben fonnten, wasd man unter Beftechung verfiebe, fo mwiivde ich
auchy dazu ftimmen, denn daf Beftechungen etwa frattfinden, und
tag bdief fymdblich ift, daviiber bin ich einverftanden. AUber
wad ift Beftechung? Wenn 3. B. die Regierung oder ein Theil
derfelben Ddiefem oder jenem Mitgliede des Grofen Rathd die
Husfidyt evdffnet, Ddajfelbs werde, wenn es im Sinne der Ne-
atecung ftimme , wabeidheinlid) in diefe odev jene gewlinfiyte
Stellung gebradyt werden , wo es fénne vegieven helfen, — ift
dag Beftechung? Wenn einige Freunde dev neuen Ordnung dev
Dinge jufammenfiien und bei einem woblthditigen Freund emn
auted Mabl einnehmen und fidy dabei vevabreden, wem fic bei
einev bevorfrebenden Wabl ftimmen wollen, — ift dad Beftechung?
Nlle diefe feinern Beftechungsarten werden dem Gefese entgeben,
und nuv die fraffen, maffiven Beftechungsarten, wo man Einem
emen Jebhnbdkler in die Hand driicft, werden davunter falen.
o dumm find aber die Leute nicht, fo bandgreifliche Mit-
tel anjuwenden. Jdy weif bejliglich auf Gemeinds- und
Regievungswablen bundert und mebr Erempel, dag man der-
gletdhen Gafteveien oder Entichddigung fliv verfiumte 3eit gege:
ben, dag man allerband Ausfichten und Hoffnungen vege gemacht
bat u. f. w.  Sedes Jabr tommt das diter vor. Wlfo dag alles
entginge der Strafe, weniaftens wenn i) mic eine Defnition
denfe, wie fie in diivven Worten (auten wmiifite. Ta iy aber
feine qute Terinition tweif und auch feine vov mir febe, fo will
wd) lieber von dev ganjen Sadye abftrabiven.

Kneditenbofer, Obectlt. Miv find Beifpiele befannt,
ears witan bei Wablverfammlungen Wein 1. ausgefchentt bat in
Quantitditen, dag die Betveffeuden oft nicht mebr von Ort
und Etelle fonnten. a3 it audy Beftechung und poav eine
teafie. 3cy frage darauf an, den Entycheid Gber bdiefen Antrag
vig in die Februaviifung ju vevfhieben, damit man ung dann
wme Tefinitien vorlegen fonne, welde alle die verfdiedenen
meitechungsarten umfajye,

(]

Straub. Wenn die Gefehgebungsfommifiion fich im
Stande geglaubt bitte , eine Definition ju bringen, durd mwelde
allen den vielen AUrten von DBeftechungen emn Ende gemadyt
werden fonnte, fo wiicde fie eine foldye gebradyt haben; da fie
fichy aber bieju nicht fdbig fliblte, fo wollte fie lieber gar nicdhts
bringen, denn fie fand, das fei eine fchwierige Matevie. Aufer
den Dbeveits angeflibrten Epempeln von Beftechungen gibt es
nody andeve Mittel, um auf die Wablen einjuwicfen. 3. B.,
man vecfammelt vor der Wabl eine Unzabl Wdbler , und dann
tritt Einer auf, der gut veden fann, und bhavangirt die Leute,
man folle Diefen oder Jenen wdblen u. {. w. Man mup aber
audy an die Folgen einer foldyen Gefeesvocihrift denfen. Wenn
Jemand eine Wabhl vidgdingia maden mdéchte, fo braucyt ev
nur eme Ungerge auf Bettechung ju madhen; dann fann devje-
nige, gegen mweldien eine folche Kviminalangeige vorliegt , bis
nachy eryolgtem Urtbeile 3. B. nitht biec figen; am Enve er-
jeigt es fidy, dag feine Beftechung flatt gefunden bat, daf dasd
Gange nur eine 3ntrigue war, um den VBetveffenden vielleidyt
nur auf einen gemiffen Seutpuntt ju verhindern, bier ju figen
u. - w, Wenn Sie, Tit., indeffen abfolut eine Strafbeftim:
mung im vovgefchlagenen Sinne wollen, fo bitte idy Sie nuv,
ju fagen, wie diefelbe lauten foll. Uebvigens [dft fichy das Ber-
nevvolf audy nodhy nicht fo [eicht beftechen, und diejenigen,
welcdye fhlecht genug find, Andere ju beftechen odev fich beftechen
ju laffen, wwerden €3 thun, Gucl) wenn ein Gefey dagegen da ift.

Neutomm., Ta man eine Redaftion gefunden bat be-
plighichy auf Beftechung von Beamten, wo dochy auch vevfcyiedene
Bejtechungsdarten angewendet werden fonnen, fo folre audy hiec
die Sduvievigfeit einev guten Redaftion nidyt uniibeviteiglich
fem.  Namentlid) fiiv die divetten Wablen, weldye dody ein-
mal fommen werden, rud eine Strafbeffummung gegen Be-
flecyungen nothrg fein. I modyte aljo eine folche im Grund-
fage evfennen, die defimitive Redaftion aber alfillig auf die
Februavppung vevfdyieben.

von Fillier, Regievungsrath. Wenn man wiinfcyt, dag
diefes Gefery bald evfiheine, fo miiffen wiv die definitive Redat-
tion fewter eingelnen Befummungen nicdht nocy weiter juviicts
fihieben. Beftechungen von Beamten  find der Natur der Sadye
nachy viel beftimmter, und e8 ift audy ein grofeves Sntereffe
dabei im Spiel, ald bei Wablbeftechungen. Ter Grund, warum
dic Gefegebungsfommiffion bier von einer Strafbeftimmung
abftrabiven will, ift der, dap fie glaubt, Ddie eigentliche Defte-
dyung liege nicht in unjevn Sitten. IMan bhat von diveften Wablen -
gefprochen. Wir haben diefelben nidht, alfo ift fein Gefery da-
fiic ndthig. Nach der WVerfaffung braudyt es wenigftens 3 Jabre,
um eine beantragte Vevfaffunggdindevung wivklicy hevbeijufiihren;
ift e3 et mal um die Emflibrung dev divefren LWablen ju thun,
fo werden wir dann in 3 Jabhren ein foldyes Gefel gegen Wabl-
beftechungen wobl machen fonnen. Wobin wiirde uns (ibec-
haupt eine foldhe Beftimmung flibren? Jn irgend aufgevegten
Seiten wiirden von allen Setten Anjeigen auf Wabibeftechungen
einfangen, denn Jeder, der mit einev Wabl nichi jufrieden, ift
Dann geneigt ju glauben, e8 haben Beftehungen 2. ftatt gefun-
den. Jcy mddhte Sie, Tit., gav fehr bitten, die allgemein ev-
fehnte Evlaffung diefes Gefersed nicht aufjuicyieben wegen eine
€adye, die, Gott fei Danf, von unferm gegenwdrtigen Be-
diivfniffe nidyt fehr gefordert wird. E8 wird ja dephald nidyt
weniger unterfudyt, ob bei Wablen Umtriebe 1. ftattgefunden;
dem Kollegium von Regierungsvath und Sechysjebnern liegt es
ob , tiber angefochtene Wablen Untevfuchungen anjuftellen, und
wenn Gber die Rechtmdgigleit einer Wabl gegriindete IJiweifel
walten, fo flebt e8 Jbnen, Tut., ja frei, eine folche Wabl ju
befeitigen, und alddann ift dev Betreffende in dev dffentlichen
Meinung faft gleich geftraft, wie ev ed duvcy ein Kriminalgefes;
irgend fein fdnnte.

Smobervfteg unterftit den Antrag auf Verfdyiebung tes
Entfcheides , da es fich obnebin fpdter jergen mwevde, dag Diefer
Entiwourf i feiner vorltegenden Geftalt mt jum GOefesse evho-
ben werden Ednne.

Webev, Regievungsvath, als Bevichterftatter. Einige

Mitglieder der Gefengebungstommiffion baben Shnen, Tit.,
gejeigt, wavwn fie glauben, dap fein folcher §. nothig fei. UIS



Beridyterftatter habe idy daber nidyts beijufiigen, fondern Na-
mens  der BGefepgebungstommifiion foll iy davauf antvagen,
von einer foldyen Beftimmung ju abfivabiven.

SHerr PVijelandammann, um feine Meinung gefragt,
Meine Meinung 1ft, tag tiber LWablbeftechungen eine Strafbe-
flimmung bier aufgenommen werde. Sdywierig ift eine gute
Redafrion breviber allerdings, aber die Sdywievigteit, in ein all-
gemeines Strafgeferbudy eine Beftimmung gegen eine offenbar
fleafiwiirdige Handlung aufsunebmen, ift fein Grund, um jie
aanj wegiulaffen. Wenn Sie dem friiber evbeblicy erfldrten
Antrag entgegen das Gutachten der Gefesgebungstommifiion
annebmen, fo wird Lepteve dann fiiv eine geeignete Redaktion
ju forgen baben.

AbL{immung.
Von einer Beftimmung tber Wablbeftedyungen
ju abftrabiven . i : . . 34 Stimmen.
Cine foldye Beftimmung aufjunehmen . .70 »

Titel IV.
§5. 126 und 127,

Webev, Regierungsrath, als Bevihterftatter. Die Ge-
fegebungstommifiion fldgt Spmen, ZFit., vov, von dem ev-
heblicy evBldrten Untrage, ftatt , Religionsdiener “ ju  felen :
» Religionslehrer, ju abftvabiven, weil ,, Lehrev nur den
eiten Theil ber Funftionen des Religiongdienevs bejeichnet,
und jwav gevade denjenigen Theil, dev biev in feine befondeve

t vadytung Eommt.

Surdy’s Handmebhr genebmigt.

Weber, Regievungsvath. Gemdf einem evheblidh evtldr-
ten fernern Antrage , tap tiber Stdvung gefenlidyer BVer-
fammiungen cine Strafbeftimmung aufgeftelt werden mdcyte,
fchlidgt Sbhnen die Gejesgebungstommiffion folgenden neuen YPa-
vagraph vor:

»§. 127. b, 2WBer Gewalt oder Trobhung von Genalt an:
wendet, um bie Vevvichtungen einer {taats- oder gemeindebiiv:
gevlichen Verfammlung widevvedtlich ju bindern, ift mit Avbeirs-
baus bis ju drei Jabrven, und wer auf andeve Weife die
Bevvichtungen einer folden Verfammlung widerveditlich ftort,
rit Gefingmg bis ju vier Monaten, verbunden mit SGeldbufe
big auf Embundert Franten ju beftvafen; vovausgejeht, dap die
That nicht in ein {dywereres Berbredyen tibergehe.

Tldabold. icfer YParagraph fheint miv wobl 1darf,
nanmentlich) in Beyug auf Trobung; blofe Drobung it nody
feine ungefeiliche Handlung, und wenn wman weif, wie es oft
in foldyen YVecfammlungen zugeht, fo fonnte leidht eine folde
YBorfdyrift ju weit flibren. Iy mddyte alfo wenigfiens die Dro-
bung biev tveglaffen.

Mihlemann, Regicrungsftatthalter. Eben weil man
weiff, tie e oft in folchen Verfammlungen zugebt, ift eine
foldye Beftimmung ndthig. Wenn in einer Semenddverfamm-
{ung dev YPrdfivent jufolge Reglementsd und gefefilicher Pilicht
jur Rube auffordert 2¢ und, auf riedevbolte vergebliche Diab-
nung bin julest den Ruby: fidrer wegweifen will, und wenn man
alsdann Gewalt oder Drohung auf Gewalt gegen ibn anwendet,
1o it nady meinem Daflivhalten ein Straffall vovbanten; fonft
wiitden fich etroa bei allen Anldffen Mdnner finden, die fich ju
joldyerm gebrauchen liefen. Ichy brauche daviiber wobl nidyt weit-
Liufger au fein und flimme jum Antrage.

SKuvy, Obervichter. Iy mddyte Heven Tihabold davauf
aufmerffam madyen, dag das vorgefdilagene Stvafimag ein Mari-
mum ift, dag aljo der Richter je nacdhy Umftanden weit ge-
vingere Strafen verbdngen fann. TWenn Jemand in einer Semein-
deverfammiung blog drobit, fo twicd wobl fein Ridyter drei Jahre
Avbeitshaus fprechen ; wenn aber Semand 3. B. den Prdjidenten
fbidgt ober mufibandelt und mit Gewalt forttreidt, fo rwird dev
Richter in der Straje aud) weiter geben. Wenn aber Jemand
aus blofem Mutbwillen, obne bodyvevrdthevifdye Abfiht, die

Sinung des Grofen Rathed mit Gewalt verbindern wollte, fo
frage tdy, ob da nicht eine Strafe von drei Sabren cbeitshaus
angemeffen wdve.  Ulfo ift diefer Pavagraph febr wedmadgig.

Weber, Regievungsrath, ald Bevichterftatter. E8 find
bier offenbav nuc foldie Drobungen gemeint, welche jum Jwecke
baben , die Verviditungen einer geferlidyen BVerfammlung ju
ftoven. 2WBas tann die Strafen betrifft, fo babe idy blof nody
beijufigen, dag nach §. 13 dag Minimum der Gefinanigftrafe
24 Stunden ift; alfo fann im vorliegenden Falle die Gefingnip-
ftcafe von 24 Stunden big auf Hdchitens vier Monate geben.
Aehnlich verbdlt e8 {ih mit der Geldbufe, indem Fr. 100 biev
nur alg Mapimum feben.

Abftimmung.

§liv unverdnderte Annabme des vorgefchlagenen
Artifels . . . . .

Titel V.
5. 132,

Weber, Regierungsrath, als Bevidyterftatter. Hier ift dev
Antrag evbeblidy evEidrt worden, die Todestrafe bei Brand-
ftiftungen audy fiiv den Fall ausjufprechen, wo duvdy den
Brandgtifter ein ganger Haufercompler in SGefabr gefelst werde
und in Jolge der Brandftiftung ju Grunde gehe, Diefem An-
trage fann die Gefegebungstommiffien nidyt beipflichten. Bei
der Brandftiftung in 'Stadten wird allemal ein gedfever Hiufer:
compler bedvoht, und doch ift da wegen der Bauart die gemeine
Gefabr nicht fo grof, ald an andern Orten.  Ferner wird bin-
fichtlich des Erfolgs es immerbin davauf anfommen, ob die
Lofdyanttalten am betreffenden Orte jwecmdpia waven oder nicht;
im evftern Falle wiivde die gleiche Handlung augevortentlich bocy
geftraft, im andern Falle viel weniger. Drittens find mebrere
in Numumer 2 des §. 132 bejeichnete Fille weit gravivender und
der Todesftrafe wiirdiger, und doghy haben Sie, Tit., nur aller-
wenigftens jwdlfidhriye Judythausfteafe davauf gefent, wie 3. B,
wenn der Verbrecher in Stadten oder Divfern an veridyiedenen
Orten jugleidh) Brand angelegt bat u. f. w.  3n diefem leftern
Galle tvitt dody die vecbredyeriydye Adbfidht in hobevem Mage bev-
vor, alg tn Pem Fale, weldien man bei jenem Antrage im
ANuge batte. E¢§ wive nun eine grofe Iufonfequeny, dasg ge-
vingeve Bevbrechen mit dem Tode, das fdyweveve Vevbredyen
abev nicht mit dem ZTode ju beftrafen.

gr. Mebubeit.

Wy, ju Koppigen. Scy bingegen ftimume im vorliegenden
Falte jur Todedftrafe. 2Wenn man die baufigen Brandftiftungen
bedentt, die jet vorfommen, fo {dhaudert e8 Einem davor.
PVon dem gegerwdvtigen Entfcheide wird daher das Wobl und
Webhe des Landes in diefer Hinficht qrofentbeild abhangen.

Sagai, Regievungsiatthalter. Sy bin der Todesftrafe
im Ulgemeinen entfchieden abgeneigt, aber fiiv wei Avten von
Perbreden mochte iy fe beibebalten, fiic den prdmeditivten
Pord und fiiv Brandftiftung. Dasd lekteve Verbredyen nament-
lichy ift ein allgemein gefdbrliches , e8 fann mit gubgter Leidytig-
Eeit veriibt wevden, der Brandftifter 1t daber nody viel gefdhrlicher,
alg der Morder. Wenn Sie nun nidt die ot moglidye Strafe
auf diefed Vecbredhen feken, fo miifte ich das im Jnteveffe des
alfgemeinen Wobhls fehr beflagen. Gar viele Leute ecfchrecten
vor dev Todesftrafe, die vor andern Strafen nicht evfcyvecten.
Alfo modte idy fiv Beibehaltung desd friber evheblich evfldrten
Antrags flimmen.

3. Synell. €8 ift allerdingd fatal, baf, da ber
§. 132 im Uebrigen definitiv angenommen worden ift, wicv fekt
in eine Snfonfequeny gevathen, wenn wiv heute fiiv den in Frage
fiebenden fpeziellen Fall von Brandftiftung die Todesfirafe ev-
fennen. Sy werde indeffen daju flimmen.

Bad)y,. So oft bei Bevathung eined Gefefesentourfs ein
Grundfapy biev evfannt wicrd, mit weldyem friibher evfannte Be-
frimmungen im Widerfprucye fieben, fo miiffen diefe Lehtern mit
jenen in Cinflang gebracdyt werden.  JIn Ddiefer Borausdfekung
fiimme id) gegen ven Antrag der Gefersebungsfommifjion.



Weber, Regierungsrath, ald Bevidhterftatter. Sie haben
in der friibern Bevathung jwei Falle von Brandftiftung mit dev
Todesftrafe belegt, wenn ndmlich ein Menfh duvd) den Brand
das Leben verlor, und diefer Erfolg als wabrfcheinlidy von: dem
Thiter vorausgefeben werden founte, und jweitens, wenn, ohne
daf ein folyer Erfolg eintvat, die Abficht ed Tidters auf Too-
tung gevicdytet war. Jn allen andern SuUen_ abe}: babeq Sie
Sudythausfteafe bis ju deven lingfter EDaueLj t_eftgete!;t', ndmlich
von 12 bis 20 Sabren, und dod) find, wie idy beveits gepeigt
babe , viele diefer Fdlle weit qravicender , al3 dec in Bevathung
liegende, bei welchem fibrigens die Befuimmung der Strafe faft
mebr von eingetretenen 3ufdﬁigfextgn, al8 aber von der vecbre:
dherifchen AbAcht felbft abhingen wiivde. Wenn alfo Einer ein
$Haus anpiindet, und es verbvennt nur Ddiefes eine Haus, fo
wicd decfelbe mit wenigftens jwilfidbrigem Zuchthaus beftvaft ;
brennen aber durch irgend einen Jufall, vielleicht wegen man-
gelnder Lofchanftalten, oder eintretendem beftigem Winde nodh
viele andere Hdufer jugleidy abd, dann wiicde Ddie E_obesﬂra[e
eintveten. Das it dochy_gewi ein febr ivviger Mapftab, bie
Strafbeftimmungen von Jufilligeiten abbdngen ju laffen. Dap
man in gegenwdctigen 3eiten, wo die Brandftiftungen leider fic)
dftecs wiederholen, miglihft firenge Strafbeftimmungen gegen
vas Berbrechen der Bramdtiftung wiinfchyt, begreife idy gav
wobl. Wenn Sie aber jeft in diefem einen Falle von Brand-
ftiftung die Todesrafe eintveten laffen wollen, fo werden noth-
wendigerweife audy die tibrigen Qieﬂlm’mungﬂml l}er Nummer 2
des §. 132, ungeadhtet Diejelben beveits Q_mmtw angenomnien
jind, einer Revifion unterworfen wevden miiffen.

Abfimmung.

Giiv den Antrag der Gefengebungsfommiffion 17 6timmen._
Den frithern Antrag feftgubalten Grofie Mebyrbeit,

Secr BVigelandammann bemerft, daf jeht fiic Die
Gefetygebungstommiffion allerdings die Nothwendigleit emntvete,
den gangen §. 132 einev neuen Bevathung ju untevwerfen.

§. 137.

Weber, Regicrungsrath, ald Bevidyterftatter. Die Gefef-
gebungstommifiion pflidtet dem bei Beratbung diefes Pava-
Qravbcn echeblichy evfldvten 'Itntmge,_ bxgv nicht gdnylihe Straf-
lofigleit eintveten ju laffen, bei unb_ub[dgtsl_)nen daber vor, am
Sdyluffe anftatt ,ift von Sivafe fret” ju fagen: ift mit Ge-
fangnig bis ju einem Jabre ju beftrafen.”

Durdys Handmehr genehmigt,

§. 142
Weber, Regierungsrath, als Bevidhterftatter. Die Befen-
gebungsfommiffion tvdgt davauf an, dag von dem Antvage, biev
das Wout ,wiffenthchy” beiqufiigen, abfivabict werde, weil Ddiefer
Pavagraph nicyt blog die dolofe, fondern aud) die fahridgige BVev-
breitung einer Biebfeuctie beftrafen wole.
Durdy’'s Handimehr genehmigt,

Fitel VI
§. 152,

Weber, Regievunasrath, als Berichterftatter. Gemds
einem fchon bei der friibern Bevathung von dev @qfeggebqngss
fommiffion vorgefthlagenen und von Jbnen evbheblid) ecflicten
Untrage fchldgt Ihnen die Kommiffion folgende Ddefinitive Re-
daftion vov: ,Wer eine Offentliche Urfunde unbefugter Weife
nadymacyt oder vecfdlfdht und auf vechtswidrige Weife gebraucht,
odber einem vecdhtswidrigen Gebrauche durdy Undere Preis gibt,
madt fic) des Vecbrechens der Falfdyung dffentlicher Ucfunden
fyuldig.”

3. Sdynell. Sdy miodyte micy flic ein- und allemal ent-
fhuldigen , wenn id) bre und da eine Frage thue fiber etwas,
vag idy nicht verftebe. So mbdchte idy hier fragen: ift e mig-
lidy, dap Jemand befugter Weife eine dffentliche Urfunde nady-
mad)t? Wdre dag mcdyt dev Fal, fo mbdhte iy dgs Wort
LHunbefugt” fiveichen.

Weber, Regierungsrath, ald Bevidyterftatter. Ein Beam-
tee fann allecdings eine bffentliche Urfunde befugter Weife nady-
madyen, fo aud) ein Notar u. . w. Hier hingegen ift von
unbefugtem Nacdymadyen die Rede.

Der §. wird durdys Handmebr genebmigt.

Titel VIL

Weber, Regievungsrath, ald Bevidhterftatter. Die Ge-
fegebungsfommifiion fdldgt Shnen vov, folgende zrwei evbeb-
lidy evfldvte Jufife anjunehmen :

3n §. 169 nady den Worten ,ihre Niederfunft” — _mit
einem unebelichen Kinde“.

3In §. 170 ftatt ,Eine Weibsperfon: — , Eine auferebe.
lidy fywangere Weibsperjon®.

Durd)y’s Handmehr genehmigt. -

Weber, Negievungsvath, als Beridyterftatter. Die Ge-
fetgebungsfommifjion fcyligt Sbnen ferner vor, von Ddem er-
beblicy ecflivten Antrage, wn diefem Titel ftatt , Kindesmord®
tberall ju fegen: ,Kindestddtung — ju abitvabiven. Senec
AUntrag tann, ftrenge genommen, vectbeidigt twecrden, Ddenn
Kindesmord entfpricdht dem Begriff, fdyacf genommen, nidyt;
allein in allen neuern Gefegebungen fteht »Kindesmord“ ,
wovunter man die Todtung eined neugebornen unebelichen Kin-
bes verftebt. Blos , Kindestodtung” wére audy Todtung eines
nicht unebelichen, moglicher Weife audy eines nidyt neugebornen
Kintes. €3 fommen tibechaupt Wusdeiice in jedem Befesze
vor, weldye ftreng genommen und grammatifalifch nicht gany
tidtig fein fonnen, die aber dennody dem Richter den redyten
Leitfaden geben, da fie in dec Wiffenfchyaft angenommen find.

Friedli. 3y babe friiher diefes Wort vorgefdhlagen,
weil man immev gefagt bat, eine Kindesmordevin fei nicht bei
gutem Pevftande, ihre Handlung fei alfo nicht als Mord an-
junebmen, fondern blos ald Todtung. Miv ift am Ausdcucke
nicht viel gelegen, abev wenigftens icy fiiv meine Pecfon wil
feine Sduld davan tragen, wenn defwegen, weil die Kindes-
todtevinnen oder Kindesmordevinnen blos mit Sudythaus beftvaft
werden , fo vie] Kindesmorde oder Kindestddtungen vorfommen.

Der Antrag der Gefehgebungstommiffion wird durcy’s
SHandmebr genehmigt.

Weber, Regierungsrath, als Bevidyterftatter. DBejtiglich
auf die Beftrafung des Kindesmordes find in der frii-
bern Bevathung folgende Untrige gefallen: 1) daf der vorbe-
dacyte und dev nicht vorbedadyte Kindesmord mit einer fchdcfern
Sreibeitsfivare bedrobt werde; 2) daf dem Grundfage nach
die Todesftrafe fiiv den Kindesmord iiberhaupt beibebalten werde ;
3) bag fiir den vorbedachten Kindesmord die Todesftrafe faful-
tativ beibebalten werde; 4) da fiiv den vorbedadyten Kindes-
mord, fals ev ein Ricjall ift, die Todesftvafe falultativ bei-
bebalten werde. Die Gefesgebungstommiffion bat fidy beim
Anblicfe Ddiefer einander mwiderfprechenden Untrige libevjeugt ,
baf Sie, Fit., fiiv den Kindesmord im UUgemeinen fdydvfere
Strafen wollen, und jwar vor Wllem aus beim vorbedacyten
die Todesftvafe. Ueber die Griinde fiiv eine mildere Beftrafung
Des Kindesmordes will idy jeit nidyt eintveten; diefelben find
Sbnen allevfeits befannt, und wch war in dev friibern Berathung
febv weitldufig daviber. Die Gefengebungstommiffion (et
Shnen nunmebr folgende Untrdge :

Jm §. 167 nady dem Worte : ,, foll “ — eingufchalten : 2D
und nady den Worten: , fed)s Jahren — ju fegen: ,2);

Nady §. 168 folgenden neuen Artifel aufjunebmen: §. 168
b. ,Eine Xindsmocderin, mweldye fchon einmal wegen Ddiefes
Berbrechens beftraft worden (§. 86), tann, forern nicht die
Bedingungen des §. 168 a. emntveten, im Falle des §. 167
Nre. 1 mit dem Tode, im Fale des §. 167 Nr. 2 mit Sudyt-
baug bi8 3u Ddeffen lingfter Dauer belegt werden.

Alfo beim Riictfalle in Verbindung mit dem BVorbedadyte Fann
bie Todesdftrafe eintreten, beim Riicfalle ohne Borbedacht aber fann



Sudhthaus bis auf jwanyig Sabre eintveten. Iy glaube, diefer
Borfylag werde jiemlidy im Willen der Mebrbheit diefer hoben
PBerfammlung liegen, mdem die Todesftvafe dody nidyt gang
ausgefcdhloffen ift. Blof foll ich nody bemecfen, dag es beift
Htann® fatt foll“, weil Sie, Tit., in der friihern Berathung
mit Debrbeit befdyloffen haben, die Todesftrafe beim Riicfaile
afultativ 3u fellen.

Bad). Der Grofe Rath bat in der friihern Distufjion
den Begriff des Riidfalls anders aufgefapt, ald die Gejenge-
bungstommifjion; der Sinn, welden man damit vecEniipye,
war, wenn eine Kindsmovdevin fid) beveits wiederbolt eines
foldyen Verbredhens fdyuldig madyt, abgefehen davon, ob jie
fchyon einmal dafiiv beftvaft worden fei. Ein foldyes Beifpiel
Haben wiv bier in Pern, wo eine Kindsmrdevin beveits
drei Kindesmorde eingeftanden bat, wofiiv fie aber nod) nie
beftraft worden ift. 3t nun dad nidyt nady der Unficht der
grofien Mebrbheit diefer Verfammiung und des Publifums fiber-
haupt ein Recidiofall? Sy modyte alfo die vovgefdylagene Re-
dattion dabin vevdndern, dag eine Kinddmordevin, weldye fdyon
ein oder mebhreve Male diefes BVerbredyen begangen habe, unter
die Strafbeftimmung des neu vovgefdylagenen §. 168 b. falle.

Saggi, Regievungsftatthalter. Sm Grundjae fann id
der Todesftrafe bei Kindesmord nidyt beiRimmen, anders aber
ift e8 mit den Recidivfillen, und in Ddiefer Hinfidt mup id)
meinem vorbhin abgegebenert Votum nody beiftigen, dag ich audy
da die Todesftrafe nicht abgejchafft wiffen modyte. Untec Reci-
divfdllen vevfteht man aber allerdings nidyt wiederholt begangene
PBerbredyen, fondern Perbredhen , flic weldye der Thiter fdyon
feiiber gevichtlidy beftraft wocden ift. Ecrft wenn Semand, dev
feiiber fchon wegen eined Becbrechens beftraft wucde, fpdter
dag ndmiuhe BVevbredyen wiederholt, tritt der Recidwfall emn.

Bandelier, Regierungsrath. Sy hingegen befenne midy
jum Grundfate dev Todesftrafe fiiv den RKindesmord fiberhaupt,
3dy weif tiberhaupt nidyt, warum man oifden Kindesmord
und anderm Mocd hinfiytlich dev Beftrafung einen folchen lUn-
tecfchied machen will.  Man fpridhyt fretlicdy von groger Aufre-
gung, von franfhaften Juftgnden c. un Momente der Seburt.
Das ift aber fein Grvund. Jft die geiftige ufreqgung odev dec
tranthafte Juftand fo, dag er die Buredynungsfabigleit theil-

weife odev gany aufbebt, fo falt auch ene devjemgen Bedin-

gungen weg, duvd) bderen Gefammtbert allein der Begriff des
Mordes feftgeftelt wicd. Hibt es etiva Eeine Falle von Kindes-
mord, wo fimmtiche Bedingungen der Juvechnungsfibigteit
vovhanden find? Letder haben wiv foldye Falle genug, wo alle
diefe Vedingungen vorbanden waven , wo die betveffenden Per-
fonen nut volfommener 3urechnungsfibigteit gebandelt haven.
Was filiv ein Grund ift alfo vorhanden, um eine Mutter, wel-
the die beiligfien Tviebe dev Natuv foweit untecdriickt, dag fie,
was ibe das Theuevfte fein follte, gewaltfam mocdet, andevs ju
deftrafen , alg irgend einen anbdern Morder, der nidyt {o viele
Abhaltungsgriinde hat, um die Tvat nidyt ju begeben? Um 1o
mebr flimme iy fiiv die Todesdtrafe betm Kindesmorde, als id)
glaube , die Todesftrafe fei um Volbsbegriffe gegriindet. Ent-
fchieden wiivde fich die Majovitit des Bolfs dafiir ausfpredyen,
wenn man es ju Rathe ziehen wollte, und pwar vede i) nidyt
von demjenigen Theile des Volfes, der gerne Speftatel fieht.
Sn den Uugen des ehrbaven Volfes ift eine CEpefution fein
©Speltafel, jondern eine beilige Sadye, wie jede Handlung der
Gevecytigteit. Dyt um Menfchendlut fliegen ju fehen, wird
die Todesfivafe vom gefunden Theile des Voltes verlangt, fon-
dern weil dag gridfite BVevbredyen die gropte Strafe baben fol.
Scy ftimme aljo fiiv Anwendung der Todesficare aud) beim
Kindesmorde, da wo fimmtlidye Bedingungen desd eigentlichen
Mordes gegeben find.

Straub, Wolt Ihr den Kindesmord gleid) anfeben, wie
jeden andern Mord? Jn feinem civilificten Lande, in Leiner
Gefesgebung wicd er gleidy angefehen. Wollen wiv nun hievin eine
Ausnabhme machen? Wenn man den Vatermprd, den Bruder-
mord mit dem Tode beftvaft, fo 1t das allecdings vedyt; aber
wenn wiv den Kindesmord audy mit dem Tode beftrafen, ift das
audh gevecht und eine gleichmdgige Vergeltung? Iy glaube es nidht.
TWer die Gelegenbeit hatte, mit Kindesmdrdevinnen umjugehen,

3u feben, in welchen Juftinden fie gerwdbhnlidy den Entichluf faf-
fen, ein neugeborvenes Kind ju todten, der mug evfchreden vor
dem Gedanten, allgemein die Todesftvafe tiber alle Kindesmir-
devinnen audjufprecien. Lef’t die beften Uutoven aus der Jabl
der AUerte , Ddie werden Eudy fugen, in weldyen Suftinden oft
eine Mutter im Augenblicfe der Geburt fich befindet; fie wec-
den Cucy fagen, dag ja freilich die bete Perfon jur Mordecin
werden fann, weil fie eine Schande verdeden wmill, alfo aqus
Ehrgefiihl. Diefer Umftand findet bei feinem andern BVecbre:
then ftatt. Leder nimmt dev Kindesmord iiberhand, leider nebhs
men die Unebelichen iibechand , aber wenn b fdyon alle Kin-
dedmbrdevinnen nut dem Tode beftcaft, fo werdet Ihr nidyt viel
damit fdhaffen.  Gebt lieber jum Grundiibel jucicE und beljet
da; befyranft jene LWinkel, wo unfeve jungen Meitfdyeni ver-
flibet werdea. Dann wicd es beflec. AUber am einen Ovte die
Yerfiihrung befteben laffen und am andern Octe die Opfer der
Becfiihrung mit dem Tode beftrafen, dasd, Fit., ift ungevedyt.
Sm neu vorgefdhlagenen 3ufagactifel will man ja feeilidy dem
Gevidrte das Recd)t laffen, eine Pecfon, welche fchon einmal
wegen des gleichen Becrbredyens beftraft worden ift, im Wiedere
holungsfalle jum Tode ju vecuctheilen. Das foll genug fein, denn
in vielen andevn Sefefgebunygen ift felbft fiiv diefen Fall nur Judyt-
baus. oder SKettenftrafe angenommen. 3d) moddyte Sie alfo..
dringend bitten, fidy bievauf ju befdyrdnten und fich nidyt im
Gortfdyritte der Humanitit fogar dem Kanton Luzern gegen-
tiber ju témpronmuttiven und etwasd ju befdyliefen, woriiber die
gange Menychbeit fdyreien wiicde. Iy fimme jum Untrage der
Sefegebungstonumifjion.

Kury, Oberridhter. Sowie dev vorgefdhlagene Sufagartifel
lautet, bebaupte ich, dag Ddevfelbe nie in Unwendung fommen
wicd. Wic haben n unfern Unnalen der Kvinunaljuftiy Pein
Beifpiel von folchen Ridfallen cickicdytlidy des Kindegmords.
Guiiber feeilidy hat man die Kindesmidroevinnen getdpft, daber
waven Ridfille im Sinne des Gefenes unmiglidy; allein jelst
werden die Kinddmovderinnen in dev Regel mit langer Enthal-
tungsitvafe belegt. Ulfo werden foldye *Pevfonen nadyher fdyon
in Folge der Natur nicht mebr daju fommen, fidy diefed Ve~
breciens nody emmmal fihuldig ju maden. Warum wollen wic
alfo ein Gefesy mahen, dasd nie in Unwendung fommen twicd?
Denn, Tit., ed mup Jemand beveits eimmal wegen Kndesmords
veructheilt worden fein, um untec den Begriff des Riickfals ju
fallen. Die Fille find biufig, daf bei einer wegen Kindesmords
in Untecfuchung gezogenzn Perjon fyon frither ein todtes Kind
gefunden worden 1ft, daf aber damaid das Verbredhen des Kindgs
mordes nicit procediiviidy evmutte(t werden fonnte. Eine foldye
Perfon tonnte alio feit dem vovgejhlagenen Pavagraph jufolge
nicht mit dem Tode beftvajt werden, da fie dag friihere IMal
audy nidyt wegen Kindedmord beftraft worden ift.  Die vovge-
fdhlagene Beftunmung bat mithin nicdhts Wabres an fidy, fon-
dern beinabe etwas Lichervliches. Wavum a:ll man die Todes-
fteafe beim Kindesmorde nicht? Man jagt, eine Mutter fei im
Monente der Geburt nicht in ewmem novmalen Juftande und
nicdht beim vollen Bewuptfein.  ES it doch meht wobhl anju-
nebmen, dag, wenn eine Weibsperfon 3 bis 4 Kinder geboren
und umgebradyt bat, fie dabei jedesmal wn folchem Juftande war,
Sn der Regel fieht man aud den Proceduven gany deutlich, daf
fie e3 nitht waven , und ed evgibt fic) dief in dev Regel feyon
duccy die angervandten Muttel ju Verbamlichung dev Sdywan-
gerfehaft w. . w. St e8 nun nidt wickiy der Fall, dag in
unferm Volfe die Anficht vorhervicht, dev Kindedmord folle mit
demt Tode beftraft werden? 3Jft es nicht grdplich, ju bebaup-
ten, eine Weibspecfon, welche ihr Kind, nihr wegen dev Schande,
fondern aus Bequemlichfeit umbringr, und um nicht wegen deg
Unjuchteblers beftraft ju werden, — fer nicht fo havt ju be-
ftrafen, a(s 3. B. ein politifcher Mord, dev dod) mit dem Tode
befteaft wird?  Auch de fafultative Faffung des Actifels fogt
mid) einigermagen; denn iy glaube nicht, dag mit Ddiefem Yc-
tifel je eine Todesftrafe fir SKindesmord fogav im allergrellften
Galle ausgefprochen werden wicd. Denn, Tit., man muf mdht
vergeffen, Ddag jwei Dritttheile dev Stimmen fiiv ein Todes-
uctheil nothig find. Sedenfallds mbdyte iy vecht febr bitten, den
Actifel wenigftens im Sinne ded Heren Regievungsftatthalters
Bady ju vedigiren und ju fagen, eine Perfon, weld)e erwiefe-
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nermagen das ndmlide Vecbreden audy dyon friiber begangen
babe, fei mit dem Tode 3u beftrafen.

Wyd ju Koppigen. Sy will mebr ju den redtlichen
Ceuten Gorge tragen, alg ju den fchlechten ; wenn eine Weibs-
perfon juvechnungsfdabiq war, al8 fie hr eigenes Sind evmor-
dete, fo yoll fie al8 Kindesmdrdevin mit dem Tode beftraft wer-
den: alfo midhte id)y nicht fagen ,fann®, fondern ,foll”.

. Sdynell. Bas man von den eigentbiimlichen Juftdnden
folcher Bevbredyerinnen fagt, ift nur, um etwasd ju entfcyuldi-
qen, was offenbar von Gott und der Welt verdammt ift, Bei
feder Mutter, die nicht eine Vevbredyerin ift, odev eine folche werden
will, feben wir gerade im Augendlicte der Geburt ihred Kindes
nibt Hag, wobl aber fehr bdufig eine faft Gibernatiiclidhe Liebe
und Juneigung ju ibrem SKinde; oder wo ift eine Mutter , die
nicyt Vevbrecherin ift oder eine foldye twerden will, und die da
bin geht und ihr Kind todtet? Sieht man dag ivgendwo? 3Jft
irgendwo bei einev Gebdrenden Ddiefer Juftand, wenn fie nicht
eine Vevbredherin fein will?  Dasd miifte ja dody aucy ge-
fibehen, wenn foldhe Handlungen in dergleichen Juftdnden (d-
aen.  Man fudt beutiges Tages alle Smputation von Vevbre-
en aufyubeben ; der Eine fieht bald die Urfache jedes Vevbre:
dens in einev ju grofien Leber, dev anbdere in einem ju fleingn
Hirn u. f. w. Wolt Ihr denn das Fleijch eingig Schuld ge-
ben und den Geift gany freifprechen? Dann wdven wiv bald da,
wo eingig und allein Gott ift; denn eingig ev prift die Nieven.
TWenn wir in diefe Richtung bineingeben, fo nehmen wiv ung
alle Gejetslichfeit und Morval unter den Fiifen weg, nud julent
fommen wiv dabin, wo mandye Bolfer auch fdhon gefommen
find, weldye in einer Anwandlung von Menfchlicdhfeit, Kultur
und Modefvantheit aller Act die Todesftrafe abgefchafft und
mittelft deffen eine Ungabl von Vevbrechen provecivt hapen, bis
fie julept wieder auf die Todesftrafe juvidfommen mugten.
SHiiten wir ungd davor. Unbefiveitbar baben die Verbredyen aller
vt bet unsd jugenommen, infolge der allju qelinden Beftvafun:
gen; es werden mebr Kinder unebelicher Weife erjeugt und
umgebracht; e8 finden mebr Brandfiftungen . ftatt, als fuii-
bev untev dev Hevefdiaft eines firengen Strafgefenies. Taber
flimme icy ju Denen, weldhye fatt: fann mit tem Tode be-
firaft werden,” fagen wollen: .foll mit dem Tode beftraft wer-
den,“ und welde bon den Recidivfillen abftrabiven mwollen,
weil diefe Beftimmung, wie gejeigt worden, durchaus unprat-
tify ift.

Stettler. &3 bandelt fich biev nicht um die Ubfchaffung
ter Todesftvafe diberhaupt, fondern die Todesftrafe foll diejenigen
Bevbredier treffen, weldye wicflid) todeswiivdig find; aber mebr
fann man einem Menfdyen nicht nebmen, al3 das Leben. Wil
man einen Berbredyer , welcher mit Borbedacht und Hinterlift
aus blofer Habfucht einem Reifenden aufpaft und ihn evichldat,
oter will man Jemanden, der, twie Fieschi, lange vorher Waffen
bereitet und, damit der Konig ibm nicht entrinne, aus 18 mit
einander verbundenen Flintenldufen in ein dichtes Gewiihle von
Menfchen bineinfdhiegt und eine Menge Menfdhen tidtet, nidyt
ftrenger beftrafen, al8 ein unglicfliches Madchen, weldhes der
Perfiibrung eclag und fid) dann in ungliiclider Stunde feines
unebelichen Kindes ju entledigen fudit, um feine Schande vor
ten Mentchen aeheim ju balten? Bill man diefe Divne auf
gleiche 2Weife beftrafen, wie den feigen, binterliftigen Raub-
mocder und Konigsmorder? Uebrigens, Zit., baben wic bis
jept Ddie Todesfirafe fiv den Kindesmord im Gefehie gebabt;
was ift wiedevfabren? Die Gevichte haben allerdings die Todes:
ftrafe in foldyen Fdllen aqusgefprochen, dann aber bat der Grofe
Rath immer begnadiget, weil decfelbe gliicElichermeife fo viel Ge-
vechtigfeitsgefihl batte, um einjufeben, daf eine Kindesmbrderin
denn toch niht in fo bobrm Mage Verbredherin fei, wie jene
focben bejeichneten Berbrecher. St es aber, anftatt den Grofien
Rath fets mit foldhen Begnadigungsbegehren ju befchdfrigen,
wo die Beinadigung jur Lotterie wird, nicht beffer, diefes ge-
mdg dem Fortfchritte dev Civilifation in die Hinde des Gevidyts
au legen und tabei dem Bolfsgefiihle inforeit Rechnung ju tva-
gen, dafi man die Todesftvafe fafultativ fellt? In andern Lin-
dern fiihlt man bm:i %etl’irfniﬁ nady gevechten und flrengen
Strafen fo gut, wie bei und, und in all>n euvopdifdyen Staaten
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befteht die Todesftrafe nody, aber nidht fiiv den Kindesmord,
eben weil man nicht Vecbredhen, weldye aud gdnylichy verfeyie-
denactiger Abficht bervovgegangen find, dennody gleic beftrafen
will. Die Kindesmorde vermebren fid)y allerdings, aber, it.,
aud die Bevdlterung vermebrt fich). Sehe man auf die Quelle diefer
Art von Verbredyen, verftopfe man diefe Quelle, balte man beffeve
Sittenpoligei. Die Diebfidble baben fih audy vermebrt, feit
man die Diebe nicht miebr bingt, und doch fpricht fein Menjcdy
mebr davon, die Diecbe ju bingen. Wollen wiv etiva wiedevum
Balgen errichten 7 9Man bat friber Hexen bhingevichtet, wollen
wiv wieder davauf juvddfommen? IJiby frimme alfo duvchaus
jum Antrage der Gefengebungsfommiffion.

Smobevfteg. An und fiiv fidy bin iy fein Freund von
fatultativ gefteiten Stvafen, weil daduvdy dem Richter eine
Willfic in die Hand gegeben wird, die oft mdt am vechten
Orte ift.  Hiev gingegen ift die Sadye anders. Hevr Profefjor
Seynell bat jwav vidytig bemevft, dag in mandyn Fdllen von
Kindesmord die Unjuredynungsfibigbeit niht gevadeju vovaus:
gefet werden fann; allein es ift aud) umgefebhrt vidhtig und ev-
wiefenn, dag diefe abnormen Juftinde bei dev Gebuct ficy febv
baufig vorfinden und nicyt weggeldugnet weeden fonnen. Bei-
fpiele bievon witd man aud) fdon in unfern alten Kviminal-
annalen finden. Daber {ind diefe Fdlle, wie Herr Straubd,
weldyer einer der dlteften Praftifer unter ung ift, qewig aus
Crfalyrunyg fagt, nicht gleich ju debandeln, wie antere Vevbredhen
dbnlicyer Act. Ev bat namentlich bervorgeboben, wie oft folcye
Mddchen (erchtfinnig verflihet und dann ftecken gelaffen werden.
Daju fommt nocy in Betvacht, weld) vohe Bebandlung ein fol-
dyes Madehen oft von Seite fetner ndchiten BVevwandten ju ev-
wacten bat, wenn e feinen 3uftand befennt. (Der Fednev
flipet daberige Beifpiele an.) €3 fommen Kindesmorde gav oft
namentlicy bei foldyen Perfonen vor, welche eine gute Bildung
genoffen baben. Daber ift meift die Fuvdt vor der Sdyande
die nddyfte Vevanlaffung jum Kindesmord. Bis jum Augen-
blicke dev Diedecfunft diivfen fie e8 MNiemandem fagen, daf fie
fdywanger find; dann Edmmt die ungliclicie Stunde und mit
ibv der Gedanfe :  Jeht weif noch Niemand davum; dann ift
das Unglict gefchehen.  Uus Ddiefen Sviinden flimme ich jum
AUntrage.

Dr. Qebhmann. Iy babe mich friiber fchon iber die Fo-
dedftrafe fav den Kwdesmord weitldug ausgefprodien ; daber
will i) beute blog evtlaven, dag idy, wiz Here Regierungsratl
Bandelier, nur in dem Falle nidht flic Todesftvafe bin, wo dev
geftorte Seelenguftand evwiefen ift.  Ucbrigens glaube iy, dag
die immer bdurger wecdenden Fdlle von Kindesmord denn doch
seigen, daf die Todesfteafe da beilfam ift.  Jn jedem Staats:
veviwaltungsbevidyte ift eine immev groper werdende 3ahl folcher
§dle angegeben.

Revel. €3 ift bereit3 ein Jabr, feit der Grofe Rath die
Nothwendigleit geflibit bat, die barvten Beftimmungen des Se-
fezes vom Jabr 1833 ju modifiziven, weldyed den Rihtern feinen
E3 gebbrt dabher ju einev guten Politif, jeft
nicht auf einmal wieder etwasd gany Undeves ju befchiiegen, fon-
dern ju den Antrdgen der Gefengebungsfommiffion ju fimmen.

Dr. &dyneider, Regierungsvath. Jchy wdve gany beftimmt
gegen jede Todesfivafe beim Kindesmord; da aber ein Mebreves
nicht echdltlicy ift, fo mug ich mich an den Untrag der Gefens
gebungsfommifjion anfdliegep. €3 ift widhtig, in diefer Frage
aucdy auf die erzte gu boven. Jch will gewif mdht die fchlechten
Leute ungefteaft laufen laffen; aber andrecfeits midyte iy aud
nicht Gefabr laufen, daf, wenn die Tobedftrafe bie und da
wicflidy Scdyuldige trifft, audy bin und wieder Unfchuldige mit
dem Tode beftvaft werden. Die Vechdltniffe {ind da febr eigen-
thiimlicher Act. Iy will an die eigenen Evfabrungen derieni:
gen appelliven, welche vevbeivathet {ind, ob fie gefunden baben,
dag ibhre Frauen wibrend dev et ihrer Schwangerfchaft fich in
gleicher Stimmung befanden, wie fonft. Gewif nidt; abev
diefe verfchicdene Stimmung fann bei eingelnen Pevfonen ju
febe bedeutendem Grade von Kvanfbaftigfeit anfteigen. Scy fubre
dag an, weil man fagt, jeder prdmeditivte Kindesmord folle mit
dev Todesftvafe belegt werden. Dev Fall fann eintreten und it
fchon eingetreten, dag eine Pevfon wihrend ihrer Scywanger



fhaft wicklih die WUbfcht batte , ibr Kind ju todten, und daf
fie alles dazu eingevichtet ; und docy that fie e8 nachber nicht und
fonnte nicht begreifen, wie fie nuv einen Augenblict einen fol-
den Gedanfen faffen fonnte. 3y ecinnere an die bei vielen
Grauengimmern in Ddiefen 3eiten entftebenden Geliifte, weldye fo-
gar franthaft werden und Seelenitdvungen vevurfacyen fdnnen.
Denft man fichy aber namentlich den Juftand einev augerebelich
Sdywangern, den Kummer, den GSram, die Furdt vor Schande
u. f. w., und vechnet man das nody ju allen jemen obec-
wibnten Einfliffen binju, fo muf man einfeben, daf das nidyt ein
qemwdbnlicher Suftand it. Sy mug daber entfdyieden demjenigen
wideriprechen , wad von einem Herrn Prdopinanten bieviiber
gefagt worden ift, weil id) entfhiedene Erfabrungen daviiber
babe. Sy war im Falle, bei 3wet Frauen ald WUccoudyevr ju-
aegen ju fein, Frauen, die im beften Rufe ftanden und die thre
Kinder mit feltener 3dvtlichEeit liebten; und allemal, wenn diefe
Grauen niedecfamen, twaven wiv, bei der einen jweunal, bet
der andern Ddreimal, gendthigt, jeweilen das Kind fogleich ju
entfecnen; denn bdtten fie feiner babbaft werden fdnnen, fo wiivden
fie e8 fogleich evmocdet haben. Und das, Fit., waven verbet-
rathete Frauen. Denfen Sie fid) nun den Suftand etner nidyt
verbheivatbeten Perfon , vieleicht am abgelegenen Octe, wo fie
venft: Miemand weif etwas, iy fann mene Schande verdecten
u. f. w., wo mebr oder weniger ibre Exifteny auf dem Sprele
ftebt. Denfen Sie fid) in Tie Gefiihle einer yolchen Pevjon, und
dann frage ich: Wie wollt Ibr das im Gefegbuche bejeichnen?
PBerdbrte Uutoritdten in diefem Fache ervziblen mebveve foicte
Fille gany dbnlicer Avt, wie derjemge ift, welchen ich vorbhin
angefiibet habe. Bei der einen jener Frauen wav eine BVievtel:
ffunde nacy der Gebuct die volle miitterlicye Jdctlichfeit wiederum
auvticfaetebrt, bei der andern dauerte jener Suftand etwas ldn-
aer. 3n folchen Fdallen wiffen die Frauen gewdbnlidy gar nitts
von diefem Momente, fie wiffen nicht, wie dag Kind bhergebom-
ntens it u. . w , und doch veden fie wibhrend dev gangen Je:t
fo, al8 wdren fie durchausd bei Sinnen. €&3 it oft, wie wenn
cine Wolfe tiber fie wegginge in diefem Augenblicfe , ed ift da
erne Berwivvung der Sinne, wovon fie nacyber felbit nicdhts wiy-
fen, und weldye oft fefbft fiiv den Ucst febr fdywer ju erfennen
ift.  Wenn nun eine aufevebelich ydhrwangere Pevjon vielewcht
einmal wdbrend ibrer Sdywangsrichaft den Gedanten gebabt bat,
fie Eonnte allenfols iyr Kind evmorden, und wenn jie dann i
im Verbdve geftebt, nachdem fie ibr Kind vielleichr mit etnigem
Dewuftfein, aber doch im Juftande einev vt Rafevei wicflidy ex-
mordet bat, wollt Shr dann da Todesftrafe ewntveten lajfen ? i
babe oft Unterfuchungsaften gelefen, die von obtever JInftany be-
urtheilt waven, wo wd) faft auf den Kopf geftanten bin, wenn
iy fab, wie die Unterfucung geflibrt worden wav. Wie will
ein Untevjuchungsviter, dev oft von all den bei. einev Gebuct
eintvetenden Umftdnden feine Ecfahrung bat, da gebdrig inqui-
vicen? 3y wenigftens babe nody feine enjige volftandige ln-
tevfuchung in diefer Hinficht gefehen. Solche Suftdnde find viel
bdufiger, als man glaubt, und wenn fie baufig relbft den Uevjten
entgeben, wie foll ein Unterfuchungsridyter da ficy juvedytfins
den? Daber michte i warnen, biev nicdht etwas feftjuferen,
wo man fidher vovausfehen fann, daf friiher oder fpdter Per-
fonen unfcdyuldig hingevidytet werden. Iy will lieber 20 bis 30
Kindesmdprdevinnen vielleicht etwad ju milde beftvafen, als dag
im Laufe der Sabre audy nuv eine einjige unfchuldig hingevidytet
wiirde. Man fagt, man folle nicht fo buman fein. Wo idy
alaube, dag die Strenge des Geferes nithig ift, und wo id
ficher bin, dag diefe Strenge wirklich am Orvte ift, da will 1ch
aerne ju ftrengen Strafen ftimmen; aber bat Jemand nachge-
wiefen, dag die Todesitrafe die BVerminderung der Kindesmor de
aur Folge baben werde? Wenn im Algemeinen mebr Kindesmorde
befannt werden, al3 friber, fo it damit nody nicdyt gefagt, daf
friber wicklich nidit fo viele Kindedmorde veriibt wovden feien,
fondern die vermebrte Jabl befanntgewordener Kindesmorde
fommt auch daber, daf bejfere Polize ift, daf mebr Vecbrecyen
entdecft mwerden  Man fagt, man babe in einjelnen Lindern,
wo die Todesfivafe eine Jeitlang abgefchafft war, wegen dev ver-
mebrten Jabl der Lerbredyen wiederum davauf juvdctfommen
miijjen.  Unter Leopold von Tosfana mwurde 20 Jabre lang dev
Berfud) qemacht, die Todesftvafe ginglich abjufchaffen, und rodb-
vend diefer gangen 3eit baben dovt nidyt mebr als 5 Movdthaten
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ftattgefunden, waibrend man in Rom, wo die Todesftvafe beftebt,
in 3 Monaten 6O Mordtbaten vechnet. In Maryland, wo auy
den Precdediebftabl Todesftrafe gefetst ift, Eommt diefe Act ven
Berbredhen rweit bdiufiger vor, ald in MNeuengland und Penfyl=
vanien, wo der Pferdediebftahl nicht mit dem Tode beftraft wird.
SHievaus tann man feben, dag nidht allemal allu ftrenge Stra-
fen eine Bevminderung der Verbrechen jur Folge baben. Aug
allen diefen Griinden, und da idy fehe , dag die gdnyliche Ab-
fhaffung dev Todesitrafe bzim Kindedmord nicht evbdithcy ift,
fchliege ich) jum AUntrage dev Gefesgebungstommiffion.

Weber, Regievungsrath, ald Berichterftatter. Schon in
dev friibern Deliberation ift fo BVieles tiber diefen Geqenftand
gefprochen tworden, und idy babe damals die Griinde fliv und
gegen die Todesjtrafz boim RKindesmord fo weitldufig ausdeinander
gefest, dag es unbefcheiden fein todcde, dag Alles nunmebr ju
wiederholen.  Daber werde iy trachten, nuv gany fary den
Porfhlag dev Gefehgebungsfommiffion ju vevtbeidigen. Seit
dem Jabre 1831 babin wir bier verfchiedene Fdille von Kindes:
moud gebabt, wo die betveffenden Perfonen gerichtiichy jur To-
desftrafe vevuctbeilt, vom Grofen Rathe aber obne Ausnabme
begnadigt wurden , und ed waven Ddavunter jwei Fille, welche
ju den allevgravivenditen gebdven, die man fich denfen fann.
Wenn Sie, Tit., nun allemal die Begnadigung, d h. wenig:
ftens die Umwandiung dev Todeditrafein Fueibeititvafe, mit
grofer Mebrbeit ausgefprochen babenr, fo baben Sie dabei
wabrbaftig aud) denjemgen Griinden Rechnung getragen, weldye
beute pir eine mideve Strafoeftimmung beim  Kindesmorde
neuerdingd geltend aemacht wovden find  Diefe Ricicht bat
sum Toeil aucy die Geregebungsfommiffon in ibrem Lorfchlage
leiten miiffen, denn alle fene Begnadigungsfille waren ebenfo-
piele Uusfpeiiche der Mebrbeit des Guofen Raths. Nichts ift
aefdbrlicher und dem Strafpwed mebhr entgegen, ald wenn Ddie
Gefene fo befchaffen find, daf fie nicht epequivt werden. Wil
man den 3wec dev Ubfchrectung im Auge baben und erveichen,
fo mug man foldye Gerene machen, weldye in der Anwendung
dem Befiible ded einjelnen Richters nidht widerftveiten und den-
felben nicht in die movalifhe UnmdalichBeit verfeffen, diejenige
Sreafe ausjufprechen, welche tm Gefele enthaltten iit. Ao
nicht unecbictiicy firenge Gefee find ed, welche die Ubfdyrectuny
wickhichy juv Jolge baben, wobl aber unevbuttliche AUpplifation
und Epefution der Uctbeile , damit dag Volf wufe, dag ein
vidhteviiches Urtberl eine Wabrbeit ift. Man bat von veridyie-
denen Seiten dem Untrage dev Kommiffion vorvgeworfen, ev

et illuforijdy, wenigftens fei deffen nwendung unwabrfdein-

iy, Mein, Tit., das it nidht unwabrefcheinltcy. Wiv baben
porerft mebreve Kindesmbrdevinnen hier begnadigt, die fetit infolge
deffen fiiv eine lingeve 3eit von Sabren fich im Juchtbauvie be-
finden. Ebenfo befinden fich mebreve joldye Perfonen im Judit-
baufe , Giber welde das Gericht die Todesftvafe nicht ausgefpro-
chen bat, fondern welche nuv ju udsthausftrafe von einigen
Sabren vevurtbeilt worden find. Ulle diefe Pevfonen fdnnen
nach ausgeftandener Strafjeit miglicherweife unter de Beftim-
munagen Diefed vorgefchlagenen Artibels fallen. €3 Ednnen abev
im Beclaufe dev Seiten audy anveve davunter fallen. Daf man
den Riictfall , twie er brer aufgefat it und im juridiihen
Spradhgebrauche immer aufgefaft wied , umdndern wil i Pen
Gall von wiederholtem Kindesmord, das, Frt., beavetre b
allein es it doch audy ein Unterfchred ju machen jwifchen einev
bereitd fiiv dad ndmlidye Bergeben beftraiten Perfon und jwi-
fchen einer foldyen, die noch nie beftraft worden, und wenn ed
auch nur der Untevichied wdre, dag die erfteve durch de aqus-
g:ftandene Strafe jum Theil wenigftens ‘gebeﬁ'crt worden fein
follte. Jum Sablufie will ich nur auf jwei Hauptmomente, welde
fiiv eine mildere Beftrafung ded Kindesmordsd fovedhen, nody ein-
mal aufmecifam macben, fo namentlich, dag der uftand der 3u-
vechnunqsfabiafeit jereilen im Dioment dev Begebung des QSgr'—
brechend bodyft fipwierig ausjumitteln ift, und idy mup p}lch
pevroundern , daf untev verfchiedenen Rednern, welche gewip ju
den befiten WUevsten gezdbit werden diivfen, fo abmeichcr}be An-
fichten daviiber vovwalten. Bewddhrre und ecfabrne Syriftiteller,
wote ein Klein, ein Kluge, ein Montgomery und Andeve, felen
PDas weitldufia audeinander. Daber wive eine BVeftimmung,
wonady der Kindesmord gleich jedem andern WMorde ju beftvafen



wdve, bon ungemein gefibelidhen Folgen namentlidy bei ungelebe:
ten Richtern. Das jweite Moment ift die Nothwendigleit einer an-
gemeffenen Gradation der Strafen. €3 gibt offenbar ungemein
viel ftrafwiitdigeve Verbredhen, als dasjenige ded Kindsmordes,
mithin miiffen wic nidyt diefen gleidy beftrafen, wie jene, und
audy die Gemeingefdbrlidyfeit it beim Kindsmorde nidyt in fo
hobem Grade vorbanden, wie bei dem gemeinen Morde und
bei der Brandftiftung. Scby empfeble Jbnen, Tat., mit Ueber-
seugung den Untrag dev Gefeligebungsdfommijfion.

Heve Vigelandammann, um feine Meinung gefragt.
Meine Meinung , Tit., ift fiiv das Gutacyten der Gefengebungs-
tfommiffion.. 3y glaube aucy, e8 babe bhiev lange et eine
etivas tranfbafte Empfindfamfeit vorgewaltet, und wenn bier
und da dem Grofen Rathe vorgeworfen worden ik, er forge
mebr flic die unvechtlichen al8 fitv die vechtlichen Leute, fo hatte
das wenigftens einigen Grund. Uber jest mochte idy audy nicht
in das andeve €rtrem fallen. Der erfie Vorfchlag der Koms
miffion bat miv allumilde gefchienen, aber ebenfowenig modyte
ich jept die Todesftrafe abfolut ausfprechen. Wil man fatt
Hiann “ fegen , foll™, fo mug man dann im §. 166 ftatt ,vov-
faplich “ fagen ,, mit Borbedadyt “, denn ¢8 ift ein groger Untev.
fchied, ob eine Kindsmordecin fdhon vor der Geburt ibhve That
vovbedacht, oder ob jie erft im IMomente der Geburt den Vor-
fai daju gefapt bat.

Adbfimmung.
§ir unvecdndecte Unnabhme bded Untrags der

Gefesgebungstommiffion . 71 Etimmen.
§liv etiwas Andeves @ : s . .29 »

§. 172,

Weber, Regievungsrath, als Bevidhterftatter. Die Ge-
fergebungstommiffion fdyldgt Shnen vor, diefen §. anjunehmen,
wie er ucfpriinglid) gelautet hat, mithin dag Wort ,, gewerbds-
mdgig “ beigubebalten, weil die Erfabrung zeigt, dag das Ver-
brechen, von weldyem biev die Rede, allecdingsd gewerbsmigig
betrieben werden fann.

Durdy’s Handmebhr genehmigt.

§. 173.

~ Weber, Regicrungsvath, ald Bevidytevftatter. Aud) bier
fhlaat die Commifjion vor, den urfpringlichen §. unverdndert
anjunebmen.

Durdy’s Handmebr genehmigt.

Weber, Regierungsrath, ald Bevichterftatter. Die Ge.
fegebungstommiffion fdyligt Shnen fecner vor, von bdein An-
trage , dag die Strafe dev gewerbsmdgigen Abtveibung (§. 172)
auf mindeftens jwdlf Sabre Juchthaus vevfchdrft werde, ju
abftrabiven, indem man fonft die Strafen des §. 173 ebenfalls
alle bedeutend evhoben miifte u. f. w.

Durdy’'s Handmebr genehmigt.

§. 176. Av. 3.

. ﬁ‘ZBebe'r, Regievungsrath, als Beridhtevftatter. Die Kom-
miffion fchldgt Sbnen vor, bier am Sdluffe ju fegen: ,mit
Arbeitshaus nicht unter dver, oder Judythaus bis yu fechs Jahven.

Durdys Handmebr genehmigt.

Titel VIIL

Weber, Regievungsrath, als Bevidpterftatter. E8 ift
gewiinfiht worden, dag die §§. 179 und 180 in umgefebrte
Qrbnung verfelt werden.  Die Commijiion tvdgt davauf an,
bievon zu abftrabiven, bingegen ju mebhrerer Deutlidyleit in
§. 180 nach , befehadigt worden “ eingufdhalten: ,(§. 177—179.)¢

Durd)’'s Handmebr genebhmigt.

Titel IX.
§. 186.

Weber, Regierungsrath, als Bevichterftatter. Hiev ift
der AUntrag evheblich evEldrt worden, durd) FeftfeBung eines
Mapimums und Minimums grofere Deutlichfeit in den §. ju
bringen. Da im allgemeinen Theile tes Strafcodexr bei jedec
Greibeitdftrafe audy deren lingfte und flivzefte Dauer angegeben
it, fo tvdgt die Kommiffion davauf an, von diefem Antrage ju

~ abftcabiven.

Durd)’s Handmehr genehmigt.

Weber, Regievungdrath, als Bevidytevftatter. Gemds
bingegen etnem fernern Untvage, bestiglicy auf diefen §., fechldgt
Sbnen die Commiijion vor, in Nummer 1 nac)y dem Wocte
» mit Avbeitshaus “ eingufchalten, , odev mit Sudythaus bis zu
fedys Sabren.”

Durd)’s Handmebr genebhmigt.

Titel X.
Webev, Regierungsdrath, als Bevichterftatter. Von dev

BGefesgebungstommiffion felbft find in Dder friihern Bevathung
folgende 3ufife beantragt worden.

3u §. 194: ,Bei Pecfonen jedoc), weldye ded Gebraudys
threr Vernunjt nmidyt mdcytig find, findet die Strafverfolgung
audy auf Klage ibrev Vormiinder ftatt.”

3u §. 196: ,Nudy ift der Ridyter befugt, Eltern, weldye
fiy diefes Verbredyens gegen ihre Kwnder fchuldig gemadht, die
elteclihe Gewalt tiberbaupt auf eine beftimmte Dauer, obder
auf immer ju entjieben.*

3u §. 203 : nacty den Worten ,beftraft werden, ,und es
findet die Beftimmung des §. 196 lenter Sal aud) bet Ddiefen
Perbredyen ibve Anwendung.“

3u §. 204 : nady den Worten ,ju beftrafen® : ,und Ddie
Beftimmung ded §. 196 [egter Say findet aucy biev ihre An-
wendung.“

Die Kommifiion fdyldgt Shnen vor, diefe Jufdfe nunmeby
definitiv ju genebmigen.

Durdy’s Handmehr genehmigt.

5. 193.

Weber, Regierungsrath, als Bevidyterftatter. E3 wurde
bier gewiinfcht, dag untevfudit werde, ob nicht Ddiefer §. deut-
licher und beftimmter vedigivt wevden Eonnte. Die Kommifjion
glaubt, Sbhnen den §. unverdndert empfeplen ju follen.

Turcdy’s Handmebr genehmigt.

§. 194,

Weber, Regierungsdrath, ald Beridhterfratter. SHier haben
&ie den Antvag erbhedblicy ectlivt, daf nady den LWorten ,oder
ibrer Eltern® eingefchaltet werde ,oder Vormiinder. Die Kom-
mifiion glaubt, Sbnen anvatben ju follen , bievon ju abfivabiven,
indem dieg im Snteveffe dev verlepten Perfon felbft [iege, und
um nicht in vocfommenden Fillen mebr als ndthig Standal ju
provogiven.

Ducdy’s Handmehr genebmigt.

§. 200.

Weber, Regievungsrath, als Beridhterftatter. Die Ge-
fengebungstommufiion fchldgt Sbnen biev von fid) aud folgende
jwei Redaftionsverdnderungen vor, wodurd) eine Strafoer-
fhdrfung fiic den Ebebrudy evgwectt werden foll, ndmlicy: Jn
Nummer 1 fratt fedys Wodyen fiiv den Ehemann, und fatt
deei Monaten fliv die Ehefrau, ju fegen: ,viec Monate” fiic
ven Ehemann und ,fechs Monate® fiic die Ebefrau; — Nr. 2
folgendermaffen ju vedigiven: ,Sind beide Perfonen, teldye
mit einander Ehebrudy begangen, vecheivathet, fo ift unter dev



Borausfesung , daf jie diefen Umftand gefanut haben, der Ehe:
mann mit Gefdngnif von einem bid ju fedys Monaten, die Che-
frau mit Gefingnif von fechs Wochen bis zu acht Monaten 3u
beftrafen.«

Smoberﬂeg tedgt davauf an, den §. 200 unverdnbert
angunehmen, da einige Fage mehr oder weniger Gefangenfdyaft
biev bon Eemem grofien Einfluffe fein wevden,

Abfimmung.
“siic den Antrag devr Gefelygebungstommifjion
» des Heven Jmoberfteg
(lnele Mitglieder flimmen nicht.)

Herr Vigelandbammann (a6t die Vevfammlung jdbdlen;
dba 89 Mitglieder anwefend find, fo evflirt er obige Abfrimmung
alg giiltig.

56 Stimmen.
14 ]

§. 204,

Webev, Negievungsrath, als Bevihtecftatter. Die Ge-
feBqebungstommifjion {hidgt Jhnen vor, im jweiten Safy die-
fes §. ftatt ,mit vbeitdhaus bis ju deei Jabren® ju fefen:
»mit Ncbeitshausd bis ju fiinf Jabren, oder Juchthaus bis ju
drei Jabren.”

Durdy’s Handmehr genehmiqt.

Titel XL
§. 207,

Weber, Regievungsrath, ald Beridyteritatter. IJn der
friibern Berathung ift hiev die Cinfdhaltung der Worte ,odev
dev Freibeit® gewiinfdyt worden. Die Kommifiion fdyldgt Shnen
vov, bievon ju abftcabiven. E3 wiicde diefer Jufaky zu mweit
fu’ibrm, ta de Drohung, SJemand einfperven u wollen, ge-
niigt; alfe neuern Gefegebungen flimmen mit unfever Begriffs-
beftimmung dev Hauptfache nacdy fibevein.

Durdy’s Handmebr genebhmigt.

§. 209,

Weber, NRegievungsvath, als Bevidytevitatter. Hiev ift
geiinfcht mwovden, daf die Worte ,aufer dem im §. 208 ge-
nannten Falle® geftridyen, dagegen aber fpdter nachy den LWorten
»diefer Erfolgh gefagt werde: ,jwar vom Thdter nidyt als
wabrf{dyeinlich vovausgefehen iwerden fonnte, aber ibm dod
noch u. f. w.“ Die Gefesgebungstommifiion pflichtet diefem
Antrage bei.

Durdy’s Hanbmeby qe.rebmmt

Fitel XIL
§. 226.

Webev, Regievungdrath, alg Bevidhterftatter. Sie hHaben
i dev friibern Bevathung beveits einen Jufagantrag der Ge-
fehgebungsfommifjion echeblich evflivt, dabin gebend, nady den
Worten ,von jungen Leuten® einjufchalten ,welde das neun-
jebnte Alterdiabr nody nicht juviickgelegt®.

Diefer Antraq wicd duccdy’s Handmebhr bdefinitiv genebmigt.

§. 215, v, 8

Weber, Regierungsrath, als Bevidyterftatter. Die Kom:
miyfion fihldgt Shuen vor, vYon dem evheblich ecEldvten Antrage,
eine ndheve Beftimmung des Begriffes von dffentlichen Strafen
aufjunehmen, ju abftrabiven.

Durdy’s Handmebr genehmigt.

§. 215, Ne. 12,

Weber, Regievungsvatlh, ald Bevichtevftatter. Audh bier
ihldgt die Kommiffion vov, von dem echeblidy ecflivten Hn-
trage , 3u feyen ,@emtbsd)arten auf dem Felde, bei dem Haufe
oder dev Scheune“ ju abftrabiven.

Durdys Handmehr acnebmiat.

<

5. 215, v, 13
Weber, Negietungsrath, ald Bevichterftatter. Aud biev
wivd Jhnen vorgefihlagen, von dem AUntrage, dag die Werth-
beftimmung von mindeftens 4 Franfen aucy in diefe Nummer
aufgenommen toerde, ju abftrabiven.
Durchy’s Handmebr genebmigt,

§. 222,

Weber, NRegierungdrath, ald Bevidhtevitatter. Hiev wurbe
ber Antrag erheblich evtlict , nady den Worten , durc) den Eid
Des Beftoblenen * emgufd)a[ten » (oder duvdch deffen Handgeliibde,
fall8 feine Schdung Fr. 50 nidyt riberfreigh).* Die Kommif-
fion empfieblt diefen Untrag.

Durdy’s Handmebr genehmigt,

3. 231.

. Webev, RNegievungsrath, ald Beridytevftatter. Die Kom-
miffion {dhligt Shnen vor, nach den Worten ,, Gefchaly die Un-
tevfchlagung durdy® einjufhalten , Sffentliche Beamte.©

Durdy's Handmehr genehmigt,

Fitel XIII,
§. 235
Weber, Regiecungsrath, ald Bevidytevftatter. Die Gefets-
gebungsfommiffion {chlagt Shnen, Fit., vor, diefen Pavagraphen
nunmebr unvevdndert anjunehmen, da durd) den vorhin genebh-
nehmigten 3ufaff ju §. 222, welchem bier gerufen wird, dem:
tenigen entfprochen ift, was binfichtlich des Handgeliibdes in der
friibern Bevathung gewiinfdyt wurde.
Ducdys Handmebr genehmigt.

gitel XIV.
Nidhts.
Titel XNV.
5. 241, Nv. 1
Weber, Regievungsrath, als Bevidhterftatter. e Kom-
miffion fdhldgt Ibhnen vor, den urfpringlidhen Ausdrud ., nach-
gemachter “ fratt , falfdylich gentachter (Jeichen)” beigubebalten,
da diefes Wort im ndmlichen Sinne bereits in mebhrern novher-
gebenden Fitelun fich vorfindet,
Durcy's Handmebr genebymigt.

§. 248.

Webev, Reglerungsrath, ald Beridyteritatter, €E3 witd
Sbnen vorgefthlagen, diefen Pavagraphen nunmebr unverdndect
anjunebmen, da decjelbe in Bejug auf dad Handgeliibde quf den
§. 222 verweist,

Durcy’s Hanbmebhr genebhmnigt,

§. 251,

TWeber, Regievungsdrath, ald Bevidtevtatter. BVoverft
wurde in der fribern Bevathung gewdin{dyt , daf in diefems Ab-
fcnitte dbecall ftatt ,, betviegevifch ® gefdyvieben werden michte
, betviigerifh.®  Die Sommiffion hat nidytd dagegen.

Durcy’'s Handmebr genebhmigt,

MWeber, Reglerunasrath, ald Bevidyterftatter. Fernev ift
gewiinfdyt worden, dag im §. 251 nady ,bienady genannten
SHandlungen “ eingefchaltet werde: ,, oder andern Betrug.“ Die
SKommiffion trdgt davauf an, bievon ju abfirabiven, indem der
§. 256G beveitd dag Mothige vorfdyreibt.

Durdys Handmeby genebhmigt.
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Weber, Regierungsrath, ald Bevichtevftatter. Die Gefels-
aebungstommiffion fieht hingegen fein Hindernif, dem Wunfdye
ves namlidyen Herrn Antragftellers ju entfpredhen und im §, 251
ftatt ,, feine Gldubiger “ u fetien: , einen odev mebreve feiner
Gldubiger.“

Durdy’s Handmebhr genehmigt.

§. 252,

Weber, Regievungsrath, als Bevidhtevftatter. SI[n Hin-
fiht auf den friiher evheblich evflicten UAntrag, daf die Beftim-
mungen diefed und dev folgenden SPavagrapben, bejliglidy auf
die Flihrung der Recdhnungs- und Handelsbiidher im Sura nidt
juc AUnwendung gebracht oder jedenfalld nur auf die Handels-
leute (Commercgans) angewendet werden micyten, ift jwav die
Befesgebungsfommiffion gqrundfdglich damit einverftanden, fie

10

L

findet aber, Ddaf eine dabevige Beftimmuung in dasg feiner Jeit
3u eclaffende Promulgationsdefret gehiove.

Durdy’s Handmebhr genehmigt.

Fitel XVL
Nichts.

(Shylug der Sikung um 2 Ubr.)
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Vevbaudlungen

Grofen NRathed devr Republif Bern

e G —

Ordentliche Winterfigung 1844.  Erfte Halfte.

(Nicht offigiell.)

Finfyebute Sigung.

Mittwocy den 4. Chriftmonat 1844.
(Morgens um 9 Ubr.) .
Prifident: Herr Vijelandammann BIo{d.

Nady) dem Namensaufrufe und nady Genebmigung des
Protofolls wird ald eingelangt angejeigt:

Eine Vorftellung von gebn Pavtifulaven, dabin gebend,
es mochte dev Umtsfiy des Regievungsfatthalters von Aarwan-
gen audy fevnerhin in Langentbal vevbleiben u. f. w.

SHerr BVijelandammann fiigt diefer Anjeige bei, er babe
diefe Vorfiellung bereits an den Regierungsvath tiberwiefen,
jedoch mit Dder ausddriidlichen Bemerfung, dag duvdyaus feine
Riickficht auf die von den Unterjeichnern ficdy beigelegte Eigen-
fchaft von Ausgefdyoffenen einer ftattgehabten BVolfsverfammiung
ju nebmen fei.

&8 mwird verlefen:

@in Anyug des Heven Rieder, betveffend die Fovtfehung
der Strafenforveftion von Spieywyler nady Piitlenen.

Tagesdordnung.

Fortfeung der Berathung der neuen Redaftion des Ent-
wucrfes eined Strafgefepbuchs,

Webev, Regievungsrath, als Berichterftatter der Gefen-

gebungstommiffion, wiinfht, daf juerft der Titel XVIIL, als ju
wenigen Bemerfungen Anlaf gebend, vorgelegt werde.

Titel XVIIL

Weber, Regievungsvath, als Bevichtevftatter. Hier ift
ein eingiger Antrag evbeblicy evfldvt worden, daf ndmlidy ein
Bufafsactifel tm Sinne des §. 41 des beffifchen Entwurfs, betvef-
fend den Fall, wo ein Beamter in Folge Befebls feiner Vorge-
festen bandelt, aufgenommen werde. Dev angefiibrte §. 41
lautet: 5, Dev blofe Befebl ju Begebung einer firafbaven Hand-
[ung madyt den Vollbringer nicht fraflos. St jedody der Befebl
dem Hanbdelnden von feinem BVorgefeten und in den gebdrigen
Fovrmen ertheilt gewefen, und ift die befohlene Handlung nur als
Mifbraud) oder Ueber{chreitung dev Amtsgewalt oder als Ber-
lebung der Amtspflichten ftrafbar, fo wird nur der Befeblende
und nidht dev Geborchende vevantwortlich.” Die Gefegedbungs-
fommiffion f{chldgt Shuen, Fit., nupmebr folgenden, efwas
fiiczer gefafiten, 3ufap jum §. 276 vor:

» Wire jedoch die angefchuldete Handlung oder Unterlaffung
bemfelben von feinem Borgefehten und in den gehorigen Fov-
men befoblen gewefen, fo wird nue der Befehlende und nicyt
der Gehovcyende wverantwortlidy.«

_ Kury, Obevviditer. Iy fann diefem Untrage gany bei-
ftimmen und will aud) jugeben, daf er, ftrenge genommen,
bdburchaus gentigen fonnte. Jedocy fcheint e8 mir jwedmdgiq,
ju mebrever Teutlichbeit nady den Worten , befohlen gewefen «
einjufchalten : ,und ift diefelbe nuv ald Mifbraud) oder tieber-
fdhveitung dev Amtdgewalt oder ald Verlehung dev Amtspflicht
fteafbar.«  Denn e8 ift flar, daf, wenn die Handlung in ein
andeves Bevbrechen (ibergeben mwiivde, dann der Handelnte nidyt
ftraflod ausgeben foll.

Weber, Regievungsrath, gibt als Bevichterftatter diefen
Antrag ju, da man allerdings in einem Strafgefee moglichft
deutlicty fein fole.

Dev Antvag der Gefehgebungéfommiffion wird bievauf mit
dem evwdbnten 3ufagie durdys Handmebhr genebmigt.

Weber, Regierungsrath, al3 Bevidhterftatter. Bevor wiv
nunmebr ju dec Berathung der Fitel XVIL und XIX., mweldye
von Angriffen auf die Ebhre und von den mittelt der Trucker-
preffe oder auf dbnliche Weife veriibten Verbrechen handeln,
libergeben, wicd es ndthig fein, die Distuffion vor Alem aus
auf einen Antrag ju lenfen, welder am Shluffe der fribern
Berathung diefes Gegenftandes geftelt worden ift, und infolge
welded Sie, Tit., mit grofer Mebrbheit befbloffen baben,
der Gefengebungsfommiffion den uftrag ju Beavbeitung eines
vollftdndigen Preggefehes als Anbanges jumStrafgefeh-
budye ju ectheilen. Wenn Sie, Tit., ein befondered Gefers
iber die Preffe wollen, fo Ednnen wiv audy den Titel XVIL jetit
nidyt wobl bebandeln , weil alsdann alte Beftimmungen, weldye
auf die Drucferpreffe Bejug baben, ausgemerst twerden miiffen.
Die Befesgebungstommiffion bat diefen Antrag gepriift und bat
die AUnficht des Redaftors diefes Geferes einverlangt. Die Kom-
miffion bat davauf bin gefunden, ed fei jwedmdpiger, bei den
im Entwurfe vorgefhlagenen Formen ju bleiben, indem rirt-
liche , fdyriftliche und gedrvucfte Jnjuvien fliglich in einen ein-
sigen itel aufgenomnmnen, und ebenfo in einem befondern Fitel die
PBevbredyen, welche vermittelft der Druckerpreffe u. f. w. veriibt
werden, foejiedl bebandelt werden Ednnen. [y will nun vorerft
dad Gutachten des Herrn Redaftors Ddiefes Gefelres ablefen
laffen. (Diefed Gutachten wicd abgelefen.) Sie baben nun,
Fit., vorliufig die Guiinde gebdrt, warum der Hevr Redaftor
anvathet, von einem befondern Prefigefeie ju abftrabiven,
und die Aufftellung der daberigen Projefformen auf die Ein-
fihrung ded neuen SKriminalprozefies ju verfchieben. 9Man bat
ferner bemevft, das voclieqende Gefersbud) fei ein Kriminalfoder,
alfo gebdren nuv grobe ﬁriminnlverbre[ci);ln dabin, und alfo miiffe



fiiv Snfuvienfachen und Prefvevaehen ein befonderes Gefey mit
einem befondern Verfabren aufgeftellt werden. AUlein, Tt wic
haben fa viele bloge Polizeivergebhen und Polizeifirafen in diefes
Gefesbuch aufgenommen. o 3. B. in §. 29 das Verbot des
Beruchs von Wirthshdufern als Polijeiftvafe, und §. 119 die Ueber-
tretung bdiefes LVerbotd ald Polijeivergeben , §. 206 Ervegung
Bifentlichen Aevgerniffes al3 Polijeivevgeben. Die Bearbeitung
ewmed gefammten neuen Etrafprogeifes ift beveits befchloffen, ev
wird andevs werden fliv die qrdbern eigentlichen BVevbrechen,
andevs fliv die gevingeven Polijeifille. Bloge Jnjuvienfadyen
werden unter dag BVerfabhren tiber Polizeidelitte fullen und nicht
unter dasienige fiiv Keiminalverbrechen. Wabridyeinlichy im ndcy-
tften Februar wird die Gefefigebungsfommifion auf Aufbebung
etnes fribern Befdyluffes des Grofen Rathes antragen, wodurdy
devielbe die MiindlichEeit und Oeffentlichieit des Projefverfaly-
vens abecfannt at.  AlBdann werden Eie ju entfcheiden baben,
ob &ie die Mindlichfeit und Oeffentlichfeit ded Verfabrens
wellin oder nicht. Tas mufpte iy anflibren, um den Einwiicfen
ju begegnen, als folle man fchon feht (iber Jnjurienfachen und
Prefoergehn den Grundfafy dev OeffentlichEeit und Miindlichleit
tes Vevfahrens ausfprechen.  Bielleicht werden Jbnen im Fe-
bruar fogar Gefchovnengervichte vovgefchlagen werden, weldye
mtepjen der Groge Rath fchon einmal beinabe einbellig aberfannt
bat.  Audy biertiber werden Sie im Februav ebenfalls entfchei-
ten. Je nady Shrem dabevigen Entfcheide wird Shuen dann ein
Projepoerfabren vorgefchlaaen werden. Diefesd ju Untevftiigung
ves Antrags dev Gefehgebungsforamiffion, dag fein befonbdeves,
von diefem Sefeibuche getvenntesd, Prefgefesy beliebt werden
mdcdyte. Jum Sahluffe nody ein Wort beytiglich dev Jweckmdafigfert
befonderer Vrefgefee. Hieviiber will i) Jbhnen die Anficht des
SHeven Dr. Kafuniv Piyffev ablefen, fhicte aber nod) die Bemerfung
vorausg, dag in Kanton Jdvich, weldyer friiber ein befonderes Pref-
aefels batte, al8 dev dovtige Kviminaltoder im Jabre 1836 pubticivt
wuvde, diefes befendeve Prefigefen aufgehoben und mit dem Krimi-
ralioder in cin Gunjes vecemnigt worden it , dbnlic) wav ed im
Santon Cujern, wo tin Jabre 1836 cbenfalld dasg fribere Vuefaefer
befeitigt und dre dabevigen Beftimmungen in ten Volijeiffrafoder
aufgenommen wurden. Dr. Kafimiv Piyffer nun fogt biertiber:
» it ein eigenes Prefgefesy m emem raate eviprieflich oter gav
nothwendig * Die Beantwortung diefer Frage bdngt daven ab,
ob Ddie Prepuergehen wivtliche Vergeben eigener Matur f{ind,
wofliv e8 alfo audy gany eigener Beftimmungen bedavf. Wir bale
ten abev dafiiv, daf diefes dev Fal nicht feie, und jwar ausd nach.
fiebenden Griinden. Das Werkjeug, womit ein Vergehen veriibt
wicd , fann die Natur ded Vevrgebens nicht vevdndern, fondern
bochitens die Strajbarfeit deffelben evboben. E8 gibt vovyiiglichy
drei Werfieuge, wodurch man feine Gedanfen Andern mittheilen
fann : die Stimme, die Feber und die Preffe. Durdy die Stimme
gefchiebt die Mittheilung voriibergehend in engem Raume, duvch
die Feder auch in weite Gntfernung und duvcy die Preffe nach
allen Fucbtungen.  Snjurien und Berldumdungen , Aufreizung
pum Widerftand oder ufrubr, gefcheben felbe miindlidy, {dyrifts
[ich oder vermittelft ded Svuckes, bleiben ibrer Matur nady die
aleichen Bevgeben, wobl abev maq eine gedvuctte Gedanfendupe-
vung, wenn felbe ein Bergeben enthdlt, frafbaver fein, als cine
blof miindliche oder eine einfach fchriftliche , weil die BVerbrei-
tung bet dem Truck gréfer ift. Ebenfowenig, al3 man Stimm.
vergehen oder Fedevvergeben als befondeve Arten von Bergehen
annimmt, ebenfowenig gibt es eigentliche Prefoergeben. Wobher
fommt e8 denn aber, daf man befondeve Prefgefehe auffrelt ?
&3 gibt praftifche Jvethiimer in dev Gefehgebung ju allen Jei-
ten.  Sie bilden fich oft durdh einjelne BVorgdnge, wurjeln dann
tiefer unt mwerden auf einmal allgenrein.  Ein foldyer Sretbum
(Stebe die Echyrift : Beherjigungen bei dev Einfihrung der Pref-
tretheit in dev &chyweiy) ift die Sdee eined eigenen Prefgefefies.
Cr ging aug von bem ,Entrourfe eined Geferies iiber die Prefver-
aeben,“ der von Sieyed im Jahre 1790 dev jranydfifdhen National-
verfammiung vorgelegt tuvde.  Er wurde dann bon andern
Ctaaten, foweie fie die Cenfur abfchafften, nachgeabmt.“ Sy
rollte dre Etimme eined liberalen Eidgenoffen Ihnen, Tit, gerne
vovlegen, da idy die Guiinde gegen ein befondeves Prefgefess nicht
18 quf hdrte augeinanderfeen ténnen,

Imoberfteg. Wiv fommen da ju jvei Titelt, welche
pndcht unfeve biivgevliche Freibeit angeben, ju einem Gefee,
welches in libevalen Hdanden gute Wictungen, aber in andern
$Hianden fehr verderblidhe Wirktungen haben Fann. UL diefe beis
ven Fitel, weldie genau mit einander jufammenbingen, dag feii-
bere Mal bier jur Bevatbung tamen, baben gewif Biele mit
miv gefiiblt, dag Etwad davin nicht vecht fei; man bat ficy ge-
fchlagen tiber Begriffabeftimmungen :¢., man war aber nicht im
Stande, fogleiy Vorfchldge fowobl binfichtlidy der Begriffs- -
beftimmungen, aJ8 auch andever jwectmdgiger Befimmungen
vovjulegen.  Jd) babe mic diefmal tie Miibe genommen, einen
tiefern Blick in das Gange ju thun und audy das bisherige Preg-
gefety damit ju vevgleichen, wobei tch jum Vovaus bemerfe, daf
dag alte Prefgefess gegentiber den bier vorgefchlagenen neuen
Beftimmungen als ein febr bervlidies evfcheint. Mein Haupts
antrag wird beute dabin geben, die beiden im genauen Iufam-
menbange ftebenden Fitel tibev Ebrveclefungen und Prefvergeben
jurticjurveifen ju nochmaliger Beavbeitung. Wie die MNatur diefer
Bearbeitung fein fole, daviiber fann man verfdyiedener Meinung
feiny entweder fann man fie al3 Vervolftdndigung des allgemei-
nen Gefesbuchs auffaffen, oder man fann das Gefenbuch bier
abfchliefen und ein eigenes Gefey iiber Ehrverlefungen und
Preoergeben, allenfalls als Anbang jumallgemeinen Geferbuche,
aufftellerr. Beide Fitel baben den Febler, dag die Begriffsbeftimmun-
gen unvollfommen und dunfel {ind, und namentticy mug dag Pref-
gefets die Unvolfommenbeiten des EburgefeRes thetien. Ebenfo
unflav {ind die Beftimmungen binfichtlich des BVerfabrens , und
e3 jeichnet fichy diefes Gefets aucy duvch Hirte und Unywedmd-
gigfeit dev Strafen aus.  MNamentlic) feblen die Befimmungen
Gibev Eprvevieungen der bishevigen Gevidbtsfasung, Scyimpf-,
Stich - und Bevaytungsreden ¢ Das ift wenigfiens vidytig,
baf lange Snjuvienprogeffe nothwendig bevbeiflibren entmweder
Raufdndel oder Duelle. Gevade bier wire e8 daber der Fall,
mit der Emfiibrung des dffentlicden Berfahrens anjufangen. Ich
wiinfche , Tit., dag Sie einmal den BVerbandlungen des Krieqs-
gevithts beiwobnen mddten. &ie wirden fich da volUfrdndig
libevgeugen , daf, nur duveh miindliches und sfentliches Ver-
fabven die Schuld oder Unfdyuld gentigend und in beidfeitigem
Jnteveife ausgemittelt wevden fann. S muf daber evfldven,
daf diefer Entwurf den Anfordevungen eines geiftiq aufbliihen-
ben Jretftaated nicht entfpricht.  Dev Entwurf it aber audy
unguldnglidy in feinen einjelnen Beftimmungen. Bei der Be-
griffgbeftimmung Gibev Ebrverlelung wufite man in der friihern
Bevathung nicht, wasd man auffrelen wollte ; ich wiivde fie un-
gefdbr fo vorfchlagen : Wev einen Andevn durcdy NRede, Sdyrift
oder 3eichen , . . .

Hecv Bigelandammann,  E3 bandelt fiy jeht nodh
nicht um die einldgliche Berathung des einen oder andern dev
beiden Fitel, fondern [ediglich um die Frage, ob man ein eige-
nes Prefgefels wole oder nicit.

Smobeviteg evflivt, daf, was er da anbringe, gevabe
den 3wed bhabe, die Verfammiung ju iiberjeugen, dag ein
eigenes Preggefels nothig fei. Der Redner fibrt nun mit feiner
Kritit der vovliegenden bewden Titel fo mwie der eingelnen Be-
ftimmungen devfelben fovt und findet, fo unbraudybar und ae-
baltlog fich diefemmachy dev eine Zitel, das Ehrgefess, barﬂe[ie,
um fo unbraudybaver und gebaltlofer ecfcheine diefes Ehrgefety
in Becbndung mit dem andern Titel, dem PrefigefeRe. Sn
diefer Hinfidht feien folgende Hauptgefichtspuntee vovldufig bec
vorjubeben. MNady §. 13 ver Vevfaffung folle  ein Gefey (iber
den Migbraucy ter Prejffe unabbingig dafteben, wdbhrend dec
vorliegende Entwurf daffelbe mit dem allgemieinen Strafgefets-
buche veveinigen wolle. Ferner folle eine Prefgefessgebung alle
Beftimmungen fowoh( iber die daberigen Yergeben , als quc
Gibev dag Berfahren in Pregfachen enthalten, damit Blivger
und Ridhter flav wiffen, was unter Mifbrauch der Preffe vers
ftanden fei. Singegen werden ficy Biirger und Richter aus den
widevfprechenden und unvolftindigen Peftimmungen des vorlie-
genden Entwurfs nidt bevausjubelfen wiffen. Die vorbin ab-
gelefene Unfiht des Heven Pryffer fei da ald Haarfpalterei 3u
petrachten.  Bov allem aus miiffe man genau feftfetien, tvas
venn eigentlith ein Prefvergeben fei, denn Ales, was durd
tas Gefen nidyt verboten, gebbve in den Beveid) der duvd die
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LBerfaffung gewdbrieifteten Preffreibeit, und da divfe man
nicht Gefabr laufen, jeden uqgenblick Prefmifbraudy und Pref-
gebraudy miteinander vevwechfeln ju feben. Das bisperige
Wrefiaerety gebe wm tev Aufpablung dev verfchiedenen Fdlle von
Pregvecgehen vom Gruntfage der Spavfamieit aus, das neue
Gefesy bingegen vom Grundfake der Kumulation, und da wer-
den viele Beamte febr geneigt fein, dad Gefen weiter ausju-
dehnen, als man biec glauben mdchte; Falle diefer Avt baben
dag in lepter Jeit gejeigt.”

SHeve Vizelandammann unterbridyt den Redner nody-
mals mit der Vemerfung, ¢8 beife die Verfammlung mehr als
gebiibrlich aufbalten, bei Dev einfachen BVorfrage, ob man ein
befondered Preefgefely wolle, ficy iiber Ddie ganje Gefengebung
felbft ausyubreiten.

Smobevfieg.
gefes.

3. Sdynell. Iy michte dem Hevrn Prdovinanten feine
Freiheit vindiciven. Iy glaube, das liege im Sinne der BVeve
fammlung. Wenn man unsg dag Sefess nidyt ausenandeclegt,
fo befommen wic einen Maulford, und das wollen wiv nidyt.

Sy will ja freilich ein befonderes Preg-

SHeve Vigelandammann., Wie man die Prefgefelsgebung
wolle odev nitht wolle, davum bandelt e8 fidy jert nody nidht,
fondern blog davum, ob man ein bejondeves Prefgefets will,

3. ©dhnell. So will idy da fortfabren, wo Herr Jm-
oberfteg geblieben ift.

Heve Vigelandammann, Man foll nidyt jweimal in
dev gieichen Umyfrage das Wort evgreifen.

Straub. €3 bandelt fich da nidht um Maulforb oder
nidyt Maulforb, fondern darum : Wil man iiber Prefuergehen
und Jnjuvien ein befondeves Gefen odev nicht? Crfennen Sie,
e8 folle ein befondeves Giefety iiber Prefvergeben und Jnjurien
beavbeitet werden, dann ift fiic heute die Distufjion fertig, und
die beiden Titel werden in diefem Sinne an die Gefehgebungs:
fomunifiion juciicgefchicft werden. Warum bat die Kommiffion
geglaudt, e3 folle weder fliv Snjuvien nocy flir Prefoergeben
ein befondeves Gefey gemacht werden? Die Kommifiion glaubt,
man fonne durvc) Rede, Sdyrift und Drvuck ebenfogut Vergeben
veciiben al8 auf andere Avt, und oft nody viel grifere, ald
man beveits mit Shrev Einwilligung in das Gefey aufgenoms
men bat; und alfo fonuen fliv Snjuvien und Pregoergeben feine
befondern Privilegien aufgeftellt werden ju Handen devjenigen,
weldye gerne verleumden u. {. w. Warum foll ich, wenn idy
Semanden verleumbde, ibn fhmdbe, ibm die Ehre abfchueide,
nitht unter dem gleichen Gefelie fleben wie jeder AUndeve, dev
ficy gegen einen Tritten vevgangen hat? LBo find die Staaten,
in weldyen fiiv Snjucicn befondeve Gefee befteben? Mivrgends.
Dev Heve Rapporteur bat unsd gezeigt, daf in den jwei grof-
ten Nadybacfantonen, weldie friiber befondeve Gefese tibev
Prefivevgehen Hatten, diefelben fpdter mit der allgemeinen Straf-
gefeRgebung veveinigt worden find. AUlfo gebbren diefe Bevgeben
gleich allen tibrigen unter den allgemeinen Strafcoder. Wenn
man und dann fpdter fagt: 2Wiv wollen filiv diefe BVevgehen das
Bffentliche BVecfabyren, wiv wollen einen fhnellern Projefigang ¢ , —
fo revde iy der Crfte daju frimmen; aber gehdvt das in Die
beutige Verbandlung? Tas gebort jum Progef, aber nidt
bieber. Man bat unsd ein Gitat von einem Dder freifinnigften
Manner in’ ver Sdyweiy abgelefen; derfelbe fagt audy, ed fei
nidyt yoecfmdfig, cine befondere Gefehigebung fiiv Prefvergehen
aufjuftellen, und was der fagt, das febe idy nicht ald Haav-
fpattevei an, und icy fonnte feinen einjigen Grund fehen, wacum
wiv da ein befondeves Gefely fiiv diefe Vergehen machen wollten.
€8 thut miv nur leid, dag alle die Anfichten, welche wir beute
gebdrt baben, wie man einen beffern Projeft bHatte madyen
follen, niemals an die Gefengebungstommiffion gelangt find,
nacdydem dody der Entwurf Jabre lang pivfulivt bat, nachdem
Pramen ausdgefesit waven u. {. w. Warum it da Niemand
mit diefen Anfichten gefommen? Wiv bdtten Ddiefelben gerne
benufyt und wiven dantbar bdafiiv gewefen. Heute aber handelt
es fidy blog davum: Wollen wiv ein befondeves Preh- oder JIn-
juriengefer, oder nicht?  Jdy werde fimmen — Nein.

i,

Belvidhard, Obevvidyter. Ungeachtet aller Hoben Ach:
tung, die iy fiiv die Gefengebungsfommiffion bege, fann idy
ntic) doch nicht auf die Seite ibver Meinung fellen. Man bat
die -befondeve Stellung nicht binldnglidhy in Betvadt gezoqen,
in welther iy ein Theil ded Kantons viidfidtlich dev Gefehae-
bung befindet, rweldye bei ibm (iber die Preffe befteht. Diefelbe
it flic beide Theilz tes Kantons gemeinfcyaftlich. Wenn es
fich Davum bandelt, in das Strafgefenbucy die Vevgeben auy:
junebmen, welche die Preffe betveffen, fo prdjudiziven Sie,
Zit., in ener febe widbtigen Frage, namlch davin, ju wiffen,
ob das in Vervatbung liegende Gefenesprojeft auch auf din
Jura amwendbar fein, oder ob feine Wivffamfeit ficy nuv (b
den alten Kantonsthed evfiveden folle. 2Wenn diefe lehteve febr
wabrfcheinfiche Wlternative vovwiegen folte, fo rwiivde {ie den
Uebelftand nachy fich jieben, dag man fliv den Sura eine befon-
Deve Gefensgebung viickiihtiich der Vergeben der Preffe aufftellen
miifite.  Auf der andern Seite und neben dev angeflihrten Mei-
uung ded Heven Cajimic Piyffer, ob e jwedmdpig fei, befon-
deve. Gefele ibev Prefvevgeben ju baben, midte idy febr be-
deutende Autovitdten anvufen, welche fich) Gber diefen Gegenftand
in  volfommen entgegengefelitem Sinn ausdgefprodien bhaben.
3n Granfreicy, wo man beffer ju beurtheilen im Stande 1ft,
wag in diefer Materte jwecfmdfiq fein fonnte, bHat man, als
ed fiy davum bandelte, das Strafgefelybudh gu vevidiven, fogav
angenteffen evadhtet, ein gany fpejielles Gefery neu ju evlaffen,
und in das Prefigefers felbft nody die durd) das Strafgefenbudy
vorgefehenen Ehrenfrdnfunasvergeben einjubegreifen. - Wenn
¢8 fich nody, twie ed den Anjchein bat, davum Handeln folltr ,
in da8 Gefeny Giber Prefoevgehen Beftimmungen (iber das Pro-
seBoerfabren in devgleidhen Ungelegenbeiten aufjunebmen, -
in weldhyer Stellung wiivde fidy dann der Jura befinden, da in
demfelben ein b:fonderes SProjefverfabren in Bejug auf forret-
tionelle BVevgehen in Kvaft befteht? E8 wiivde fich eveignen,
daf, da das ndmliche Gefels fiiv beide Kantonstheile giltet, eben-
daffelbe auf eine befondeve Weife im alten Kantonstheil ange-
wendet wiirde, und wieder auf eine anderve Weife im Jura. [y
werde micy daber gerne der Mvinung beigefellen, tvelche ein
befonderes Gefel tber die Prefoergeben ju erbalten wiinfcht;
ich tiivde fogqar noch weiter gehen, und in fefiter Linie ten
Antrag des Heven Imoberfteq aunebmen, twelcdher , twenn ich
ihn vedyt verfranden babe, dabin gebt, ein gany abgefondevtes
Befepy fiiv die Jniuvien-BVevgehen aufjuftellen, gleichviel, ob die-
felben duvch die Preffe odev auf ivgend andeve Weife begangen
worden feten.

Hevr Vijelandammann bringt nochmald in Evinne-
vung, daf e8 fidy einjig und allein um die Frage bandle, ob
man eine befondeve PrefgefeRgebung, odev ob man cine folce
alg Theil des vocliegenden Kviminalgefenbudyes wolle.

Saggi, Regievungsftatthalter. Diefe Frage fdeint miv
nidht fehr widhtig; indeffen beftimmt mich die von Hrvrn Ober:
vidpter Belvichard geltend gemadyte Rickjichyt daju, fiiv eine be-
fondeve Prefgefeigebung ju fimmen, indem idh ndmiuly nidit
{ibev die Frage ver Ewnflibrung oder DNuchteinflibrung Ddiefes
Gobder im Suva prdjudijiven mddyte. BVorldufig zwav evkidve
idy, daf idy eine allgemeine Gefetigebung fiiv den ganjen Kan-
ton wiufce.

pon Erlady. 3 fann niht einfeben, vaf wegen dev
Grage, ob diefer Cober auch fiiv den Juva gelten folfe oter
nidht, der Gvofe Rath die Intonfequeny begehen follte, eine
einjige At von Vergehen nicht in das aﬁggmeine Strafgefe-
budy aufjunehmen. Dasd wdive durchaus unlogifdh ; mithin frimme
idy gegen ein befondeves SPrefigefels.

Sfeli. §. 13 der Berfaffung fagt: »— — — i\\:i% Befety
witd die Strafen des Mifbrauchs dev ‘Drg(fe beftimmen. Aifo
foll man faut Bevfaffung cin eigenes Preggefels haben.

Kurvy, Ovevvidhter. Diefe fettgefaliene Meinung bewegt
wmidy, ebenfalls das Wort ju ergueifen.  Bov Allem aus mup
es auffellen, wie wan die Verfajfuna fo qusiegen fann , als
fchreibe Diefelbe ein Defonbderes Prefgefeh vov. Die QSe}'ru]fung
mill nichts Andeved , als daf gefefiliche Geftimmungen Gbev die
Beftvafung des SMifibraudyes dev Preffe evlaffen werden; ob



dann diefe Beftimmungen da obev dovt feien, it der Verfaffung
gany gleidygiiltig. Dev richtige Gang in diefer Sadye ift nady
meiner Anficht der, daf man die BVovfcyriften liber Beftrafung
des Mifbrauchs der Preffe dabin thue, wo tiberhaupt Verge:
bungen mit Strafen bedrobt wecden, alfo in das Strafgefess.
Pieg liegt offenbar im Sinne dev BVerfaffung. Jieht man aber
ein befondeves Prefgefers vov, fo it die Verfaffung allerdings
audy nidyt dagegen. b fiiv mich lege bievauf fein Gewicht,
aber davauf lege ich Gervicht, dag wiv einmal etwas befommen.
Dq nun ein Entwouri bieviiber vovliegt, — wavum die Sadye
juciictjchicken? Etwa um ung fpdter nody einmal davdber ju
amiifiven? &8 fei ndthig, jugleich mit den Strafbeftimmungen
audy projeffualifche Beftimmungen in das Prefgefels aufjuned-
men. Das finde ich nidht. Jn der ganzen Welt tvennt man
die Projefbeftimmungen von ten Strafbeftimmungen. €3 ift

audy nicht notbig, daf man gany eigene Formen Jabe fiiv Pref-

projeffe, fondern der allgemetne Strafprojef umfaft audy Ddie
Beftinumungen tiber die Fovmen bei Pregpprojefien. Aucy die
von $Hevrn Obervithter Belvichard hervorgebobene Riickficht be-
wegt uricy nicht, den Entwurf juvicjuichicfen. Mian bat tibri:
gens die Frage, ob der Strajeoder, an deffen Bevathung die
Mitglieder aus dem Sura anfanas lebbaften Antbheil genommen
Haben, auch im Jurva eingeftibet wevden folle, beute jum erfien
Mal biev jur Sprache qebradht. [y fiiv mich bin daviiber
gany entichieden, und iy werde feiner 3eif mit aller Gewalt
dagu belfen, daf diefer Codry audh dovt eingefiihrt wevde. Wenn
ev aber dovt auch) nicht eingeflibrt wevden follte, fo febe ich
davin feinen Grund, um bt in die Bevatbung desd vovliegen:
den Entmurfes einjutveten. Man fagt, die Frangofen feien
andecver nficht in Betreff diefer Matevie, als die meiften fchyrvei-
sevifchen unbd veutfthen Gefelyqcbungen. Das bat feine befon-
dern Grinde. Man neif, wie es fich in Franfreidy begiiglich
auf die Prefie verbdlt, e nady befondern Ereigniffen und poli-
tifdyen Anfichten dndert man das Prefgefes. Man will freie
SHand baben, Septembergeiete evlaffen ju ténnen. Das allge-
meine Strafgefels, denft man, febt feft, dre Menfdyen freblen,
vauben und movden ungefabr itmmer gletch und midjfen alfo
audy immer gleich befivaft werden; bingegen die AUnfichten tiber
die Preffe wedfeln je nady den Jeitevergmijen, Ddaber bediivfe
die Preffe etner befondeven Gefefacbung, damit man Ddiefelbe
immer nach Umiftdnden vecdudern fonne. Tas ift dev Haupt:
grund, marum man in Franfreich tag Prefgefers nidt n den
Code pénal aufgenommen bat.  Uebvigens dann ift der Code
pénal ju einer 3ew entftanden, wo wan in Frantreich feine
Prefifretbeit batte, wo mithin etn Gefefy tiber den Migbraudy
dev Preffreibeit iberfliffig war. Wiv follen und alfo biedurcy
nicht vevleiten [affen ju einev Beflimmung, bie fliiv uns gav
nicht pafit, unb ich boffe, man rwerde bei uns nie in den
Fall tommen , Septembergefehe fiiv winfdyendmwerth und e
mdpig ju balten. I traqe aljo davauf an, in die Bevatbung
dev vovliegenden Futel empjutveten, wobei dann die Bemerfungen
des Herrn JImoberfieg je an ibvem Ovte bevtick{ichtigt werden
fonnen.

Dr. Sdyneider, Regierungdvath. Sowob( fiiv die eine
alg fliv dte andeve Unficht (apt ficy febr viel fagen. Die Vev-
bindung des Preggefeses nut dem allgemeinen Gefehse ift wiin-
fchenswertly, weil, wenn wir da etnen wabrbaft liberalen Grundfal
auffiellen, es nidyt fo leicht ju denfen ift, daf devieibe fpdter aus
einem folchen allgemeiren Gefenie mwerde ausgemeryt werden.
Aber auf der andern Seite fprechen auch einige Guiinde fiir ein
befondeves Prefgefes. Wenn wiv jelit beveits den Strafprojed
bebandelt biitten und ich rodfre, wie ev ausfallen wicd, fo wiicde
iy vielleicht daju ftimmen, die Vorfdrifren tiber Prefvergeben
i dag allgemeine Strafgefery aufjunebmen. [ batte bei einem
fetibern Anlaffe bier davauf angetvagen, man folle fiiv devgleidyen
Levgehen ein dfFentliches und ndintliches Vevfabren aufftellen.
Blog jwei Mitglieder find damals dafliv aufgeftanden. Nun
will ich aber fiiv Prefoevgeben feinen andern Weg ald Ddiefen,
und es bat midy gefreut, ju boven, dag der Hevr Berichterfiat-
ter fich ebenfalls fliv den Grundiafy dev Oeffentlichfeit und Miind:
lihfeit des Progefvecfabrens ausgefprochen bat.  Ein Prefigefes
it nuv dann wecmdgig und qut, wenn ein Projepuerfabren
tamit verbunden mwicd, wenady die Strafe fo vajd) als miglich

auf das Vevgehen folgen fann u. f. w. Nun weif ich nicht,
was fliv ein BVerfabren unsd der ju erwactende Strafprojeg brin-
gen wird. Uu3 diefen Griinden trage idy in ecrfter Linie davauf
an, das Ebr- und Prefgefels von dem allgemeinen Strafcoder
ju’ trennen. Solte diefes nicht belieben, fo midhte ich einen
Mittelantrag dabin ftellen, daf diefe beiden Titel jedenfalls nicyt
in Kvaft treten follen, big der neue Strafprojef in Kraft gefert
fein wird, denn erft al8dann weif man, was friminaliter und
was bingegen poligeilich bebhandelt werden foll.

Tihabold. Von feiner Stimme im Lande ift auf Abdn-
derung des befiehenden Prefigefenes angetragen worden ; alfo
modhte iy dasfelbe fo lange fortbefieben lajfen, bis die Notb-
wendigfeit einer Abdnderung vorbanden ift. Hingegen ift man
im gangen Lande febr gefpannt hinfichtlic) des Ausganges diefer
Bevathung ; man flivdytet dabet die Freibeit ju verlieven. Sd
trage alfo davauf an, von einev weitern Bevathung eined neuen
Pregaefenes ju abftrabiven.

Weber, Regievungsrvath, ald Bevichtevftatter, &3 ban-
delt fich um nidyts Andevesd, ald davum: Wollen wiv ein fepa-
vates Prefgefes;, oder wollen wic daberige Strafbeftimmungen
in das allgemeine Gefer aufnehmen? Ob der vorliegende Titel
im Allgemeinen und in feinen eingelnen Beftimmungen gut fei
oder nicht, das gebdrt einftweilen nicyt bieher. MNuch idy finde
einige Ubdndevungen ded Vorgefdlagenen zwedfmigig, und icy
glaube namentlict, e3 liege im Willen diefev BVevfammlung, fowie
bes bernifchen Volfs tiberbaupt, dag man die Preffveibeit nict
befchrdnfe , und dag ibr fein Maulford angelegt werde. Was
nun die Griinde betrifft, weldye fliv und gegen eine befondere
Gefergebung tiber Injurien fprechen, fo bin icy beveits im Ein-
gangsvapporte jiemlich weitliufig dariiber gerwefen. Sn der Dis-
fuffion 1ft bauptiddblic) angebracht worden, wenn wic die daberigen
Beftimmungen dem allgemeinen Gefehbudye einverleiben, fo prd-
judicice dad auf die leberbergifche Gefetigebung  Diefe Einwen:
dung fdyeint miv nicht von Gewicht ju fein, indem man fpdtechin
bei der Promulgation dasjenige verfligen fann, was in den be-
fondern Berbdltmffen des IJura gegriindet fein mag. Man bat
ferner beflvchtet, e3 mdchte durch jene Verbindung prdjudicive
werden audy binfichtlich des Prefoerfabrens. Taf iy pevfonlich
duvchyausd  fiiv ein miindices und dffentliches Verfabren bin,
wiffen Sie beveitd; ichy habe audy in dev Gefergebungstommiijion
einen Anfray in diefem Sinne geftellt. 2Was die Frage betrifft,
ob wir den Strafeoder einfibren follen, bevor mwiv den Straf-
projef baben, fo bin idy daviiber gany mit Heven Regievungs-
vath Schneider einverfranden, d. b mit meiner Privatmeinung ;
abev th fann nidt begveifen, daf brerwn jugleidy ein Grund
liegen follte, um em befonderes Prefgefets ju vevlangen. Wenn
wiv mn Promulgationsdebrete fagen, dag neue Strafgefe; trete
ecft mit dem neuen Strafprojeffe in Kvajt, fo ift alles gefaqt,
was ndthig ift 5 und wenn wiv im Februar fagen: Wir wollen
fiv alle Vergeben, daber aucy fiv alle Injuvien ., ein miind-
lithes und fuvzes Verfabren, fo ift wiederum Ales gefagt, was
$Here Regievungsrath Schneider wiinfcyt. Wenn fodann gefagt
witd , dag bejtiglich ded alten Prefigefeises feine Wiinfdye auf
Abdnderung gedupert mworden feien, fo it da dev betreffende
Rednev 1m Jeethum, denn {dhyon eintge Male {ind bedeutende
Aendevungen und Verbefferungen geriigt und gewiinfdyt worden.
Das gegenwdrtige Prefigefe; bejieht {ichs eben blog auf Pre-
injucien , bingegen fiiv wovtliche , fbvifrliche und thitliche Sn-
jurien baben twiv nocy die Gevidhtdfakung, und mwas fir ein
Berfabren daber? Das Civilverfahren! Diefes bat juv Folge
jabrelange SProzeffe, die febv viel foften, bvielfachen Standal
und Feindieligleiten obne Ende. Alfo, Tit., ift eine Vevbef-
fevung unferev Gefefgebung audy in diefer Hinfiht febr ndthig.
Sie, Fut., werden nun lbev die in Berathung liegenbe Vor-
frage entjiheiden,

Heve Vijelandammann, um feine Meinung gefragt :
Niv bat es bei der gangen Deliberation gefchienen, man babe
die bloge Fovmfrage verwechielt mit dev Frage tiber die Jweck-
migigfeit oder die BVevwerflichfeit deffen, wad biev im Ent-
wuvre vovgefthlagen ift. Sie fonnen ein vortreffliches Prefgeres
in einen allgemeinen Straffoder mit aufuebhmen, und Sie fon-
nen ein fehr fchlechtes PreBaefey ald ein getrenntes Gange



baben, und ebenfo umgefebrt. Miv {dyeint es nun, im allgemeinen
Strafgefesbuche folle Ules begriffen fein, was in das Gebiet
der Kriminaljuftiy filt, und wenn ein YVevbrechen durvdy die
Preffe verlibt wird, fo gebort es ebenfalls bieher. Hingegen
fallt es mic auf, dag in einem Kriminalgefetie eine ganze Dienge
blof polijeilicher Straffille inbegriffen find; bdarum riivde ich
der: Titel XVIL bier audmergen. Bor Alem aus bdtte e3 miv
gefchienen , daf es am Orte wdve, eine BVorfrage aufyuwerfen,
ndmlidy, ob man beute die Sadye {iberhaupt bevathen wolle.
Die Gefesgebung tiber Injurien und liber die Preffe ift wichtig
genug , dag man dem Publifum Ieit laffen follte , fich dartiber
ausjufprechen.  Paber wiicde ich beute lediglich befchliefen, o3
folle die Berathung des Gegenftandes auf eine finftige Sigung
verfchoben werden.

Jaggi, Regievungsftattbalter, ecflivt, diefen Antrag jum
feinigen ju madhen, damit daviiber abgeftimmt wecrden fonne.

Weber, Regierungsrath, bat als Bericdhtevfiatter biege-
gen nichts einjuwenden, indem die Sacye allerdings im hochften
BGuade widhtig fei.

AbRimmung.
Die Berathung bdes Gegenftandes auf eine

flinftige Sikung ju verfdyieben Grofie DMebyrbheit.

PBortrag des Erziebhungsdepavtements nebit Defrets-
entwucf tber die Reovganifation der Kollegien im fatho-
lif dyen Theile des Juva.

Der febr ausfiibvliche BVortvag reist fpejied dasd feit [(dn-
gerér Jeit gefiiblte Bedlicfnif einer Reorganifation diefer Kol-
fegien nady, weldye die Bevdlferung des Juva fdon vor meb-
veren Sabven mit Nadydrud verlangte und nun wmit juverficyt:
licher $Hoffnung evwarte. 3u Ddiefem Iwece wicrd nun eme
Echdbhung des jabriihen Steatsbeitragd bis auf Fr. 18,000
nachgefucht , deven PVevtheilung auf die Kolegien ju Pruntvut
und ju Pelsberg dem Regierungsvatbe nacy eingeboltem Gut-
achten des Erjiehungsdepartements tiberlaffen fein foll.

Neubaus, alt-:Edultheif, a3 Beridvterftatter. Das Be-
dlicfnif, die Kolegien ju Pruntrut und Delsberg ju vevbeffern,
ift [dngft allgemein anerfannt worden, und Sie felbft, Tit, ba-
ben beveits feit mebreven Sabren einen Anfal von mebr als
Fr. 10,000 fiic diefe Kollegien aljdbrlich auf das Bubget an.
gefet. Wenn Sie fragen, wavum das Erjiehungsdepartement
mit feinen Berbefferungsvovfdhldgen nicht beveits frither bieher
geformmen fei, fo fann ity Shnen davauf folgende Untwort ge-
ben. Dad Evjiehungstepartement bat in diefer Sache Dbt
verfdumt, noc) vevfchuldet; feine Angelegenbeit bat diefe Be
horde fo befchdftiat, wre diefe. 3uscit mav eine eigene Kom-
miffion bieflic niedergefest worden; die Antrdqe derfelben wurden
fodann dev Juvafommiffion tiberfendet, und befanntlich bhat diefe
Sucafommiffion febr [ange geavbeitet.  Endlichy dann find
die Untrdge der Jurafommiffion diber diefen Gegenftand dem
Crjiebungsdepartement jur Begutachtung iiberwicfen worben,
und Ddiefed bat daviiber verfchiedene Antrdge vor Regierunags:
vath gebracht, aber im Regierungsdrathe fonnte man fich nicht
davtiber verftandigen , und fo find diefe Untrdge unmer wieder
an dag Evjiehungsdepartement pucticfgewicfen worden. Tief,
Zit., ift der Hauvtgrund dev fo bedaueclichen Vevidgerung diefer
Ungelegenbeit. Endlicdy it es dem Erjichungsdepartemente,
weldhes nicht qerne entgegen dev Mebrbheit des Reaterungsraths
diveft biev auftveten wollte, gelungen, itn Uebereinftimmung wmit
Dem Regiecungsrathe dad vovitegende Defret bieher ju bringen.
Daffelbe it gany einfachy. §. 1 ftellt den Grundfaly einer vov:
junebmenden Reovganifation beider Kollegien auf. Diefe Re-
ovganifation ift um {o dringendev, weil feit einger 3Jeit eine
nicht unbedeutende Anjabl von Sdhiilern des Kollegiums ju
Pruntrut nunmebr die Jefuitenantalt in Freiburg befudyt. Sie,
Fit., werden nun nidyt wollen, d £ diefe Sugend fernerhin vom
Sefuttengeifte vevaiftet werde. Evfennen Sie die Reovganifution,
fo wird das Erjiehungsdepartement fogleich eine Spejialfom-
miffion von Gachverftandigen beftellen, um diefe Reorganifation
im Cingelnen ju entwerfen w. . w., und ai8dann wird es die
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dabevigen Vorfdhldge vor Regiecungsvath bringen. Sind dann
diefe beiden Unftalten jwedmdfig veovganifivt, fo fann ein Ge-
feg eclaffen wecrden, um die jungen Leute wenigftens mittelbav
3u bindern, die Jefuitenanftalten ju befudhen. Ju diefem Swecfe
ift beveits ein Entwurf vorberathen, weldier in der Februac:
fifung vorgelegt werden fann. §. 2 fefst feft, dag in Pruntrut
die Studien big jur Hocyfchule, in Deldbevg aber bis juc fo-
genannten Rhetovif getvieben wecden follen, — nebft Beftim-
mung der Lebrevgebalte. §. 3 beftimmt die Erhobung des
bisherigen Staatsbeitrages von Fr. 10,000 auf Fr. 18,000.
Diefe gange Summe foll jvifchen beiden Unftalten nady Ver-
baltnif vevtbeilt werden; da aber diefe BVertheilung nuv mit ge-
nauver Kenntnig dev Sache und erft, wenn die Reovganifation
in ibven eingelnen Beftimmungen definitiv befchloffen fein wird,
ywedmdgig geldyeben fann, fo wird angetvagen, Ddiefe ndbeve
Pertheilung unter BVovbehalt der Genehmigung des Regierungs-
vathsd dem Erjiebungsdepavtemente ju tibeclaffen. Die §§. 4und 5
bandeln von den Yeitrdgen der beiden Stidte, in welder Hin-
fiht iy, fowie in Betveff dev tibrigen Beftimmungen des De-
frets, auf den fchriftlichen Vortrag verweife. Tev lelte Pava-
graph banbdelt bon dev fofortigen Volljiehung des Defretd. Ich
trage davauf an, daf Pas vorliegende Tefret in globo bevathen
und angenommen werden midyte.

Obvedt. Mit Freuden ftimme idy al8 Reformivter ju
diefem AUntrage, ndem die Ausficht vovhanden ift, daf Ddie
fungen 3oglinge in Prunteut und Delsberg dyriftfatholifdy,
was iy in bhobherm Grade verpeftive, eryogen werden , wdbhrend
fie gu Freburg vomifcdy-jefuitifdy fatholifd) evyogen wecden, und
das ift ein groger Unterfchied.

Dev Defretsentourf wicd hievauf ohne weitere Bemerfung
durdy's Handmebr genebmigt.

Vortvay bes Depavtements des Jnnern, betreffend
die Ddefinitve Redabtion des Defretsentwurfd (iber Ddie Be-
tellung des8 Staatsvermigens.

Dev Vortrag fdlieft dabin, dem am 20. November ers
feblich evBldcten Vorfihlage, betveffend die Ausdehnung der
Tellpflichtigbeit auf alles Staatdgrundeigentbum, feine Folge
3u aeben, fondevn den urfpringlicyen Defretsentrourf unver-
dnbert anjunebnien.

Fer Regievungsvath fimmt im Aldgemeinen diefem An-
trage b.i, emprieblr jetoch, anftatt Ddes erften Sates des §. 1
des Detretdentonrfs, folgende deutlichere Redaftion:

L2ad dem Staate jugebirende Grundeigenthum , die land-
wicthitaftiichen Gebdude und die Holjredhtfame untecliegen,
gleich dem Govporvationg- und Privateigenthum, innerbalb der
betrefenden Gemeindsmavchen den gefeiplichen Gemeinds- und
Yementellen.  BVon der TeUpflichtigfet 1nd ausgenommen alle
diejenigen Gebdude und Liegenfdhafren, weldye ju Staatszwecten
beftimmt find.“

Tidyavner, Rogierungsrath, at3 Bevidterftatter.  In
beiden vovbevathenden Bebirden bat man gefunden, ed fet
ywedmdgiger, von dem in der fribern Berathung evheblidy er-
Eldcten Antrage ju abftvabiven, indem Dderfelbe allju audgedebnt
jei und mit dem Snreveffe des Fistus wm alljuftarfem Widev-
fpruche febe. Damit man aber beffer febe, welhes Staats-
eigenthum den Tellen untevrworfen fein folle, und weldes nicht,
fo mird Sbnen vom Regievungsvathe eine etwas beftimmteve
Redattion vorgefchlagen, aus welder hevvorgeht, Pafi nur dasd
Dominium utile telpflichtig fein folle, nichyt aber das Dominium
onerosum.

Syneeberger. &3 beift im Vortrage, das Defret
fei juviicgefchickt worden, roeil man verlangt babe_, baf alles
Staatsgut obne Ausgnabme tellbav fein folte. Das bat, wie
iy glaube, nicdht diefe Meinung qebabt, fondern man verlangte
biog eine beffeve VAusfcheidung ves tellbaven 4_(‘Ctuarf>gutﬁ von
dem nidst tellbaven. Diefem ift nun theilweife Recdhnung ge-
tragen worden. ¢4 it aber in Dder feiibern %erat})ung noc
der ferneve AUntrag gefallen, -daf auch alle Prrundgiiter bete'[Ir
werden follen. Hieviiber fagt das Gutachten nidyts, und ich
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wiinfchte ju wiffen, wavum die vorbervathenden Bebhdrden nidhts
daviiber fogen. Nady meiner Anfidht follen die Prarvwobnun-
gen allerdings nidyt bete(lt werden, wobl aber die Pravrgiiter.

SHevv BVijelandammann bemerft, der lehterwibhnte Un-
trag fei allerdings in der fribern Bevathung gemadht, aber ev:
beblicty fei nuv dev im BVortvage beviibrte Antrag evfldvt ror-
den, auf beutigen Tag fei es nun nidyt mebr der Fall, neue
Antrdge zu ftellen.

Bady. Wie idy beveitd friiher bemevft habe, fo find bis-
ber die einen Pfrundliegenfcyaiten tellfret getwefen, andeve nicht.
E8 mdre aljo am Ovte, bievin einen gleihmdfigen Modus
eingufiibven.  Jch mochte abev lieber die bisher telifrei aemwefe:
nen Pirundliegenfchaften der Telipflicht untevrvevfen, als abev
umgetebrt. Jdy bin daber fo frei, meinen fribern Antrag ju
veprodugiven, daf ndmlich alle Liegenfchaften des Staates obhne
Ausnabme devr Telpflicht unterrworfen fein follen. Daf bievun:
tev nicht ju vevitehen find die dffentlichen freiftebenden Saclien,
wie Stragen ., verftebt fich von felbit. Mein Antvag betvifit
alle Liegenfchaften, weldhe ventiven, nebft den davauf ftehenden
Gebduden.

Weber, Regievungsrath., - Ten Grundiaf tes Tefrets
mug id) billigen und aljo jum evften Sate tes §. 1 fiummen,
SHingegen der pweite Say, weldher von den usnabmen bantels,
fcheint miv febr undeutlich ju fein und wivde ju Strertrgfeiten
und verfchiedenen Auslegqungen Anlag geben. 2Wir miiffen da-
bev tie Uusnabmen genau fpejifigiven. Alfo trage iy davauf
an, ten Entwurf ju diefem Jwede nodymals juviicfjufchicten ;
i) micyte dann namentlidy gevne feben, was fiiv Lieqenfchaften
au Ctaatéyweden ndthig find , vieleicht etwa die Hife in den
Sdyitffern.

Iaggi, Regievungsvath, jlinger. Miv {deint namentlich
ter Uusdrud Holrechtiame nicht paffend. Tavunter verfieht
man Sevvitute, welde ju Gunften von Privaten auf Staats-
waidungen baften. 3y Eénnte nun nidht daju fiimmren, daf
man  buier dDiefe Holjvechtiamen , welcbe IJubebbrden ju den
Gitern find, telpflidhtig evElive, denn diefelben untevlieqen be-
veitd mit den Giitern, ju welden fie gehoven, dev Telipflicht.
Das fann aljo audy nicdht fo gemeint fein, und daber ift es
ndtbig, den §. ju einer deuthichern Redaftion juriictiuichicten.
PMan wird eber die Staatdwaldungen im Auge gebabt baben ;
wiitde daber die 3uriidweifung nidyt befdyloffen, fo miifte man
wenigftens nody das Wort , Waldungen® beifrigen.

Kevnen ju Miinfingen {hlicft aus den von den Herven
Weber und Jaggi angeflibrten Griinden ebenfalld auf Suviick-
weifung des Entwurfs und wiinfdyt, dag ctwas Volftdndigeres
vorgelegt werden modyte.

Dr. Sdyneider, Regievungsrath. Daf eine gute Redak-
tion biev faywievig ift, fiihle ich gar wobl, und iy habe hier
von 5 Mitgliedern des Regievungsvaths 5 Redaftionen in dev
$Hand, von denen feine ift wie die andeve. SJndeffen fcheint es
miv, der CEntrourf follte geniigen. Man twiinfdyt nody das
Wort ,Waldungen™ beigufeten; dann, Fit., muf man ebenfo-
gut auch Midjer, Acerland u. f. w. fpeziell beifiigen. Nady
meinev Anficht ift aber diefed Ales im Ausdrucke , Srundeigen:
thum® inbegriffen.  Was die Holjredytfame betvifft, fo mufte
dief in Vejugnabhme auf das beftehende Telgefess aufgenommen
werden.  ie betreffenden Hevven Prdopinanten fcheinen aber
ten Pritten Safy tes §. 1 nicht im Auge aebabt ju baben.
Derfelbe fautet : ,Bei der Taration ter Staatswaldbungen
find die bavauj baftenden Dlufungen und Holyvechtfame fiiv
den gmur e Abjug ju bringen.  Die Holyechtiame find von
den Bevedhtigien ju vevtellen.”  (Gefely tber bas Telhwefen
vom 14, Brachmonat 1823, §. 1 b., 2 a) €3 ift alio dem-
tenigen duvchaus entiprochen, was Hevr Regievunasvath Saggi
geviigt bat. $Hevv Regievungsvath Weber {cheint etnigen Jweifel
ju baben, ob e8 Liegenfdhaften gebe, weldie ju  Stuais-
pweden beflimmt find.  NUlerdings gicht es folche: es aqibt
3 8. an Seen und Floffen, wie ju Nidau, ju Thun .,
offentiiche Landienldte u. f. w. 2Wag die Piavrbdufzr betvifft,
fo dienen diefelben offenbav jum Staatsywece, tenn fie 0iden
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einen Beftanbtheil der Befoldung ded Piavverd, und ebenfd
wird ungefibr eine batbe Juchart Garten und Pflausland
dem Pravver als ein Theil feiner Befoldung gegeben. Mit.
bin fallen bdiefe Gegenftante biev unter die Audnabmen.
Alles tibrige Gut bingegen, woftiv ter Pfavver eine Pacht be-
jablt, fallr unter das tellbavre Staatdgut. Wil man indeffen
die Ausnabmen fpejifisiven, fo babe th nichts dagegen; der
Grofe Rath mag dartiber entfcheiden. Die Hauptfrage ift aber
immerhin die, ob alles Staatigut obne Husnabme der Tell-
plicht untevmworfen fein foll obter nuv dagdienige, dagd jum Ev-
werbe dient.  Jchy ftimme jum AUntrage, wie cv ift.

von Gurlad. Wem fillt die Unwendung diefes Gefehes
aunddft auf? Ten GemeindébehBeden. Mug man nun da
nicht vovausieben, bdag die vovgefchlagene Redaftion ju einer
Menge von Jweifeln Anlag geben werde, wad man betellen
folle und was nicht? Diefes mag Jbhnen jeigen, wie nithig
es ift, dem Antrage des Herrn NRegievungsraths Weber Folge
ju geben.

Roth pu Wangen. Fiefen Antvay miifte auch iy untec-
ftien, und dann follte man jugleich auch beftimmt fagen, daf
wenn die Pirundliegenfdyaften betellt werden follen, der Staat
die Tellen ju bejablen babe. Bisdabin it ja audy die Brand:
affefurany fur die Piarvqebdude vom Amtsfhafner bejablt wov-
den und nicht vom Pfavver. I trage davauf an, dag ju
Bevubigung nfever GeiftlichEeit diefes ausduiicklich evfldivt werde.

Monnard. Der Staat befifit in unferer Gemeinde pwet
bolzerne gedectte BDricn. Diefe tonnten audy berellt werden,
wenn in den Ausnabmen nichts daviibev gefagt wird.

Staimpfii ju Sttigen. Dev Staat befint auch Pulver-
miiblen, w oweldhen Pulver jum BVevfaufe fabrizivt wivd. Mit-
bt follen Ddiefe auch betellt werden; das gefdyeht aber nidst,
wenn man bier nidyts davon fagt.

Trdarncer, Regievungdrath, als Bevichterfiatter. by bin
bet dev Redaftion diefes Entwuries unbetberligt, und idy bitte
nuc) wut der evfien Redaltion aany gqut begniigen fonnen.
Man fiebt feht, wobin man fdmmt, wenn man fpecifjiven will.
Davtiber ift man einmiithiq, daf das Dominium utile betelt
werden foll.  Jin Tellgefere find alle Vermdqensgegenitande
begeichnet , weldhe dev Telpflicht untevliegen. Nun fagt man,
im Aldgemeinen folle dag Staatsgut gleih anderem Gute der
Tellpfluht  unterliegen , mit alleiniger Ausnabhme Ddesjenigen
Staatsgutes, weldes ju Staatsywedfen beftimmt ift. Tiep ift
gany einfach. &Soll etwa der Staat die Kivchenchdve vevtelen,
damit die Vovgefebten bequemer figen fonnen? FPas ift fein
Dominium utile fliv den Staat. Jdy glaube biev qusfprechen
ju fonnen, dag alerdings die Pfavvwobhnungen mit Garten und
$Hof nicht betellt werden follen, weil Ddiefe Gegenftande dem
Pfacver nicht angevechnet twerden, und mithin dev Staat feine
DMietbe daftiv begieht. Ales iibrige Pfarvqut aber foll vevtelt
werden. Man hat gefragt, was man unter den Holjredbifamen
vevftebe u. f. w. Dev Staat, ald grofer Domdnenbefiter,
bat eine Menge Bevge, Giiter u. f. w., ju weldhen $Holz-
vechtfante gebdven, die nicht immer auf Staatswaldungen baf-
ten, fondern auf Gemeinderwvaldungen u. . w.; dieg it nament-
lich bei den Pfrundgiitern devr Fall. Diefe Holjrehrfame find
biev gemeint. Was Heve Bady binfichttichy der Pirundgtiter
fagt, Dbeyiebt ficy wefentlich auf diegenigen ju Saanen. Ter
vovlicgende Gefeesdvorfthlag beviibrt diefe Vevbdltniffe durchaus
nidht, indem bicr nur von Staatdglitern die HRede it und wmt
vou folchen, tveldhe al3 Sovpovationsdgiiter angefeben werden
follen. 3y {dyliefe fomit auf Annabhme des Gefehesvorichlaas.

Heve Pigelandammann, um feine Meinung gefraqt,

ftimmt dabin, den Cntwurf ju deutuchever Redaftion nodmais
puvicufchicen.

Abitimmunt.

Gofort ju entfcyeiden . .
Ten Entiwurf u nocdymaliger Bevathung ju-
viickufchicden . . . .

6 Stimnien.

Grofie Mebrheit.



PBortrag ded Baubdepavtements nebft Defretdentwurf
{ibev die Meov ganifation des Gefdyiftdganges des Baubde-
pacvtements.

von Tavel, Sdultheif. Nidt im Namen tes Regie-
vungsvaths , fomdern [lediglidy al$ Mitglied des” Grofen Raths
michte iy, bei dev {dywachen Mitgliederzabl, und da wir uns
am Ende einev jiemlih [angen Seffion befinden, ebuvecbietigft
darauf antvagen, die Behandlung diefes Gegenftandesd nocy ju
verfchieben. Schon die Cintretensfrage wiivde eine bedeutende
3eit fovtnebmen, und bdie einldgliche Bevathung wiicde obne
Sweifel mebreve Tage evfordern  Diefer Gegenfland ift tibri-
gens fowobl in finanjieller Bejiebung , alg in Hnfidt auf die
PBerwaltung im Bauwefen bt wicdytig.

pon Tillier, Regievrungsvath, untecftiift diefen Untrag
namentlicy audy in Bertidfihtigung ded Umpandes, dag einer
der wichtighten Beamten in diefem Fache erft auf’s Neujabr in
Thdtigkeit tvete, wefbalb es wiinfchenswertly fei, ihm 3eit ju
laffen, die gegenwdvtige Organifation des Bawwefens genau
Fennen ju lernen und fidy ebenfalld ein Uctbheil diber die ju
wiinfdyenden Ubdnderungen ju bilden.

Iaggi, Regievungsftattbalter, will die Vevathung aud
verfdhieben , wiinfcht aber, daf unterdeffen die Sache nody ein-
mal vorbevathen und alfdllig andeve AUntrdze gebradyt werden.

Saqgqgi, Regievunggrath, dlter, evwiedert bievauf, dag, fo
wie fich an einer Steigerung Niemand felbft abbiete, fo audy
die vovbevathenden Bebdrden nicyt von ihren Antrdgen juriict-
fommen werden, wenn nidyt ein befimmter uftvag dazu von
Seite des Gvofen Raths ecfolge.

Durdys Handmebr wird befchloffen, diefen Gegenftand auf
die_Fiinftige Seffion ju verfchicben.

Herr BVijelandammann. €3 liegt nody vor ein BVortrag
des Daudepartenments fiber eine BVerbindung jwifdhen dem Tef-
fenberg und dev Ebene, deffen BVerfchiebung aber von den vore
bevathenden Behorden felbft gewlinfyt wird. Ferner liegt nod)
vor ein Vortrag tiber den Anzug des Herrn Dr. J. Schnell,
betreffend das Verfabren der Behdrden in den Gemeindeange-
legenbeiten von Burgdorf. Auch diefen Gegenftand mwerde id
aus Griinden, weldye ich nicht andeuten will, jesit nidht in Be-
vathung feken. Drittensd liegt vor der Entwurf ecines vevi-
dirten Grofrathsreglements. So viel an miv, mbcyte icy die
Berycyebung diefed Gegenftandes nicht tiber mich nebmen und
will dabev die Vevfammlung daviiber anfragen.

vou Tavel, Sdultheif, trdgt auf BVerfdyiebung diefes
Begenftandes, der nidyt fo dringlidy fei, an.

urcy’'s Handmehr wicd befchloffen, die Bevathung des

vevidivten Grofrathsreglements ebenfalls auf die nddyfte Seffion
s verfehieben.

Wabhlen in dad Juftizg- und Polijeidepartement.

Wabl eines Mitgliedes an die durc) Entlaffung erledigte
Stelle des Herrn Profeffors Stettler.

PVorgefchlagen find die Herven Flirfprecher A. Mattbys und
J. Stampfli.

PBon 60 Stimmen crbhalten im erflen Steutinium:

Heve Mattpys . ; ; ; ’ 46 Stimmen,
, Stampflt . . . . : . 15 ”
Adootat Tchiffeli . . . . 7 N
u. §. w.

Ernannt it fomit im evften Sfcutinium durdy abjolutes
Mebr Here Fliviprecher A Matthys in Bern.

Wabd eined Suppleanten an die durdy Beforderung
erledigte Stelle des Heven Amtsnotars Haas.
Borgefdlagen find Heve Fiivfprecher I. Stampfli und Heve
Notar Fliigel.
Pon 82 Stimmen erhalten im erfien Steutinium :
Herr Stamfli ; 58 Stimnen,
” @L’Dﬁfdtb Slfd)er »
L, Sliigel . .
s Tfchiffeli
u. f. w.

Grnannt tﬂ fomit im ecften Strutinium durd) abfolutes
Mebr Hevr Fivfpredyer I, Stampfli von Sdhywanden.

[SARES No o)

”

~ Wabl eines Mitgliedes an die durd) Befbrderung erle-
digte Stelle des Heven Flivyprechers &. Miiller.

Borgefchlagen find Ddie Hecven Fivfpredher Wenger und
Hubler.,

PBon 87 Stimmen erhalten im ecvften Strutinium:
SHere Wenger 48 Stimmen,

, Hubler . » ; s N P 26 »

s Sudyer ; ; ; . . . 6 N

s ZTichiffelt . . . . . . 4
u.f.ow.

Crnannt ift im erften Steutinium durd) abfolutes Mebr
SHeve Fivipredyer &. Wenger, bisheriger Suppleant.

~ Wabl eines Suppleanten an die Stelle des jum Mit-
gliede evnannten Heven Wknger.

Borgefchlagen find die Herven Hubler, Fiirfprecher, und
Notar Mey, Friedensvichter.

Pon 86 Stimmen echalten im ecften SEeutinium :

Hevr Hubler . ; . . 3 5 50 Stimmen.
»  Mey . . . . . . 19 ’
s Sifber s . ; 5 . . 8 5
u. f. w.

Eenannt it im ecfien Steutinium durch abfolutes Mebe
SHeve Fiirfpreder Hubler in Burgdorf.

Uuf die Vortvdge dev Juftizfeftion werden folgende

Ehehindernifdifpeniationen ectheilt:

1) dec A M. Martig, geb. Rieben von St. Stephan, ju
Pofchenvied mit 82 gegen 2 Stimmen;

2) dem D. L. Campler von Cfdert, Kivhgemeinde Grand-
val, mit 80 gegen 3 Stimmen.

Tie Genebmigung ded Protofolls der bHeutigen Sifung
wird durdys Handmebr- dem Heven Ligelandammann und dem
SHeren Scyultheifen fibertragen.

Hevr Vijelandammann., Hiemit ecfldre i)y bie erfre
HAlfte der Ddiefidbrigen Winterfitung des Grofen Raths als
gefchloffen. Scby wiinfdye Shnen fammtlich eine gliidlice Heim:
febr.

(Sdyiug ter Sikung um 2 Ubhv).




	Ordentliche Wintersitzung 1844 : erste Hälfte

